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Kohl mit klarem 
Mandat der EG 
hi die USA 


Cö. Bonn 
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ner.m der Frage des weiteren Vor- 
gehens auf dem Madrider KSZE- 
Folgetreffen nach Washington ge- 
sogen. Am Tag zuvor war im politi- 
schem Komitee der EG Einigkeit 
darüber erzielt worden, Hn$ auf der 
Bas äs des von den neutralen und 
nicht-paktgebundenen Staaten 
eingebrachten Entwürfe ein h»ldv 
ger Abschluß in Madrid angestrebt 
werden sollte. Die Europäer wollen 
das Dokument der Neutralen zwar 
noch in eini gen Punkten verbes- 
sern, betrachten es aber als eine 
tra gfähi ge Grundlage. Kohl und 
Genscher wollten noch gestern 


minister George Shultz und heute 


Reagan m Washington für die euro- 
päische Position werben unH sich 
bem ü h en, noch vorhandene Zwei- 
fel der Amerikaner auszuräumsL 
Nach Ansicht Bonns ist w'™» ge- 
schlossene westliche Haltung Vor- 
aussetzung für einen Erfolg in 
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99 Meine Beziehungen zur 
Sowjetunion . werden 
von dem Augenblicken 
ausgezeichnet sein, an 
dem jede Seite erkannt 
hat, daß - 


das beste aller interna- 
tionalen Gesetze ist 99 



von 47 


Protest bei Andropow 

rtr, Washington 
74 der 100 amerikanischen Sena- 
toren haben der Sowjetunion in 
pjwgm Brief an Parteichef Andro- 
pow Bfensdienrechtsverletzuiigen 
gegenüber sowjetischen Juden vor- 
geworfen. In dem Schreiben wird 
darauf hingewiesen, daß im vergan- 
genen Jahr nur 2670 Juden die 
Ausreise gestattet worden sei, ver- 
glichen mit 51 320 noch im Jahre 
1979. Die „systematische Verweige- 
rung des Rechts auf Auswande- 
rung* stelle eine klare Verletzung 
der UNO-Menschenrechtsdeklara- 
tion »md der Schlußakte von Helsin- 
ki dar, erklärten die Senatoren. 

Mehr Asylbewerber 

dpa, Bonn 

Die Zahl der Asylbewerber in der 
Bundesre publik ist im März auf 


gen/Wie das Innenministerium In. 
Bonn gestern mitteiHe, hat sich 
auch die Zahl der Asylbewerber aus 
den Ostblock-Staaten mit 248 ge- 
genüber Februar (209) erhöht. 

Reaktion Polens 

AFP, Genf 
Zu einer scharfen Polemik zwi- 
schen Polen irnri der Bundesrepu- 
blik kam es auf der 38. Jahrestagung 

der TTNTf WiTt < ^hflft oV ^ mtr>iqttinn 


im Namen der EG die anhaltende 
mflatiwnwnng im Ost-West-VeT* 

*5Hr>ig durch die Ausrufung des 
Kriegsrechts in Polen und die in- 



zek zurück: ,/Rin Staat, der sich als 
Nachfolger des Dritten Rei ch s be- 
trachtetTaollte seine Moralpredig- 
ten für sich behalten.“ 


im 51^53 


Metalltarif: Weg 
für bundesweite 
Übernahme frei 


Preisverfall des Öls führt zu 

Haushaltsdefizit der Saudis 

Ausgaben übersteigen Einnahmen um 10 Milliarden Dollar 


DER KOMMENTAR 


Mrt der Einigung auf einen Tarif- 
vertrag in hahpn Arbeitge- 

ber und IG Metall jetzt Weg 
freagemacht für die Übernahme 
des JPüotabschlusses“ aus Nord- 
rhein-Westfalen. Dieser sieht Ein- 
kommehsverbesserun gen von 3,2 
Prozent vor. Außerdem wurde dort 
ein Maßregelungsverbot für alle 
Arbeitnehmer vereinbart, die an 
Warnstreiks teilgenommen Ha hon 
Wegen der Weigerung der hessi- 
schen Arbeitgeber, eine solche Er- 
klärung abzugeben, schienen die 
regionalen Ubemahmeverhand-. 
hingen zu scheitern. Dfte IG Metall 
hatte daraufhin die Übernahme- 
Verhandlungen in allen anderen 
Tarifgebieten gestoppt In der Er- 
klärung zur Maßregelung in Hes- 
sen wurde jetzt festgehalten, daß - 
anders als die IG Metall zunächst 
behauptet hatte - bisher to*i™=> sol- 
che Maßnahmen vorgekommen 
seien . Außerdem versichert die IG 
Metall, daß sie darauf verzichte, 
aus dem Maßregelungsverbot ein 
Gewohnheitsrecht für die Tarifbe- 
der. nächsten Jahre 


Exxon bleibt Nr. 1 

AP, New York 
Die Exxon Corporation konnte 
1982 den ersten Platz unter den von 
demWirtschaftsmagazin „Fortune" 
ermittelten. 500 führenden Konzer- 
nen der USA behaupten, doch 
rutschten einige andere Mineral- 
ölgeseüschaften infolge der öl- 
schwemme und der Rezession aus 
der Spitzengruppe ab. Der Automo- 
bilhersteller General Afotors ruckte 
auf den zweiten Platz vor, und konn- 
te damit die Position zuxückgewin- 


Mobü Oü abgeben mußte. Mobil Oil 
liegt jetzt auf Platz drei. Seite 16 

Auftrags-Boom 

rtr, Detroit 
Der amerikanische Automobil- 
konzera General Motors wül am 9. 

16 000 freigestellte Arbeiter zu- 
rückrufen. GM-Präsiderrt F. James 
teilte mit, die Zahl der 
Auftragseingänge sei auf den höch- 
sten. Stand seit drei Jahren gestie- 


AutomobHhersteller kannten stark 
erhöhte Auftrags- und Verkaufszah- 
len verbuchen. 

Geringere Teuerung 

ztr, Wiesbaden 

TYifr T ^ihpinshaltu n pVngten in der 
Bundesrepublik sind im März um 
0,1 Prozent gegenüber dem Vormo- 
nat zurückgegangen. Nach den ge- 


Ergebnissen ergab sich damit eine 
Jahres-Teuerungsrate von 3^ Pro- 


Prozent und im Januar bei 3,9 Pro- 
1982. 

Zhn^n mstige Kredite 

cd. FnnkftntAl 


zent nieten coe as nessiscn en Spar- 
kassen der mittelständischen Wirt- 


■ rr» »ui 


Programm ist, wie Vert 
derrt Adolf Schmitt-W 


sp^fag ankündigte, für Neuinvesti- 
tionen des Handels, Handwerks, 


immobi- 


Aktien fest 

DW. Frankfurt 
Bei hohen Umsätzen waren die 


faT nr i ar itt schloß schwächer. 
WELT-Aktienindex 133,5 (131^). 
DoHannittelkurs 2,4400 (2,4255) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
435.50 (429^5) Dollar. 

WJglTER 

Leichte Besserura: 

DW. Essen 

Tm östlichen Deutschland noch 
stark bewölkt und zeitweise Re- 
gen. In den übrigen Gebieten auf- 
geheitert und weitgehend nieder- 


zwischen 10 und 15 Grad. 


Heute in der WELT 

MjAmmp n» Vnit müHHiK » - Fäl- Wlrtschaffc Bandesbankberfcht: 
JSSSSlindLSr^^ S.2 Wamnng vor Protekbonigans S. 9 


ihre 

S.4 


ln Amerika wächst dn Denkmal SportGeradteHm C^backd^ 

gegen ^Gleichgültigkeit S.3 TnnierinNadfeCoinaiied S.16 

Brioe Stndeötenvertreter Fernsehen: Serietoor Ttaku - 

fi^Kwngwi mgl bratirfaen S.4 Kampf dw* Vorurteilen S.16 

Nach der WaM in Chicago: »Stak 5*°“ 00101,1301 ^ 

Pbwo^inder Wahhnue S.6 dehngjahrealt S.17 

17 ^»^ Pn ^miüBAti -nii iite Mid- , Ans alter Welt „Point Rubis“ - 

Foram: _ G7 rwUHtedueMfiiae S.1S 


Nach der Wahl in Chicago: „ Black 
P ower “ in der Wahlurne S. 6 

r ' ■ ^ 

Foraxn: ftrson aten opd die Mei- 
BttDg von WeLT-Lesem S.7 


i +* 


Xn SCraftbmg Staat sich der 
über Thon» Team 


S.7 


Krise- WELT: Die friedlichen Scfl- 
ly. Tmarfn Infagfaad S.l 


PETER M. RANKE. Beirat 
Zum ersten Mal seit der Ölpreis- 
explosion 1973 weist der Staats- 
haushalt des reichen 
Saudi-Arabien keine 
mehr auf Obwohl Ausgaben für 
Prestige- und Entwirklungaprojek- 
te gestrichen oder „eingefroren** 
werden, muß die Regierung wegen 
der sinkenden Öleinnahmen für 
das gestern begonnene Finanzjahr 
1983Ä4 10,1 Muliarden Dollar aus 
ihren Reserven entnehmen, um 
das Budget aus gleic hen zu können. 


daß die Äßttel aus den auf 150 
Milliarden Dollar geschätzten Ein- 
lagen in Übersee abgezogen wer- 
den. 

Die Organisation erdölexportie- 
render Länder (Opec) hatte wegen 
des Überschusses auf den Welt- 
märkten im vergangenen Monat 
beschlossen, die Olpreise um fünf 
Dollar auf einen Richtpreis von 29 
Dollar pro Barrel zu senken. Nach 
Angaben des saudischen Finanz- 
ministeriums lag die Produktion 
des Landes im vergangenen Jahr 
bei etwa 5,6 Millionen Barrel am 
Tag. Für das vorhergehende Jahr 
war ein täglicher Ausstoß von 9,1 
Millionen Band geschätzt worden. 

Um die Streichungen sind so- 
wohl in der Regierung als auch der 


entbrannt. Sie kamen im Rücktritt 
des Leiters det „Monetary Agency“ 
(Zentralbank)! Scheich Abdel Aziz 
Quraishi, vergangene Woche offen 
zum Ausdruck. Die Staatseinnah- 
men waren 1382 auf rund 80 Mil- 
liarden Dollaii berechnet worden, 
kamen aber nur 72 Mil- 
liarden in die Kassen. Für 1983/84 
rechnet das ^Finanzministerium 
nur noch mit EE Milliarden Dollar 
Einnahmen aus öl, Gas und Inve- 
stitionen im Ausland. 

Jetzt sollen teure Projekte- der 
Petro-Chexme, deren Produkte oh- 
nehin international schwer absetz- 
bar sind, in den Modellstädten Ju- 
baü und Yanbu gestrichen, ge- 
stoppt oder langsamer weiterge- 
baut werden. Andernfalls muß aas 
Staatsdefizit, weiter erhöht werden. 
Auch Luxusanlagen wie Sportplät- 
ze, Eisbahnen und der Gesund- 
heitsdienst sind von Sparmaßnah- 
men bedroht Der Machtkampf in 
Regierung und Königshaus geht 
aber vor allem um die Ausgaben 
für die Bereiche Verteidigung und 
innere Sicherheit Dafür sollen im 
jetzt begonnenen Finanzjahr 22 
(Vorjahr 27) Milliarden Dollar auf- 


dailah, für die Nationalgarde. Mit 
ihrer jeweiligen Hausmacht sind 
beide Prinzen emstzu nehmende 
Gegenspieler, zumal bei sinkenden 


auftauchen wird, wieviel Geld 
denn eigentlich die 4000 Prinzen 
der Kömgsfamllie erhalten. Das ist 
bis heute Staatsgeheimnis. 


Sultan wie 

g^^ gan für 


sich allen Kür- 
eitkrafte, ebenso 
, Kronprinz Ab- 


Dank ihrer Finanzreserven kön- 
nen die Saudis noch am ehesten 
aus vollen Taschen wirtschaften 
und damit innenpolitische Kon- 
flikte dämpfen. Dagegen erwägt 
Kuwait erstmals die Ernährung ei- 
ner Einkommenssteuer; Regie- 
rungsgehälter wurden schon ein- 
gefroren, neue Einstellungen ge- 
stoppt Das Budget-Defizit wird für 
1983 auf drei bis vier Milliar den 
Dollar geschätzt 

In Abu Dhabi (Vereinigte Arabi- 
sche Emirate) wurde jetzt der Bau 
eines 270 Meter hohen „Tourist To- 
wer“ eingestellt; die Arbeitsgeneh- 
migungen für etwa eine Million 
ausländische Arbeiter (bei 250 000 
Einheimischen) werden schärfer 
gehandhabt Die Emirate müssen 
1983 mehr als eine Milliarde Dollar 
und Qatar eine noch höhere Sum- 
me einsparen. Da die asiatischen 
Arbeitsoäfte vor allem aus der 
Bauindustrie am Golf bereits ab- 
• Fortsetzung Seite 8 


Miliz verhört auch Frau Walesa 

Arbeiterführer: Ich habe die Aussage verweigert / Polizei gegen Gottesdienstbesocher 


DW. Warschau 

Die polnische Polizei hat in ihre 
jüngsten Ermittlungen gegen die 
im Untergrund tätige Gewerk- 
schaft „Solidarität“ gestern auch 
die Ehefrau Lech Walesas, Danuta, 
einbezogen. Frau Walesa wurde 
aufgefordert, sich am Nachmittag 
a]s „Zeugin“ in einer nicht 

genannten „Angelegenheit“ bei 
der Bezirkskonunandantur der Mi- 
liz in Danzig zu melden. 

Der Arbeiterführer war am Mitt- 
woch nahezu fünf Stunden lang in 
der Polizeizentrale über sein Tref- 
fen mit der Untexgnmdfühiung 
der „Solidarität“ verhört und dann 
wieder freigelassen worden. Die 
Behörden erklärten, Walesa sei auf 
freien Fuß gesetzt worden, nach- 
dem er die Informationen westti- 


setzt, es geschieht nicht in verbre- 
cherischer Absicht erklärte er. 
Der „Solidaritäts-Mitbegründer 
kündigte für Mittwoch nächster 
Woche eine Pressekonferenz an. 

Auch gestern wurde von einem 
Sprecher Walesas bestätigt, daß 
der Arbeiterführer bei dem Verhör 
keinerlei Aussage gemacht habe. 
Am Dienstag hatte er bekanntgege- 
ben, daß er sich am „Samstag, 
Sonntag und Montag“ mit dem 
provisorischen Koordinationsko- 
mitee der verbotenen „Solidarität“ 


heimtreffen nicht bestätigt habe. 
Dieser Darstellung widersprach 
Walesa später. Er versicherte bei 
der Rückkehr in seine Wohnung, er 


hinein 

Recht, 


vorausge- 


Carstens: Frieden 
in Europa nur 
mit den USA 


F.D. Berlin 


hat 


m in Berlin während ei- 
zum 8Qjährigen Bestehen 


mer in Deutschland dz 
fen, „Meinun gsuntera 
wirtschaftliche Diffen 
der Länder „in einer 
Atmosphäre und im 


EU aufgeru- 
liede und 
izen“ bei- 
sachlichen 


Die Mrfrfwig der offiziellen pol- 
nischen Nachrichtenagentur PAP 
über das „Gespräch" mit Walesa in 
der Danriger Bezirkskommandan- 
tur der M3iz- wurde auch im polni- 
schen Fernsehen in den Abend- 
nachrichien verlesen. Politische 
Beobachter registrierten dies mit 
Überraschung, da der Arbeiterfüh- 
rer offiziell immer als „Privatper- 
son“ bezeichnet worden war. 

Das amgrifamiaehe Außenmini- 
sterium hatte sich am Mittwoch 
besorgt über die Festnahme Wale- 
sas geäußert. In einer Erklärung 


Mitterrand 

rechtfertigt 

Ausweisungen 

DW. Paris 

In seiner ersten Öffentlichen Äu- 
ßerung zur Ausweisung von 47 sow- 
jetischen Staatsbürgern aus Frank- 
reich hat sich Staatspräsident Fran- 
cois Mitterrand bemüht, dem Ein- 
druck einer Verhärtung in den Be- 


aus Washington hieß es, das Vorge- 
hen der polnischen Behörden ver- 
schärfe nur die Spannungen in 
tiww Lande. 

In der polnischen Hauptstadt 
Warschau hat ein Großaufgebot 
von Polizei am Mittwoch abend 
etwa tausend Kirchgänger ausein- 
andergetrieben, die sich nach einer 
Miesse an dem zum Gedenken an 
den 1981 verstorbenen Primas Kar- 
dinal Wyszynski gelegten Blumen- 
kreuz versammelt hatten Aw dem 
Gottesdienst, in dem genau 15 Mo- 
nate nach Verhängung des Kriegs- 
rechts in Polen „für das Vaterland “ 
gebetet wurde, hatten in der Über- 
füllten HeOig-Kreuz-Kirche rund 

3000 Menschen teilgpnnmmen. 
Einige Personen wurden festge- 

nnmmpn 

Am selben Tag konferierte in 
Warschau der Oberkommandieren- 
de der Warschauer Paktstreitkräf- 
te, Sowjetmarschall Viktor Kuli- 
kow, mit dem polnischen Partei 
und Regierungschef General Jaru- 


Seite 2 : Verhaftet und wie 
Immer das bedeuten mag 


Zwei Italiener 
in Bulgarien als 
Spione verurteilt 

dpa/AP, Sofia 
Unter der Anklage, in Sperrge- 
bieten an der bulgarischen 
Schwarzmeerküste Müitärspiona- 


In s^inor T jnidatin bezeichnete 

Carstens Berlin als „Symbol der 
/ toitB^iujiTwiartlrariifie hgn Freund- 
schaft“. Heute werde nicht nur die 
Sicherheit Berlins, sondern die Si- 
cherheit Westeuropas als Teil der 
Sicherheit der USA gesehen. Die 
Freiheit htm? RfohwKw't: Amerikas 
wie Westeuropas könne nur in „ge- 
meinsamer Verteidigung, in enger 
Zusammenarbeit und Abstim- 
mung gewährleistet werden“. 

Mit dem wirtschaftlichen Auf- 
schwung Westeuropas nach dem 
Krieg sei auf manchen Gebieten 
die Rivalität zwischen den USA 
und der EG gewachsen. Dies sei so 
lange pfeht alarmierend, wie die 
Notwendigkeit der Sicherung des 
freien Welthandels, der Zusam- 
menarbeit und des Interessenaus- 
gleichs anerkannt werde. 


treten. „Ich habe die Beziehung 
F rankre ichs zur UdSSR nicht ab- 
kühlen sondern lediglich ei- 

ne klare Position bezogen“, versi- 
cherte Mitterrand im Schweizer 
Fernsehen. Den Vorwurf einer 
„starkatlantischen“ Tendenzseiner 
Außenpolitik bezeichnete er als 
•völlig übertrieben“. „Wenn mir die 
amerikanische Politik mißfallt, sa- 
ge ich es ebenso“, fügte er hinzu. 

Die sowjetische Nachrichten- 
ag e nt ur Nowosti batte den Vorwurf 
erhoben, die Ausweisung der 47 
Russen sei „auf der anderen Seite 
des Atlantik konzroiert“. Sie sei zu 



K^hen Lager hohe Wogen schlage. 
Nowosti schrieb weiter, die Auswei- 
sung sei zur Ablenkung von den 
Wirtschaftsproblemen Frankreichs 
genutzt worden mit der Folge, daß 
„Spionagefieber und Sowjetfeind- 
lichkeit“ neuen Auftrieb erhalten 
hätten. 


zwei Italiener von piiwn bulgari- 
schen Gericht zu Freiheitsstrafen 
verurteilt worden. Paolo Earsetti 

la Trevisi drei Jahre 
Während Earsetti auf 
dig plädierte, gab seine Mitange- 
klagte an, in seinem Auftrag foto- 
grafiert zu haben. 

In Italien werden die Urteile in 
einen ZnBaTnTm»nhMTig mit dem 
Prozeß gegen den Papst-Attentäter 
Ali Agca gebracht, der nach seiner 
Verurteilung durch ein italieni- 
sches Gericht erklärt hatte, er habe 
im Auftrag des bulgarischen Ge- 
heimdienstes gehandelt Die bulga- 
rische Regierung hat inzwischen 
bestritten, daß die Verurteilung 
der beiden Italiener etwas mit der 
Festnahme des bulgarischen Lufb- 
ü n i «»n an gpgteTHyn Sergei Antouoff 
Iwanoff zu tun habe, dem ebenfalls 
Verwicklung in das Papst-Attentat 
vorgeworfen wird. Von bulgari- 
scher Seite waren alle Vorwürfe 
zurückgewiesen worden, daß Sofia 
seine Hand im Spiel gehabt habe. 
Bette 2: Geiselnahme in Sofia 


SPD für Vorleistungen Washingtons 

Voigt zu Kohls USA-Gespräcbeu / Dreggen Belastung der Genfer Verhandlungen 


CoJBW. Bonn/Washington 

Die in der Opposition stehende 
SPD hat Bundeskanzler Helmut 
Kohl aufjgefordert^ bei seinen Ge- 
sprächen in Washington die - wie 
sie seit Herbst 1983 formuliert - 
„deutschen Interessen“ insbeson- 
dere in der Abrüstungspolitik zu 
vertra ten- Der SPD-Bundestagsab- 

geordnete Karsten "Vor-* — 1 

Kohl müsse von 1 


bei den Gesprächen mit der 
UdSSR über *rain Abbau nuklearer 
Mittelstreckenwaffen fordern. 

Oppositionsführer Vogel sagte, 
Kohl müsse die Politik der ÜS- 
Regierung im „deutschen Sinne“ 
beeinflussen. Es müßten auch Mei- 
nungsverschiedenheiten offen an- 
gesprochen werden, wie sie zwi- 
schen den USA und der EG b eim 
Ost-West-Handel und dem Nord- 
Süd-Vezhäitnis bestünden. 


Karsten Voigt, außenpolitischer 
Experte der SPD-Fraktion, be- 
schrieb die sozialdemokratischen 
Forderungen in ^Tv*m Zeitungsin- 
terviewTEr plädierte für einen ver- 
zicht auf die Stationierung der 
Pershing-2-Raketen in Europa in- 
nerhalb eines neuen US- Vorschla- 
ges in Gen£ für eine einseitige Ver- 
minderung der nuklearen Ge- 
fechtsfeldwaffen in Westeuropa 
und für wra Abkehr der USA von 
der Entwicklung eines Anti-Rake- 
tenrSystems für den Weltraum. 

Staatsminister Jürgen Mölle- 
mann (FDP) vom Auswärtigen 
Amt konterte: Wer im jetzigen Sta- 
dium der Genfer Verhandlungen 
von den USA vorab den Verzicht 
auf die Pershing-2-Raketen verfan- 
ge, habe entweder das westliche 
Sicherheits- und Abrüstungskon- 
zept hnmer noch nicht begriffen 
oder er wolle „auf der in der SPD 
3i t ■ffe cha iimenden Anti- Amerika- 




Welle lieber oben mitschwimmen 
als weggespült werden“. 

Der CDuACSU-Fraktionsvorsh- 
zende Alfred Dregger ap 
an die SPD, endlich zu ei 
«?nB sie mit ihrer Kritik an der US- 
SinhoThmtep nlitifc in Europa allem* 
stehe und daß sie in Moskau fal- 
sche Erwartungen wecke. 

„Die Sowjetunion bringt ständig 
neue Raketen mit atomaren Mehr- 
fachsprengköpfen in Stellung. 
Wenn der Westen tatenlos bliebe, 
wäre die sowjetische Übermacht 
bei den Mittelstreckenraketen sehr 
bald so groß, daß das freie Europa 
dem politischen Diktat der Sowjet- 
union ausgeliefert wäre“, erklärte 
Dregger. Die SPD suche mit ihren 
Angrif fen angeblich „ver- 

handlungsunwilligen“ Amerikaner 
nur ein Alibi zu finden, um den 
NATO-Doppelbeschhiß auf kündi- 
gen zu können. 

Sette 2s Vor-Stcht bei Mit-Läufero 


Schulden - Scheichs 


D ie Karikatur, einem 

Scheich quelle das Öl nur 
so aus der Erde und der Dollar- 
segen aus dem Burnus, muß 
endgültig retuschiert wenden. 
Nachdem das Kartell der erd- 

öterzeugenden Tender (Opec) 
zusammenbrach und die 
Preise rutschten, atmen die 
Verbraucherländerauf; die Er- 
zeugerländer aber durch; Erst- 
mals seit 1973 plant Saudi- 
Arabien ein Defirit (von 10,1 
Milliarden Dollar) in seinen 
Haushalt ein. 

Schon 1981 gerieten viele 
Opec-Länder nach Jahren 
überreichlicher Ernte von Pe- 
trodollars auf den internatio- 
nalen Finanzmärkten in die 
Schuldnerposition. Reich an 
Öl, aber arm an finanzpoliti- 
scher Weitsicht, rutschten Öl- 
staaten inzwischen wie Do- 
minosteine in die Pleite oder 
ihre Vorstadien: Mexiko, Ve- 
nezuela, Nigeria, Iran und Irak, 
die seit dreißig Monaten einen 
unseligen Krieg führen; Saudi- 
Arabien und Indonesien wer- 
teten ihre Wahrungen ab, 
selbst Qatar und Kuwait muß- 
ten die Spendierhosen auszie- 
hen und zum Rotstift greifen. 

Die Genugtuung darüber, 
daß der Markt und sein Sou- 
verän - der Verbraucher - öl- 
türme nicht in den Himmel 
wachsen lassen, währt aber 
nur kurz. Denn die Weltwirt- 
schaft sitzt in einem Boot Es 
wird nicht zuletzt durch Öl 
angetrieben. Die Defizite der 
einen sind die Überschüsse 


der anderen, die Produzenten 
sind stets auch Käufer. 

Die Zeit, da der Ehrgeiz Rie- 
senprojekte in den Wüsten- 
sand setzte, neigt sich. Der 
industrielle Westen wähnte 
sich bis 1973 im Glauben, Ölsei 
unerschöpflich und immer 
zum Spottpreis zu haben. Mit 
der Explosion der Ölpreise be- 
gann er usnzudenken und zu 
sparen. Der dafür gezahlte 
Preis bestand in mehreren Re- 
zessionen. Den umgekehrten 
Fehler machten die Erdölbe- 
sitzer seither. Der Ölpreis kön- 
ne, meinten sie, nur steigen 
und mit ihm die Dollarflut. 
Nachdem Preise und Mengen 
fielen, setzt auch dort Umden- 
ken und Sparen ein. 

Für westliche Industriestaa- 
ten bedeutet der sinkende Öl- 
preis ein kostenloses Kon- 
junkturprogramm; er stimu- 
liert das Wachstum, bremst die 
Preise und Zinsen. Anderer- 
seits aber beginnen die bisher 
schier unermeßlich reichen 
Käufer westlicher Produkte 
plötzlich zu rechnen. Viele fal- 
len als Abnehmer aus. 

T^ine Bewährungsprobe für 
Tj dfls internationale Finanz- 
management Die Rückgewin- 
nung des Gleichgewichts ist 
hier wie dort nicht schmerz- 
frei. In den siebziger Jahren 
gelang jedoch die Rückschleu- 
sung der Petrodollars vorzüg- 
lich. Der Anpassung in umge- 
kehrter Richtung darf man 
deshalb mit Zuversicht ins Au- 
ge sehen. 


Lambsdorff. Quoten der 
Stahlindustrie verteidigen 

In Hannover Diskussion über Konjunkturpolitik 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
Bundeswirtschaftsmmister Otto 
Graf Lambsdorff will bei den Brüs- 
seler EG-Gesprächen am 25. April 
alles tun, um die bisherigen Quo- 
ten der Stahlindustrie zu verteidi- 


gen. aui aer nannover-messe wies 
Lambsdorff «Ti*>w?fngg nachdrück- 
lich Forderungen zurück, autono- 
me Maßnahmen zu ergreifen. Für 
die deutsche Stahlindustrie und 
die Wirtschaft insgesamt sei es le- 
bensnotwendig, daß die traditio- 
n^iiiyn ■ Handel e rhalten 

bleiben. 

Der, Vorstandsvorsitzende der 
KLöckner-Werke, Herbert Gienow, 
drängte den Minister, in Brüssel 
die Subventionspraxis anderer 
Länder zu erörtern. Gienow wies 
riaranf hin t Haft Hifty* Subventio- 
nen längst auch in Neu-Investitio- 
nen flössen und so den Wettbe- 
werbsnachteil der deutschen 
S tehihgrateUer langfristig manife- 
stieren: „Andere spielen Poker, 
wir, die Deutschen, 66; und dann 
hoffen wir noch, zu gewinnen.“ 

Für eine „eigene gesunde Stah- 
lindustrie“ sprach sich der Vor- 
standsvorsitzende der GutehofF- 
nungshütte, Manfred i^nniwg* 
aus. Vor diesem Hintergrund be- 
fürwortet Lennings finamripllp Hil- 
fen des Bundes, allerdings nur 
dann, „wenn daraus keine Dauer- 
subvention wird“. 

Der Bundeswirtschaftsmmister 
wiederholte wahrend des traditio- 
nellen „Handelsblatt-Kaiquziktur- 
fbmms seine zur Eröfifrxung der 
Messe geäußerte Meinung, die 
konjunkturelle Verbesserung sei 
bereits spürbar „Das Fundament 
im März ist stabiler als im Januar“. 
Die Sprecher der Wirtschaft warn- 
ten äUerdings vor einer Überbe- 
wertung der Entwicklung in den 


vergangenen Monaten, zumal da 
beim Export eine rückläufige Ten- 
denz zu beobachten sei 

„Sehr komplizierte Haushalls- 
probleme, die so nicht zu lösen 
sind“, sieht der wirtschaftspoliti- 
sche Sprecher der SPD-Bundes- 
tagsfraktion, Wolfgang Roth. Roth 
kritisierte den zu stark gesunkenen 
investiven Anteil im Bundeshaus- 
halt, der wenig Aussicht auf einen 
Abbau der Arbeitslosigkeit biete. 
Nach Roths Ansicht müsse man 
sich von der herkömmlichen Vor- 
stellung trennen, daß mehr Gewin- 
ne höhere Investitionen unH da- 
durch Arbeitsplätze 

□ach sich ziehen. 

Keinen Spielraum für weitere 
Kürzungen sieht Roth im Sozialhil- 
fe-Bereich. Alle anders lautenden 

trauisch“ beobachtet werden. Als 
„Flop“ werde sich die Kürzung des 
Arbeitslosengeldes erweisen, weil 
dadurch lediglich höhere Belastun- 
gen auf die Gemeinden aikänwn 
Den Arbeitgebern warf Roth vor, 
daß Thema Arbeitszeitverkürzung 
zu tabuisieren. 

Dem widersprach das Podium 
mit dem Hinweis, daß in der gegen- 
wärtigen Situation eine Verkür- 
zung der Arbeitszeit das Arbeitslo- 
senproblem nicht lösen kann. Ent- 
scheidend sei, daß da Faktor Ar- 
beit in Deutschland zu teuer ge- 
worden sei und gleichzeitig Risiko- 
kapital nur ungenügend verzinst 
werde. Lambsdorff und T^nnmge 
wiesen daraufhin, daß hier umge- 
dacht werden müsse. Solange 
Staatsanleihen höhere Erträge 
brächten als haftendes Kapital, sei 
es den Unternehmen nicht zu ver- 
denken, daß sie den bequemeren 
Weg wählten. 

Seite 11: Weitere Berichte 


Betancur will Führung in 
Mittelamerika übernehmen 

Kolumbien fordert einen „Marshallplan“ für die Karibik 


G. FRIEDLÄNDER, Bogota 

Präsident Belisario Betancur 
wül mit «einer Blitzreise, die ihn 
inrwrhnih zweier Tage nach Vene- 
zuela, und Panama führte, 

offenbar die ersten Früchte des Ab- 
schwenkens Kolumbiens zur Drit- 
ten Welt «nmiwmflln und die füh- 
rende Rolle in Mittelamerika unH 
im karibischen Tnselreich überneh- 
men. Dazu sagte Betancur: „Ich 
will weder für Kolumbien noch für 
mich eine Hauptrolle. Sie ist dem 
Frieden Vorbehalten.“ 

Alle Beobachter stimmten aber 
darin überein, daß gerade dieses 
schon seit acht Jahren sichtbare 
Drängen nach der Führungsrolle 
das Ziel der Reise war. Venezuela 
und Mexiko sind zu sehr mit ihren 
wirtschaftlichen Problemen be- 
schäftigt, um der Außenpolitik viel 
Zeit zu widmen. Die mindestens 
vorübergehende Lähmimg dieser 
beiden Mächte gab Betancur Gele- 
genheit, an das Abkommen von 
Contadora anzuknüpfen, worin die 
Außenminister Mexikos, Venezue- 
las, Panamas unH Kolumbiens An- 
fang Januar Bemühungen um die 
Wiederherstellung des Friedens in 
MittelnmAHka wrsp rafhpn 

Betancur schaltete bei seinem 


Aufenthalt in Panama auch Costa 
Ricas Präsidenten Monge in die 


Gespräche em. Den U »-Präsiden- 
ten Reagan unterrichtete Betancur 
in einem Brief von seinen Bemü- 
hungen, denn die Rechnung in 
Form eines L MarahniipiwTiB“ für die 
Karibik müßten ja die USA bezah- 
len. Betancurs Programm geht 
vom Selbstbestimmungsrecht der 
Völker aus, fordert die Nicht- 
einmischung der Länder außer- 
halb der Region, den Abzug aller 
ausländischen Berater aus El Sal- 
vador und Mittel a-mprilra und ein 

großzügiges HUfsprogramm für die 
ganze Region, das die UNO-Vertre- 
terin der USA, Jeane Kirkpatrick, 
bereits ins Gespräch gebracht hat- 
te. Alle von Betancur vorgeschla- 
genen Maßnahmen schaffen aber 
keinen Frieden, sie stärken nur die 
Subversion, sind doch Kuba und 
Nicaragua schon bis an die Zähne 
bewaffnet. 

B etanc ur unternahm glei ehzgitig 
einen neuen wirtschaftlichen Vor- 
stoß im karibischen Becken, wo 
man immer noch vergeblich auf 
den versprochenen US-Hüfsplan 
«/artet- Seine au fignpnUtigrfra Akti- 

vität soll zweifellos auch daay die- 
nen, das Vertrauen zu seiner Regie- 
rung im Inland zu kräftigen. (SAD) 
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Geiselnahme in Sofia 

Von Friedrich Meichsner 

I n Sofia sind zwei junge Italiener wegen angeblicher 
Spionage zu mehljährigen Gefängnisstrafen verurteilt 
worden. Sie waren im August vorigen Jahres als Touri- 
sten an der bulgarisch-türkischen Grenze festgenom- 
men worden, weil sie sich geweigert hatten, die Ausfuhr- 
gebühr für ein in Bulgarien erworbenes Kaffeegeschirr 
aus Porzellan zu zahlen. Bei der Kontrolle ihrer Fotoaus- 
rüstung hatte die Polizei dann Filme mit Aufnahmen 
von Panzern und e inig en als militärisch eingestuften 
Anlagen entdeckt. Der jetzt zu zehneinhalb Jahren Haft 
verurteilte Paolo Farsetti gab an. diese Aufnahmen in 
seiner Fotografierleidenschaft ohne jede Spionageab- 
sicht gemacht zu haben. 

Daß er und seine Freundin Gabriella Trevesin, die 
wegen Spionagebeihilfe drei Jahre erhielt, leichtfertig 
gegen bulgarische Gesetze verstoßen haben, ist wohl 
anzunehmen. Daß sie Spione sind, ist mehr als unwahr- 
scheinlich. Welcher Spion ist so dumm, sich in einen 
Streit mit Zöllnern wegen einer zu hohen Ausfuhrge- 
bühr einzulassen? 

Unter normalen Umständen wären die beiden wahr- 
scheinlich abgeschoben worden. Aber die Beziehungen 
zwischen Italien und Bulgarien sind im Augenblick alles 
andere als normal. In Rom sitzt seit November der 
bulgarische Luftlinienangestellte Antonov unter dem 
Verdacht der Beteiligung am Papst-Attentat in Untersu- 
chungshaft. Schon kurz nach seiner Festnahme hatte 
der stellvertretende bulgarische Außenminister Gotsev 
in einem Gespräch mit dem italienischen Botschafter in 
Sofia vorgeschlagen, den Fall Antonov ebenso wie den 
Fall Farsetti/Treve s in „auf politischer Ebene“ zu bereini- 
gen. 

Die Italiener hatten das unter Hinweis auf die Unab- 
hängigkeit der Justiz ablehnen müssen. Die Rechnung 
aus Sofia wurde jetzt mit einem Urteil präsentiert, das 
sich in seiner Härte fast wie eine Geiselnahme aus- 
nimmt. 


Druck verkehrt 

Von Jürgen Limin ski 

T n nicht wenigen Presseerzeugnissen, anglophonen zu- 
I meis t, wird dieser Tage gefordert, nun müsse War 
shington endlich den „Druck auf Israel“ verstärken. 
Gleichzeitig wird der Chef der PLO, ein nach eigener 
Einschätzung gern gesehener Gast im Kreml, als gemä- 
ßigt und verhandlungsbereit vorgestellt Man müsse 
ihm deshalb politisch beistehen. Ebenso wird die 
Schuld am leisen Beiseitetreten König Husseins und 
somit am Scheitern des Reagan-Plans, den Amerikanern 
in die Schuhe geschoben. Denn diese hätten eben nicht 
genug Druck auf Israel ausgeübt 
Die Vorgänge im Vorderen Orient sind gewiß oft 
paradox und von vielen Schleiern verhangen. Macht- 
konstellationen und Allianzen wechseln rasch; heute 
noch fest im Sattel sitzende Regenten können morgen 
schon in die Wüste verjagt sein. Ein Angelpunkt bleibt: 
Israel ist seit n unmehr fünfunddreißig Jahren die einzi- 
ge stabile Demokratie in diesem Raum, ein zuverlässiger 
Partner der freien Welt mit einer berechenbaren Politik. 

Diese Politik mag nicht allen gefallen. Sie ist aber 
jedenfalls festgeschrieben in Koalitionsabsprachen und 
Regierungserklärungen, abgesegnet mit klaren Mehr- 
heiten im Parlament und, soweit es die Siedlungspolitik 
betrifft, auch Bestandteil des nationalen Konsenses. 

Warum soll der Westen auf diesen Staat Druck aus- 
üben und auf verhandlungsunwülige, Gewalt statt Kon- 
sens vertretende Gruppen oder Staaten nicht? Warum 
schenkt man einem Mann wie Arafat, der sich in der 
PLO offenbar nicht mehr durchsetzen kann und der 
schon die Zerstörung der blühenden Metropole Beirut 
und weiter Teile Libanons mitverursacht hat, überhaupt 
noch Vertrauen? Sollte man nicht eher die realpolitisch 
denkenden und deshalb dialogbereiten palästinensi- 
schen Kräfte außerhalb der zerstrittenen, politisch 
handlungsunfähigen PLO stärken? 

Fälschers Lust und Leid 

Von Enno v. Loewenstem 

W o viele Beobachter ein „Frohlocken der Volkszäh- 
lungsgegner“ erwartet hatten, finden sie zu ihrer 
Überraschung eine Stimmung vor wie im Hauptquartier 
des Pyrrhus nach der Schlacht von Heraclea. Ihr 
Sprachrohr „Tageszeitung“ breitet eine ergreifende Kla- 
ge aus: „Widerstand geklaut“ — „Für die Bewegung das 
Schlimmste, was passieren konnte“ — „Eigentor ge- 
schossen, das dem eigentlichen Widerstand die Luft 
abdreht“. 

Nicht nur befürchtet das Szenenblatt, im nächsten 
Jahr würden sich viele in der „falschen Sicherheit 
wiegen, nun seien ja die gefährlichsten Punkte ausgebü- 
gelt, nun könne man ja beruhigt ausfüllen“. Nein, viel 
schlimmer sei, was überhaupt mit dem „politischen 
Klima, Spaß und Lust am Widerstand“ Zusammenhän- 
ge: Widerstand brauche Erfolge und die Erfahrung, daß 
der „allmächtige Staat“ nicht so allmächtig sei, wie er 
vorgibt. „Denn natürlich — da hatte der Herr Zimmer- 
mann schon recht - ging es nicht nur um die Volkszäh- 
lung, sondern auch um Ungehorsam und Widerstand 
gegen einen Staat, der uns politische Katastrophen 
beschert. “ 

Natürlich. Man hat das zwar schon immer gewußt, 
aber man ist für jede Bestätigung von kompetenter Seite 
dankbar. Was bestimmte Medien nicht hindern wird, bei 
der nächsten Antinachrüstungsaktion, Antikemkraftak- 
tion, Hausbesetzung usw. zu beteuern, es sei Verleum- 
dung, den Tätern Staatsfeindlichkeit und nicht sach- 
orientiertes Problembewußtsein zu unterstellen. Den- 
noch, der Ärger ist verständlich: Wie will man „Lust am 
Widerstand“ am Kochen halten, wenn die Lustsubjekte 
imm er wieder erfahren, daß der Staat eben nicht all- 
mächtig, sondern ein Rechtsstaat ist? 

Was & Katastrophen er uns androht, sagt das Szenen- 
blatt in seiner verzweifelten Schlußpointe: Die Kläger 
von Karlsruhe möchten sich nun bitte schön „schleu- 
nigst überlegen, wie sie denn den für ’84 geplanten 
falschungssicheren Personalausweis in Karlsruhe ver- 
hindern können“! Was - sieht unsere Verfassung tat- 
sächlich kein Grundrecht auf Fälschung vor? Wie illibe- 
ral. 
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ZBCHNUNG: KLAUS BOHLE 


Vor-Sicht bei Mit-Läufem 


Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


N och ehe Kanzler Kohl und 
sein Außenminister das Flug- 
zeug zur Reise nach Amerika be- 
stiegen, hat Genscher das fällige 
Wort gesprochen, nämlich: 
Bahrs Vorschlag, die Nachrü- 
stung der NATO um ein Jahr zu 
verschieben, falls es bei den Gen- 
fer Raketen-Verhandlungen zu 
keinem Durchbruch komme, 
entspreche „der von der Sowjet- 
union mehrfach erhobenen For- 
derung nach einem Stationie- 
rungsmoratorium“ . 

Die Aussage ist deutlich, be- 
darf aber einer genaueren Be- 
stimmung. Es gibt einen wichti- 
gen Unterschied zwischen dem 
diplomatischen und dem propag- 
andistischen Auftreten der So- 
wjetunion. Die diplomatische 
Haltung hat Botschafter Semjo- 
now am Dienstag im Bundes- 
kanzleramt derart vorgetragen, 
daß Kohl mit dem Eindruck zu 
Reagan flog, Moskau halte die 
Genfer Vertändlungen durchaus 
offen, obwohl - öden weil? - die 
Nachrüstung der NATO naher- 
ruckt Das hindert aber Moskau 
keineswegs daran, die westliche 
Öffentlichkeit mit der Drohung 
zu schrecken, es könne den nu- 
klearen Untergang Europas, zu- 
mindest der Bundesrepublik 
Deutschland, zur Folge haben, 
wenn die USA auch nur eine 
einzige neue Rakete in Westeuro- 
pa aufstellten. 

Auf den Punkt gebracht, ent- 
spricht der Vorschlag Bahre 
nicht einer bereits endgültig fest- 
gelegten Position der sowjeti- 
schen Diplomatie, sondern ei- 
nem martialischen Einschüchte- 
rungsversuch der Propaganda 
Moskaus. 

Kohl muß auf die Frage Rea- 
gans gefaßt sein, ob es in Bonn 
tatsächlich prominente Politiker 
gebe, die Interessen der sowjeti- 
schen Propaganda transportie- 
ren oder sogar vertreten. Opposi- 
tionsführer Vogel hat diese Fata- 
lität auszuräumen versucht, in- 
dem er auf seine Wahlkampf-Pa- 
role zurückgriff und Kohl er- 
mahnte, in Washington „deut- 
sche Interessen“ zu vertreten. Ist 
daraus zu folgern, daß auch nach 
Vogels Überzeugung die deut- 
schen Interessen mit denen der 
sowjetischen Propaganda über- 
einstimmen? 

Die Antwort auf diese Frage ist 
so wichtig, daß sie aus einer sorg- 
samen Analyse entwickelt wer- 
den muß. Seit dem Besuch Vo- 
gels in Moskau hat die SPD zwei 
Standpunkte eingenommen: 

L Wie Moskau verlangt sie eine 
Aufrechnung der fr anz ösischen 
und britischen Mittelstrecken- 
waffen gegenüber den in Europa 
aufgefahrenen SS-20-Raketen 
der Sowjetunion. Deshalb 


wünscht sie - wie die Freeze- 
Bewegung in USA - eine Verbin- 


über die Mittelstreckenwaffen 
(INF) mit denen über die inter- 
kontinentalen Systeme (START). 
Aus jahrzehntelanger Erfahrung 
mit Abrüstungsverhandlungen 
ist bekannt, daß auf diese Weise 
die INF-Verhandlungen bis zur 
Unlösbarkeit erschwert werden 
können. 

Z. Gleichzeitig fordert Bahr je- 
doch ein Stationienmgsmorato- 
rium für vorerst ein Jahr, als ob 
auch nur die geringste Aussicht 
bestünde, in so kurzer Zeit die 
von der SPD ins Spiel gebrach- 
ten Komplikationen zu überwin- 
den. Bahre Vorschlag läuft auf 
den emotionalen Ausbruch 
Brandts in der Nacht der Hessen- 
Wahl (26. September 1982) hinr 
aus: „Ich will das Zeug hier nicht 
haben.“ 

Hier ist daran zu erinnern, daß 
Schmidt als Bundeskanzler 1977 
von der sowjetischen Raketenrü- 
stung in Europa erst aulge- 
schreckt wurde, als die SALT- 
Vereinbarungen den amerikani- 
schen Vorsprung in der interkon- 
tinentalen Rüstung, der bis da- 
hin die sowjetische Vorrüstung 
in Europa ausgeglichen hatte, be- 
seitigten. Die Konsequenz dar- 
aus ist: Wenn die SPD den So- 
wjets hilft, ihre Überrü stufig in 
Europa aufrechtzuerhalten, so 
tragt sie dazu bei, daß die Ameri- 
kaner sich zum Schutze Europas 
veranlaßt sehen können, den 
Ausgleich wieder auf dem Felde 
der interkontinentalen Waffen 
herzustellen. 

Die Analyse muß die handeln- 
den Personen einbeziehen. Im 
Grunde über nimm t die SPD 
skandinavische - genauen 
schwedische - Vorstellungen 



Kohl bei Reagan: Wo das deutsche 
Interesse wirklich liegt FOTO; AP 


von europäischer Sicherheit, die 
mit dem Namen Olof Palme zu 
kennzeichnen sind. Die geistige 
Wahlverwandtschaft wäre ohne 
Brandt und die skandinavischen 
Bezüge seines Lebensweges 
wohl nicht möglich. 

Diese skandinavische Utopie 
verbindet sich in der SPD mit 
der nationalen Utopie Bahre, die 
in der Erwartung besteht der 
Einheit Deutschlands langsam 
näher kommen zu können, in- 
dem die Deutschen den macht- 
politischen Charakter aller Welt- 
mächte, voran die Sowjetunion, 
ignorieren. 

Bahre Ansatz ist der Schmidt/ 
Honecker-Denkspruch, daß von 
deutschem Boden nie wieder 
Krieg ausgehen dürfe. Dies ist 
wie auch Schmidt bitter erfahren 
hat der kleinste gemeinsame 
deutsch-deutsche Nenner, der 
stets dann hervorgeholt wird, 
wenn sonst nichts mehr läuft 
Bahr entfaltet neue Perspektiven 
der längst gescheiterten Ent- 
spannungspolitik, indem er die 
Koexistenz zur „Sicherheitspart- 
nerschaft“ ausbauen will, in der 
Hoffnung, nicht nur Washington, 
sondern auch Moskau sei zur 
Einsicht fähig, „daß Sicherheit 
vor dem Gegner nicht mehr ver- 
läßlich erreichbar ist sondern 
nur noch mit dem potentiellen 
Gegner“. Die Sowjetunion läßt 
nicht erkennen, daß der Westen 
auf diesem theoretisch akzepta- 
blen Grundsatz eine aussichtsrei- 
che praktische Politik aufbauen 
konnte. 

Ziehen wir das Fazit: Der Bahr/ 
Brandt/Palme-Entwurf einer Si- 
cherheitspolitik für Europa und 
die Ableitungen daraus für die 
Raketen-Verhandlungen in Genf 
werden nicht einmal in der So- 
zialistischen Internationale aner- 
kannt Führende europäische 
Sozialisten wie Soares (Portu- 
gal), Jospin (Frankreich) und 
Craid (Italien) haben auf dem SI- 
Kongreß in Albufeira vehement 
widersprochen (Craxi: „Freie 
Menschen beugen sich Drohun- 
gen nicht!"). Kanzler Kohl kann 
Reagan nach dem klaren Wahler- 
gebnis vom 6. März versichern, 
daß sich die SPD auch in der 
Bundesrepublik mit ihrer Si- 
cherheitspolitik nicht durchset- 
zen wird. 

Dennoch ist Gefahr in Verzug. 
Auch wenn weder Bahr noch 
Brandt noch Voigt davon etwas 
hören wollen, die Frage ist be- 
rechtigt: Wann erfolgt die Wei- 
chenstellung zum Nationalneu- 
tralismus? Nicht erst dann, wenn 
Bahr sie offiziell verkündet son- 
dern schon dann, wenn die SPD 
das ihre tut um der westlichen 
Allianz die Mittel zu verwehren, 
sich gegenüber sowjetischer 
Machtpolitik frei zu behaupten. 


in München, als Otto Graf 


gesprach zu früh erschien und sich 
von Unbekannten umringt sah, bis 
ein junger Mann durch die Tür 
kam. Erleichtert meinte der Wirt- 
a»haftaminisfa»r „Wo der Brunner 



Ordnung haften soll der 35jährige 
Manfred Brunner künftig auch den 
bayerischen Landesverband der 
FDP: Wenn Josef Ertl, wie erwar- 
tet am heutigen Freitag nach einer 


kanntgeben wird, daß er auf dam 
Parteitag Ende des Monats den 
bayerischen FDP-Sessel räumt 
dann gilt die Wahl des jungen 
Rechtsanwalts aus München als 



Bundesweit kaum bekannt hat 
sich M anfre d Brunner in der 
Münchner Region und innerhalb 
der Partei seit Jahren zunehmende 
Anerkennung erworben. Daß er 


und Mitglied des FDF-Bundes- 


ist spielt dabei 
be Rolle. Für die 


eine untergeordnete Rolle. Für die 
Part® und für ihn selb® ist Brun- 
ners MitgHadsnfrnft im Münchner 
Stadtrat bedeutend®. Als d® fröh- 
liche Jurastudent dessen Liebe 
zur italienischen Küche schon er- 
kennbar angesetzt hat 1972 ins 
Münchner Rathaus einzog und aus 
dem Stand den verwaisten Frak- 
tionssitz übernahm, wagte ® mit- 
ten in die euphorische Ära d® so- 
zialliberalen Koalition in Bomyden 
Versuch ein® kommunalen Aqui- 
distanr Die FDP müsse zur SPD 
genausoviel Abstand wahren wie 
zur CSU. Od® sein Umkehr- 
schluß: In manchen Sachfragen 
läßt sich mit den Konservativen 
eiqg realistischere Politik betrei- 
ben als mit den Sozialdemokraten, 
vor allem bei marktwirtschaftli- 
chen Problemen. Brunner heute: 
„Das war damals noch ein Partei- 
Tabu.“ 

Cabrio-Fahrer Brunn®, der sich 
abends die druckfrischen Lokal- 
blatter besorgt, um am näc hsten 
Morgen als erster Anfragen im 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 
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Jranffurter Allgemeine 

Es ist ein glatt® Sieg für die 
Gegner der Volkszählung ... Es ist 
auch eine Niederlage des Staates. 
Ein gemischter Trupp hat sie ihm 
beigebracht. Er besteht aus -Geg- 
nern, die Sich rinwi garignatoOT 
Schauplatz aussuchten, ihn in die 
Knie zu zwingen und aus Leuten, 
die sich Modestimmungen gegen 
Hip Vo lkszählung hin ga- 
ben . . . Was die Bundesregierung 
angeht: Sie hat das Verfahren allzu 
leicht genommen. Mit dem Verfahr 
ren wegen d® Volkszählung läßt 
sich das Verfassungsgericht mit ei- 
ner Rach» hpiastpn ( deren verfas- 
sungsrechtliche Bedeutung höchst 
zw eifelhaf t ist Dabei liegen gerade 
beim Ersten Senat Hunderte von 
Verfahren, zum Teil seit vielen Jah- 
ren, in denen es nicht um eine 


eher Strukturdaten für eine moder- 
ne Volkswirtschaft hilfreich, und 
wichtig ist Aber diejenigen, 'die 
den wachsenden Widerstand gegen 
eine als pedantische .Volksyemeh- 
mung angelegte Aktion , ins "Zwie- 
licht der Systemgiegnerschaft und 

der blinden Staatafaindlir-hlewt ZU 
rücken sich soviel Mühe gaben, 
finden sich jetzt, nach dem Auf 
schuh aus Karlsruhe, auf bezeich- 
nende Weise widerlegt. Hätten die 
Karlsruher Richter den' Eindruck 


rem nur um die von Innenminister 
Zimmermann, unterstellte Macht- 
probe mit dem ,StaatV 

wäre die jetzt getroffene 

düng sich® nicht gistandegeköm- 
men. 

THE TIMES 


Die * i * mi Zei tung schreibt gar Mx- 
lennebtenwU ta Öik«|», dte'tfitBi 


geht, sondern um Tag für Tag wirk- 
same Beeinträchtigungen von 
Grundrechten. 

DER BUND 

Dig Politik® haben wenig getan, 
die Ängste viel® Bürger zu zerstö- 
ren. Innenminister Zmunermann, 
d® in eigen® Person die Rechtmä- 
ßigkeit dieser Befragung garantie- 
ren wollte, versteckt sich heute 
hinter d® Regierung Schmidt, die 
für das Gesetz zuständig sei; er 
bemühte die .Erfolasf aus sozial- 
liberal® Vergangenheit. Dabei hät- 
te er für eine Korrektur genügend 
Zeit gehabt Die SPD, die bis vor 
kurzem das Gesetz unterstützt hat, 
fordert jetzt energisch Verbesse- 
rungen. Als die Grünen dazu auf- 
riefen, verweigerte die SPD aus 
Berührungsangst die Mitarbeit- 
.(Bemj 

rheinNeckärZeihing 

Aufgeschoben ist nicht aufgeho- 
ben. Seriöse Kritik an d® geplan- 
ten Durchführung der Volkszäh- 
lung hat immer eingeräumt, daß 
die Erhebung statistisch verläßli- 


Für amerikanimhe PlnBtiteer 
ganz allgemein enthält die : Bot- 
schaft aus Chicago zwei TeSfcBer 
eine ist, daß die Wahl keines Auf- 
stieg schwarzen politischen E& 
fiusses in Washington ankundigt - 


als rassische Minderheit, an 'die 
Bürg® spanischer Herkunft Verlie- 
ren, um so mehr schwindet _3br 
politisch® EinflnR auf die Bundes- 
regierung. Die Gruppe schräarxer 
Kongreßmitglieder wird kkanfer. 
Die Schwarzen in Washington ]ba- 
ben zwar hoch eine gewisse Veto- 
Macht, ab® unter ainar Regierung, 
die ihren politisches Erwartun- 
gen... und ihrem wixtaäialUi- 
chen Los... gleichgültig gegen- 
übersteht, tragen sie kaum zu poli- 
tischen Entscheidungen bei... 
Dennoch ab® macht der Wahlsieg 
(Harold) Washingtons' deutlich, 
welche wesentliche Rolle schwarze 
politische Organisationen auf kom- 
munal® Ebene s pirfen Die Ein- 

tragung von Steh waraen in die 
Wählerlisten könnte bis zu den 
Präsid enten- Vorwahlen im näch- 
sten Jahr einen noch nicht dagewe- 
senen Umfang erreicht hahan. Ei- 
nen solchen Faktor müssen beide 
Parteien in Rechnung stellen. 


Verhaftet und wieder frei, was immer das bedeuten mag 

Wo Unterdrücker und Unterdrückte auf den Papst warten / Von Carl Gustaf Ströhm 


'’V wischen dem polnischen Mili- 
/ vtärrpgimp und d® suspendier- 
ten Gewerkschaft „Solidarität“ fin- 
det in diesen Tagen ein subtiles 
Kräftemessen statt. Lech Walesa 
traf sich am vergangenen Wochen- 
ende mit Zbigniew Bujak, Bogdan 
Lis und anderen interimistischen 
Gewerkschaftsführern, die nach 
dem 13. Dezember 1981 in den Un- 
tergrund abgetaucht sind und auf 
sämtlichen Fahndungslisten d® 
polnischen Polizei stehen. 

Das Treffen ist um so sensatio- 
neller. als Walesa heute wohl nicht 
nur der weltweit bekannteste, son- 
dern in seinem Land wohl auch der 
am besten bewachte und bespitzel- 
te Pole ist. Neuerdings setzen die 
Sicherheitskräfte des Generals Ja- 
ruzelski sogar einen Hubschraub® 
ein, um die Familie Walesa etwa 
bei sonntäglichen Spaziergängen 
üb® Wald und Flur im Auge zu 
behalten. Es spricht nicht gerade 
für die Effizienz der polnischen Ge- 
heimpolizei, daß Walesa sich dieser 
Kontrolle entziehen und mit Leu- 
ten aus dem Untergrund treffen 
konnte. 


Noch erstaunlicher ist die Reak- 
tion des Regimes. Regierungsspre- 
cher Jerzy Uzban erklärte, Walesa 
sei eine Privatperson und könne 
sich treffen, mit wem er wolle, so- 
lange das nicht zur „Vorbereitung 
rechtswidriger Handlungen“ die- 
ne. Aber gilt nicht in Polen ein 
Treffen mit polizeilich gesuchten 
Personen bereits als strafbare 
Handlung? Nach seinem Wieder- 
auftauchen wurde Walesa ins Dan- 
ziger Polizeihauptquartier ge- 
bracht und dort (vergeblich) ver- 
hört und gefragt, wo ® gewesen sei 
und mit wem er gesprochen habe. 
Nach einigen Stunden ließ man ihn 
laufen. Allerdings — erst vor weni- 
gen Wochen wurde d® „legal“ le- 
bende Gewerkschaftsfunktionär 
Alek sander Malachowski ohne viel 
Aufhebens verhaftet und einge- 
sperrt, weil er sich mit Bujak ge- 
troffen hatte. Traut Bich das Regi- 
me an Walesa nicht so richtig her- 
an, weil er zu populär und weil er 
eine Symbolfigur ist? 

Noch ist nicht klar, welche Rolle 
die katholische Hierarchie in die- 


ser Auseinandersetzung spielt. Si- 
ch® ist nur, daß altes, was heute in 
Polen geschieht, im Zeichen des 
bevorstehenden zweiten Papst-Be- 
suches steht. Die Untergrund-„So- 
lidarität** hat jetzt ihre Marschrou- 
te auch in dies® Frage mit Walesa 
abgestimmL Es steht zu vermuten, 
daß Walesa den untergetauchten 
Gewerkschaftern Nachrichten 
oder gar Empfehlungen von höhe- 
rer katholisch® Seite überbracht 
hat. 

Inzwischen wurde nämlich ein 
Brief der U ntergnmd-Gewerk- 
schaft an Papst Johannes Paul IL 
b ekann t, in dem der Besuch des 
Papstes in Polen als außerordent- 
lich wichtig und notwendig be- 
zeichnet wird. Zugleich versichern 
die „Solidarität “-Führer, daß sie 
nicht die Gewalt des Regimes mit 
gleich® Münze heimzahlen wollen. 
Damit hat die polnische Unter- 
grundbewegung des Jahres 1983 
gegenüber dem Papst eine Art 
Wohlverhaltens- und Loyalitätser- 
klarung abgegeben. Es wird also 


von dieser Seite nichts geschehen, 
was den Besuch gefährden könnte. 

So gibt es heute im gespaltenen 
Polen zumindest verbal ein ge- 
meinsames Interesse: den Besuch 
des polnischen Papstes - für den 
die amtliche Bestätigung des Vati- 
kans allerdings noch aussteht. 

Für Johannes Paul IL ergibt sich 
eine schwierige Situation. Wenn ® 
diesmal nach Polen kommt, muß 
er dem General Jaruzelski gegen- 
übertreten. Wird er ihn umarmen - 
den Mann, der die „Solidarität“ in 
die Illegalität abdrängte, den 
Kriegszustand verhängte und viele 
Polen, darunter sog® persönliche 
Freunde des Papstes, einsperren 
ließ? Selbst wenn er dem Chef des 
kommunistisch®! . • Militärregimes 
nur die Hand gibt, erwartet sich die 
polnische Führung davon eine Art 
Legitimierung gegenüb® den 
Volksmassen - und zugleich eine 
moralische Entwaffnung ihrer in- 
nenpolitischen Gegner. 

Ob diese Rechnung, allerdings 
aufgeht, bleibt abzuwarten. Die op- 


positionellen Kräfte Polens erwar- 
ten sich ihrerseits einen zweiten 
nationalen Aufschwung, ähnlich 
wie beim ersten Papst-Besuch im 
Sommer 1979. Polen hatte schon 
immer einen Boden, d® für Im- 
ponderabilien empfänglich war. 
Hinzu kommt noch die Tatsache, 
daß offenbar innerhalb des Ost- 
blocks keine Einigung üb® den 
Papst und dessen zweite Polen- 
Reise besteht. Die tschechoslowa- 
kischen Kommunisten . schießen 
aus allen pro pagan distischen Roh- 
ren gegen Johannes Paul IL Wäh- 
rend die Sowjetunion litauische 
katholische Bischöfe in den Vati- 
kan reisen läßt, kommt es in der 
CSSR zur Verhaftung^ und V eriW* 
gung von Franziskanern, Weiß hfef 
eine Hand nicht, was die andere n« 
- od® wird mit verteilten Roß« 1 
gespielt? Nicht erst die .bulgari- 
schen Verbind ungen“ haben’ Bf“ 

zeigt, daß d® panische Papst ® 1 
ranz Osteuropa und recht mirnir 
Polen -allein eine - Bedeutung be- 
sitzt, die gar nicht hoch genug «n- 
geschätzt werden kann. 
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Geschäftig im Miinchner-ßtodtrat; 
Brunner : FOTO: De war 

Stadtrat einbringen zu können, hat 
Politik schon von Kindesbeinen 
auf ®lebt Im Haus seines Großva- 

ßen Männer d® fiferätenr Nadt 
kriegsära ein. und aus. Thomas 
Dehler nannte den Brimns-Bub 
wegen sein® Streiche einen „SaU- 
bua“, Theodor Heuss Erkannte er 
an den Schuhen, wenn der alte 
Herr an ' Großvaters " großem 
Eichentisch saß und d® ktekie. 
Manfred darunter. Da saß er äUch, 
als die legendäre bayerische 'Vie- 
rer-Koalition geschlossen wurde; 
mit d® die CSU für drei Jahre auf 
die Oppositionsbänke geschickt 
wurde. 

Politische B®ührungsängste 
sind Manfred Brunn® fremd: Er 
sagt . Münchens CSU-Oberbürger- 
meister die Hüfe d® FDP für den 
Fall zu, daß die CSU im Rathaus 
die absolute Mehrheit verlieren 
sollte - und ® stimmt mit der SPD, 
wenn es ihm im Interesse': einer 
Sache notwendig erscheint! Seine 
Gera dlinigkeit kennt keine Scheu- 
klappen, sein Po^c^gPÜr 

Landesverbandes im Bonn® TSo- 
mas-Dehler-Haus starken. Graf 
Lambsdorff wird’s in Ordnung fio- 
den. 
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In Amerika wächst 

■ 

■ ■ • ■ 

ein Mahnmal gegen 
die Gleichgültigkeit 


Von TBL KIELINGER 


E Gr Amerika ist das Ereignis bis- 
lang einmalig: Mehr als 12 000 
amerikanische Bürger, jüdische 
.uberiebende der Kbnzentrations- 
lajter, haben sich in dieser Woche 
•ifi ".Wa shing ton getroffen. Nur ein- 
;mal zuvor kamen Überlebende des 
Holocaust in ähnlich großer 7-ahi 
zusammen, nämlich 1981, als sich 
fe-Jemsalem 8000 Men s c he n tra- 

v D er An kß für das Treffen in Wa- 
shing ton, das nach vier Tagen ge- 
stern zu Ende ging, ist die geplante 
Gründung eines amerikanischen 
Holocaust-Museums an der „Mu- 
seums-Mefle“, der berühmten Mali 
in Washington. 

Im November 1978 erklärte sich 
die damalige Negierung Carter be- 
reit, zur Erinnerung an die Ver- 
nichtung der Juden ein Miuawirn 
im, Herzen der amerikanischen 
Hauptstadt wnwiriphteri Außer- 
halb Israels ist Amerika damit das 
einzige Land, das sich regierungs- 
amtlich hiTjter die B emühungen in 
weiten Teilen der Welt stellt, das 
Gedächtnis an den Holocaust nicht 
verblassen zu lassen und das Stu- 
dium seiner Gescnichte zu fördern. 

Der Plan durchlief bisher zwei 
organisatorische Phasen: Im April 
1979 wurde die „Presidexit’s Com- 
mission on the Holocaust“ ins Le- 
ben gerufen, die den Rahmen des 
Unternehmens, seine Aufgaben 
und „leitenden Prinzipien“ abzu- 
stecken hatte. Ein Jahr später fa^m 
die Gründung des „US Holocaust 
Memorial Council“ hinzu, ein ei- 
gens vom Kongreß eingerichteter, 
dem amerikanischen Inngnmini . 
sterium unterstellter Rat, der die 
Ausstattung des Mmsonnr^ vor al- 
lem auch Fragen der Finanzierung, 
zu überwachen hat 
Die aus 65 Mitgliedern des Öf- 
fentlichen und privaten Lebens zu- 


unter Vorsitz des jüdischen Theo- 
logen und Schriftstellers Ehe Wie- 
sel (er gehört zu den Überlebenden 
von Auschwitz und Dachau und' 
lehrt heute an einer Universität in 
Boston) hat trotz ihrer Zuordnung 
zum US-Innenministerium den 
Auftrag zu größter Unabhängig, 
keit vom gesamten Komplex offi- 
zieller ame rikaniscber PoStlh. 

Das beginnt mit der Frage der 
Finanzierung: Das Museum soll 
ausschließlich aus privaten Zu- 
wendungen gebaut und unterhal- 
ten werden. Die Regierung stiftet 
lediglich die Gebäude sowie., den 
Grund ünd ^Bodeü,’ Entlang der In- 
dependence. Avenue' 'in. Washing- 
ton, D. C., zwischen derTA und 15. 
Straße. Auf. depv privaten. Markt. 


wäre ein solches Gelände nahezu 
unbezahlbar gewesen. 

Nach den Plänen des „Memorial 
Council“ kann man schon jetzt das 
zukünftige Museum als zweites 
„Yad Vashem“ bezeichnen, ei n e 
Ergänzung zu jenem ersten Holo- 
caust-Museum in Jerusalem, 
aber gleichzeitig darüber hinaus 
geht. Außer dem Ausstellungsteil 
soll der ganze Komplex besondere 
Ausbildungs- unri Archivftinktio- 
nen erfüllen. Gedacht ist an ein 
Zentrum, das neben Originalen vor 
allem Mikrofilm- Kopien sämtli- 
cher Unterlagen aus anderen Holo- 
caust-Forschungsstätten in 
Welt sammelt und speichert, so 
daß eine möglichst lückenlose Da- 
tenbank zur Erforschung dieses 
Geschichtsabschnitts entstehen 
kann. Darauf soll am Ende ein Gra- 
duierten-Zentrum Ttzm Studium 
des Holocaust aufbauen, eine 
Hochschule, Hii> R tuHiftn^ h ephMia. 

se im Fach Geschichte ermögli- 
chen wird. 

In einer feierlichen Zer em o nie 
übergab Vize-Präsident George 
Bush auf den Stufen des Kapitols 
die Schlüssel zu den von der Regie- 
rung zur Verfügung gestellten Mu- 
seumsgebäuden an Klio Wiesel, 
den Vorsitzenden des „Memorial 
Council“. Es handelt sich bei den 
Bauten um zwei leerstehende riesi- 
ge Back steinknn struktionen aus 
der Zeit der Jahrhundertwende. 
Architektonisch erinnern sie ent- 
fernt an Gebäude des Lagers 
. Auschwitz, wie viele Kommis- 
sionsmitglieder bemerkt haben. 

Große Umbauarbeiten werden 
nötig sein. Insgesamt sind die Ko- 
sten des Gedachtniszentrums auf 
75 Millionen Dollar ver anschlag t, 
eine. Summe, die eher zu niedrig 
wirkt. 60 Prozent davon wollen al- 
lein die noch Überlebenden der 
Konzentrationslager aufbringen; 
ausdrücklich werden keine Regie- 
rungsgelder angenommen, auch 
nicht von der Regierung in Jerusa- 
lem. 

Eine erste Dokumentation, die 
mit in die Archive des Museums 
gehen wird, gab es am Dienstag- 
abend im Washingtoner Kongreß- 
zentrum, dem Tagungsort des vier- 
tägigen Treffens dar Holocaust- 
Überlebenden. Mehr als 100 ehe- 
malige Insassen der Lager berich- 
teten über ihre persönlichen Erleb- 
nisse im K on z e ntr at ionslager, ein 
mündliches 7-pngma das auf Ton- 
bändern aufgenommen wurde. 

Am Tagungsort haben die Orga- 
nisationsleiter drei ausgedehnte 
Computersysteme aufgesteUt, die 
die -Suche nach vermißten, aber 
noch für lebend gehaltenen Fami- 
lienangehörigen der „survivprs“. 
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Gedenkfeier vor de« Kapitol: der Vorsitzende des „Holocaust Memo- 
rial Council“, Elle Wiesel (links), und Vbce-Präs ident George Bush FOIOrAP 


der Überlebenden, erleichtern sol- 
len. In „Survivor Village“. einem 
großen, kantinenähnlichen Areal 
innerhalb des riesigen Tagungs- 
zentrums, finden sich die Namen 
vieler osteuropäischer Städte und 
Ortschaften an Säulen wieder als 
Suchzeichen, unter denen sich 
Nachbarn, Freunde und Familien- 
mitglieder aus der jeweiligen Ge- 
gend zu treffen verabreden, sofern 
es Überlebende gibt 
Die Wiedersebensszenen bei 
Menschen, die sich in der Regel 
seit vier Jahrzehnten aus den Au- 
gen verloren hatten, sind nur unzu- 
länglich zu beschreiben. Viele 
Mwuiphgn wandern mit Suchschil- 
dem um den Hals oder handbe- 
druckten T-Shirts umher, auf de- 
nen Fragen stehen wie: „Habt Ihr 
meine Schwester He na Milich ge- 
sehen, aus Lodz, Fodrzeczna?“ 
Auch Präsident Reagan sprach 
zu den T^i giitigB+eiTnehm prn. Am 
Abend desBröfinungstages zog er 
eine Linie zwischen dem „morali- 
schen Grundvertrag“, der das ame- 
rikanische Volk Zusammenhalte, 
rinri dem ^haraktpr“ 

der Holocaust-Überlebenden. 
„Nicht national igtigfho Rituale - 
dieTäebe zur Freiheit hält uns zu- 
sammen“, sagte der Präsident In 
Anspielung auf die tiefen Bezie- 
hungen, die zwischen den in Ame- 
rika angpknmmangn Verfolgten 
und Hem modernen Staat Israel 
bestehen, fugte Reagan hinzu: „Ich 
verspreche Urnen, daß die Sicher- 
heit dieser Ihrer beiden Häfen, hier 
und in Israel, niemals von uns 
kompromittiert werden wird.“ 
„Amerika hat eine besondere 
Verpflichtung, den Holocaust 
nicht zu vergessen“, schrieben vor 


bewußt daß der Begriff Holocaust 
selber trivial zu werden drohe, ver- 
wässert durch allzu häufige An- 
wendung als Metapher für alle 
Greueltaten, die an Menschen be- 
gangen werden. Auch vor einer 
Kommerzialisierung müsse man 
das Thema bewahren; das gelte vor 
allem im Blick auf die Gründung 
des EolocaustZentmms in Wa- 
shington. Immerhin passieren 
jährlich 15 Millinnwi Besucher die 
m» i «mm ungmuiip “ der amerikani- 
schen Hauptstadt 

Viele Amerikaner zweifeln den- 
noch, warum gerade sie auserse- 
hen sein sollen, des Holocausts auf 
diese hervargehobene Weise zu ge- 
denken. Das Phänomen der Indif- 
ferenz, der Unachtsamkeit gegen- 
über den düsteren Nachrichten, 
die Anfang der vierziger Jahre aus 
dem besetzten Europa drangen, 
war sozusagen weltweit, wie auch 
Walter Laqueur in seinem Buch 
„The Temble Secret“ (1980) nach- 
gewiesen hat Hier haben viele 
Schuld auf sich geladen. Zu hören 
ist auch die Sorge, das Holocaust- 
Zentrum in Washing ton könnte die 
USA zu stark' in ihren politischen 
Bindungen zu Israel prigudiziexen. 


giri pnton-'g nmmi gerin n Nicht nur 
wegen der positiven Aspekte, der 
HRfe fGr die Verfolgten, der Befrei- 
ung Europas durch amerikanische 
Truppen. Auch wegen der großen 
„Tragödie“ (Wiesel): Das Schwei- 
gen und die Gleichgültigkeit min- 
destens bis zum Jahre 1944, müsse 
mxtermnert werden. „Das Gegen- 
teil von Liebe ist nicht Haß, das 
Gegenteil ist Gleichgültigkeit“, rief 
Professor Wiesel während einer 
Veranstaltung des Eröffinungsta- 


Begegnung In Washington: Überlebende der Konzentrationslager^ 


Wiesel selber gab zu, nach 20 
Büchern über das jüdische Schick- 
sal und mindestens fünf Sonderun- 
tersuchungen zum Holocaust nicht 
mghr die Kraft zu haben, noch 
mehr zu dem. Thema zu veröffentli- 
chen. Er sei sich auch der Gefahr 


Der letztere Punkt wirkt freilich 
immer wieder in dem fest instinkti- 
ven Verantwortungsgefühl, das die 
überwältigende Mehrheit der Ame- 
rikaner gegenüber Israel als staatli- 
cher Einheit empfindet, deren 
Überleben gesichert werden müs- 
se. Was den ersten Einwand an- 
geht, so hat der angesehene Ko- 
lumnist George Will auf ihn in der 
„Washington Post“ kürzlich fol- 
gendermaßen geantwortet“ „Die 
Erinnerung an den Holocaust ist 
die schwarze Sonne, in die zu blik- 
ken wir nicht ertragen können. 
Aber wir müssen hineinschauen, 
denn diese Vereinigten Staaten, 
diese geistig so nachgiebige Repu- 
blik ist von der Unfähigkeit seiner 
Bürger bedroht, zu begreifen, wie 
radikal die ungezähmte Welt drau- 
ßen von ihren milden Erfahrungen 
und Schlußfolgerungen abweicht 
Das Uolncflnfd-Mnwim angesie- 
delt am Epizentrum unseres kol- 
lektiven Lebens, kann ein augen- 
öfiEhendes Memento sein für die 
Furien jenseits unserer Küsten. 
Wir brauchen das Mn«pimi l denn 
nichts in der Natur ist bemerkens- 
werter und gleichartig gefährli- 
cher als die immer wieder hoch- 
kommende Unschuld in einer libe- 
ralen Gesellschaft“ 


Politik in der Gemeinde - 
ein Lehrstück ans Fischen 


Von PETER SCHMALZ 


D ie warme Frühlingssonne 
scheint auf seinen Schreib- 
tisch, draußen unter seinem 
Fenster sonnen sich die Urlauber 
vor dem Rathaus. Bürgermeister 
Toni Vogler leimt sich in den Chef- 
sessel zurück, blickt durch die 
Scheiben hinauf zum schneebe- 
deckten Nebelhorn - und strahlt 
„Ja ja, man freut sich scho’ über 
so’n Ergebnis“, schwäbelt er. 

Aber der CSU- Politiker denkt 
dabei nicht an Kohl oder Strauß, 
die Wende kommt ihm nicht in den 
Sinn. Er spricht von sich, dem 
43jährigen Toni Vogler, der in dem 
Touristenort Fischen im Allgäu, 
zwischen Sonthofen und Oberst- 
dorf, als Oberhaupt der Gemeinde 
zur Wahl stand und der ein Ergeb- 
nis in die Scheuer führ, das unter 
Demokraten schon als anstößig 
gilt Denn solche Zahlen sind De- 
mokraten aus der kommunisti- 
schen Wahlpropaganda gewöhnt 
Die Heimatzeitung schrieb von ei- 
ner „überwältigenden Mehrheit“, 
doch es war schon beinahe mehr 
als überwältigend: 2038 Bürger wa- 
ren stimmberechtigt 1720 gaben 
ihre Stimme für Vogler ab, nur 43 
entschieden sich gegen ihn. Das 
machte in Prozenten das „unan- 
ständige“ Ergebnis von 97,5 aller 
abgegebenen Stimmen. 

„Man ist schon froh, wenn man 
einen solchen Bürgermeister hat 
da braucht' s keinen anderen“, 
wehrt die Gastwirtin Hannelore 
Schwegler Fragen ab, warum es 
keinen. Gegenkandidaten gab. Und 
selbst die SPD bescheinigte dem 
alten und neuen Am tsinha ber, man 
könne gegen ihn nichts Negatives 
Vorbringen und verzichte deshalb 
auf einen eigenen Kandidaten. Daß 
er auch von SPD- Anhängern ge- 
wählt wurde, das kann Vogler un- 
schwer an den Ergebnissen nach le- 
gATv Da ist pinmal sein fast hun- 
dertprozentiges und da ist zum an- 
deren das Ergebnis der Bundes- 
tagswahl, wo die gleichen Bürger 
zu „nur“ 73,5 Prozent christlich- 
sozial und zu immerhin 15,7 Pro- 
zent s ozialdem okratisch gewählt 
haben. Ein paar Liberale (5,9 Pro- 
zent) und Grüne (4,4) gab’s auch. 

Die Gründe für Voglers Erfolg 
lcnnntan ins Lehrbuch für den gu- 
ten Kommunalpolitiker eingehen 
als Idealvoxaussetzungen für Po- 
pularität vor Ort Kurz zusammen- 
gefaßt lautet die Effekt-Formel: 
Kleiner Bauern Kind, als ju n ger 
Mann hilfreich für die wirtschaftli- 
che Prosperität der Gemeinde, Mit- 
glied aller Vereine und der richti- 
gen Partei. Dazu ein gerüttelt Maß 
an Ausgeglichenheit und Ruhe. 
Sollte Vogler jemals zu Lembhes 
„Heiteres Berufensten“ geladen 







und um eine typische Handbewe- 
gung gefragt werden, dann wäre es 
gewiß diese: den rechten Arm über 
den Bauch gelegt, in die rechte 
Hand den linken Ellenbogen ge- 
stützt und den linken Zeigefinger 
vor den Mund gehalten. Gerade so, 
als wolle er das Wort zurückhalten, 
bis Wirkung und Gegenwirkung 
überlegt und ausgelotet sind. 

Der Hof der Eltern liegt im Orts- 
teü Maderhalm auf einer Anhöhe 
über dem Illertal Groß ist er nicht, 
aber bevor dem Bürgermeister ein 
falsch*»« Wort entschlüpft, greift er 
zum grünen Telefon und wählt: 
„Wieviel Stückle Vieh hänt ihr 
denn im Moment?“ Es sind 15 
Stück, eins weniger als Gästebet- 
ten im Bauernhaus stehen. Der 
Bub absolviert die Realschule und 
läßt sich zum Reiseverkehrskauf- 
mann ausbilden. Damit hat er den 
Grundstein gelegt zu seinem späte- 
ren Erfolg. 1964 wird die Chefstelle 
im Verkehrsamt von Fischen frei, 
und der Gemeinderat spricht sich 
einstimmig für den erst 24jährigen 
„gschdudrerten“ Touristiker aus, 
der bei Touropa und dem Amtli- 
chen Bayerischen Reisebüro be- 
reits den Duft der weiten Weh ge- 
schnuppert batte. 

Jung- Voller übernimmt die Lei- 
tung des wichtigsten Erwerbszwei- 
ges am Ort Schon 1890 waren die 
ersten Sommerfrischler gekom- 
men, die Chronik berichtet von 
Amerikanern, die auf Hochrädem 
durchs Tal kurvten. Bei Voglers 
Amtsantritt waren mit 2300 etwa so 
viele Gästebetten wie Einwohner 
registriert, 275 000 Übernachtun- 
gen standen in der Bilanz. Und 
Toni zeigt, daß er sein Metier ge- 
lernt hat Das Bauerndorf mit 
Fremdenverkehr formiert er lang- 
sam, aber konsequent in einen Fe- 
rienort, der einfachen wie gehobe-, 
nen Ansprüchen gleichermaßen 
gerecht wird, ohne seinen ländli- 
chen Charakter zu verlieren. 

Das ehemalige Filmtheater wird 
zum Kursaal umgebaut, ein beheiz- 
tes Freischwimmbad entsteht, und 
schließlich wird in München der 
Antrag auf Anerkennung als heil- 
klimatischer Kurort gestellt, nach- 
dem Gutachten „Schonklima im 
Sommer und reizmäßiges Klima m 
den Übergangs- und Wintermona- 
ten“ festgestellt haben. Der Antrag 
ist noch nicht genehmigt, weil Kur- 
park und Liegehalle erst gebaut 
werden müssen; das Gelände dafür 
ist bereits vorhanden: Die Gemein- 
de hat über 10 000 Quadratmeter 
Gelände der Weberei gekauft, der 
schon vor Jahrzehnten die Luft 
ausgegangen ist Heute hat Fischen 
4200 Betten, die mit rund 700 000 
Übernachtungen zu fast 50 Prozent 
ausgelastet sind. Daß die Gäste zu- 
dem im Schnitt 12,6 Tage bleiben 
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und zur Hälfte Wiederholungsur- 
lauber sind, vermehrt das Ansehen 

des Vericghrsnmtlftiterg- 

Vogler ist nicht der Mensch, der 
Probleme am Schreibtisch löst Bis 
die Schriftstücke dorthin gelan- 
gen, sind sie längst am Biertisch 
diskutiert und auf einen allgemein- 
verträglichen Nenner gebracht 
„Ich bin in allen Vereinen.“ Toni 
Vogler legt den Unken Zeigefinger 
vor die lappen, nimmt ihn wieder 
weg und fiigt hinzu: „Ich halte 
nichts von Vereinsmeierei, aber ich 
sehe die Vereine als wichtiges Bin- 
deglied zwischen Bürger und 
Kommune.“ In seinem Amtsbe- 
reich sind 23 Vereine eingetragen, 
vom Ski-Club bis zum Obst- und 
Bjgngnm ghfygrpi n Zwei davon 
hat Vogler selbst gegründet weü 
sie ihm im Touristikangebot fehl- 
ten: die Theaterfreunde und den 
Eissport-Club. 

Längst war Familienvater Vogler 
zum heimlichen Herrscher von Fi- 
schen geworden, als 1977 Bürger- 
meister Horst Bader an Herzinfarkt 
starb. Mit 64,9 Prozent hatte Bader 
fünf Jahre zuvor die Wahl klar ge- 
wonnen. Damals hatte die SPD 
noch „gewagt“, einen Gegenkandi- 
daten aufzustellen. Gegen Vogler 
ließ sie das schon 1977 bleiben, der 
Solo-Kandidat kam damals schon 
mit 97,15 Prozent ins Amt und wur- 
de Harr über acht Gemeinderäte 
von der CSU, vier von der Bürgerli- 
chen Wählervereinigung und zwei 
von der SPD. 

Inzwischen ist er auch Vorsitzen- 
der der Verwahungsgemeinschaft 
Hörnergruppe, dem ersten freiwil- 
ligen Zusammenschluß bayeri- 
scher Gemeinden. Das Verkehrs- 
amt leitet er ohne ftagahiimg ne- 
benbei weiter und hat dennoch 
nicht den streßgeplagten Leidens- 
blick der Politiker, wenn er sagt: 
„Aber 14 Stunden sind’s schon täg- 
lich.“ Ihm, sind es Freudenstunden, 
wie es scheint „Er opfert sich auf 
fürs Dorf“, meint Hannelore 
Schwegler. „Er kümmert sich um 
jede Bitte, und mag sie auch so 
unwichtig und klein sein.“ 

Spezi Wirtschaft und Genossen- 
filz zählt er nicht zu seinem Stil 
Niemand soll ihm nachsagen, er 
habe eimm anderen bevorzugt. 
„Ich bin kein Bürokrat; aber ge- 
nau“, lautet seine Devise. Laute 
Kritik läßt nur Handelsvertreter 
Hermann Seber hören. Er beklagt 
die einseitig auf Fremdenverkehr 
ausgerichtete Struktur des Ortes: 
„Wenn einer immer nur auf einem 
Fuß steht kann er eines Tages Um- 
fallen.“ Doch vor einer solchen Ge- 
fahr ist Vogler nicht bange. „Solan- 
ge die in der Stadt einigermaßen 
verdienen, haben wir auch einen 
Fremdenverkehr. “ 
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Mittor 97 Prozent” vor Mi 


Soicli in FUchen: B8rg*raMtstor Toni Vo^tor 


TO: URSULA IANKOW5K1 


Hier in unseren Spielbanken hat ihr Glück noch Wachstumschancen. 
Diese Weit der unbegrenzten Gewinnmöglichkeiten steht jedem offen. Es liegt bei Ihnen, 
i Einsatz - sei er nun 5 DM oder 1000 DM - zu verdoppeln, verdreifachen, verzehnfachen . . . 

Und gratis liefern wir: spannende Stunden in prickelnder Atmosphäre bei Geselligkeit 
\ i mH sniel in unseren drei Casinos. Wo Sie die Bank ungeniert zur Kasse bitten können. 
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Oeynhausen Bremen 


Roulette • Baccum- ^»ack Jack täglich ab 15 iUhr 
Kurpark Monhöimsallefi • Telefon 0241/153011 


Roulette * Black Jack ■ Automatenspiel täglich 
ab 15 Uhr ■ im Kutpark ■ Telefon 057 31/29047 


Roulette - Black Jack täglich ab 15 Uhr 
Böttchers traße ■ Telefon 04 21/32 13 29 
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SPD-Referat von 

JDDR“-Presse 
stark beachtet 

F. D. Berlin 

Dein Referat des Leiters der 
SPD-Delegation auf der Ostberli- 
ner Internationalen Karl-Marx- 
Konferenz, Wilhelm Bruns, der bei- 
den deutschen Staaten den Gedan- 
ken gemeinsamer Sicherheit nahe- 
legte, widmet die Presse der 
„DDR“ gestern große Aufmerk- 
samkeit Das SED-Organ „Neues 
Deutschland“ druckt den Wortlaut 
des Referates und zitiert Bruns, 
den Chef der Abteilung „Außenpo- 
litik und DDR-Forschung“ der 
Friedrich-E bert-Stiftung, auf der 
Titelseite. 

Bewußt niedrig hängen die 
„ DDR “ -Zeitungen den Beitrag des 
italienischen KP-Delegierten Aldo 
Tortorelia. „Neues Deutschland“ 
druckt nur einen kurzen Auszug, 
worin Tortorella feststellt, daß be- 
stimmte Thesen von Marx „nach 
Meinung der italienischen KP in- 
zwischen überholt sind“. Nur die 
jungen Leser des FDJ-ZentraJpr- 
gans „Junge Welt“ können die Äu- 
ßerungen Tortorelias zu Afghani- 
stan nachlesen. Der Italiener hatte 
die sowjetische Invasion als „Poli- 
tik der Stärke“ bezeichnet und dar- 
über im gleichen Atemzug mit ei- 
nem „gefährlichen Kurs der Rea- 
gan-Administration“ gesprochen. 

Dollinger sieht 
Herausforderung 

epd/ohn. Bayreuth 

Bundesverkehrsminister Werner 
Dollinger (CSU) befürchtet, daß 
die „Friedensbewegung“ in der 
Bundesrepublik Deutschland den 


Wie linke Studentenvertreter ihre Sollen die Sozialrentner 
Stellung an den Unis mißbrauchen kün ftig Ste nern zahlen? 

. Bonn wfli Verschiebung der Rentenanpassnng vermeiden 


Nach dem Skandal in Bochum kommt nun auch die Kölner Hochschule ins Gerede 



Die Qualität 
eines Juweliers 
beweist das 
Niveau seiner 

Kundschaft. 

JLI WELLfcR VON WbLITOKM AT 

DORTMUND. WhSTENI UlLWtO 45 
HLIALhN IN DUISBURG UND M AGbN 


Rechtsstaat herausfordem und in 
Frage stellen könnte. Auf einem 
Kongreß zum Thema „Frieden und 
Glaube“ in der Universität Bay- 
reuth sagte der evangelische Politi- 
ker, die friedliche Belagerung von 
Kasernen und die Forderung nach 
atomwaffenfreien Städten seien 
möglicherweise nur „Testversu- 
che" für ernste Auseinanderset- 
zungen. Dollinger fügte hinzu, 
Christen dürften in der Friedens- 
diskussion „nicht der Angst erlie- 


SUSANNE PLÜCK, Bonn 

Das finanzgebaren der ASten ist 
ins Gerede geraten. Nachdem 
gfeonHniöcia Vorgäng e an der Uni- 
versität Bochum (WELT vom 
30. 3.) kürzlich dazu geführt haben, 
daß die CDU-Fraktion im Düssel- 
dorfer Landtag eine Prüfung durch 
den Landesrecht ungshof forderte, 
hat jetzt der RCDS eine Dokumen- 
tation über Rechtsverstöße studen- 
tischer Gremien an der Universität 
Köln vorgelegt. Darin werden die 
illegale Verwendung studentischer 
Zwangsbeiträge und ständige Ver- 
stöße gegen das Wissenschaftliche 
Hochschulgesetz und die gelten- 
den Vp rfasiq ingshps tiinmung en 

der Universität belegt 

Der Vorsitzende des RCDS 
Nordrhein-Westfalen, Ralf Mühlen- 
meier, beschuldigt nun den Kölner 
Rektor Professor Günther Bin- 
ding, nicht konsequent genug ge- 
gen die permanenten Rechtsbrü- 
che linker Funktionäre vorzuge- 
hen. Mühlenmeier fordert eine 
Überprüfung der bestehenden 
Kontrollmechanisraen im Rahmen 
der Verfaßten Studentenschaft, oh- 
ne diese selbst jedoch in Frage zu 
stellen - wie es Kreise in der nord- 
rhein-westfälischen CDU tun. Rek- 
tor Binding bestätigte die kritisier- 
ten Tatbestände, wies allerdings 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe, 
den Geschäftsgang zu verschlep- 
pen, zurück. Gegenüber der WELT 
betonte Binding: „Die Gremienar- 
beit gleichzeitig mit Sparmaßnah- 
men und dem ständig wachsenden 
Studentenberg überfordert die 
Verwaltung. Daran liegt es, daß 
manche Dinge nicht schneller erle- 
digt werden können.“ 

Die Hauptvorwürfe des RCDS 
lautem In AStA- und Fakultätszei- 
tungen sowie auf Flugblättern die- 
ser von linken Gruppen beherrsch- 
ten Gremien wird offene Wahl- 
manipulation betrieben, werden 
allgemein politische Themen in 
eins eitiger Weise behandelt So un- 
terstützte der Kölner AStA in sei- 
ner Zeitung u. a. einen Aufruf der 
„Friedensbewegung“ zur Demon- 
stration gegen den NATO-Doppel- 


beschluß im Juni 1982 in Bonn. In 


ker fand sich im vergangenen Win- 
tersemester ein Aufruf zu „gewalt- 
freien“ Aktionen gegen militäri- 
sche Objekte. Es wurde zu einem 
Trainingswochenende für ^lie 
Blockade des Luftwaffenstüte- 
punktes Nörvenich aufgerufen. 
Das Studentenparlament beschloß 
eine Extrabeilage Über Aktionen 
gegen die Startbalm West in der 
AStA-Zeitung. 

Diese Zeitungen werden aus den 
Beiträgen bezahlt, die jeder Stu- 
dent bei der Immatrikulation 
zwangsläufig an den AStA abzu- 
führen hat, da er automatisch Mit- 
glied der Verfaßten Stud e nten- 
schaft wird. Mit Geldern der ge- 
samten Studentenschaft werden 
mithin Aktionen linker Gruppen 
unterstützt, die sich widerrechtlich 
die Wahrnehmung des allgemein- 
politischen Mandates anmaßen. 
Denn H«*n studentischen Vertre- 
tungen sind nach Artikel 71 des 
Wissenschaftlichen Hochschulge- 
setzes lediglich Äußerungen und 
Maßnahmen gestattet, die hoch- 
schul- und studienbezogen, sind 
oder d e n Studenten in yiTyr sozia- 
len Rolle betreffen. Im Rahmen der 
politischen Bildung muß neutral 
und unter Berücksichtigung des 
Pluralismusprinzips unterrichtet 
werden. Diese Beschränkung hat 
ihren Grund in der Zwangsmit- 
gliedschaft in der Verfaßten Stu- 


Derselbe Fakultätsrat versuchte 
im vergangenen Semester - basis- 
demokratisch, aber sa taingswidrig 
- die Neuwahl der Fakultätsvertre- 
tung in einer „VoUveAammhing“ 
vorzunehmen, da dortBinke Mehr- 
heiten so gut wie siel» 1 sind. Die 
Mitarbeit der beiden m den acht- 
köpfigen Rat gewählten RCDS- 
Vertreter hatten die &chs Linken 
zuvor dadurch unmöglich ge- 
macht, daß sie mit ihrer Stimmen- 
mehrheit das Gremium auf unbe- 


GISELA HEINERS, Bonn 


»glich 


Im Bundesarbeitsmiiiisteriuin. 
scheinen sich Pläne für eine Ren- 
ten-Besteuerung zu verdichten. 
Unter dem Druck, das System der 
Aifwcwlwiing , in dem für 1984 
»in Finanzloch von rund se ch s Mil- 
liarden Mar k klafft , zu konsolidie- 
ren, nriimm Besteuerungsvorha- 
h»n offenbar immer konkretere 
Formen an. Dies ist vor allem be- 


weil sie ni»ht gewünschten 

Ergebnis führen. Für die Anpas- 
sung entsprechend dem verfügba- 
ren BinknwHnfp wird die direkte 
Nettolohnbezogenheit abgelehnt 


sen wurde dann nur aoeh im inter- 
nen Zirkel, ohne den/RCDS. 

Die im Hochschulgesetz garan- 
tierten, demokratisch gewählten 
Organe der Studentenschaft wer- 
den somit durch linke Mehrheiten 
lahmgelegt und in basisdemokrati- 
sche Gremien uinftinlrtmnfert - 
Kontrolle der studentischen Exe- 
kutivorgane findet deshalb auf die- 


wistm- Norbert Blüm (CDU) noch 
Anfang des Jahres Öffentlich seine 
Abneigung dagegen bekundet 


Ein weiterer Beschwerdepunkt 
des RCDS ist der satzungswidrige 
Umgang von AStA und Fakultäts- 
raten mit Haushaltsgeldern. So 
wurden von der linken Mehrheit 
des Fakultätsrates der Philosophi- 
schen Fakultät im Wintersemester 
1981/82 die Mittel derart freizügig 
ausgegeben, daß bereits im Januar 
1982 ein Nachtragshaushalt von 
6500 Mark nötig wurde - ohne daß 
im zuständigen Gremium vorher 
ein ordentlicher Hau «halt be- 
schlossen worden wäre. Gegen die 
Einwände des RCDS und die Sat- 


linke Mehrheit im Studentenparia- 
ment diesen Nachtragshaushalt. 


müßte nun die Rechtsaufsicht des 
Universitätsrektors: Professor Bin- 
ding hat - soweit ihm die Fakten 
bekanntgeworden : «rind - die 
Rechtsbeugungen beanstandet 
und auf die Rechtslage hingewie- 
sen, wie es im Gesetz vorgeschrie- 
ben ist Abstelleh konnte er die 
Mißbräuche bisher nicht Binding: 
„Wegen des Verhaltens der linken 
Studentenvertreter funktioniert 
die Autonomie ! der Hochschule 
hier nicht“ 

i 

Seiner Ansicht nach ist eine Pro- 
blemlösung nur durch neue Sat- 
zungen möglich. Doch obwohl sie 
seit drei Jahren regelmäßig zur 
Vorlage e i n e s Entwurfes aufgefor- 
dert werden, haben weder die Mit- 
glieder des Kölner AStA noch der 
Fakultätsvertretungen bisher rea- 
giert Der Grund: „Die wollen 
nicht“, meint der Rektor lapidar. 
Bis zum Sommersemester hat er 
ihnen eine Frist gesetzt dann muß 
der Kultusminister hawHrfw 

Der RCDS warnt davor, die Ver- 
faßte Studentenschaft abzuschaf- 
fen wie es in Bayern und Rhein- 
land-Pfalz, sondern fordert eine 
Überprüfung der vorhandenen 
KontroUmechanismen. 


Blüm argumentierte bisher, daß 
bei «*iner Besteuerung das Geld, 
Hnn gef Sanierung der Rentenfi- 
pungpm djgrwm so He, erst einmal in 
die Staatskasse fließe^ was er für 
faiwii halte. Hier ist möglicherwei- 
se ein Sinnes wandel eingetreten, 
Honn der Arbeitsminister sieht sich 
gedräng t mö glichs t schon bis zum 
Smwnw ein Konzept zur langfristi- 
gen Konsolidierung der Rentenfi- 
Tiaiwwi vorzulegen, damit e i ne 
nochmalige Verschiebung der 
Hwitpntmpiwgiing 1984 vermieden 


modelte durchgespielt wie: die 
stärkere Besteuerung des Ertrags- 
anteils (auch bei Betriebs- und ver- 
gleichbaren Renten) öder eine 
Vollbesteuerung oder aber der Ein- 
bau eines Faktors in die Rentenfor- 
möl, der dafür sorgt, daß hohe Ren- 
ten weniger stark erhöht werden 
als kleine. Als Vorteil gilt, daß so 
<*ing Harmonisierung der Alterssi- 
cherungssysteme (öffentlicher 
Dienst!) erleichtert würde, als 
Nachteil, daß das Geld in die fal- 
sche Kasse fließt 


In der Koalitionsvereinbarung 
wird davon ausgegangen, daß 1984 
keine Renteneihöhung stattfindet, 
sondern erst wieder zum L Januar 
1985. Emsehra n fcend wird jedoch 
hinzugefügt, daß sich der Arbeits- 
minister es Vorbehalt, gleichwerti- 
ge Vorschläge zur Einsparung i eu 
machen: „Ist dieser Vorschlag 
nicht konsensfähig, dann bleibt es 
bei der Verschiebung.“ Obwohl 
Blüm sich müht, Ersatz zu finden 
und sich vehement wehrt, fahrt der 
FDP-Wirtschaftsminister fort, für 
eine Verschiebung zu plädieren, 
weil sie auch strukturell wirke, in- 
dem sie das Rentenniveau drucke. 

Unter den Voraussetzungen der 
Koalitionsvereinbarung, daß die 
Renten beitragsbezogen bleiben 
und sich entwickeln sollen wie die 
„verfügbaren Einkommen der Ar- 
beitnehmer“, werden im Haus 
Blüm ausgeschlossen: eine Sockel- 
rente und ein Maschinen beitrag, 


Hier setzt auch die Kritik des 
Vorsitzenden der Arbeitsgruppe 
Arbeit und Soziales der Unions- 
fraktion, Haimo George, an: Die 
Festlegung von Steuereinnahmen 
für giivm bestimmten Zweck sei 
nngpiaggig- (Um die Rentenversi- 
cherung zu entlasten, müßte der 
Bund über den Bundeszuschuß 
zur Renten versichern ngdie einge- 
nommenen Gelder zurückschleu- 
Hier wäre der oft kritisierte 
„Verschiebebahnhof“ wieder in 


pung der Erhöhung hoher Renten 
dürfte nach Georges Ansicht nur 
für eing Übergangszeit praktiziert 
werden, denn sie widerspreche der 
Beitragsbezogenheit Allerdings 
bleibe bä diesem Modell das Geld 
in der Rentenkasse. 

Ob sich die FDP mit der Besteue- 
rungsidee, die bei hohen Renten 
nivellierend wirken würde, an- 
freunden kann, ist fr aglich . Ein 
heftiges Tauziehen spätestens 
nach der Regierungserklärung 
dürfte nicht unwahrscheinlich 
sein. Der Hauptgeschäftsführer 
der CDU-Sozialausschüsse (CDA), 
Scharrenbroich, halt Ht>sha1h einen 
Rücktritt seines Vorsitzenden 
Blüm vom Ministerposten nicht 
für ausgeschlossen, wenn dessen 
„Toleranzgrenze" z. B. bei der Ver- 
schiebung der Rentenanpassung 
überschritten werde. 


Die CDU kann in den Vorschlägen von CDU nennt Dohnanyi 


Börner „nicht etwas Neues 66 entdecken 

SPD zeigt keine Konzesskmsbereitschaft in der Frage des vorgezogenen Neuwahltermins 


Zu Beginn des dreitägigen Kon- 
gresses, der vom „Bayreuth er Kol- 
loquium zu Problemen religiöser 
Sozialisation“ veranstaltet wird, 
hatten SPD-Bundesgeschäftsfuh- 
rer Peter Glotz und der Chef der 
bayerischen Staatskanzlei, Ed- 
mund Stoiber, Positionen ihrer 
Parteien erläutert Glotz sagte, die 
SPD unterscheide sich von den 
Unionsparteien vor allem in der 
Beurteilung der amerikanischen 
Politik. Die SPD sei dankbar für 
Denkanstöße durch die „Friedens- 
bewegung", auch wenn sie in vie- 
len Punkten anderer Meinung sei. 
Die NATO könne angesichts der 
Waffenentwicklung nicht bei ihrer 
Abschreckungsstrategie stehen 
bleiben. Stoiber attestierte der so- 
wjetischen Führung, daß auch sie 
den globalen und atomaren Krieg 
nicht wolle. Sie versuche aber, ih- 
ren Machtbereich dort zu erwei- 
tern, wo sich Schwächen der freien 
Welt zeigten. 

Beginnt Nordkorea 
Öffnung nach Westen? 

AFP, Seoul 

Nordkorea hat nach Ansicht der 
sudkoreanischen Geheimdienste 
eine vorsichtige Politik der Ö ffnung 
des bisher weitgehend isolierten 
Landes nach Westeneingeleitet Zu- 
geschrieben wird diese Politik Klm 
Jong II (42), dem designierten Nach- 
folger des Staats- und Parteichefs 
Kim II Sung. 

Kim Jong II hat offensichtlich 
seine Machtposrtionin jüngster Zeit 
weiter ausbauen können. Radio Fjo- 
engjang nannte den erklärten politi- 
schen Erben in einem Bericht über 
die Einweihung eines neuen Stau- 
damms erstmals an zweiter Stelle 
gleich hinter <piru*m Vater in der 
staatlichen Hierarchie. Ek verdräng- 
te den (trotz der Namens gleichheit 
nicht mit dem Staatschef verwand- 
ten) Vizepräsidenten Kim II vom 
zweiten Rang Nach Erkenntnissen 
der südkoreanischen Geheimdien- 
ste kontrolliert Kim Jong II außer 
dem Parteiapparat jetzt auch den 
Generalstab der Armee. 

Als Zeichen für die neue noidko- 
reanische Politik gelten in Seoul vor 
allem die großen Programme für 
den Ausbau touristischer Stätten in 
Nordkorea und der deutliche An- 
stieg des Exports: Von 1,2 Milliar- 
den Dollar 1980 und 1,5 Milliar den 
Dollar 1982 sollen die Ausfuhren 
Nordkoreas bis 1989 auf sechs Mil- 
liarden Dollar ansteigen. 


SPD zeigt keine Konzession» 

Von D. GURATZSCH 

'V wischen der hessischen SPD 
J.jund der hessischen CDU gibt es 
praktisch keine Verhandlungsmas- 
se. In dem mit Sp annung erwarte- 
ten ersten Gespräch des geschäfts- 
führenden Ministerpräsidenten 
Holger Börner (SPD) und des so- 
zialdemokratischen Fraktionsvor- 
sitzenden Horst Winterstein mit 
CDU-Fraktionschef Gottfried Mil- 
de seit der Landtags wahl vom ver- 
gangenen Jahr (die SFD-Mmder- 
heitsregierung hatte zwar mit den 
Grünen verhandelt und auch ko- 
operiert, aber nicht mit der CDU) 
zeigten sich Börner und Winter- 
stein lediglich bemüht, die Diskus- 
sion über ihren gescheiterten 
Haushaltsplan neu anzufechen. 
Konzessionsbereitschaft gegen- 
über CDU-Positionen, besonders 
im Hinblick auf einen vorgezoge- 
nen Neuwahltermin, signalisierten 
sie nicht. 

In dem zweistündigen Gespräch 
brachte Börner einen Vorschlag 
ein, der es der Landesregierung 
ermöglichen soll, den mit der 
Mehrheit von CDU und Grünen zu 
Fall gebrachten Hanghaltgplan im 
Landtag neu einzu bringen. Hiebei 
dazu soll eine Sperrklausel sein, 
mit der bestimmte Ausgaben- und 

Verpflightaingsprmaphtlgiingm 
vorerst blockiert werden sollen, da- 
mit einer neu zu wählenden, viel- 
leicht CDU-gefiihrten Landesre- 
gierung durch den Ha ushalt des 
Bö mer-Ka binetts nicht von vorn- 
herein und nicht in allen T eilen die 
Hände gebunden sind. Freilich sol- 
len soundso viele Posten von einer 
solchen Sperre ausgenommen blei- 
ben, nämlich der von SPD und 
Grünen in Kraft gesetzte Teilhaus- 
halt, die persönlichen Verwal- 
tungsausgaben, Zuwendungen an 
Verbände und Vereinigungen, Mit- 
tel für den Landpsst rn RpnHmi Mit- 
tel des komm unalen Finanzaus- 
gleichs sowie für staatliche Hoch- 
baumaßnahmen. 


„anmaßend und arrogant 66 

Opposition sieht in Hamborg ein ^ufschwungloch“ 


Die CDU konnte in diesem Vor- 
schlag nach den Worten Mildes 
„nicht etwas Neues“ entdecken. 
Die angebotene Sperrklausel be- 
treff“ nur 15 bis 20 Prozent der 
Ausgaben im Rahmen des Haus- 
halts. Als Gegenleistung werde von 
der Union eine „Vertrauenserklä- 
rung“ für Börners Kainnett gefor- 
dert, wie sie mit einer Zustimmung 
Haushalt allemal verbunden 
sei. Dennoch wolle die Union die 
Vorschläge prüfen. 

Bei Licht besehen gibt der Vor- 
stoß des Ministerpräsidenten eine 
neue Probe seines taktischen Be- 
mühens, die Diskussion über den 
hessischen Haushalt bis in den 
Wahlkampf hinein am Kochen zu 
halten und dabei CDU und Grüne 
einer Verweigerungshaltung zu 
überführen. Dabei baut der Regie- 
rungschef auf den wachsenden 



Landesbericht 

Hessen 


Druck, in welchen Gemeinden, 
aber auch Freie Träger dadurch 
geraten, daß ihnen Landesmittel 
des Haushalts nun- 

mehr vorenthalten bleiben. So 
können nach Angaben des Ge- 
schäftsführers des hessischen 
Städte- und Gemeindebundes, Er- 
win Henkel, kreisangehörige Städ- 
te und G emeinden 300 Millionen 
Mark nicht investieren, weü sie mit 
beabsichtigten Baumaßnahmen 
erst beginnen dürfen, wenn das 
Land Hessen seine Zusage für Lan- 
desmittel gegeben hat Auch Hoch- 
schulen schlagen Alarm, weil ih- 
nen das Geld ausgehe. Die Frank- 
furter Universität hat ripghaTh ge- 
stern einen „totalen Numerus clau- 
sus“ erlassen. 

Die CDU zeigt sich von dieser 
Entwicklung beeindruckt, aber 
nicht irritiert Fraktionschef Milde 


wiederholte in seinem Gespräch 
mit Börner und Winterstein einen 
Vorschlag, den der Geschäftsfüh- 
rer der CDU-Landtagsfraktion, 
Manfred Kanfher, am Vortag un- 
terbreitet hatte: Die Landesregie- 
rung brauche nur den- Gemeinden 
und sonstigen Trägem Jetzt für 
bestimmte, ausführungsreife Vor- 
haben sogenannte .NuIL-Beschei- 
de’ zu erteilen, um die jeweiligen 
Bauvorhaben freizugeben". 

Wahrend die CDU Neuwahlen 
noch vor der Sommerpause des 
Landtages wünscht, beharrten 
Börner und Winterstein jedoch auf 
dem Standpunkt, daß ein neuer 
hessischer Landtag erst am 25. 
September gewählt werden soll. 
CDU-Fraktionschef Milde konterte 
daraufhin mit der Warnung, die 
SPD solle sich doch nur in dieser 
Frage nicht „abhängig Tng<th “ n von 
den Grünen“ wohl wissend, daß 
dies de facto mit den Erklärungen 
seiner Gesprächspartner bereits 
geschehen ist. 

Die Grünen, bisher strikte Geg- 
ner von Neuwahlen überhaupt, 
wollen nämlich am ko mmend en 
Sonntag in Darmstadt darüber ent- 
scheiden, ob sie nun sogar selbst in 
der nächsten Plenarsitzung des 
Parlaments am 27. April einen An- 
trag auf Selbstauflösung des Land- 
tags einbringen sollen. Mit den be- 
reits von Milde zugesicherten 
Stimmen der CDU würde das zu 
einem Wahltennin noch vor der 
Sommerpause fuhren. Die Ent- 
scheidung der Grünen gilt bisher 
als völlig offen. Wie es in der Partei 
gärt, bezeugte gestern der parteilo- 
se frühere Flugzeugentführer Ra- 
phael Keppel: Das Mitglied der 
grünen Landtagsfraktion legte sein 
Amt als FVaktxonsgeschäftsführer 
nieder, weü einige Fraktionsmit- 
glieder für Landtagsneuwahlen 
einträten, ohne die 26 Kreisverbän- 
de anzuhören. Nach Keppels Mei- 
nung ist es „eine knappe Mehrheit“ 
der Fraktion. 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

Die Interessen Norddeutsch- 
lands müssen in Bonn künftig bes- 
ser vertreten werden- diese Forde- 
rung erhob der Hamburger €DU- 
Fraktionsvorsitzende, Hartmut 
Perschau, bei der Eröffnung der 
dreitägigen Debatte über ' den 
Haushaltsplan 1983 der Hanse- 
stadt Doch Bürgermeister Klaus 
von Dohnanyi (SPD) habe mit sei- 
ner „Anmaßung, Arroganz und 
schulmeisterlichen Besserwisse- 
rei“ alles getan, um das Klima zwi- 
schen den Kiigtonianriwm ZU Iwl« . 

sten. Perschau, dessen Platznach- 
bar Walther Leisler Kien bei Be- 
ginn der Sitzung verabschiedet 
wurde, nutzte die Generaldebatte 
zu harten Attacken gegen Dohna- 
nyis persönlichen Stu. 

„Was hat Sie geritt e n, in der 
Werftendiskussion unsere Nach- 
barländer und Partner zu brüskie- 
ren und zu verprellen?“, fragte er 
den Bürgermeister. Er führ fort: 
„Was denken Sie sich dabei, Eva 
Rühmkorf für ihren Wahlkampf- 
einsatz (in Hans-Jochen Vogels 
Schattenkabinett Die Red.) mit ei- 
ner Beförderung über sechs Besol- 
dungsstufen zu belohnen, obwohl 
sie nach wie vor die gleiche Tätig- 
keit macht?“ In der Behandlung 
seiner Mitarbeiter e rinnere Dohna- 
nyis Vorgehensweise an „frühkapi- 
talistische Ausbeutungsmetho- 
den“. Die Werftenkonferenz wird 
sich nach Ferschaus Kinsehat»ung 
als „Seifenblase“ entpuppen, kei- 
nem Werftarbeiter werde damit 
geholfen. 

Während der Sitzung stürmte die 
Frau des HDW-Betriebsratsvorsit- 
zenden, Holger Mahler, das Red- 
nerpult und versuchte, eine 
Protesterklärung abzugeben. Der 
amtierende Bürgerschaftspräsi- 
dent Rolf Kruse (CDU), schaltete 
darauf das Mikrophon ab und un- 
terbrach die Sitzung. 

Die wirtschaftliche Talfahrt der 
ehemals reichsten Region Europas 


machte der Oppositionsführer 
nicht nur vor der düsteren Silhou- 
ette beschäftigungsloser Werften 
deutlich. In Perschaus Augen hat 
skh Hamburg aueh^zuzfr* £&Ö*ä- 
deutschen -Aufechwungloch“ ent-, 
wickelt Wahrend in 
Holstein -10 OOftundin N 
sen 20-000 Menschen weniger ar- 
beitslos seien als im Vormonat ha- 
be in Hamburg als einzigem Bun- 
desland die Arbeitslosigkeit zuge- 
nommen. 

Perschau bescheinigte dem han- 
seatischen SPD-Landesverband, er 
stecke „so tief mit dem Kopf im 
Sand ideologischen Richtungs- 
streites", daß er den richtigen Weg 
nicht mehr finden könne. Dieser 
Richtungsstreit ist in der Tat vehe- 
ment vor der in der nächsten Wo- 
che fälligen Wahl eines neuen Lan- 
desvorsitzenden ausgebrochen, 
nachdem Parteichef Jörg König 
auf den Stuhl des Finanzsenators 
gewechselt ist Beim Parteitag am 
kommenden Donnerstag sind er- 
bitterte Au QAinfl nriwretg Q nge n 
zwischen dem linken und dem 
rechten Lager zu erwarten. 

Während Finanzsenator König 
den Etatentwurf verteidigte — er 
schließt mit einem Fmanzierungs- 
defizit von 1,6 Milliarden Mark ab - 
wies Klaus von Dohnanyi die Form 
von Perschaus Attacken als 
„schädlich für die Kooperation der 
Küstenländer" zurück. „Wir müs- 
sen an einem Strick riehen, uns ere 
Stadt ist in einer schwierigen La- 
ge“, forderte der Bürgermeister die 
CDU zur Mitarbeit auf Die Bürger 
hätten vor der Neuwahl des Ham- 
burger Landesparlaments gewußt, 
welche Sparmaßnahmen auf sie 
zukommen würden, da die SPP 
dies offengelegt habe. Der SPD- 
Regierungschef bekannte sich zu 
einem „gewissen Zuwachs an Ver- 
schuldung“, auf diese Weise könne 
Hamburg flexibel auf wirtschaftli- 
che Situationen reagieren. 


Richard Löwenthal - ein Warner vor dem falschen Weg 


GÜNTHER BABING, Bonn 
Professor Richard Löwenthal 
wird heute 75 Jahre alt Aus diesem 
Anlaß gibt die Friedrich-Ebert- 
Stiftung einen Empfang für den in 
Deutschland geborenen Politolo- 
gen britischer Staatsangehörigkeit 
der in den vergangenen Jahrzehn- 
ten die Diskussion in seiner Partei, 
der SPD, bei allen Richtungsent- 
scheidungen wesentlich mitbe- 
stimmt hat Der Empfang in der 
parteinahen Stiftung und nicht in 
der „Baracke“ mag als symptoma- 
tisch für Löwenthals S tellung in 
der SPD gesehen werden. „Rix“ 
Löwenthal, wie er von seinen 
Freunden genannt wird, hat stets 
versucht, quasi von außen auf die 
Sozialdemokratie einzuwirken. 
Parteiämter mochte er nicht; nur 
in der Gnmdwertekommission ar- 
beitet er seit Jahren als stellvertre- 
tender Vorsitzender mit 
Professor Löwenthal steht in 
dem Ru^ auch Freunden Unange- 
nehmes Offen ZU sa gen. Ein Beleg 
dafür ist allseits noch in bester 
Erinnerung. Ende 1981 stellte er 


sich in einem Thesenpapier zur 
Orientierung der SPD in deutli- 
chen G egen satz zum Parteivorsit- 
zenden WiUy Brandt, dessen politi- 
sche Entwicklung er in früherer 
Zeit mitbestimmt hatte. 

In diesen Thesen vertrat Löwen- 
thal die Auffassung, daß der Inte- 
grationskurs falsch sei, den die 
Partei unter Führung Brandts in 
R i ch tu ng der sogenannten neuen 
sozialen Bewegungen steuerte. In 
den „Sechs Thesen zur Tri«*ryt-rt^ t 
der Sozialdemokraten* forderte er 
die Partei auf; „rieh klar für die 
arb eit st eili ge Industriegesellschaft 
und gegen ihre Verteufelung, für 
die große Mehrheit der Berufstäti- 
gen und gegen die Randgruppe der 
Aussteiger zu entscheiden“. In der 
SPD führte dieses Papier zu hefti- 


Artikel der SPD empfohlen, sich 
nicht in Integrationstaktiken zu 
verlieren, sondern die Wähler 


Todestag von Karl Marx. In den 
westlichen Arbeiterbewegungen, 
so hatte er damals argumentiert, 
habe die Motivation des Marxis- 


mus, gtmensam eine diesseitige 
Heilserwartung, mit der Durchset- 


gen. Sie wurden öffentlich, als rieh 
eine Gruppe prominenter Sozialde- 
mokraten m einem Brief hinter die- 
se Thesen stellte. 

Erst zu Jahresbeginn - dw»sm«i 

S b es keine wütende Reaktion - 
t Löwenthal in einem weiteren 


Professor Bchord Ltt- 
wentbal wird heute 75 
Jahre alt 

durch ein „konkretes, einleuchten- 
des Programm der wirtschaftli- 
chen Wiederbelebung“ zur Über- 
windung der Maragnar h rttslnri g- 
keit zu gewinnen. 

Viel beachtet worden ist auch 
erst vor kurzem der Beitrag Lö- 
wenthals bei einer Diskussion der 
Friedrich-Ebert-Stiftung giim 100. 


und der „Entwicklung des Kapita- 
lismus zu einer staatlich gesteuer- 
ten Mischform des Wirtschaftens 
bei einem hohen Grad an sozialer 
Sicherheit" seit langem ihre Viru- 
lenz verloren. 

Richard Lowenthal wurde am 15. 
April 1908 als Sohn eines Kauf- 
manns in Berlin geboren. Dort und 
in Heidelberg studierte er 
Nationalökonomie und Soziologie. 
Ab 1926 betätigte er «inh in der 
kommunistischen Studentenbewe- 
gung, wurde jedoch drei Jahre spä- 
ter ausgeschlossen, weil er sich ge- 
gen die These wandte, die Sozial- 
demokraten seien der HanptfeinH 
der Kommunisten. 

Nach 1933 ging er Tunä^ i ^ - in 
den Untergrund und emigrierte 
zwei Jahre später über Prag nach 
England. 1942 kam er als Jourstalist 


ZUr britischen Na ehrieht<m«g «m tt if 
Reuters, wo er zunächst in London 
arbeitete. Von 1948 bis 1954 war er 
Reuters-Korrespondent für- 

Deutschland und Mi tteleuropa nwH 
danach für den „Observer" in Lon- 
don. Bis 1958 war er außenpoliti- 
scher Leitartikler des „Observer“. 
Britischer Staatsbürger war Lö- 
wenthal 1947 geworden. Nach ei- 
nem Forschungsauftrag am Rus- 
sian Research Center an der Har- 
vard-Universität kam Löwenthal 
1961 als Ordinarius für Politikwis- 
senschaft und für Geschichte und 
Theorie der auswärtigen Politik 
zur Freien Universität TWiir. 
emeritierte 1974. 

Löwenthal mit in der SPD als 
dem rechten Flügel zugehörig. Er 
hat seine Rolle wohl sähst immer 
als Warner vor dem fai^ohVn Weg 
verstanden, seit die von ihm ge- 
prägte Formulierung fast wörtlich 
in das Godesberger Programm der 
SPD Eingang fand, daß Sozialis- 
mus -ohne Demokratie ebensowe- 
nig möglich sei wie auf Dauer De- 
mokratie ohne Sozialismus. 


„Kreml schickte 
U-Boote vor 
Schweden-Küste“ 

R. GATERMANN, Stockholm 

Schweden hat starke Indizien da- 
für, daß es sowjetische U-Boote 
waren, die sich im Hobst 1982 im 
militärischen Sperrgebiet vor dem 
Flottenstützpunkt Muskö in unmit- 
telbarer Nahe der Hauptstadt auf- 
hielten. Die Einschätzung ist im 
Bericht der von der Regierung ein. 

gesetzten Untersuchungskommis- 

rion enthalten, der nach Angaben 
der Zeitung „Dagens Nybete r“ am 
26. April veröffentlicht werden soll 

Die Kommission glaubt Anrei- 
chen dafür gefunden zu hahow 
von den U-Booten kleine unbe- 
mannte und ferngesteuerte Unter. 
Wasserfahrzeuge zu Erkundung*, 
fahrten in die Schären geschickt 
worden sind und sogar bis zur Insel 
Lidingö gekommen seien, also fast 

bis in die Stockholmer Innenstadt 

Dies würde bedeuten, daß die So- 
wjetunion über eine neue Waffe 
verfügt 

Auch sei die Kommission, die 
unter Vorsitz des früheren sozialde- 
mokratischen Verteidigungs- und 
Außenministers Sven Andersson 
tagte, davon überzeugt, daß sich 
mehr als ein U-Boot in schwedi- 
schen Hoheitsgewässem aufgehal- 
ten habe, schreibt das Blatt Als 
wichtigste Beweise, die auf sowjeti- 
sche Schiffe hindeuten, werden 
Tonbandaufnahmen von den Moto- 
rengeräuschen genannt Danach 
haben die Boote mehr als eine 
Schiffsschraube. 

Im ersten TeQ des Berichts wird 
die U-Boot-Jagd von Anfang Okto- 
ber 1982 beschrieben, der zweite 
geht auf die skhexfreitspoKtischen 
Aspekte ein und im dritten werden 
Vorschläge für eine effektivere 
U-Boot-Abwehr gemacht Es sollen 
vor allemmehr Hubschrauber ange- 
schafft und auch die schweren Heli- 
kopter der Luftwaffe eingesetzt 
weiden. 

Sacharow deckt 
KGB-Methoden auf 

AFP, Paris 

Auszüge aus einer Schrift des 
verbannten sowjetischen Atomwis- 
senschaftlers und Nobelpreisträ- 
gers Andrej Sacharow über die Pro- 
pagandamethoden des sowjeti- 
schen Geheimdienstes KGB veröf- 
fentlichte gestern die Pariser Tages- 
zeitung „Le Matm“. Unter schwieri- 
gen Umständen war es Sacharow 
gelungen, den Text aus der UdSSR 
nach Paris zu schleusen. Der Nobel- 
preisträger schrieb, das Buch zöge 
die Anatomie der Lügen, die der 
offizielle sowjetische Propagan- 
daapparat benutze. 

Stuttgart Lang 
greift Herzog an 


Die r 

'.n‘ 


X.H. KUO, Stuttgart 
die Berufung des ba- 


nisters Roman Herzog (CDU) zum 
Vizepräsidenten des Bundesver- 
fassungsgerichtes (BVG) hat in 
Stuttgart eine heftige politische 
Kontroverse ausgelöst Entgegen 
der bisherigen diskreten Praxis in 
solchen Fällen ist der Landes- und 
Fraktionsvorsitzende der Südwest- 
SPD, Ulrich Lang, vorgeprescht 
Er betonte, eine solche Wahl Her- 
zogs könne dem BVG „schweren 
Schaden“ «iffigwi Denn Herzog 
sei jetzt als „rechter Flügelmann“ 
der CDU M Wh inrwi4igTh rtgf Unfall 
nicht mehr „unumstritten“. Als Ar- 
gumente für seine ablehnende Hal- 
tung nannte Lang das „Zurück- 
drängen des Datenschutzes“, die 
‘Einführung von n pm rmAatiopS- 
strafgebühren und die „übereilte 
Ausrüstung" der Polizei in Baden- 
Württemberg mit CS-Reizgas. _ 
Gegenüber der WELT erklärte 
Lang, er habe seine „private Mei- 
nung“ geäußert, ohne Abstim- 
Tniing mit der Bonner SPD. Mim- 
sterprasident Lothar Späth (CDU) 
erklärte gegenüber der WELT» 

Lang habe „in Stü und Inhalt völlig 

dan phpn gp g rifTpn * 1 . Die „hohe Qua- 
lifikation von Professor Herzog“ 
als Verfassungsjurist stehe miß? 
Zweifel Die „demokratische Insti- 
tution Bundesverfassungsgericht 

sollte solche Attacken gar nicht 
beachten", unterstrich der Regie- 
rungschef 

Entscheidung 
über Beihilfe 

dpa, FteftWK 
Eine Landesbeamtin hat in Ba- 
den-Württemberg nach einer g-~ 
stem mitgeteilten Entscheidung 
des Verwaltungsgerichts 
keinen Anspruch auf ffo»nneu* 
Beihilfe des Dienstherr» 
medizinisch nicht bedingten 


Gericht stellte fest, die Schwaß 
schaft der Klägerin sei ae“ 1 
„Krankheitsfall“. . - J 

Die Klägerin hatte sich daiauj 
berufen, daß der Bund söwte,“® 
Länder Bayern, Berlin, .Hg 
Sachsen, und Sdüeswig-HolStem 
bei nicht rechtswwtor 
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beihüfe gewährten. Ihre . 

ruhg nach Glcichbebamil»y “Sr 
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das Gericht, 
wies darauf 


Ordnung für Beamte. JWi 

nähme für einen «söaal i nflizfe rten 
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diglich innerhalb der Grettwi 
jeweiligen Bundeslandes ff 
ten sei. (Aktenzeichen: 8 JC 80/82) 
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In Straßburg 


Arger über Thorns Team 

Nach der Flagge för Europa bald ein Mißtrauensvotum? 
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Das Europäische Parlament hat 
L in dieser Sitzungswoche in Straß- 

\ bu3 ? M F1 ?^* e ^ Z ^ ÄL Nicht *ur T 
t wed es auf Vorschlag des deut^ 

* se h e n Christdemokraten Ka i-Uwe 

_ _ _ .. . m E m fühnmg ei- 

: ner europäischen Fahne ausge- 
: sprechen hat, sondern vor allem 
■ d eshal b, weil es ln ^»>r»t raiaT| FY»- 
gen der Gemeinschaft mit Kritik 
an der EG-Kommission nnH am 
M inisterrat nicht sparte. 

^\ffieder einmal _ bewiesen die 
Straßburger Abgeordneten, daß sie 
s chne ll er als andere Parlamenta- 
rier in der Lage sind, auf aktuelle 
Ereig n isse zu reagieren. Das güt 
zum Beispiel für den neuen Seve- 
so-SkandaL In der Dringlich kStJ 
debatte gestern morgen machten 
die Abgeordneten ihrem Unmut 

*»* 41 Fässer 
Seyeso-Müll m der EG einfach ver- 
schwinden. können, Luft. Und da- 
bei konnte Sarkasmus nicht aus- 
bleiben. „In der EG gibt es fcwn. 
Freizügigkeit für Personen“, kom- 
mentierte beispielsweise der deut- 
sche Abgeordnete reim^r Brok, 
„wohl aber offenbar für Seveso- 
Gift“. Sein sozialdemokratischer 
Kollege Gerd Walter konstatierte 
„eme jahrelange Untätigkeit der 
nationalen Regierungen, des Mim. 
sterrates und der Brüsseler EG- 
Kommission auf dem Gebiet des 
Transports und dfirBft^jti giing g^. 
Jährlicher Abfille“. Mit deutlicher 
Mehrh ei t forderte das Parlament 
Sofortbeschlüsse der Gemein- 
schaft zur Erfassung und Kontrolle 

des grenzüberschreitenden Ver- 
kehrs mit gefährlichen StoSen. 

Kritik an Frankreich 

Die europäische Flagge zeigten 
die Abgeordneten vor allem Paris. 
Die jüngsten französischen Devi- 


diesem Jahr mit einem Mißtrau- 
ensvotum des Parlaments rechnen 
muß. Käme es dazu, wäre die EG- 
Kommission abgesetzt - ein Vor- 
gang ohne Beispiel in der EG. 

Gaston Thom uzxd seine Kom- 
missara haben sich den Unmut der 
Straßburger Abgeordneten vor al- 
lem im Finanzbereich zugezogen. 
Das Parlament kritisierte in dieser 
Woche, daß Brüssel den Haushal t 
abwickele, ohne an. die Be- 
sch lüss e des Parlaments zu haHon 
Es kritisierte, daß die Kommission 
i mme r noch keine konkreten Vor- 
schläge für an neues Finanzsy- 
stem der EG gemacht habe und es 
warnte erneut davor, Großbritan- 
nien wiederum einen Ein-Jahres- 
Rabatt zu geben. Dieser letzte 
Punkt, so schätzen Experten, dürf- 
te den Abgeordneten das Tüpfel- 
chen auf d#»m i H e f te rn, um 
Kommission das Mißtrauen auszu- 


■ 

Campins: Die Sandinisten 
stecken in der Sackgasse 

Venezuela verfolgt mit Skepsis die Lage in Nicaragua 


MANFRED SCHELL, Caracas 

Der venezolanische Staatspräsi- 
dent Luis Berrera Campins rech- 
net mit einer baldigen Entschei- 
dung über den künftigen Kura Ni- 
caraguas, in dem die Sa n d i n i s t en 
eine iraiyistisch-lerä Dik- 

tatur errichtet haben. Bei «nm 
Gesprächsabend mit Journali sten 
aus der Bundesrepublik Deutsch- 
land in seiner Residenz in Caracas 
sagte Perezra-Campins: „Die wirt- 
schaftliche und politische Lage 
wird es den nicht er- 

lauben, ihre Tend enz fbrtzuset- 


Unklare Motive 

Wenig Beifall konnte der amtie- 
rende Ratspräsident, Außenmini- 
ster Genscher für seinen Bericht 


ster Genscher für seinen Bericht 
über den Stand der Arbeiten in 
seiner euro näififihPTi Akte einhiMT«. 

sen. Denn die wesentlichen Punk- 
te, Rückkehr zum Mehrheitsbe- 
schluß im Ministerrat und 
Rechte für das Parlament, sinrf un- 
ter seinen Amts ko llegen nach wie 
vor umstritten. Wenn die Akte aber 
hinter den Römischen Verträgen 
Zurückbleiben würde, so meinte 
das Parlament, habe sich der gaw» 
Aufwand nicht gelohnt Dann, so 
rieten Christdemokraten dem 
deutschen Außenminister, solle er 
das Papier zurückziehen oder „in 
den Kühlschrank legen“, wie auch 
der Fraktionschef der Christdemo- 
kraten, Paolo Barbi, meinte 

Nicht in den Kühlschrank, wohl 


Offen sprach er die Schwächen 
des sandintetischcn Regimes in 
Managua an. „Sie h«tv>n Angst vor 
einer internen Konfrontation.“ Ni- 
caragua sei nicht Kuba. Es habe im 
Unterschied zu der Zeit, als in Ku- 
ba das System gestürzt worden sei, 
nach wie vor soziale Institutionen, 
die wie die katholische Kirche in 
Opposition zu dem System stehen. 
Es gebe Privatunternehmer!, und 
es existierten trotz schwerwiegen- 
der Schikanen auch demokrati- 
sche Parteien, die sich „ständig 
durch Beschwerden bemerkbar 
machen“. 








noch bei französischen Kommuni- 
sten und Sozialisten Duldung. 
Noch heftiger gingen die Abgeord- 
neten mit Frankreichs Staatspräsi- 
dent Frangois Mitterrand ins Ge- 
richt Er hatte auf dem letzten Gip- 
feltreffen Ende März in Brüssel in- 
direkt eine Beschneidung der 
Haushaltsrecbte des Europäischen 
Parlaments gefordert und damit 
natürlich den Nerv der Abgeordne- 
ten getroffen. Denn diese rüsten 
vielmehr dazu, gerade im Haus- 
haltsbereich ihre Komp etea zen 
erst auszuschöpfen. Immer mahr 
verdichtet sich in dp» Straßburger 
Parlamentsgangen das Gerücht, 
daß die EG-KnmrhiBsion n och in 


die Pariamentsmehrheit den Be- 
richt über die Verletzung der Men- 
schenrechte in der Sowjetunion. 
Die Motive für diese Vertagung 
blieben unklar. Einerseits erhielt 
der Berichterstatter, Lord Bethefl, 
wenige Tage vor der Debatte end- 
lich sein zwölf Jahre erwartetes 
Visum zum Besuch der Sowjetuni- 
on. Ein geschickter Schachzug 


Hing pnlitiHffh ^iiplomatigohA Lö- 
sung dar Krise, wie sie zur Zeit die 
Außenminister von Venezuela, Ko- 
lumbien, Mexiko und Panama in 
Honduras, Nicaragua und El Salva- 
dor anstrebten, setze ein „plurali- 
stisches Klima“ in Nicaragua vor- 
aus. Ausdrücklich äußerte sich der 
Staatspräsident auch gegenüber 
den deutschen Journalisten zu der 
vom Koordinator der Regierungs- 
junta in Nicaragua, Daniel Ortega, 
ausgesprochenen Möglichkeit, in 
dem Land sowjetische Atomrake- 
ten zu stationieren. Campins be- 
tonte, er habe das gslogon und er 
wisse nicht, „welche offizielle Un- 
terstützung diese Aussage hat“. 
Aber er hoffe, „daß die Sowjetuni- 
on klüger ist als die Pierson, die das 
eiklärt hat“. 

/ 

Freie Wahlen gefordert 


Schablone: Hier gibt es Gesetzes 
treue und dort Schurken“, sagte, 
der stellvertretende Außenmini- 
ster. Ein' Hauptproblem für die 
Sandinisten sei zweifellos die Un- 
zufriedenheit der eigenen Bevölke- 
rung. Der Einsrfifitsun^ daß nur 
noch 20 Prozent der Bevölkerung 
m Nicaragua heute hinter dem Re- 

r ie steten, widersprach er nicht 
förderte als „Lösung“ für Nica- 
ragua ein pluralistisches System, 
freie Wahlen unter Aufsicht inter- 
nationaler Behörden und ein ge- 
mischtes Wirtschaftssystem sowie 
den Abzug aller fremden Berater. 
JDie Anwesenheit Kubas ist nicht 
nötig“, sagte er, denn es vertrete 
die Interessen Moskaus. 

Entscheidung im Herbst? 

Der Politiker Rafael Marquez 
sprach von einer „heißen Situa- 
tion“ in Zentzalamerika. In Nicara- 
gua, so schätzt er, gebe es zur Zeit 
rund 12 000 ausländische Berater, 
darunter 2000 Militärexper- 
ten. Auch die „DDR“ sei vertreten. 
Die Christdemokraten in Venezue- 
la rechnen nicht damit, die 
Sand ini sten wie zugesichert 1985 
Wahlen abhalten wollen. Ortega 
hat zudem schon vorab erklärt, 
f a l ls gewählt werde, werde das 
Wahlergebnis nicht die Vorherr- 
schaft des sandinistischen Regi- 
mes tangieren dürfen. 


te der britische Lord offenbar 
selbst den Besuch nicht durch kri- 
tische Worte in Straßburg gefähr- 
den. Wie auch immer In diesem 
Punkt hatte das Parlament zu- 


- ganz im Gegensatz zum sonstigen 
Verlauf der Parlaments woche. 


Vraeaußenm i nister Paez Pumar 
sagte, Kuba und Nicaragua seien 
„isoliert“. Der Vorwurf an die 
Adresse der USA, sie wollten das 
Land destabilisieren, könnt* nicht 
so ohne weiteres akzeptiert wer- 
den. „Im Osten von Nicaragua 
konnten die Sandinisten kose 
Kontrolle über das Ij«h hersteä- 
len.“ Es gebe konterrevolutionäre 
Truppen. „Was sich hier abs piel t, 
ist kein Wildwestfilm nach der 


Ungeachtet der Bewertung von 
ei n z e l ne n Vorgängen und der Hoff- 
nung auf eine Lösung des Kon- 
flikts auf p flliri aflh - H iplnm af-i wlw»f 

Ebene _ sind sich all** politischen 
Kräfte in Caracas bewußt, da B gj^h 
in Nicaragua Opposition «nH San- 
dinisten auf ging bewaffnete A us - 
einandersetzung vorbereiten. Die 
oppositionellen Kräfte wollen 
noch 1983 die fianHinigtj*n stürzen. 
Indalecio Rodriguez, bis Mitte 1981 
Rektor der Universität von Man^. 
gua und jetzt einer der sieben poli- 
tischen Direktoren der Fuerzas De- 
mocraticas Nicaiaguenses (FD NI. 
hat erklärt, daß die „Entschei- 
dungsschlacht im Herbst stattfin- 
det“. Und er habe, so wird gesagt, 
erklärt, „entweder wir siegen, oder 
die Kommunisten bleiben noch 
lange an der Macht“. 

Als unsicher erscheint noch, ob 
Eden Pastora, als Comandante Ze- 
ro einst Held der sand istisefaen 
Revolution, ebenfalls in den be- 
waffneten Konflikt eingreift. In Nir 
caragua wird aber damit gerechnet, 
daß dies Mitte April der Fall sein 
wird. 
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Rohrmoser weist mit Recht dar- 
auf hin, daß die DDR mit einer 
r selektiven Aneignung des deut- 
■_ sehen kulturellen Erbes »ins her- 
vorragende Ausgangsposition für 
- eine offensive Politik der Wieder- 
vereinigung gewinnt 

Die Feststellung, daß darauf rea- 
giert werden müsse, ist so sehr 
_ richtig, wie es zu bedauern ist, daß 
“V cs nur zu einer Reaktion knmiwgw 
J “* soB imd nicht schon längst zu einer 
Aktion gekommen ist denn inzwi- 
schen scheint sich, augenblicklich 
mehr noch unter der Oberfläche, 
einiges vorzubereiten. 

V on H errn Bahr konnte man in 
der WELT lesen ( JBahr setzte Pal- 
me unter Zeitdruck“), daß er ein 
wiedervereinigtes Deutschland ei- 
nem vereinigten Westeuropa vor- 
ziehe. 

* Klaus Bölling sprach kürzlich in 
! der „Weltwoche“ („Allerhand Holz- 
g wege in Sicht“) „vom westlichen 
| Deutschland“ oder vom „Bonner 
f Staat“. Damit meint er offenbar die 
Bundesrepublik Deuts chl a nd . 
*0 Auch beklagte er, daß die Bindung 
an die USA zu einer die deutschen 
Interessen immer mehr einschnü- 
renden Fessel geworden sei. 
_ tr nmpli wna ehaft mit der ameri- 
kanischen Führung“ und „die Neu- 
orientierung der deutschen Außen- 
politik an hat* wohlverstandenen 
natinwalpn Interessen“ sind andere 
Formeln aus dem Beitrag von Böl- 
ling, zu denen man sich sei n Teil 
denken mag. 

Höchste Zeit also, daß etwas im 


Sinne einer geistigen Wende ge- 
schieht, daß vor allen Dingen jun- 
gen Leuten die reichen Werte deut- 
scher geschichtlicher Tradition 
vermittelt werden, die jedenfalls 
nicht im Wilhelminischen Natio- 
nalmuseum liegen müssen. 

Die deutsche nationale Identität 
hat tiefere und ältere Wurzeln, auf 
die wir uns besinnen sollten. 

Dann würde auch deutlich, daß 
dem heutigen überwiegend negati- 
ven Geschichtsbild eine reiche po- 
sitive Geschichtstradition gegen- 
übersteht, auf die stolz zu sein je- 
der Deutsche Ursache hat. 

Ißt freundJicbeü Grüßen 
Dt. ft Weber- Uriger, 
Brannenbuig /mn 

Osten denkt global 


die langfristigen Ziele der Sowjet- 
union und des freien Westens ins 
Bewußtsein dfer Bevölkerung zu 
bringen. Darüber hmmic sollte Po- 
litik nicht auf der Straße g emach t, 
nicht jeder Gedanke eine« Politi- 
kers zu einem Evangelium erhoben 


April 

Seit Jahrzehnten läßt sich der 
„Freie Westen“ das Gesetz des 
Handelns von der Sowjetunion 
aufkwingen. Die Politik der SU ist 
auf ein eindeutiges Ziel ausgerich- 
tet. Alle taktischen und strategi- 
schen Teilziele werden dieser Poli- 
tik eingeordnet Diese Feststeflung 
wird publizistisch von Politikern 
und Wissenschaftlern immer wie- 
der getroffen, ohne daß in der prak- 
tischen Politik Konsequenzen ge- 


Wir lassen uns in Diskussionen 
um Waffen ein, ohne dabei klar zu 
erkennen, daß es der SU nur dar- 
um geht, von den Zielen ihrer Poli- 
tik abzulenken. Dasselbe güt für 


Es scheint höchste Zeit zu sein. 


Das Herausstellen der Zfete der 
Sowjetunion undBerichteüber die 
weltweiten Aktivitäten würde dazu 
be it ragen, vom engstirnigen Beur- 
teilen der Lage De utschlands, der 
NATO und letzten Bnöps auch der 
USA weg und zu einer globalen 
Erkenntnis der Zusammenhänge 
zu kommen. 

Hochachtungsvoll 
Otto Kraus, 
Grefrath 

Wer war Jeanne? 

„Die Wahrheit über Jeanne 
d’Ar c?“ war ein Bericht in der 
WELT vom 2. April überschrieben, 
der auf ein Buch von Haw Histori- 
ker Pierre de Sennoise hinwies, 
der ihr von der Kirche behauptetes 
Geburtsjahr 1412 korrigiert und 
stattdessen 1407 behauptet, vor al- 
lem aber ihren Tod auf dem Schei- 
terhaufen, am 4. Mai 1431 bestreitet 
An ihrer Statt wurde ei™* als Hexe 
verurteilte! Frau verbrannt 


Wort des Tages 


JjWas die Kegierungs- 
kunst angeht: Es muß 
die Etikette stimmen, 
nicht die Moral. W 

Mark Twain, amerik. Schriftsteller 
(1855-1910) 


Mit dieser Ermittlung steht der 
Autor nicht allein. Schon vor etwa 
20 Jahren bähen Hi s t oriker 
Andre Gu&rin und J. Palmer-White 
das Gleiche behauptet «nri veröf- 
fentlicht und zudem über die Her- 
kunft dieses angeblich halluzinie- 
renden Dorfkindes Forschungsre- 
sultate vorgelegt. „Jeanne Made- 
moiselle d'Orfeans“ - wie der Titel 
lautete - war die aus guten Grün- 
den bei einem Gutsbesitzer auf 
dem Lande versteckte Halbschwe- 
ster des späteren Königs Karl VH, 
und stammte aus pinAm ehe- 
. brecherischen Verhältnis ihrer 
Mutter, der Königin Isabeau (ver- 
heiratet mit dem schwachsinnigen 
Karl VL) und ihrem Schwager, 
dem Herzog von Orleans, der im 
Geburtsjahr Jeannes ermordet 
wurde (1407)- 

Sie war also mit Recht eine Ma- 
demoiselle von Orleans - Made- 
moiselle war damals ein hnh^r Ti- 
tel — und so ist a»nh nur zu verste- 
hen, daß dieses junge Mädchen 
„vom Lande“ bei den damals herr- 
schenden übereue streng beachte- 
ten Standesgrenzen im Stande war, 
sich an die Spitze von Kuppen zu 
Stellen und mit dam damaligen 
Dauphin Karl in persönlichen Um- 
gang ZU treten, den sie dann nanh 

dem Tode seines Vaters zur Krö- 
nung nach Reims be gleitete , ihren 
Halbbruder na m lieh 

Es gibt viele Franzosen, die gern 
an der alten Legende festhaften, 
die damals von der TCimh» aufge- 
bracht worden war und nnrh im . 
mer geglaubt wird. Jeanne hat spa- 
ter geheiratet und ist eines natürli- 
chen Todes gestorben. 

Hans Arnold Plöirn, 
Hamburg Öl 

Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3e kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


VERANSTALTUNG 

Demonstrativ hwzlirh haben 
sich Mitglieder der Bundesregie- 
rung von Frankreichs Botschafter 
Henri Froment-fifieizrlee verab- 
schiedet. Der Diplomat scheidet 
nach einjähriger Amtszeit in Bonn 
aus rtem diplomatischen Dienst 

ansnnW -yt^hf «rir*h runafhgtrn sein 

Haas in die Bretagne zurück. Als 
Gründe hier für wurden Spannun- 
gen zwischen dem Botschafter 
und dwn französischen Präsiden- 

_ 1 M W A ä ■ ... » 


i5wriisffh»n Diplomaten waren 
US-Botschafter Arthur F. Borns, 
der israelische Botschafter Jitz- 
hwfc Ben-Ari, der schwedische 
Botschafter Sven BaeUund und 
Sowjetbotschafter Wladimir 


Personalien 

iten waren Präsiden t_ Richard Jaeger, Al«. 


Der Karrierediplomat, der vor 
Übernahme des Bonns* Postens 
in Moskau Botschafter war, emp- 
fing bei einemAbschiedsemp&ng 
auf Schloß Ernich an der Spitze 
der vielen Gäste Bundesaußehmi- 
nister Hans-Dietrich Genscher, 
Arbeitsminister Norbert Blfim 
nnd dm früheren Bundespräsi- 


gghr viel Beachtung fand. Denn 
Frankreich hatte bekanntlich erst 
kürzlich 47 Sowjetdiplomaten, 
„die halbe Botschaft“, wegen des 
Spionagevorwurfs aus demLande 
gewiesen. Botschafter Sendonow, 
der mehr als eine Stunde auf 
Schloß Ernich blieb, war wieder 
einmal der überzeugende Beweis 
für die pragmatische Haltung der 
Sowjetunion in Fragen der Politik. 
Zum Adieu kam^n auch AA- 


ren in Bad Driburg kiirnndaw 
Wann vertrat, imd aßen voran als 
Repräs entan t derdeu tsrfign T«du - 
strie, DIHT-Präsident Otto Wolff 
von Amerongen. Wieder auf Er- 
nich zu Gast auch zwei Söhne des 


und Max Adenauer. 


tenschlager »"d Staatssekretär 
Lothar Ruehl vom Verteidigungs- 
ministerium, der Inspekteur der 


ggnhidt von Genscher bei einem 
Diplomatenempfttng gilt in Bonn 
als ungewöhnlich und. 

muß daher als Beweis besonderer 
Sympathie für Froment-Meurice 
ge w ertet werden. Unter den aus- 


chefHans Werner GrafFlnck von 
Finckenstein, der frühere deut- 
sche Botschafter in Paris Sigis- 
mund von Braun, CDU-Bundes- 
tagsabgeordneter Herbert Hupka 
und der frühere. Bundestagsvize- 


Der „bayerische Weg in der 
Landwirtschaft“ wurde von ihm 
geebnet, das bayerische Nein zu 
der in Brüssel und auch in Bonn 
geförderten Tendenz des „Ge- 
sundschrumpfens“ der bäuerli- 
chen Betriebe ist von ihm geprägt: 
Bayerns Landwirtschaftsminister 
Wim» biwiwimiw, der heute sei- 
nen 60. Geburtstag feiert, zählt zu 
iten ftirhln innigsten Unter 

Deutschlands Agrarpolitiken!. 
Der „schöne Hans“, wie ihn Kolle- 
gen im bayerischen Landtag nen- 
nen, sta m mt von gingm großen 
Bauernhof nördlich von Mün- 
chen. Politik spielte auch hier 
schon eine bedeutende Rolle: Der 


Vater des Ministers war Abgeord- 
neter der Bayerischen Volkspar- 
teL Sohn Hans studierte Agrarwis- 
senschaft und promovierte. 1950 
zog er als jüngster Abgeordneter in 
den Landtag ein, dem er auch 
heute, inzwischen als äienstälte- 
ster Volksvertreter, angehört Seit 
14 Jahren prägt er als Minister die 
bayerische Agrarpolitik mit dem 
Ziel, die bäuerliche Landwirt- 
schaft im Konti nremzka m pf ge- 
gen Agrarfabriken zu unterstüt- 
zen. Mit Erfolg, denn Bayern 
konnte seine bäuerliche Struktur 
aus Voll-, Neben- und Zuerwerbs- 
betrieben erhalten und seine 
Agrarprodukte zu Binom bedeu- 
tenden Exportfaktor ausbauen. 

* 

Harald Reinere, Vorsitzender 
des Aufrachtsiates der Esso AG, 
wird heute 65 Jahre alt Harairi 
Heiners war bereits 1935 in das 
Unternehmen eingetreten. Als 
Vorstandsmitglied war er zuletzt 
für den Verkaufs bereich zustän- 
dig, bis ihm, nach 46 Dienstj ahren, 
1981 der Posten des Aufsichtsrats- 
vorsitzenden angetragen wurde. 
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Liefert Paris 
die Mirage 
an China? 

AFP, Washington 

Die französische Regierung hat 
nach amerikanischen Pressemel- 
dungen ihr prinzipielles Einver- 
ständnis für die Lieferung von 
Kampfflugzeugen des Typs „Mira- 
ge 2000“ an die Volksrepublik Chi- 
na gegeben. 

Die amerikanische Fachzeit- 
schrift „Aviation Week“ berichtete 
in ihrer jüngsten Ausgabe unter 
Berufung auf Pariser Beamte, daß 
Verhandlungen über die finanziel- 
len und technischen Aspekte des 
Waffengeschäfts bereits aufgenom- 
men worden seien. Wie ferner aus 
der Fachzeitschrift „Aviation 
Week“ hervorgeht, habe einer der 
Beamten erklärt, Peking sei sehr 
an dem Kauf interessiert, für den 
es „keine politischen Hindernisse“ 
gebe. Die Verbandlungen könnten 
ein bis drei Jahre dauern. 

1980 hatten Frankreich und die 
Volksrepublik China bereits einen 
Vertrag über die Lieferung von 
„Dauphin “-Hub schraubem unter- 
zeichnet, die in China montiert 
werden. 

Ölpreise: Defizit im 
Haushalt der Saudis 

a FuMtmso vw 8dk 1 

wandern oder abgeschoben wer- 
den, fehlen ihren Familien und 
Heimatstaatgn Millionen von Dol- 
lar aus den Überweisungen. 

Kuwait und andere Golfländer 
haben bereits erklärt, daß die Kre- 
dite an die Dritte Well (2,7 Milli a r - 
den Dollar) beträchtlich gekürzt 
werden müssen,. Indirekt wird von 
den feilenden Oleinnahmen auch 
Jordanien betroffen. 

Auch Irak befindet sich wegen' 
des Golfkrieges in schweren Fi- 
nanznöten. Das noch vor einem 
Jahr blühende Baugeschäft ist 
mangels Devisen praktisch zusam- 
mengebrochen. Bagdads Schulden 
sind auf 25 bis 30 M illia rden Dollar 
geklettert und wachsen mit jedem 
Kiiegsmonat um eine weitere Mil- 
liarde. Das Land sucht internatio- 
nale Kredite, doch noch bleibt Sau- 
di-Arabien der größte Geldgeber. 

Auch Ägypten muß wegen der 
sinkenden Kmnahmgm aus seinen 
Ölvorkommen das internationale 
Kredit volumen erhöhen und sich 
weiter verschulden. Doch schlim- 
mer noch steht es um Libyen, das 
nur noch jährlich mhn Milliarden 
Dollar statt 22,56 Milliarden 1980 
einnimmt Alle Entwicklungspläne 
sind drastisch gekürzt wenden, 
nicht aber die Waffeneinfuhren aus 
der Sowjetunion. 


Bukarest: Neues Dekret öffentlicher 


gegen Regimekritiker 

Keine Srhrpih mflsrhme n mehr für „Staatsfemde“ 


DWJCo. Bukarest/Bonn 


teicbef Nicolae Ceausescu ver- 
stärkt seine Anstrengungen, der 
Verbreitung rp gi-mekntiw.he r Äu- 
ßerungen künftig vorzubeugen. 
Ein von ihm veröffentlichter Erlaß, 
der am 28. April in Kraft treten soll, 
verbietet „Staatsfeinden“ den Be- 
sitz von Schreibmaschinen. 

Das Dekret Ceausescus regelt 
auch die Registrierung von 
Schreib- und Kopiermaschmen im 
Lande. Danach müssen Privatper- 
sonen in Zukunft den Besitz jegli- 
cher Drückvorrichtungen anmel- 
den und detaillierte „Sicherheits- 
analysen“ des Polizeiapparats ab- 
warten. Wer vorbestraft ist oderim 
Verdacht regimefeindlicher Aktivi- 
täten steht, darf überhau pt kei ne 
derartigen Geräte mähr besitzen. 

Der Staats- und Parteichef hat 
dabei Kontrollinöglichkeiten vor- 
gesehen: Der Ankauf neuer Model- 
le steht nur noch staa tlichen Ver- 
kaufsstellen mit vorheriger polizei- 
licher Genehmigung zu. 

Politische Beobachter führen 
diesen neuen Erlaß auf die Verbrei- 
tung von Flugblättern oppositio- 
nellen Inhalts zurück, westliche 
Kreise in Wien vertraten dazu die 
Auffassung, daß er speziell gegen 
Gruppen ungarischer und deut- 
scherV o Ikszugehörigkeit gerichtet 
sein dürfte, die in jüngster Zeit ihre 
Kritik an der re slrikÜven Ausreiae- 
polirik der Behörden in Bukarest 
verschärft hatten. Möglicherweise 


steht- das Dekret auch in Zusam- 
menhang mit Berichten über Um- 
sturzpläne, wie sie vor allem zu 
Beginn dieses Jahres kursierten. 

In die Diskussion über die „Aus- 
hildungssteuer“, die von Aussied- 
lera aus Rumänien verlangt wird, 
hat jetzt Bundesaußenminister 
Hans -Dietrich Genscher eingegrif- 
fen. Genscher brachte «rin# Kritik 
in einem Gespräch aim Ausdruck, 
das er mit dem nunänischen Au- 
ßenminister Stefan Andrei am Te- 
gernsee führte. Die „Ausbildungs- 
Steuer“ hat offenbar «nen rigoro- 
sen Rückgang der Aussiedlerzah- 
len aus Rumänien zur Folge. 

Wie verlautet, wies der Bundes- 
außenminister auf die schädlichen 


Dienst: Angebot 
von zwei Prozent 

gbau Stuttgart 
Die öffentlichen Arbeitgeber in 
Bund, Ländern und Gemeinden 
haben gestern in der zweiten Run- 
de der Tarifverhandlungen für den 
öffentlichen Dienst Einkommens- 
Verbesserungen um zwei Prozent 
für die rund 2J2 Milli onen Arbeiter 
und Angestellten angeboten. Zu- 
sätzlich sind sie bereit, für Be- 
dienstete, die älter als 40 Jahre 
sind, den Urlaub um einen Tag auf 
30 läge pro Jahr zu verlängern. 


Ziehungen zwischen der Bundesre- 
publik Deutschland und Rumä- 
nien hin. Andrei lud Genscher 
nach Rumänien ein. Genscher will 
dieser Emiadong in Kürze folgen. 

Der rumänische Staats- und Par- 
teichef Ceausescu hatte mehrfach 
versucht, die auch „Kopfsteuer” 
genannte Forderung an Aussiedler 
zu rechtfertigen. Ceausescu be- 
harrte auf seiner Meinung, daß die- 
se Zahlung eine ausschließlich in- 


sei. An die Vereinigten Staaten ap- 
pellierte er Anfang April, auf die 
deswegen angekündigten Handels- 


deswegen angekündigten Handels- 
sanktionen gegen sein Land zu ver- 
zichten. President Reagan hatte 
die Haltung Ceausescus scharf kri- 


DGB leitet Prüfung ein 

Öffentliche Mittel für Fonktionärsanshikhnig? 


lz, Mfinchen/Püsseldorf 

Der Vorstand des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes hat eine Prü- 
fung der Vorwürfe eingeleitet, der 
DGB habe Gelder der Bundesan- 
stalt für Arbeit in Millionenhöhe 
zur Fortbildung [seiner Funktionä- 
re mißbraucht (WELT vom 13. 4J. 
Ein Sprecher des DGB-Bundesvor- 
standes kündigte ging spätere Er- 
klärung an. „Wir lassen die Sache 
nicht auf uns sitzen“, hieß es. 

Die Bundesanstalt für Arbeit 
wies das Arbeitsamt Frankfurt, in 
dessen Bereich die Vorgänge sich 
abgespielt haben sollen, an, ■ die 
Nürnberger Zentrale unverzüglich 
zu informieren. 

CSU-Generalsekretär Otto Wies- 
heu forderte den DGB-Vorsitzen- 
den Emst Breit auf, „Klarhgif. in 


einen sich abzeichnenden Skandal 
ungeahnten Ausmaßes zu brin- 
gen" . D er CS U-Politiker bezog sich 
auf die WELT - Nachricht über die 
Vorwürfe eines ehemaligen DGB- 
Funktionärs. Die Angelegenheit, 
so Wiesheu, sei derart schwerwie- 
gend, daß Breit im DGB-Interesse 
die in der Öffentlichkeit heftig dis- 
kutierten Vorwürfe zur „Chefsa- 
che“ erklären und st-hm-llgten«; 
Stellung beziehen müßte. 


Voraussetzung sei, sagte em 
Sprecher der Arbeitgeber, daß in 
den Tarifverhandlu ngen auch Ein- 
vernehmen über das Thema der 
Zusatzversorgung für den öffentli- 
chen Dienst erzielt vtorde. Die Ge- 
werkschaften des - öffentlichen 
Dienstes, voran die' ÖTV, haben 
einheitlich fünf Prozent mehr 
Lohn und Gehalt, bei einem Min- 
destbetrag von monatlich 110 
Mark, sowie Verbesserungen beim 
Jahresurlaub gefördert. 

Das Zwei-Prozeni- Angebot ein- 
schließlich der Verschiebung der 
Zahlung vom 1. März auf den 1. 
Juli entspricht der per Gesetz 
durch den Bundestag nach Vorlage 
der Regierung beschlossenem An- 
hebung der Beamtenbesoldung in 
diesem Jahr. Das Angebot signali- 
siert andererseits, daß die Arbeit- 
geber bereit sindt im Volumen des 
Tarifabschlusses/ über zwei Pro- 
zent abzuschließen, da das Em- 
gangsangebot erfahrungsgemäß in 
den Verhandlungen mit den Ge- 
werkschaften npeh einmal erhöht 
werden muß. , 

Durch die schon vorliegenden 
Tarifabschlüsse aus der gewerbli- 
chen Wirtschaft- je 3,2 Prozent für 
die Metallindustrie,, für chemische 
Industrie und (fas Druckereigewer- 
be - sind andererseits auch die 
Gewerkschaftserwartungen in 
Stuttgart gedämpft, und seit Jahr 
ren hat die ÖTV immer wieder 
unter den Ergebnissen der Wirt- 
schaft abgeschlossen. 


Gesagt 


Sollten die Beschuldigungen zu- 
treffen, dann sei der DGB nach 
dem JTeue-HeimalrSkandal“ in- 
nerhalb eines Jahres in einen zwei- 
ten „Riesenskandal“ verwickelt 
Die Angelegenheit hätte dann 
nicht nur eine strafrechtliche Seite, 
sondern würde der schwererschüt- 
terten Glaubwürdigkeit des DGB 
„den Rest geben”. 


fei: Das Kory unkturbild 
wird heiler, die Licht- 
blicke nehmen zu. Trotz 
hoher Arbeitslosigkeit 
mehren sich die Vorzei- 
chen für eine konjunk- 
turelle Besserung. w 

Paul Schnitter, Präsident des Zentral- 
verbandes des Deutschen Handwerks, 
auf der Hannover-Messe 


Am 12. April 1983 verstarb nach kurzer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma 


Gertrud Lübke 

geb. Günther 


kurz vor Vollendung ihres 79. Lebensjahres. 


Wir trauern um sie 

Heinz und Sylvia KJoge-Löbke 

Erika Halla«yhba geb. Lübke und Familie 

Gisela Goerfce-Groh geb. Lübke und F amili e 


3342 Rheinbreitbach 

6000 Frankfurt am Main 60, Karl-Albe rt-Str. 37 
6370 Oberursel 

Die Beentiflongi ist am Mootag, dem 16. April 1683, um 930 Uhr aaf dem 
HauoCfriedhof Frankfurt. 
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USA: Opposition gegen 
„Freeze“ wird stärker 

Votum über Resolution für Atomwaffenstopp vertagt 

TEL KEELINGER, Washington schließen, daß sich die Stimmung 
Di e Auseinander se tzung um die gegenüber dem gesamten „Free- 
„Freeze“ -Resolution im axnerikani- ze“-Kompliex seit vergangenen 
sehen Abgeordnetenhaus, in der Sommer beträchtlich verändert 
die USA und die UdSSR zu «t»™ bat Damals kamen die „Freeze“- 
all gemeinen, gegenseitig verifizier- Befürworter bis auf zwei S timmen 
baren Atomwaffenstopp aufgefor- an einen Sieg heran. Eine emsthat 
dert werden, nimmt immer kurio- te Gegenkampagne hatte sich nicht 
sere Formen an. Ein weit eres M al profilieren können. 

wurde die Abst imm u n g vertagt. Das ist diesmal anders. Etliche 
und zwar auf ko mmend en afitt- Bürgergruppen haben sich heute 
woch. hinter das Weiße Haus geschart 

Es ist das zweit emal , daß die und eine eigene Bewegun&zurBe- 
„Freeze“ -Anhänger in jüngster kämpfbng der ^Yeere“-Kampa- 
Zeit n i cht auf Anhieb mit ihrem gna t gegründet Ihr gehören Grup- 
Anliegen durchkamen. Bereits ^e Frieden durch Stärke“ 

zwei Wochen vor Ostern vertagte ^ ^ ^damentalistische Kir- 
rnq" sich, weil Blockzerungstakn- 

i - j yni 


Arbeitgeber 
definieren ihre 

Ausländerpolitik 


V-tllll ü 


Reu Bann 

In «>iw«»ni Memorandum „Das 
Ausländer-Problem" hat die Bun- 
desvereinigung der Deutschen Ar- 
beitgeberverbände gefördert; den 
„weiteren Zuzug von Ausländem 
konsequent zu begrenzen^ und Ih- 
re Rückkehr „wfrkuhgsvöll zu un- 
terstützen”. Die Vereinigung 
spricht sich für die Sechs-Jahres- 


Mn - " 

pli)g’ lL ; 
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endigung der Debatte i nnerhalb 
vernünftiger Zeit unmöglich mac h - 
ten. 

Auch diesmal siegten die „Free- 
ze“ -Gegner wieder mit einem par- 
lamentarischen Verhinderungs- 
trick- Sie brachten mehr als 30 Zu- 
satzanträge zur ursprünglichen Re- 
solution ein, und über jeden dieser 
Zusätze durfte jeder Abegeordnete 
narh Belieben lange reden. Als 
auch nach sechs Stunden Debatte 
nur erst die Oberfläche der ersten 
Zusatzanträge quasi angekratzt 
worden war, empfahl der Vorsit- 
zende des Außenpoli ti sc h e n Aus- 


Clement Zablocki, die Vertagung. 

Das Weiße Haus kann aus dieser 
Enwicklung zu seinen Gunsten 


Die ^Freeze”-Befürworter be- 
haupten zwar, daß ihre Mehrheit 
im Repräsentantenhaus ungebro- 
chen ist Tatsächlich ist nicht si- 
cher, ob die endgültige Abstim- 
mung für Ronald Reagan zu gewin- 
nen ist Aber allein die manifeste 
Unfähigkeit der Befürworter, ei- 
nen schnellen Sieg zu erringen, be- 
schädigt das Ansehen der Bewe- 
gung insgesamt 

Mehr und mehr ernsthafte Ex- 
pertengruppen distanzieren sich 
zudem von den Argumenten der 
„Freeze“-Bewegung. Audi euro- 
päische Regierungen wirken ver- 
stärkt in den US-Kongreß hinein, 
nachdem ihnen klargeworden ist, 
daß in den USA jetzt auch nach 
einem unilateralen Stopp der NA- 
TO-Nachrüstung gerufen wird. 


auch der Ehegattenzuzug zu Aüs. 
ländern der zweiten und dritten 
Generation sei gmgMBPhrawy^ Es 
dürften nicht mehr Türken in die 
Bundesrepublik kommen, wenn 
die Türkei der EG assoziiert werde. 
Bei einer EG-A usw eitung sei es 

notwendig, lange Übergangsfristen 

für die Freizügig k eit zu vereinba- 
ren und Arbeitsertaubnisse seien 
nur restriktiv zu gewähren. Die 
BDA spricht sich für Rückkehran- 
reize aus durch die Kapitalisierung 
von Ansprüchen an die Sozialversi- 
cherung. Prämien sollten sich am 
Kinder- oder Arbeitslosengdd-An- 
spruch orientieren. Wer von den 
Ausländern bleiben wedle, müsse 
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halt, ausreichenden Wohnxaom 
und angemessene Sprachkenntnis- 


Copperhead wird 
jetzt produziert 


Will PLO neuen Dialog? 

Arafat zur Fortsetzung der Gespräche mit Hassein bereit 


AFP/rtr, 

Im Nahen Osten zeichnet sich 
die Möglichkeit einer Wiederauf- 
nahme des abgebrochenen jorda- 
nisch-palästinensischen Dialogs 
ab. PLO-Chef Arafat äußerte in 
Stockholm die Bereitschaft zu ei- 
nem neuerlichen Treffen mit Kö- 
nig Hussein. 

Führende PLO-Vertreter beton- 
ten, die jordanisch-palästinensi- 
schen Bemühungen um eine ge- 
meinsame Position für Friedensge- 
spräche mit Israel seien in eine 
schwierige Phase geraten, aber 
nicht gescheitert In Amman wird 
ein neues Treffen zwischen Arafat 
und Hussein vor dessen Reise nach 
Washington im Mai nicht ausge- 
schlossen. 

Wie Arafat nach Gesprächen mit 
dem schwedischen Regierungs- 
chef Olof Palme bekanntgab, halt 
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Nach einem erfüllten Leben ist mein lieber Bruder 

Dr. Ernst Meyer-Margreth 

Oberstaatsanwalt i. R. 





* 30. Dezember 1897 


im 86. Lebensjahr entschlafen. 


f 27. März 1983 


Im Namen der Familie 
Elisabeth Charlotte Lea 




Lexzan, geb. Meyer 


Nonnenstieg 22 
2000 Hamburg 13 

Die Beisetzung fand im Kreise der Familie statt. 


Flachdach - Wartehalle - Garage - Kaller undicht? 

AQUEX- Flüssigfolie ® DBP, hochelastisch« wetterbeständig, wasser- 
dicht, einfach aufstrelcben oder spritzen = dicht mit Werksgarantie! 

Informationen durch: 

HYD REX-CHEMIE GMBH, Friedhofstr. 26. D 7980 Ravensburg 
Telefon: 07 51 - 2 22 19, Telex: 732 892 
(OrtL noch Vertreter u. Verlegeflrmen gesucht) 

Patentierte Neuheit 

(im Ausland bereits eingeführt). Auf dem Autozubehörmarkt (Batterie- 
anschlüsse) suche Ich i. Auftrag des Herstellers für folgende Gebiete je 
eine Vertriebsorganisation: 1. Hamburg. Bremen. Schlesw. -Holstein, 2. 
alle Übrigen Bundesländer. Des weiteren für Holland, Belgien, Lax e m- 
borg, Österreich, Dänemark u. Schweden. Nur Firmen, che bereits über 
eine bestehende Vertriebsorganisation auf dem Sektor Autozubehör/ 
FreizeiLmarkt verfügen, finden Berücksichtigung. 

Kontaktaufnahme erbeten unter V 5610 an WELT- Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen, oder Tel 02 11 / 68 28 30. 
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Wir bieten auswärtigen 
Geschäftsleuten 

Büroservice 

f Te rmi n ygreinbarungen, Bear- 
beitung Ihrer Post etc.} in Gü- 
tersloh und Umgebung. Anfragen 
unter BÜHOS ER VICE- POL Wl, 
Mfinsterstr. 9, 4830 Gütersloh, 
0 52 41/2 83 08. 


Für hocitaktuelleQ 
; modischen Sliberartikei 

! bekannt aus vielen Zeitschriften, 
| Handelsvertreter für Hamburg 
gesucht - auch Nachwuchsmann 
- für viele Branchen, LVP DM 

15 ,- bis DM 25 ,-, Höchst Provision. 
Bewerbungen unter 
TeL 0 40 / 44 05 35 




er seine Kontakte zu dem jordani- 


nesische Außenminister Elie Sa- 
lem sagte nach einem Besuch in 
Amman, er glaube, daß zwischen 
beiden Seiten derzeit eine „Neu- 
pingffhäteung verschiedener Posi- 
tionen" vorgenommen werde. In 
Tunis wurde gestern eine Sitzung 
des Exekutivkomitees der FIX) 
über die jordanisch-palästinensi- 
schen Bpw»iniwgpin angekündigt. 
An der Sitzung nehmen außer Ara- 
fat und den anderen Mitgliedern 
des Gremiums auch die Generalse- 
kretäre aller zur PLO gehörenden 
Bewegungen teü. In Kairo förderte 


sehen Staaten auf, die Palästinen- 
ser davon zu überzeugen, daß Kö- 
nig Hussein der einzige mögliche 
Verhandlungsführer auf dem Weg 
zum Frieden in Nahost sei 


AFP, Washington 
US-Verteidigungmninister Wein- 
berger hat die serienmäßige Her- 
stellung des bislang umstrittenen 
lasergesteuerten Geschosses „Cop- 
pexbead" bewilligt 
Das Geschoß, das zwischen 
50 000 und 60 000 Dollar pro Stück 
kostet kann praktisch von jedem 
Geschütz mit dem Kaliber 155 Mü- 
limeter abgeschossen werden. Es 
wird von einem Laserstrahl gesteu- 
ert, der genau auf den Zielpunkt 
gerichtet ist 

Die Gegner dieses neuen Ge- 
schosses argumentieren, es sei ge- 
gen schlechtes Wetter, insbesonde- 
re Feuchtigkeit und Nebel sowie 
Rauchschwaden, nicht immun. Die 
Daten des Prüfungsberichts zeigen 
ferner, daß Copperheads ausge- 
rechnet gegen du wa£fe wirkungs- 
los sind, zu deren Abwehr sie ent- 
wickelt wurden: fahrende Panzer. 

Bis die Geschützmann schaft vom 
Beobachter die Zieldaten emp- 
fängt und die Granate detoniert, ist 
das Ziel bereits aus dem Blickwin- 
kel geraten. Bis 1991 sollen 30 462 
Stück dieses Gefechtskopfes mit ~ = 
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einem Kostenaufwand von in^e- 
samt 1,6 Milliarden Dollar herge- 
stellt werden. 
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Abwertunövorteil fam™ an den 
deutschen Verbra uche r wdteqe- 



4. Sch. (Paris)- Der Frankreich- 

Bencht der OECD stehtauf töner- 
nen Füßen. Er stützt sich nämlich 


würdige 

um real 2 


orteil nicht- roehr in die « gm» 
Tasche stecken sollten, so wäre er 
wohl bald wieder aufaezehrt 
Denn auch im wefterenveriauf 
OMsen Jahres dürften Preise unri 
Lohne in Frankreich selbst nach 
OECD-Schätzungen zwei- bis 



daß der 1982 



_, _ von Waren 

und Dienstleistungen in diesem 
Jahr um real 3,8 Prozent zummmt. 


OECD- Experten noch nicht pin- 
zdaI die nach der Fertigstellung 
ihres Berichts erfolgte E^anc-At 
Wertung mitberücksichtigt- Denn 
m dem Bericht wird schließlich 
behauptet;* dafl sich die inte rna tio - 
nale Wettbewerbsfähigkeit 
Frankreichs schon infolge der bei- 

/ton — — — 


habe. 

Jedenfalls gegenüber der Bun- 
desrepublik, dem mit Abstand 
größten Handelspartner, hat sie 
sieb aber weiter verschlechtert, 
wie das kontern »»«»riieh gestiegene 
französische Defizit im Deutsch- 


jetst dank des neuen Austärity- 
Plans_ mit einer gewissen Ah. 
Schwächung der Importe rech- 
nen. Aber für einen Eheportboom 
sind die Voraussetzungen nicht zu 
sehen. 

Nun erwartet die OECD aller- 
dings, daß sich die deutsche Nachr 
frage im Laufe dieses Jahres be- 
lebt Davon würden grundsätzlich 
auch die atialq^diffchrn Lieferan- 
ten profitieren. Obhierzu die fian- 
zösischen gehören, bliebe aber 
erst noch abzuwarten. Ri «hör je- 
denfalls haben sie n "" — 


so SC 

der Bundesrepublik. 


Erbsenzähler 

Ha (Brüssel) — Nicht besonders 
erhebend ist der Alltag mancher 
EG-Beamter. Wem achtes schon 
Spaß* über den „beweglichen Teil- 
betrag der Abschöpfung auf Kleie 
mit Ursprung in Algerien, Marok- 
ko und Tunesien“ zu befinden 
oder über die „ 

auf die Einfuhr von Gurken mit 
Ursprung in Spanien“. Auch die 
am gleichen Tag verfügte „Ände- 
rung des Grundbetrages der Ein- 
fa h r ab schöpfting auf Sirup «mH 
andere Erzeugnisse des Zucker- 
sektors“ wird ntehtaTi^ri Bürokra- 
ten das Gefühl sinnvollen 

Beschäfti gung vermitteln. 

Ebensowenig wie die „Verord- 
nung zur Festsetzung des Welt- 
marktpreises für Raps- und Rü- 
hensamen und Sonnenblumen- 
keme“, die sich allerdings wenig- 
stens auf die Fettmarktordnung 
von 1966 berufen kann. Buchstäb- 
lich sei Erbsenzählem macht die 
Beamten die Anfrage eines briti- 
schen Abgeordneten: „Welche 
Mengen an Erbsen und Bohnen 
wurden in der EG zu Mischfütter 
verarbeitet? “heißt es darin. Dabei 
wird natürlich unterschieden zwi- 
schen eingeführten und in der 
Gemeinschaft angebauten Hül- 
senfrüchten. 
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Mehr oder weniger Staat? 

Von WOLFGANG FREISLEBEN, Wien 
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N och vor wenigen Wochen woll- 
te es der Österreichische Bun- 
deskanzler dem Wähler überlas- 
sen, ob er die Weltwirtschaftskrise 
auch über die kleine Alpenrepu- 
blik hereinbrechen Ta^r 1 oder mit 
Bruno Kreisky weiterhin D ämm«» 
gegen die Krise bauen wolle. 

Die Entwicklung hat den Lang- 
zeit-Kanzler in Wien inzwischen 
überholt Vielleicht war es aber 
auch VOT allem der Blick nach 
Deutschland, der neigte, wie Hel- 
mut Kohl mit Positiv-Slogans die 
Wahlschlacht gewann. Jedenfalls 
heißt es jetzt auch in Österreich: 
„Aufschwung sichern - Kreisky 
wählen 14 . Alois Mock und seine 
Volkspartei stehen ii«n um nichts 
nach - „MR Mock den Aufechwung 
schaffen ", fordern die QVP-Püaka- 
te nach CDU-VörhOdT T 
Das Ziel ist klarend wenn der 
mternationäfeT&iyunkturfirühlmg 
auch noch einen halbwegs bestän- 
digen Sommer macht,' dann wird 
wohl jede Regierung, -wie immer 
sie nach dem Wahlgang am 24. 
April aussehen wird, das eine Ziel 
weitgehend erreichen: Das Wirt- 
schaftsschiff wieder auf Kurs zu 
bringen. 

Die AiiaganffBisitiMriin n mäht 
denn auch auf den ersten Blick so 
schlecht nicht aus. Denn nach wie 
vor leidet Österreich im internatio- 
nalen Vergleich hin^JiffiA Stabi- 
lität, Wachstum und Beschäfti- 
gung nicht an Schwäche. 

Doch über den Schönwetter-Star 
tistiken liegen schon längst tiefe 
Schatten: Ein ausufemdes Budget- 
defizit, das sich von den Voran- 
schlägen des Finanzministers so- 
wohl für 1982 als für 1983 alarmie- 
rend weit entfernt; eine Investi- 
tionsschwäche der Wirtschaft mit 
einem steten Absinken der realen 
Investitionsquote seit Beginn der 
siebziger Jahre von damals fest 27 
auf heute 22J5 Prozent des Brutto- 
inlandprodukts; und ein sprung- 
haft» Ansteigen der Arbeitslosig- 
keit 

A bseits dieser nati onalökonomi- 
schen Daten klagt die Wirt- 
schaft über eine beängstigende Ei- 
genkapitalauszehrung, während 
die vol ksw i rts chaftliche Staats- 
quote inzwischen die 52 Prozent- 
marke erreicht hat und bereits 
der vierte Berufstätige sei 
von der öffentlichen Hane 
Trotz der übereinstimmenden 
Zielsetzung „ Beschäftig! lngssiche- 
rung 44 scheiden sich aber am künf- 
tigen österreichischen Weg die Par- 
teiengeister. Während die regieren- 
den Sozialisten an einer r ortset- 
des Austro-Keynesianismus 
— ■ ’ — ! “- in 


festhalten wollen, propagieren so- 
wohl die Konservativen wi e auch 
die Liberalen mehr Marktwirt- 
schaft und Motivation zur Leistung 


Bruno Kreisky hat jede nfalls 
noch rechtzeitig vor den Wahlen 
ein - seltsamerweise auch für sei- 
nen eigenen Finanzminister zu- 
nächst überraschend - drittes Be- 

irogramm mit länger- 
fristigen Perspektiven präsentiert, 
das keinen Zweifel über die Wer- 



hin, Krise her -bei einer künftigen 
sozialistischen Regierung aufkom- 
men läßt Dies ungeachtet der Tat- 
sache, daß die beiden Regferungs- 



niebt jene Beschäfti- 
gungserwartungen erfüllt haben 
wie 'zunächst erhofft Die Vermu- 
tung. liegt ^ber. nahe, daß dieses 


auch in erster Linie nur eine wahl- 
taktische Rechtfertigung für jene 
Steuexerhöhungen sein sollte, die 
von der Regierungspartei für das 
nächste Jahr bereits angekündigt 
ycprden waren.. 

O VP und FPÖ, beide wohl nur 
mit Aussichten auf eine Regie- 



fehlt, lehnen Steuererhebungen - 


platze oder auch nur zur Haus- 
hattssamerung - weitgehend ab. 
Den vorgesehenen Großprojekten 
und damit auch der drohenden 
Ausweitung der Staatstätigkeit 
hatten die Konservativen eine Un- 
terstützung der Klein- und Mrttel- 




das wirtschaftliche 



Scheint der SPÖ das Ausufem 
der Budgetdefizite noch immer 
nicht bedrohlich, so will die OVP 
mit detaillierten Angaben über die 
Folgekosten der einzelnen Budget- 
posten dem Staatsbankrott Vor- 
beugen. Den Liberalen schwebt ei- 
ne Ausgabenkontrolle der öffentli- 
chen Hand durch den Staatsbürger 
naoh Schweizer Muster vor. 

Zu giTmm permanenten Zankap- 
fel wurden aber - nicht ohne 
Grund - schon seit längerem die 
Subventionen für die verstaatlich- 
te Industrie. Von den Sozialisten 
geradezu zu einer Weltanschauung 
erhoben, machen sie ständig neue 
Milliarden aus Steuerfeldern flüs- 
sig, m» die schwer defizitären Be- 
triebe vor dem Konkurs zu retten. 
Geht es nach dem Willen der bei- 
den anderen Pariamentsfraktio- 
nen. dann ist damit großteils 
Schluß. Geld soll es lediglich für 
Struktuxhüfen geben. Womit sich 
die Grundsatzfrage wiederfindet, 
die Regierung und Opposition der- 
zeit noch trennt Mähr oder weni- 
ger Staat? 
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Pariser Maßnahmen treffen 

die Bundesrepublik kaum 
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HANS-J. MAHNKE, Bonn 
Die französische Devisenbewirt- 
schaftung, wird zu „keinem gravie- 
rendem Rückgang“ im Reisever- 
kehr dor Franzosen napiv Deutsch- 
. land führen. Diese Ansicht vertrat 
. \^r jetzt der Staatssekretär im Bundes- 
j : ‘ y*y Wirtschaftsministerium, Otto 
^ Schlecht 

Im Auslandsreiseverkehr n a ch 
Deutschland nimmt Frankreich 


• - "■ 


5J5 Prozent 
i Ubemach- 


« — 




,, tungen (rund 1,1 bis 1,2 Millionen 
in letzten beiden Jahren) den 
vierten Platz nach dem Niederian- 

den, den USA und Großbritannien 
ein. Die Reisedevisenbilanz ist für 
_ die Bundesrepublik traditionell 
stark negativ, im vergangenen Jahr 

, waren es nahezu zw ei Milliarden 
• : -7i Mark. Gaben Deutsche 3^25 Millier- 
den Mark in Frankreich aus, so 
.. beliefen' y*ch die. Biimah rr^^ 1 nur 
auf M Milliarden. 


Wie sich die französische Maß- 
nahme auf das deutsche Fremden- 
verkehrsgewerbe auswirken wird, 
läßt s ich nach Ansicht des Staats- 
sekretärs im *»fngwinen nicht Vor- 
hersagen. Berücksichtigt werden 

müssen auch die inzwischen be- 
kanntgewordenen Aus nahme rege- 
i.m apn So ist da* Geschäftsreise- 
verkehr wegen des Devisen-Son- 
derkontingents und der Zulassung 
internationaler Kreditkarten nicht 
betroffen. Auf ihn entfallen 30 bis 
40 Prozent des Reiseverkehrs. 

Da Paris vor allem den Femtou- 
rismus treffen will, kann es na c h 
mr«iwiing des Wirtschaftsministe- 
rhuns durchaus sein, daß die EVan- 
zosen verstärkt von preisgünstigen 
Pauschalangeboten der N a ch bar- 
länder Gebrauch machen.. Die 
Deutsche Zentrale für Tourismus 
in Frankreich hatte in diesem Jahr 
von Anfang an mit preisgünstigen 
Urlaubsangeboten in der Bundes- 
republik geworben. 


BUNDESBANK-GESCHÄFTSBERICHT 


Belebung der Weltkonjunktur bringt 
nicht viel für den deutschen Export 


CLAUS DERTINGER. Frankfurt 

Nach der spürbaren Aufhellung des Konjunkturklimas Anfang 
1983 erscheinen der Bundesbank die Aussichten recht gut, daß 
der Erholungsprozeß nun in Gang kommt Eine Verbesserung 
der konjunkturellen Lage würde auch die Lösung mancher 
strukturellen Probleme erleichtern, meint die Bank in ihrem 
Geschäftsbericht. Sie sieht hier längerfristige Aufgaben für die 
Wirtschafts- und Finanzpolitiik. Sie selbst wolle diesen Prozeß 
mit der Sicherung der Geldwertstabilität unterstützen. 

Freundlichere Perspektiven schaftliche Ersparnis weniger für 
eröffnen nach dem Urteü der Bun- ' ’ ’ 

desbank die Belebung der Bau- 
nachfrage und die Reduzierung 
„mancher Hemmschwellen“, die 
bislang einer Belebung der Investi- 
tionsnachfrage noch im Wege stan- 
den. Viele Indikatoren sprächen 
dafür, daß der seit langem erwarte- 
te Wiederanstieg der Produktion, 
der später auch zu zunehmender 
Beschäftigung fuhren werde, nun 
begonnen habe. Allerdings, so be- 
tont die Bundesbank, blieben die 
strukturellen Schwierigkeiten in 
verschiedenen Teilen der Wirt- 
schaft weiter bestehen. Zu ihrer 
Überwindung bedürfe es vor altem 
einer nachhaltigen Ertragskraft der 
Unternehmen. Als wesentlichen 
Beitrag dazu würdigt die Noten- 
bank die in den letzten Wochen 
zustande gekommenen zurückhal- 
tenden Tariflohnabschlüsse. 

Die Finanzpolitik bewege sich 
weiterhin „auf einem mittleren 
Pfad“. Der neuen Bundesregie- 
rung bescheinigen die Frankfurter 
Währungshüter, mit dem „Haus- 
haltsbegleitgesetz 1983“ einen wei- 
teren Schritt auf dem Weg zur 
Rückführung des strukturellen De- 
fizits getan zu haben 


Für wichtig halt es die Noten- 
bank, daß die Haushaltskonsolidie- 
rung dazu beiträgt, die volkswirt- 


die überwiegend konsumtiven 
Zwecke des Staates und mehr für 
die Finanzierung von für das künf- 
tige Wirtschaftswachstum unerläß- 
lichen U ntemehm ensinvestrtio oen 
zu verwenden. 

Die Bundesbank hebt zwar die 
Verbesserung der Leistungsbilanz 
als positiv hervor, bezeichnet sie 
aber gleichzeitig als regional und in 
bezug auf die Warenstruktur nicht 
sehr ausgewogen. Die Aktivierung 
im Außenhandel habe sich haupt- 
sächlich auf Saudi-Arabien, Frank- 
reich und Großbritannien konzen- 
triert. Außerdem werde die kon- 
junkturbedingte . Abschwächung 
der Importe nicht anhalten. 

Von einer Wiederbelebung der 
Weltkonjunktur, vor allem der 
Konjunktur in den Industrielän- 
dern, könne man für den deut- 
schen Export zunächst nicht sehr 
viel erwarten, befürchtet die Bun- 
desbank unter Hinweis auf beacht- 
liche, zum Teil noch, steigende De- 
fizite und die Gefahr protektioni- 
stischer Tendenzen. Nachdrück- 
lich warnt die Bundesbank vor 
staatlichen Importrestriktionen, 
administrativen Einfuhihemmnis- 
sen und Selbstbeschrankungsab- 
komznen. Durch solche Eingriffe 
würden geschützte Industrien in 
ihrer Wettbewerbsfähigkeit immer 
weiter zurückfallen. 


Der weltwirtschaftlichen Ent- 
wicklung könne man , zumal erste 
Anzeichen für eine Erholung er- 
kennbar seien, zuversichtlich ent- 
gegenblicken, wenn Industrie- und 
Entwicklungsländer an ihrer stabi- 
litätsorientierten Wirtschaftspoli- 
tik festhalten und sie, wo nötig, 
noch verstärken. 

Auf die S pannung en an den in- 
ternationalen Finanzmarkten ein- 
gehend, meint die Bundesbank, 
bei selbstverantwortlicher Zusam- 
menarbeit der Schuldneriänder, 
Gläubigerbanken, der nationalen 
Wahrungsbehörden der größeren 
Industrieländer und der internatio- 
nalen Institutionen könnten die 
Probleme überwunden und die 
Stabilität des internationalen Ban- 
kensystems bewahrt weiden. An 
die Banken appelliert die Noten- 
bank, sich Umschuldungen nicht 
zu entz iehen . Die Notenbanken 
und der IWF könnten den Banken 
die Verantwortung für ihre Kre- 
ditengagements allerdings nicht 
abnehmen. 

Als unbefriedigend empfindet 
die Bundesbank das Abweichen 
der Wechselkursbewegungen vom 
Trend der Ökonomischen Grund- 
daten. Eine ausreichende Flexibili- 
tät der Wechselkurse der wichtig- 
sten Währungen sei freilich unver- 
zichtbar. Den mittel- und längerfri- 
stigen Effekt von Interventionen 
hält die Bank für gering. Kritisch 
nimmt die Bundesbank das EWS 
unter die Lupe. Häufigkeit und 
Ausmaß von Leitkursänderungen 
hätten seit 1982 bedenklich zuge- 
nommen, womit die Glaubwürdig- 
keit des Systems beeinträchtigt 
werde. 


AUF 



BRASILIEN 

Schuldengespräche mit 
Gläubigerbanken in London 


55I11 den letzten Monaten 
hat sich eindrucksvoll 
geze igt, d aß Notenban- 
ken, IWF und internatio- 
nal tätige Geschäftsban- 
ken solidarisch dazu bei- 
getragen haben, finan- 
zielle Spannungen zu * 
lösen. "" 

Harald Kü hnen, Präsident des Bun- 
desverbandes deutscher Bank«» 
e. V.,KÖln. FOTO: poly-press 


Zinssenkung 

in London 

fli. London 
Die seit langem erwartete Sen- 
kung der BftMft.AiisiwV7iwMTi in 

Großbritannien ist am gestrigen 
Donnerstag vollzogen worden. 
Nachdem die Bank von igngfand 
ihran Geld maikt-Interverrtionssatz 
nochmals um ein viertel Prozent 
zunicknahm, senkten die großen 


WILHELM FURLER, London 

Die wichtigen internationalen 
Gläubiger-Banken Brasiliens wer- 
den sich am kommenden Montag 
in London treffen, um weitere 
Hilfeaktionen für das südamerika- 
nische Land zu diskutieren. Dies 
haböl Sprecher der beiden briti- 
schen Großbanken Lloyds und 
Midland Bank bestätigt Beide 
Ranicgn sind wesentlich an dem 
Anfang dieses Jahres zusammen- 
gestellten Finanzpaket beteiligt, 
mit welchem dem tief verschulde- 
ten Land unter die Arme gegriffen 
werden soll 

Die gesamte Auslands-Verschul- 
dung Brasiliens hat 84 Milliarden 
Dollar erreicht Das sind zum ge- 
genwärtigen Kurs umgerechnet 
knapp 205 Milliarden Marie. Inzwi- 
schen hat sich die Situation Brasi- 
liens insofern verschlechtert, als 
die Währungsreserven noch weiter 
geschrumpft srnri- Beobachter in 
London gehen deshalb davon aus, 
daß bei der Zusammenkunft An- 

US-GELDPOUTIK 


fang nächster Woche das erst vor 
einem viertel Jahr zusammenge- 
stellte Rettungspaket für Brasilien 
revidiert werden dürfte, um dem 


Lang besseren Zugang zu oen 
gend benötigten Devisen zu 
ermöglichen. 

Trotz einer bemerkenswerten 
Verbesserung der brasilianischen 
Außenhandels-Position - die Han- 
delsbilanz wies im März einen Re- 
kord-Überschuß in Höhe von 514 
Millio nen Dollar (gut 1,25 Milliar- 
den Mark) aus- lebt das Land nach 
Angaben der Londoner Financial 
Times im Bereich der Auslands- 
zahlungen weiterhin „von der 
Hand in den Mund*. Die Banken 
berichten bereits über eine Anhäu- 
fung der Zahlungsrückstände. In 
der vergangenen Woche hatte der 
Gouverneur der brasilianischen 
Notenbank, Carlos Langoni, er- 
klärt, sein Land mag»» seine kurz- 
fristig verfügbare Liquidität um 
mindestens drei Milliarden Dollar 
ausweiten. 


Kongreß erhält keine 
längerfristigen Zielgrößen 


H.-A. SIKBEBT, Washington 
Die US-Notenbank hält es nicht 
für sinnvoll, dem Kongreß länger- 
fristige Zielgrößen für ■Wirtschafts- 
wachstum, Beschäftigung und In- 
flation vorzulegen. Wie der Vorsit- 
zende des Federal Reserve Board, 
Paul A Volcker, vor dem Banken- 
ausschuß des Repräsentantenhau- 
ses erklärte, können derartige 
„Wunsch Vorstellungen* 4 leicht in 
die Ine fuhren und kontraproduk- 
tiv sein, an mal die Möglichkeiten 
der Geldpolitik, diese Ziele zu er- 


von 

sis-Kreditzmsen um ein halbes auf 


allererste Adressen für Kredite zu 
aahten haben. Nachdem die Infla- 
tionsrate in Großbritannien rascher 
als erwartet gefallen ist (5,3 Prozent 
auf Jahresbasis), liegt das reale 
Zmsniveau immer noch vergleichs- 
weise hoch. 


Damit hat Volcker einen Vorstoß 
der Demokraten im Kongreß ab ge- 
blockt, das Federal Reserve Sy- 
stem auf konkrete wirtschaftspoli- 
tische Zukunftsdaten einzuschwö- 
ren. Eine solche Praxis wäre so 
verstanden worden, daß das Offen- 
Markt- Komitee der amerikani- 
schen Zentralbank bei der Festle- 
gung der monetären Aggregate der 
gesamtwirtschaftlichen Entwick- 


lung Vorrang einräumt, und zwar 
notfalls auf Kosten der Stabilität 
Volcker nannte die Forderung ei- 
nen Versuch, die Geldpolitik so zu 
manipulieren, daß sie auf einem 
bestimmten Pfad bleibe. 

Laut Volcker wirkt sich die Geld- 
politik über längere Perioden in 
der Hauptsache auf die Preise aus, 
während direkte oder kurzfristige 
FiinfTussft auf das reale und nomi- 
nale Wachstum des Bruttosozial- 
produkts nicht festzustellen seien. 
Wenn man dem Vorschlag folge, 
sei mithin eine Feinsteuerung not- 
wendig, die Überreaktionen und 
Abweichungen vom gewünschten 
Basistrend auslöse. Volcker „Ver- 
suche der Federal Reserve, jedes 
Jahr präzise statistische Ziele auf- 
zusteÜen, würden den falschen 
Glauben in die Kontrollierbarkeit 
einer enorm komplizierten Wirt- 
schaft, die von starken internen 
und externen Kräften abhängt, nur 
noch vergrößern.“ 


UN fERNEHMENSFIN ANZlERUNG / Eigenkapitalschwäche bremst Investitionen 

Bessere Chancen für Aktien gefordert 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Der Aktienmarkt spielt nur eine 
frescfoAtene Rolle als Finanzie- 
rungsqueDß der Wirtschaft, bedau- 
ert die Bundesbank in ihrem Ge- 
schäftsbericht, auch wenn die 
Nachfrage nach Dividendenwerten 
seit der zweiten. Hälfte des vergan- 
genen Jahres lebhaft ist Das dürf- 
tige MWoifliiffenmm en von knapp 
sechs Milliarden Mark Kurswert 
stehe in einem bemerkenswerten 
Kontrast zur Finanzierungssitua- 
tion der Unternehmen, deren dün- 
ne ifi gmkap i taldB c k e die Bundes- 
bank als eine wesentliche Ursache 
für die schwache Investitionstätig- 
keit flTreteht. Die Unternehmen sa- 
hen sich vor die dringende Aufga- 
be gestellt, ihr Eigenkapital zu ver- 
stärken, um für die Übernahme 
neuer Investitionsrisiken besser 
gerüstet zu sein. 

Die Kapitalbüdung und Kapital- 
verwendung entspreche nicht 
mehr den Erfordernissen eines an- 
haltenden, arbeitsplatzsichernden 
Wachstums. Von den Einkommen 


werde immer weniger für Ausbau 
und Verbesserung der Produk- 
tionsanlagen sowie der Infrastruk- 
tur verwendet In den 60er Jahren 
seien noch 20 Prozent des Nettoso- 
zialprodukts für den Aufbau des 
Volksvermögens und damit der ka- 
pitalmäßigen Grundlage für die 
Schaffung von Arbeitsplätzen und 
die Verbesserung der Produktivi- 
tät ausgegeben worden, im letzten 
Jahr dagegen nur noch »hn Pro- 
zent, wahrend 90 Prozent in den 
Konsum gingen. 

Wegen der im internationalen 
Vergleich hohen Lohn- und Lohn- 
nebenkosten in der Bundesrepu- 
blik seien nur solche Arbeitsplätze 
rentabel und damit sicher, die mit 
genügend und hinreichend effi- 
zientem Eigenkapital ausgestattet 
sind, betont die Bundesbank. Das 
gelte vor aTlpm für Wirtschaftsbe- 
reiche, die dem internationalen 
Wettbewerb ausgesetzt sind. 

Zur Verbesserung der Ertrage 
und einer reichlicheren Ausstat- 



tenbank die Lohnpolitik und eine 
auf die Lohnnebenkosten Einflu ß 
nehmende Sozialpolitik wesentlich 
beilragen. Nicht minder wichtig sei 
aber besonders im Hinblick auf die 
marktmäßige Bereitstellung von 
mehr Eigenkapital die Steuerpoli- 
tik. Die Bundesbank fordert hier 
eine Doppelstrategie: Die steuer- 
lich bedingte Fehlleitung von Risi- 
kokapital zu verhindern, wie sie 
vielfach mit Engagements in steu- 
erlich relevanten Verlustobjekten 
verbunden sei, andererseits die 
Wege für die Bereitstellung von 
Risikokapit&l für die Unternehmen 
zu verbreitern. Die Bundesbank 
stellt in diesem 7.iiq»wmgnh«ng 
die Vorzüge der Aktie als Kapital- 
beteiligung auch im Rahmen der 

VM-mfigmshilibinfljgpolitjk heraus. 

Die Wirtschafts- und Finanzpolitik 
sollten mit einer Verstetigung der 
Rahmenbedingungen dafür sor- 
gen, daß solche Beteiligungen an- 
gemessene Erträge abw e r fe n und 
nicht mit zu großen Risiken behaf- 
tet sind. 


! IFO-PROGNOSE 

Nur geringes 
Wachstum 

dpa/VWD, München 

Die deutsche Industrie erwartet 
für die nächsten Jahre nur ein gerin- 
ges Wachstum. Der Beschäftigten- 
abbau wird trotz der sich abzeich- 
nenden konjunkturellen Aufhel- 
lung weitergehen. Nach der neue- 
sten HoU infrage, an der sich 392 
meist große Unternehmen beteilig- 
ten, hat sich die Stimmung in der 
Wirtschaft deutlich gebessert. Der 
Wendepunkt der Industrieproduk- 
tion lag laut Ifo im ersten Quartal 
1983. Dem Konjunkturaufschwung 
trauen die Finnen aber offensicht- 
lich noch keine allzu große Schub- 
kraft zu. 

1983 wird der Befragung zufolge 
die Produktion um gut zwei Prozent 
sinken; erst 1984 ist ein Zuwachs 
von knapp 2,5 Prozent zu erwarten. 
Die Unternehmen haben ihre 
Wachstumsvorstellungen für die 
nächsten fünf Jahre zum dritten Mal 
hiritgTgiTVYfryteT zurückgenommen 
und ihre Umsatz- und Investitions- 
planungen erneut revidiert. 

Die Konjunkturerholung ; wird bei 
anhaltendem Produktivitätsfort- 
schritt einen weiteren Beschäfti- 
gungsabbau nicht verhindern. 1983 
planen die Unternehmen, 2,7 Pro- 
zent weniger Mitarbeiter zu be- 
schäftigen als 1982, in dem die Be- 
legschaften bereits um 3,3 Prozent 
abgebaut worden waren. Für 1984 
zeichne sich noch ein geringer Ab- 
bau um 0,6 Prozent ab. Insgesamt 
wird die Industrie nach der Ifo- 
Umfrage bis 1987 etwa 6,5 weniger 
Mitarbeiter beschäftigen. Gegen- 
über 1981 bedeutet dies einen Ver- 
lust von fast einer halben Müllion 
Arbeitsplätze. Im In- und Ausland 
erwarten die befragten Firmen für 
1983 ein nominales Umsatzwachs- 
tum von zwei Prozent Die Export- 
möglichkeiten werden mittelfristig 
ungünstiger eingeschätzt 


GATT-VERFAHREN 

Verstimmung 

Tokio/Brüssel 


WILHELM HADLER, Brüssel 
Die Entscheidung der EG, trotz 
ngsten Anzeichen für eine 
stärkere Öffriung des japanischen 
Marlrtea das Beschwerdeverfahren 
gegen Tokio im Allgemeinen Zoll- 
und Handelsabkommen (Gatt) wei- 
ter zu verfolgen, hat zu einer deutli- 
chen Verstimmung im bilateralen 
Verhältnis geführt Kommissions- 
kreise sprachen gestern von einer 
schwer verständlichen „Überreak- 
1 tion“ der Japaner. 

Offenbar ist die Regierung Naka- 
sone der Ansicht daß bei den letz- 
ten Verhandlungen mit den Vize- 
präsidenten Wilhelm Haferkamp 
und Etienne Davignon vereinbart 
worden is t die Gatt-Prozedur nänh 
Artikel XXUE Absatz 2 vorläufig zu 
stoppen. Statt dessen hat die Kom- 
mission jedoch beantragt ihre For- 
derung nach Einsetzung eines mul- 
tilateralen Schiedsau sschusses auf 
die Tagesordnung des Gatt-Rates 
zu setzen, der am 20. April in Genf 
Zusammentritt 

Für die Brüsseler Behörde gab es 
überhaupt keine Möglichkeit Zu- 
sagen für eine Aussetzung des Ver- 
fahrens zu machen, weil es dafür 
eines besonderen Beschlusses der 
EG-Regierungen bedurft hätte. 
Außerdem sind Kommission und 
Rat der Meinung, daß die bislang 
angekündigten Einfuhrerleichte- 
rungen für europäische Exporter- 
zeugnisse zwar ein ermutigender 
Anfang seien, das Ungleichgewicht 
im gegenseitigen Handel jedoch 
nicht wirklich beseitigen könnten. 

Die Japaner hatten ungewohnt 
heftig auf den Schritt der EG rea- 
giert So behauptete der Handels- 
Luftragte Shintaro Abe, die De- 
rge der EG stehe im Wider- 
spruch ZU Z iigiebw iin g erij Hie ihm 
die beiden Vizepräsidenten im Fe- 
bruar gegeben hätten. 
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Einfuhrsperre vonPoitiers 
wird aufgehoben 

Paris (J. Sch.) — Ehe französische 
Regierung erwägt die Einfiihi- von 
japanischen Videorecordem zu 
„normalisieren 14 . Für diesen Zweck 
soll das Provinzzollamt Portiers von 
der zentralen Abfertigung solcher 
Geräte „entlastet** werden. So stellt 
man beim Pariser Außenhandels- 


bungen zur Aufhebung der von To- 
kio (und von der EG-Kommission) 
als protektionistische MaitnaW 


Kapital nach draußen 

IrääRg) 


Deutsche 
Direktinvestitionen 
im Ausland 

inMrd DM 


„ Verzollung 

Portiers im Schneckentempo er- 
folgt waren japanische Videorecor- 
der in den letzten Mrmatgn nur 
„Stück für Stück 44 auf den französi- 
schen Mar kt gekommen. 

Anklage im Rnmasa-FaQ 

Madrid (dpa/VWD) - Der spani- 
sche Generalstaatsanwalt hat am 
Donnerstag offiziell die Einleitung 
eines Strafverfahrens gegen die 
Konzemspitze der am 23. Februar 
verstaatlichten Privatholding Ru- 
masa bekanntgegeben. Wie Gene- 
ralstaatsanwalt Luis Buron Barba 



Die deutschen Unternehmen ha- 
ben In den letzten drei Jahren kräf- 
tig im Ausland Investiert. Von 1980 
bis 1982 flössen Insgesamt 27,7 Mil- 
liarden Mark ins Ausland, für den 
Erwerb von Beteiligungen oder zur 
Gründung neuer Unternehmen. 

QUELLE; GLOBUS 



Verdacht des Devisenschmi 
der Fälschung von Handel; 
menten, der widerrechtlichen An- 
eignung von Geldern und des Be- 


Nene Aktien in München 

München (VWD)- Die Aktien der 


Corp. (Hongkong), der Impala Pla- 
tinum Holdings Ltd., der Rusten- 
burg Platinum Ltd. (beide Südafri- 
ka) und der Sunshine Mining Co. 


meinen Repräsentanten des mexi- 
tonischen 

daß dieser Effekt von „ungebührli- 
eben Anhebungen* 4 der Zinsmar- 
gen und der Gebühren der Ge- 
schäftsbanken bei U mschuldungen 
ausgeglichen wird. Wie der stellver- 
tretende Finanzminister Mexikos, 
Francisco Suarez da Vüa, während 
der Jahrestagung der Banken Ver- 
einigung für Außenhandel (BAiT) 
in Dorado/Puerto Rico sagte, seien 
viele Staaten der Dritten Welt durch 
die Austrocknung des Marktes für 
Bankkredite gezwungen worden, 
Umschuldungsverembarungen zu 


bank als „Market Maker 44 am 18. 
April 1983 in den ungeregelten Frei - 
verkehr der Bayerischen Börse in 
München emführen. Nach Mittei- 
lung der Landesbank werden da- 
nach insgesamt 60 Auslandsaktien 

an Hwl^mphpn^BörSAgphnnHpIt, 

45 davon im ungeregelten Freiver- 
kehr. 

Mehr „Blüten“ entdeckt 

Frankfurt (cd.) - Im letzten Jahr 


Geldscheine und Münzen festge- 
stellt. Die Zahl der gefälschten 
Ranlmnfam stieg gegenüber Hpm 

Vorjahr von 2896 auf33 17 Stück, ihr 
Wert von 219 000 auf knapp 251 000 
Mark. Die Zunahme der Blüten 
geht, wie die Bundesbank mitteilt, 
besonders auf eine neue Fälschung 
von 50-Mark-Scheinen zurück, de- 
ren Hersteller bereits ermittelt wur- 
den. Die Zahl der gefälschten Mün- 
zen stieg von 17 172 auf 19 975 Stück 
mit einem Wert von 43,3 (Vorjahr 
34^) > tausend Mark. 

Umschuldnngsgebühren? 

Dorado (VWD) - Die sinkenden 


Investidonsschntz 

Hamborg (rtr) - Einen besseren 
Schutz europäischer Investitionen 
und eine Stabilisierung der Arbeits- 
bedingungen für Fachkräfte aus 
Europa erwartet der Afrika- Verein 
von den 63 mit der EG vertraglich 
verbundenen Entwicklungslän- 
dern aus Afrika, der Karibik und 
dem pazifischen Ramm (AKP-Staa- 
ten). Der Geschäftsführer des Ver- 
eins Martin Krämer nannte am Don- 

M Ja ^ m jm mm mmm * - 



tag in „ 

rungen als wesentliche Elemente 
für die noch in diesem Jahr anste- 
henden Verhandlungen zur zweiten 
Erneuerung der Konvention von 
Lctmä. 

Wochenausweis 



für die stark verschuldeten 



7.4. 

31.3. 

7.3: 

Netto- Währungs- 
reserve (Urd. DM) 

79,2 

79,9 

BU> 

Kredite an Banken 

53,4 

53,8 

53,6 

Wertpapiere 

6,0 

AO 

5A 

BargeMumlauf 

97,9 

98 fi 

97,1 

EinL v. Banken 

47,9 

47JJ 

43J9 

HnL v.ÖffentL 

4 ft 

1.7 
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Anzeiae 


Auch Ihre Produkte werden 
in Wellpappe verpackt und 
versandt: 

Kaysersberg 
schont die Decken, 
stärkt die Ecken. 

Die Kamen und Ecken der Verpackungen aus Well- 
pappe werden am stärksten Deansparcni 
Durch die Doppelnllunä *cn KAYSERSBERG wird das 
Reißen bzw. Platzen der Wellpappe vermieden. Jede 
Kanonseile wno nur um 90° gebogen, die Biegespan- 
nung verbinden s, c n beiracntucn, das Platzen der 
AuQendecke ist nahezu ausgeschlossen Zwischen den 
beiden RiU-Ur&en ernstem eine Art Puflerzone. zur Stär- 
kung und Stabilisierung der Ecken, zur Erhöhung der 
Srspelfanigken. 




KAYSERSBERG 

packTs sicher 
Bögmn-Sjy 

Posttacn m F-59320 Muntzenhewn 
Tel (00 3389) 72 5006 880 563 
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Product Banking: 
Die feinste 

Finanzierungsform für 
leasingfähige Güte 








Product Banking ist die ursprüngliche 
Form des Leasings. Und bedeutet für 
den Kunden: Produkt und Finanzie- 
rung aus einer Hand, aus der Hand 
des Herstellers. 

Für einen Käufer leasingfähiger 
Güter hat die Finanzierungsalterna- 
tive «Product Banking" einige wesent- 
liche Vorteile: Die Mittel für die Finan- 
zierung der Anschaffung werden vom 
Hersteller beschafft und mit angebo- 
ten. Der Käufer ist nicht in ein Drei- 
ecksverhältnis „Lieferant/Leasingfir- 

Auf der Hannover Messe 


ma/ Anwender" eingespannt, sondern 
hat nur den Hersteller als Partner. 
Die Finanzierungsmodelle sind nicht 
Standard, sondern auf Produkt. Pro- 
duktnutzen, technologischen Fort- 
schritt. Software, Service, Refinanzie- 
rungsmöglichkeiten und so weiter 
abgestimmt Der Hersteller identifi- 
ziert sich nicht nur mit dem Produkt, 
sondern auch mit der Finanzierung. 

Andererseits hat Product Banking 
auch für den Hersteller seine Vorteile. 
Ohne Zweifel wirken sich maßge- 


: V v-w -C « 

r-r ir. J+ y -x l* 




& 




schneiderte, durch Seriosität über- 
zeugende Finanzierungsformen auch 
absatz- und verkaufsfördernd aus. 

Bisher war das Angebot "Product 
Banking" allerdings den Großkonzer- 
nen mit eigenen Miet- und Leasingab- 
teilungen und bankähnlichen finan- 
ziellen Mitteln Vorbehalten. 

Erst ein von der Häussler-Gruppe 
entwickeltes Finanzierungsverfahren 

macht Product Banking jetzt allen 
Herstellern und damit allen Kunden 
zugänglich. 


Die 

Häussler-Finanzierungsgesellschaften 


PLA Product Leasing GmbH + Co., JaeobistraBe 7, 4000 Düsseldorf 1 

' ■ 

PLA Product Leasing GmbH + Co., Dreieichstrafie 59» 6000 Frankfurt 70 
PLA Product Leasing GmbH + Co., Vsihinger Straße f 49 A, 7000 Stuttgart 80 
PLA Product Leasing AG, ThurgaueratraBe 40, Afrgate-Haus, 8050 Zurieii 
WLG Württemberg! sc he Leasing GmbH + Co., VsHtingar Strafle149 A, 7000 Stuttgart 80 
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WELT-Korrespondenten berichten von der Hannover-Messe 

Handwerk - Siemens - Bauelemente - Honeywell Bull - Sony - Olivetti - Gomputermarkt 



BAYER / Gewinnrückschlag im Weltgeschäft 

Dividende sinkt „erheblich 


66 



■ *=T?iS 
\ - * r_ \ 

A iSrL'i 


r»i % „ m " xij- L >. 

a v . Ir« J - 1 ' 
i* \'0- ’ i 1 ' 

^N'AQ'» 

" *-sJ* 


D S au ^ der Hannover-Messe hat sich weiter 

^Stabilisiert Am zweiten Messetag sorgte vor *n P rr> die 

Kohi imbturaussichten durch Hand- 

GSSS^wrf£lHä Ul ^ S S h ^ ltker ^ T* 0 ? 1 * Positive Impulse. 
Gg n ^ r f u _yerfestagt ach inaner mehr die Ansicht, daß im 

rweiten Halbjahr 1983 der Aufwärtstrend sich auch in den 

Auftragsbüchern der Unternehmen niederschlagen wird. Stel- 

ro^jnsnmGn bus d e r Or o Bind uairic, dis vor 6in6iubcrb6W€r- 

” zart ® a Belßbvmg“ in der jüngsten Zeit warnen, 
haben bislang nichts an dern optimistischen S timmnngcViirria 

rw , unt f^ Hermes-Turm ändern können. 

^ ercten Messetag beobachtete starke Besucher- 
andrang hielt auch gestern an. Vor allem die Zahl der Besucher 
aus dem Ausland ist im Vergleich zum Vorjahr angestiegen. 
Die MesseJeitung verweist darauf, daß der Anteil der Fachbe- 
sucher unter diesen Gästen besonders hoch ist (85 ProzätL 

auch 61546 Aufhäge den ““g“ 


Lichtblicke sind erke nn bar 
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D as Handwerk in der Bundesre- 
publik, das im Jahre 1982 von 
der Rezession wesentlich starker 
betroffen wurde als andere Berei- 
che der Wirtschaft, setzt im laufen- 
den Jahr auf einen konjunkturel- 
len Aufschwung. Paul Schnitker, 
Präsident des Zentralverbandes 
des Deutschen Handwerks (ZDH) 
erkennt „Lichtblicke“ vor allem 
auch für solche Betriebe, die als 
Zulieferer für die Industrie tätig 
sind. Auf der Hannover-Messe ver- 
wies Schnitter auf die „deutliche 
Belebung der Nachfrage“ insbe- 
sondere im Bausektor. Ohne Frage 
ergäben sich daraus auch Impulse 
für andere Handwerksbereiche, zu- 
mal ein handfester Nachholbedarf 
an Investitionen, an Magnhfnpn l 
Werkzeugen und Betriebsausstat- 
tungen bestehe. 

Nach den Worten des ZDH-Prä- 
sidenten rührt die unbefriedigende 
Entwicklung im Jahr 1982 nicht 
zuletzt daher, daß es „Reibungs- 
verluste in der Partnerschaft zwi- 
schen Handwerk und Industrie ge- 
geben hat“. Geringere Auftragsein- 
gänge hätten manche Großbetrie- 
be veranlaßt, ursprünglich bei Zu- 
lieferern georderte Teue selbst her- 
zustellen. Andere hätten „mit sub- 
tilen Methoden Preise »nri Liefer- 
bedingungen. immer weiter einge- 
engt“. Dies habe sich vor »Hem bei 
solchen Betrieben negativ ausge- 
wirkt, die sich in zu starke Abhän- 
gigkeit gegenüber nur einem. Un- 
ternehmen begeben haben. 

Die Umsatzeinbußen des Hand- 


Wenn die handwerklichen Zulie- 
ferer sich auf der Hannover-Messe 
denn och so stark wie noch nie en- 
gagierten - insgesamt 200 Betriebe 
sind beteiligt so habe das auch 
einen arideren Grund. Schnitten 
„Diese Betriebe sind längst alles 
andere als eine verlängerte Werk- 
bank der Industrie.“ Ihnen komme 
ain ständig MinghTyip m df T innova- 
torischer ifang zu. Nahezu 60 Pro- 
zent der ausgestellten Erzeugnisse 
stellten eigene Entwickli 
ten dar. DOMINIK 
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Mehr Investitionsgüter 



plpHmnile bekannte japanisd 
Sony Corp. wächst immer stärker 
in de" Investitionsgütermarkt hin- 
ein. Der Umsatz mit Investitions- 
gütern habe sich in den letzten 
Jahren um jeweils mehr als 30 Pro- 
zent erhöht, teilte Bon Sommer, 
Geschäftsführer der „Sony Kom- 
Tn Hwikatinnasy steme“. mit. Dieser 

Bereich sei auch im Gegensatz zum 
Konsumgütergeschäft im wesentli- 
chen von der Wirt- 

schaftslage unbeeinflußt geblie- 
bem 


ein Nettogewinn nach Steuern von 
456 MüL DM Diese Zahlen glanzen 

zwar nicht so wie in den Ja hren 
zuvor, ineinte Sommer, sei en aber 
ein Resultat der intensiven Vorsor- 
ge für die Zukunft, auf die Sony 
durch gestiegene Investitionen für 
Forschung und Entwicklung von 
rund BOObis 700 MüL DM jährlich 
und mä innovativen Produkten 
hinarbeite. 

Mit zur Zukunftssicherung gehö- 
re auch ein stärkeres Engagement 


auf a ngJänfliiaffheTi Märkten. In Eu- 
ropa, das rund ein Viertel des Um- 
satzes auf sich vereinigt, ist Sony 
mit sechs Fabriken und 6000 Mitar- 
beitern in Produktion, Vertrieb 
und Verwaltung größter Arbeitge- 
ber aus Fern ost. 

Stärkster Umsatzträger der Sony 
Deutschland GmbH im Bereich 
ynmmimikat ioTissvstgme sind 
Produkte für die Bild-Kommum- 
tratinn. Der Markt für Bild-Kom- 
munikation werde immer interes- 
santer. Die Entwicklung in diesem 
Bereich bedeute zur Zeit eine Off- 
line- Video-Kommunikation, das 
heißt, Pin* Produktion wird zentral 
erstellt, auf Cassetten vervielfäl- 
tigt, verschickt und dezentral in 
Recorder/Monitor-Einheiten abge- 
spielt Der nächste Schritt sei dann 
die On-line-Büd-Kommunikation, 
wo über Daten- und Telefonleitun- 
gen der direkte TCnwtaht zwischen 
Sender und Empfänger hergestellt 
wird. 

Um in Zukunft für den härter 
werdenden Wettbewerb gerüstet 
zu sein, steigt Sony in den Kompo- 
nenten-Manct ein, der ein Potential 
in MDliardenbohe auf weist, und an 
dom sich das Unternehmen einen 
guten Anteil sic hern wilL 

HF*'”™ 


„Nullwachstum gibt es bei uns nicht 

D 
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iie Siem en s AG, München, mit 
’40,1 MrcL DM Weltumsatz hin- 
ter IBM und General Electric an 
dritter Stelle der großen Elektro- 
konzeme, sieht für sich fr™™» Ge- 
fahr, in die Stagnation zu geraten. 
Wie Vorstandsmitglied Hans-Gerd 
Neglein anläßlich der Hannover 
Messe 1983 erläuterte, war und ist 
die gesamte Branche voll auf 
Wachstum eingestellt. 


werks im Jahre 1982 um real fünf 
Prozent auf etwa 370 Mrd. DM sei- 
en ganz wesentlich auf den Rück- 
gang im Bauhaupt- und Ausbauge- 
werbe zurückzufuhren. Deren An- 
teil am Gesamtumsatz verringerte 
sich von früher 40 Prozent auf nur 
noch 35 Prozent. Aber auch die 
Zuliefer- und 

Dienstleistungsbetriebe, die mit 20 
Prozent am Handwerks-Umsatz 
beteiligt sind, prägten die trübe 
Bilanz des Handwerks. 

Von den 125 Handwerksberafen, 
so Schnitker, sind 42 auf dem Feld 
der Zulieferung und 27 auf dem 
Gebiet der Dienstleistungen für die 
Industrie tätig. Sie repräsentieren 
gut 100 000 Betriebe mit über einer 
Milli on Beschäftigten, alap zwi- 
schen 20 und 25 Prozent des ge- 
samten Handwerks. Im Zulieferbe- 
reich allein mußten Umsatzrück- 
gänge von fest 15 Prozent hinge- 
nommen werden; teilweise lag die 
Kapazitätsauslastung bei nur 60 


Nach den 
gen werde der Welt-Elektro markt 
von heute rund 1430 MnL DM 
preisbereinigt um 54 Prozent auf 
2200 Mrd. DM im Jahr 1990 anstefr- 
gen. An den durchschnittlichen 
Zuwachsraten von jährlich 5 Pro- 
zent - in absoluten Zahlen wären 
dies für 1983 weit über 70 Mrd. DM 
- wolle das Unternehmen kräftig 
partizipieren. „Nullwachstum wie 
in anderen Bereichen der Industrie 
gibt es bei uns nicht“, bekräftige 
Neglein, der die Chancen von Sie- 
mens vor allem im Ausland sieht 

Hier würden bis 1990 rund 95 Pro- 
zent des Weltelektromarktes 
setzt, während der deutsche 


W achstumsmotor ist 
die Mäarodektn»ik 

D ie deutschen Bau elemente-Her- 
sti 



steiler erwarten für 1983 ein 
Wachstum ihres Inland smarktes 
um etwa 4 Prozent auf 6,9 Mrd. DM. 
Wachstumsmotor soll dabei auch in 
diesem Jahr die Mikroelektronik 
sein. 1982 hatten die deutschen Her- 
steller ihre Produktion um 4 Pro- 
zent auf 4,6 (4,4) Mrd. DMgesteigert, 
während die Importe bei 4,65 Pro- 
zent stagnierten. Nach wie vor größ- 
te Kunden branche ist die Unterbal- 

auf die 


immer 

noch 30 Prozent des InJandsmaric- 
tes entfallen - vor wenigen Jahren 
waren es noch 50 Prozent. 

Durch die Mikroelektronik 
kommt aber Schwung in andere 
Bereiche, die damit an Bedeutung 
gewinnen. So hat die Industrie- 
Elektronik inzwischen einen Anteil 
von 23 Prozent erreicht, die Tele- 
kommunikation 21 Prozent und die 


gern Abstand folgen die Kfe-Elek- 
tronik (6 Prozent) und sonstige Kon- 
sumgüter (5 Prozent). Am Gesazntr 
.markt der drei großen Verbraucher- 
blocke USA, Japan und Europa von 
insgesamt 80 Mid. DM ist die Bun- 
desrepublik mit 8 Prozent beteiligt 

Die Bau elemente-Hersteller ge- 
rieten 1982 offenbar unter beson- 
ders ausgeprägten Rationalisie- 
rungszwang: Die Zahl ihrer Be- 
schäftigten ging um 9 Prozent auf 
57 000 (63 700) zurück. 

JOACHIM WEBER 


Konkurrenz nimmt 
sehr stark zu 

F ür die Deutsche Olivetti DTS 
GmbH, Frankfurt, hat sich das 
Jahr 1983 gut angelassen. Das erste 
Quartal brachte Zuwachsraten von 


gen und von 30 Prozent beim Um- 
satz. Der Handel habe offenbar sei- 
bisherige Zurückhaltung aufge- 


Dieckmann in Hannover erfreut 


Besonders zufrieden stimmt ihn 
das Geschäft mit elektronischen 
Schreibmaschinen, die im profes- 
sionellen Bereich auf eine Absatz- 
steigerung von 26 Prozent kamen 
und deren Stückzahl sich ein- 
schließlich der 1982 neu angelaufe- 
nen Koffermaschineii sogar verdop- 
pelte. Die Freude an diesem Ge- 
schäft ist freilich nicht ganz unge- 
trübt 

Daß sich die Zahl der Anbieter auf 
dem deutschen Markt 1982 auf 19 - 
davon sieben aus Japan und vieraus 
den USA - immerhin verdreifacht 
hat, führte zu „massiven Preisein- 
brüchen“ in der zweiten Jahreshälf- 
te. Der Aufmarsch der Konkurren- 
ten ließ auch Olivettis Marktanteil 
auf 20 Prozent kräftig schrumpfen. 

Da konnte auch die 15prozentige 
Umsatzsteigerung im Computer- 
Bereich - die Auftragseingänge 
□ahmen sogar um 29 Prozent zu - 
nur noch für einen Ausgleich sor- 
gen. Mit 347 (341) MUL DM setzte der 
deutsche Ableger des italienischen 
BfimmaBrhinWnknTiziPmB (der in 

diesem Jahr sein 75jähriges Jubi- 
läum feiert) nur 2 Prozent mehr um 
als im Voijahr. Dabei wurde laut 
Dieckmann „wieder ein nennens- 
werter Gewinn“ er wirtsc h aftet. 

JOACHIM WEBER 


Ein Riesengeschäft mit Rechenzwergen 


16 


M it der deutschen EDV-Indu- 
strie geht es auch 1983 weiter 
bergauf „Wir werden mit großer 
Wahrscheinlichkeit die zweistelli- 
gen Zuwachsraten halten“, pro- 
phezeit Gerhard Re c k e i, Ge- 
schäftsführer des Fachverbands 
Datenverarbeitung im ZVEI. 1982 
batte die Branche ihren Umsatz 
um 12 Prozent auf 9,4 (8,4) Mrd. DM 
ausgeweitet 

Dabei war die Entwicklung in 
den verschiedenen ComputerGro- 
ßenklassen sehr unterschiedlich 
verla ufen Während die großen 
Universalrechner nur auf ein 
Wachstum von. etwa 7 Proze nt ka- 
men, ewrpif-hy*" die Klein-, Mixu- 
und Mikrocomputer runde 25 Pro- 
zent Hwyir Trend wird sich nach 
Reckeis Einschätzung auch 1983 
hatten. 

Im Vordergrund werden dabei 
die sogenannten „personal Compu- 
ter“ — ursprünglich für den priva- 
ten Gebrauch gedachte Mikrorech- 


ner, die sich aber zunehmend den 
Markt der Büroautomation „von 
unten“ erschließen - und die tech- 
nisch-wissenschaftlichen Mikro- 
rechner stehen, die zudem mit ver- 
änderter Software ebenfalls ins 
Büro drängen. „Dabei wird es aL 
Ip r riin gg nilmnhlieh zu einem Be- 

reinigungsprozeß unter den bald 
200 Mikro- Anbietern kommen. 
Manr*lw>r wird vom , Markt ver- 
schwinden“, meint ReckeL 
Das Geschäft mit den Kl ernst- 

- m m * _ • ■_ • ■ 



in das 




für nur noch magere Si 
sorgt Das Schwergewicht der Um- 
sätze (und auch der Erträge) verla- 
gert sich zunehmend auf die Soft- 
ware (Programme, die für Mikro- 
computer schon in großer Zahl 
von der Stange“ zu kaufen sind) 
nwrf auf Penpherie-Geräte wie 
Drucker oder Diskettenspeicher. 

Wie zukunftsträchtig der Markt 
der Rechenzwerge eingeschätzt 
wird, zeigt sich nicht 



des Branchenführers IBM 
mit „Personals“ im 
vergangenen Jahr. Iin ersten An- 
lauf ergatterte sich der Computer- 
Gigant auch in diesem Feld einen 
beachtlichen Weltmarktanteil von 
17 Prozent und setzte damit eini- 
gen der Kirfwipn Marktführer ei- 
nen kräftigen Dampfer auf 
Der U msat z mit den Individual- 
Computem, 1932 einschließlich 
Software und Peripherie weltweit 
bei etwa 5,8 (4,6) Mrd. Dollar, soll 
weiterhin kräftig steigen. Schon 
1985 sollen 5,7 MUL Rechner ein 
Volumen von 23 Mrd. Dollar brin- 
gen, 1990 gar 18 MUL Stück mit 
altem Dr um und Dran für 52 Mrd. 
Dollar verkauft werden, schätzen 
Marktbeobachter. 

Auch in der Bundesrepublik, wo 
1982 schon 230 000 „Personals“ für 
etwa 242 Miti- DM an den 
gebracht wurden, stehen für 1986 
stolze 470 000 Rechner für knapp 
900 MUL DM auf de m Plan. 

JOACHIM WEBER 


dann 5 Prozent des Volumens auf 
sich vereinige - immerhin noch 110 
Mrd. DM. 

Siemens selbst bat diese Projek- 
tionen als JLeitplanke“ für die ei- 
genen geschäftlichen Planungen 
eingesetzt Weiter stärker als der 
Weltmarkt Zu wachsen, sei das Zi el 
der kommenden Jahre. Man setzt 
in der Münchner Zentrale trotz er- 
heblicher Schwierigkeiten in der 
Gegenw art^fi ir e me ReÜM^TOn 01- 

dabei auch auf diese Gruppe. .Die 
hohe Verschuldung vieler dieser 
Lander darf uns nicht den Blick 
dafür verstellen, daß hier nach wie 
vor ein hohes wachstumspotential 

S , meinte Vertriebschef Ne- 
Die Politik von Siemens im 
uod sieht denn auch individu- 
elle Anpassung an die einzei-q«^ 
Märkte vor, insbesondere durch 
weitgehende Integration in die dor- 
tigen Volkswirtschaften. Ferner sei 
das Engagement auf den regiona- 
len Markten langfristig angelegt. 
Dies gelte auch in gravierenden 
Aiisrwnmesjfaiationen, beispiels- 
weise in Iran und in lateinameri- 
Lä ndern, in denen zwar 


eine Geschäftseinschränkung er- 


fo 



e, aber durchgehalten werde, 
irpunkte 


rezpuxuoe für sein Un- 
setzte Neglein auch für 



Schwei 
temehroen 

die Zukunft in Westeuropa und 
den USA. Die Wachstumsraten in 
di esen Regionen gingen zwar zu- 
rück, die absoluten y-nhian 
aber immernoch ansgiiniir*i 
Die deutsche Siemens mit ihren 
inländischen Tochtergesellschaf- 
ten hatte in den ersten sechs Mona- 
ten des Geschäftsjahres 1982/83 
(30. 9.) ein Plus bei den Aufbags- 
;en im In- und Ausland von 
Lt zu verzeichnen. Die Sie- 
Ls-Sprecber räumten alterrirngg 
daß dies nur zwei Großauftra- 
g en d er Tochter Kraftwerks-Union 
(KWU) zu verdanken ist Ohne 
KWU habe es im Inland ein Auf- 
Lus von 10 Prozent gegeben, 
" die Bestellungen aus dem 
Ausland bis Ende März um 11 Pro- 
zent zurückgegangen seien. 

Für das Gesamtjahr erwartet 
man bei der deutschen Siemens 
ein leichtes Plus beim Auftragsein- 
gang, beim Umsatz zumindest das 
Voqa h re s ergebnis. 

HENNERLAVALL 



Auftrags- und Umsatzschub 

Dä 50 



jahr der Com- 
des Machines Bull 
(CMB), Paris, Muttergesellschaft 
zahlreicher Unternehmungen, die 
unter dem Dach der CLL Honey well 
Bull zusammengefaßt sind, soll 
auch für die deutsche AG in Köln 
ein Jubelanlaß werden. Es deute 
alles darauf hin, so Vorstandsvor- 
sitzender Franz Scherer, daß 1983 
das Jahr mit „erheblichen Verbes- 
serungen der Fmanzergebnisse“ 
werden wird. 

Bereits im letzten Dezember ha- 
be bei der Honey well Bull AG ein 
Auftragsschub eingesetzt, der im 
ersten Quartal 198s mit einem An- 
stieg um 37,5 Prozent seine Fortset- 
zung fand. Auch der Umsatz konn- 
te, so Scherer, weitere 34 Prozent 
zulegen. Nach Verlusten im Vor- 
jahr gehe es jetzt -ein ausgegliche- 
nes Ergebnis für die ersten drei 
Monate zeige dies - „eindeutig auf- 
wärts“. 

Die Grundlagen dafür hat 
der Verseuchung der CMB die 
französische Regierung gelegt, die 


im Rahmen ihrer 


Electro- 


»Füifere 

nie“ die CMB als Dachgesellschaft 
für die gesamte Business-Informa- 
tik bestimmt hat. Um die Elektro- 
nik-Industrie zu beleben, hat die 
Regierung in Paris darüber hinaus 
bis 1985 Investitionen von 140 MnL 
F eingeplant Als ersten Schritt in 
diese Richtung erfolgte eine Zusa- 
ge des Staates, die Verlustvorträge 
von CH (1351 MUL F 1982) durch 
eine Kapitalerhöhung (1500 MUL F) 
mehr als auszugleichen. 

Unter der schützenden Hand der 
französischen Regierung sieht der 
Plan zur endgültigen Gesund; 
des Unternehmens ferner bis 
vor, den Umsatz auf prdsbereinigt 
16 Mrd. F (1982: 8,1 Mrd. F) zu 
" 'lern und dann erstmals euren 




J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Vergleichsweise müde ist die 
Bayer AG, Leverkusen, im welt- 
weiten Rezessionsgahr 1982 mit ei- 
ner Minderung des Gewinns vor 
Steuern um 14J1 Prozent auf 735 
MUl. DM davon gekommen. Dra- 
stisch jedoch hat sich die gleiche 
Gewinnzahl im Weltabschluß um 
30,9 Prozent auf 970 Mill. DM ver- 
mindert Doch zum AG-Gewinn 
betont der Vorstand, daß er dies- 
mal hoher als im Vorjahr mit Steu- 
ern belastet sei, so daß eine „erheb- 
liche“ Reduzierung der Dividende 
anstehe. Ob dies für den seit drei 
Jahren gezahlten Satz von 7 DM 
einen Ruckzug auf 5,50 DM oder 
gar auf 5 DM (wie die Börse zum 
Teil vermutet) bedeutet läßt der 
Vorstand vor der Bilanzsitzung des 
Aufsichtsrates am 5. Mai noch im 
Ungewissen. 

Ein wesentlicher Grund des Ge- 
winnrückschlags bei der AG lag 
darin, daß „Sondermaßnahmen“ 
(womit wohl die Sanierungsaktio- 
nen in den Agfa- und Metzeler- 
Konzembereichen gemeint sind) 
höher als im Vorjahr zu Buch 
schlugen. Erheblich war jedoch 
auch die Ertragsbelastung aus Min- 
derauslastungen der Produktions- 


kapazitäten bei einem 4prozenti- 
gen Rückgang des Mengenabsat- 
zes und anhaltendem Kostenan- 
stieg für Energien, Personal und 
Rohstoffe. 

Die Umsätze stiegen 1982 nur 
noch um 0,5 Prozent auf 13,29 Mrd. 
DM mit 62,6 (64,1) Prozent Export- 
anteil bei der AG und um 3,2 Pro- 
zent auf 34,83 Mrd. DM im Weltbe- 
reich. Das vierte Quartal brachte 
eine 7^prozentige Erholung des 
Tninn^c -ii mta fagg bei allerdings 
5^ Prozent Exportminus und so- 
mit insgesamt 0,6 Prozent weniger 
Umsatz als vor Jahresfrist. Anzei- 
chen einer Konjunkturerholung 
meldet der Vorstand nur mit dem 
Hinweis, daß die Kurzarbeit im 
AG-Bereich Anfang Februar 1983 
beendet wurde. 

Der AG-Personalbestand wurde 
1982 um 1 (0,1) Prozent auf 62 848 
Leute abgebaut so daß sich der 
Personalaufwand nur noch um 1,8 
(6,9) Prozent auf 3,64 Mrd. DM er- 
höhte. Die Sachinvestitionen wur- 
den bei der AG mit 683 (904) MIEL 
DM - bei 807 (802) MUL DM Ab- 
schreibungen - und im Weltbe- 
reich mit 2,06 &54) Mrd. DM fort- 
gesetzt Für 1983 sind dafür welt- 
weit 1,9 MnL DM geplant 


BUNDESBANK / Lukrativstes Bundesuntemehmen 

Zinserträge sind gestiegen 


Len Gewinn auszuweisen. Da- 
nach soll der Abbau, der Finanzie- 
rungskosten auf etwa 4 Prozent 
vom Umsatz durch weitere Kapi- 
talerhöhungen garantiert und die 
pj g p Tifinannpir fp CH-Forschung 
weitgehend durch fremdfinanzier- 
te Forschung ersetzt werden. 

HENNERLAVALL 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Die Bundesbank war auch 1982 
wieder das lukrativste „Bundesun- 
temehmen". Sie führte, wie bereits 
berichtet gut elf Miiiiard«™ Mark 
'Gewinn an die Bundeskasse ab, 
was bei 290 Miiiinngn Mark Grund- 
kapital einer Superdividende von 
3806 Prozent entspricht Damit 
kassierte der Bundesfinanzmini- 
ster noch rund eine halbe Milliarde 
mehr als im Vorjahr. 

Hauptertragsquelle waren 8,04 
MrcL DM Zinserträge auf die über- 
wiegend in Dollar angelegten Wäh- 
rungsreserven. Trotz niedrigerer 
Zinsen sind diese Einnahmen ge- 
genüber dem Vorjahr noch um 522 
MUL DM gestiegen, weil der Dollar 
höher bewertet wurde. Aus Kredi- 
ten an deutsche Banken nahm die 
Bundesbank 5,01 (Vj.: 4,46) Mrd. 
DM Zinsen ein. Für ihre gut 15 000 
Beschäftigten gab die Bundesbank 
700 Millionen Mark aus, für Sach- 
kosten 156 MUL DM und für den 
Notendruck 140 MUL DM. 


Einen Aufwand von 311 MUL DM 
erforderten Abschreibungen auf 



lieh aus dem EWS-Bereich, in de- 
nen sich die Aufwertung der Mark 
spiegelt Weggefallen sind dagegen 
im Geschäftsjahr 1982 die 1981 mit 
3,95 Mrd. DM zu Buche schlagen- 
den realisierten Kursgewinne aus 
dem umfangreichen Donarver- 
kauf. 1982 glichen sich dagegen 
Kaufe und Verkäufe von Dollar 
praktisch aus, so daß sich die beim 
Verkauf realisierten Kursgewinne 
(Differenz zwischen dem Bilanz- 
kurs von 1,7275 DM und dem höhe- 
ren Verkaufskurs) und die beim 
Kauf vorgenommenen Abschrei- 
bungen (vom Tageskurs auf den 
Bilanzkurs von unverändert 1,7275 
DM) gegenseitig kompensierten. 

Ihre gesetzlichen Rücklagen 
konnte die Bundesbank nur noch 
um 239 (2605) MUL DM auf 4,43 
Mrd. DM aulstocken, weil die ge- 
setzlich vorgeschriebene Höchst- 
grenze von fünf Prozent des Noten- 
umlaufs ausgeschöpft ist 





An alle mittelständischen 
Unternehmer, die über hohe Außen- 
stände hinwegkommen müssen. 


Sie kennen das Problem : Auf der einen Seite 
stehen hohe Debitoren, auf der anderen 
Seite Verbindlichkeiten. Aber kennen Sie 
auch alle Möglichkeiten, die eine große Bank 
hat Ihre Außenstände zu überbrücken? 


Sicher sind Säe vertraut mit dem Kontokor- 
rentkredit und der Wechselfinanzierung. 
Doch es gibt noch andere Wege, sich einen 
Hnanzierungsspielraum zu verschaffen. Zum 
Beispiel das Factoring: Sie verkaufen der 
Bank Ihre Warenforderung und bekommen 
sofort Geld. 

Bei Forderungen mit längerem Zahlungsziel 
gegenüber ausländischen Abnehmern kann 


eine Forfaitierung empfehlenswert sein. 
Dabei kauft die Bank Wechsel oder Buch- 
forderungen ohne Rückgriff auf den Ver- 
käufer an. 

Mit der Forfaitierung werden Ihnen die 
Risiken abgenommen, die sich aus Kurs- 
schwankungen, politischen Ereignissen oder 
einer nicht genau einschätzbaren Bonität 
Ihres Geschäftspartners ergeben. 

In jedem Fall lohnt sich ein Gespräch mit 
den Fachleuten, deren Beruf es ist täglich 
Finanzprobleme von Unternehmen zu lösen. 
Das grüne Band hilft Ihnen, solche Leute zu 
finden. 
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ist optimistisc! 


Hdt Bielefeld 
Als positiv bezeichnet die Böll- 
hoff-Gruppe, Bielefeld, Hersteller 
von Verbindungs- und Befesü- 
gu n gsele m ent en , die Entwicklung 
im ab gelaufenen Jahr. Der konsoli- 
dierte Umsatz erreichte 1982 mit 240 
(242). MUL DM fest das Vozjahreser- 
gebnis, in dem noch Teilumsätze 
der inzwischen aufgegebenen Frie- 
ling GmbH & Co. KG, Oelde, enthal- 
ten waren. 


Die beiden Gruppenfinnen 
Spritztechnik Koppers chmid t 
GmbH & Co. KG, Bielefeld, und 
MiieUer Elektrostatik GmbH & Co. 
KG, Winnenden, wurden zu Jahres- 
beginn 1983 verschmolzen. Sie er- 
zielten im Vorjahr einen Umsatz von 
rund 30 MUl- DM, unter anderem 
durch die Montage von Container- 
Beschichtungsanlag en in Polen 
und China. 


Die BöUhoff-Gruppe, die insge- 
samt 1617 Mitarbeiter beschäftigt, 
e r w art e t vor allem aus dem Bereich 
Oberflächentechnik weiterhin ein 
überdurchschnittliches Wa chs tu m . 


PRODI JKTHAFTPFLICHT / Warnung vor Fe Meinscbätzung der Risikolage 


Milliarden-Einbuße durch ruinösen Wettbewerb 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Die Produkthaftpflichtrisiken in 
den USA haben sich während der 
letzten Jahre stetig erhöht. Die US- 
Versicherer gerieten i mm er tiefer 
in die roten Zahlen. Allein im letz- 
ten Jahr dürften sich die Verluste 
auf 2 MrcL Dollar belaufen haben; 
seit 1980 insgesamt auf 4 Mrd. Dol- 
lar. Dies war das Ergebnis eines 
„geradezu ruinösen Wettbewerbs“, 
der die Haftpflichtprämien des US- 
Marfctes von 1979 bis 1982 um 13 
Prozent, inflationsbereinigt um ein 
rundes Drittel 6,52 Mrd. Dollar 
Kinken ließ, gleichzeitig aber die 
Sp häfjgn und Kosten 130 (1979: 
100) Prozent des Prämienaufkom- 
mens ausmachten. 

Auf diese Entwicklung hat jetzt 
Wilhelm Zeller, Vorstandsmitglied 
der Kölnischen Rückversiche- 
rungs-Gesellschaft AG, in der 
Fachzeitschrift „Produkt-Haft- 
pflichtversicherung international“ 
hingewiesen und warnt die euro- 
päischen Anbieter von Produkt- 


HaftpfÜchtversicherungen für Ex- 
porte nach USA, aus dem geradezu 
katastrophalen Prämienniveau auf 
pjnp verringerte Risikosituation zu 
Schadenhäufigkeit und 
g<->>aHim duj nh«rfmi tt bewiesen 
das Gegenteil 

Die Produkt-HaftpflichtversL 
cherung schützt die Hersteller, Be- 
treiber Händler bei Schaden- 
ersatzansprüchen des Verbrau- 
chers, die aus fehlerhafter Herstel- 
lung oder Lieferung mangelhafter 
Erzeugnisse oder Leistungen bzw. 
Falschlieferungen resultieren. 

Der j ährlich vom Insurance Ser- 
vices Office (ISO) in New York 
herausgegebene und jährlich über- 
arbeitete Produkt-Haftpflichttarif 
enthält rund 420 Positionen, von 
denen 300 mit zwingend einzuhal- 
tenden, die übrigen mit unverbind- 
lichen Prämiensätzen versehen 
sind. Abgesehen von der Risikoart 
ist ein Prämiensatz nur zwingend 
für Deckungssummen bis zu 



ist in 


300 000 Mill. Dollar für Personen- 
und 50 000 Dollar für Sa 
Zuschläge für darüber j hinausge- 
hende D eckung ssu mmm sind wie- 
derum unverbindlich. Vom Volu- 
men her entfallen aber 775 Prozent 
der gesamten US-Pwjdukt-Haft- 
pfliehtprämien auf den Bereich der 
unverbindlichen 

Nach 

rund 90 Prozent 
(mit eigenen Aufsichtsbehörden - 
ein Bundesau&ichtsänt gibt es 
nicht) die verschuldersunabhängi- 
ge Anspruchsmö glicbkeit (strikte 
Deliktshaftung) heute fest eta- 
bliert Die Ende der ■ 70er/An£ang 
der 80er Jahre begonnene Reform- 
tendenz hat zwar in insgesamt 23 
Bu n d es s t aa ten zu Gesetzgebungs- 
Aktivitäten geführt, m keinem ein- 
zigen sei jedoch die strikte Delikts- 
haftung wieder rückgängig ge- 
macht worden. '■ 

Zum Ab sinken des Prämiennrve- 
hat der Wettbewerb der US- 


aus 


Versicherer selbst geführt . Nach 
einer Verlustperiode (1971/75) folg- 
ten Jahre überhöhter Prämienfor- 
derungen und für gewisse Risiken 
schwer zu bekommender Versiche- 
rungsschutz. Jahr ei des Prämien- 
abbaus und ausreichend vorhande- 
ner Kapazitäten a uch für schwere 
Risiken folgte ab 1980 ein auch von 
der H rtriHnnfi p fr ase zusätzlich an- 
geheizter ruinöser Wettbewerb. 

Tm Gegensatz dazu war der 
Trend des Durchschnittsschadens 
(1976/1980: plus 57 Prozent bei Per- 
sonen- und 50 Prozent bei Sach- 
schäden) und des gesamten Scha- 
denbedarfs (1976 bis 1979: 23 Pro- 
zent bei Personen- und 68 Prozent 
bei Sarhsnliadm) deutlich nach 
oben gerichtet Zeller. „Der euro- 
päische Versicherer von Export- 
Produkt-Haftpflichtrisiken ist dem 
US-Wettbewerb nicht ausgesetzt 
für ihn ist es möglich und erfor- 
derlich, Prämien zu kalkulieren, 
die der tatsächlichen Risikositua- 
tion entsprechen.“ 


VEREINIGTE NICKEL / Noch auf Koiijunktur.TaKafat - 

Verluststrähne überwunden K 




J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Die Konjunktur wurde schlech- 
ter,. die Ertragslage jedoch dan k 
energischer Kostenanpassung bes- 
ser. Mit diesem Resultat legt die 
Vereinigte Deutsche Nickel-Werke 
AG (VDN), Schwerte. 1981/82 
@0. 9.) für ihr mehrheitlich in Fa- 
milienbesitz liegendes Aktienkapi- 
tal von 12,95 MilL DM zwar zum 
sechsten Mal nacheinander einen 
dividendenlosen Abschluß vor 
(Hauptversammlung am 11. Mai). 

Aber mit einem AG-Jahresüber- 
schuß von 1,8 MÜL DM, der den 
Verlustvor tr ag auf 2,1 Mill- DM ab- 
baute, wurde denn doch die lange 
Veriuststrähne überwunden. 

Im VDN-Konawnabschuß frei- 
lich reichte es erst zu einer Minde- 
rung des Jahresverlustes auf 1 (3,1) 
MUL DM mit nun 5,3 MUL DU 
Verlustvortrag. Denn die Sanitär- 
armaturen-Tochter Eichelberg & 
Co. GmbH rutschte nach ausgegli- 
chenem Vorjahr durch drastischen 
Geschäftseinbruch um 25 Prozent 
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mit 2 JS MilL DM in äierotai.2ah. 
im, soll aber dank der auch fcw -’ :i 
eingeleiteten Kostenanpassung m 
laufenden Jahr wieder einen, aus. * v '*" J 
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-noch gestiegenen 

um » ühc 1981/82 bei der AG ‘ 

um 3 Prozent auf 161 MüLDMnnd r 

im Konzern um 6 Prozent auf 221 V 
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MÜL DM zurück. Zumal bä der 
VDN^ AG spiegelt das wegöi'] " 
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ren Teil das wahre Ausmaß- da 
Beschäftigungsrückgangs. - _ 

hier dominierende Halhteugpro. > * 

duktion sank um weitere 12 - 

PrATünf • ■ ■' 


Dem folgte an 

Personalabbau um 10,2 ’($£)' pfc.'£ 
zerrt auf jahresdurchschtütäkh ■ fc T- - 
1307 Mitarbeiter im Konzern uad 
um 10,5 (4,7) Prozent auf-873 be V- : 
der AG mit erstmals fühlbareni;^ .- - - ' 
Sinken des Perscmalaufwa)Ddi-- j: ^7- 
Diesen Anpassungskurs will VDN 
auch 1982/83 noch fortsetzen. 
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THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorm. August Thyssen-Hütte 


THYSSEN 


AKTIVA 


Konzernbilanz Walt zum 30. September 1982 


PASSIVA 


Konzern-Gewinn- und Veriustrechnung Welt 

für cfla Zelt vom 1. Oktober 1981 bis zum 30. September 1982 




Anlagevermögen 

Sachanlagen und Immaterielle Anlagewerte 
Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte 

mit Geschäfts-, Fabrik- und anderen 

Bauten 

mit Wohnbauten 

ohne Bauten 

Bauten auf fremden Grundstücken 

Maschinen und maschinelle Anlagen 

Gleisanlagen 

Werksgeräte 

Reserveteile 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 

Anlagen im Bau und Anzahlungen 
auf Anlagen 

(davon Anzahlungen an verbundene 

Unternehmen 2096000 DM) 

Konzessionen, gewerbliche Schutz- 
rechte und ähnliche Rechte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten 


Finanzanlagen 

Beteiligungen 

Ausleihungen mit einer Laufzeit 
von mindestens vier Jahren 
Wohnungsbaudarlehen 
(davon an verbundene Unternehmen 
35030000 DM) 

(Nennwert 292418000 DM; 
durch Grundpfandrechte gesichert 

264620000 DM) 

Sonstige (davon an verbundene 
Unternehmen 2 731 000 DM) 
(Nennwert 1 29 21 7 000 DM; 
durch Grundpfandrechte gesichert 
713000DM) 


Umlaufvermögen 

Vorräte 

abzüglich Rücklage für 

Konzemzwischengewinne 

Erhaltene Anzahlungen (davon 
von verbundenen Unternehmen 
408000 DM) 


Geleistete Anzahlungen (davon an ver- 
bundene Unternehmen 824000 DM). . 
abzüglich Erhaltene Anzahlungen . . . 


Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen (davon mit einer Resttauf- 
zeit von mehr als einem Jahr 

569172000DM) 

Forderungen an verbundene 

Unternehmen 

Forderungen aus Krediten 

nach § 89 AktG 

Forderungen aus Krediten 

nach §115 AktG 

Wechsel (davon bundesbankfahig 

22 588000 DM) 

Schecks 

Kassenbestand, Bundesbank- und 

Postscheckguthaben 

Guthaben bei Kreditinstituten 

Wertpapiere 

Eigene Aktien (Nennwert 18 61 1 900 DM) . . 
Sonstige vermögensgegenstände 


Rechnungsabgrenzungsposten 

Disagio 

Sonstige 




Stand am 

Stand am 

30. 9. 1982 

30. 9. 1981 

DM 

DM 

1537693555 

1544746255 

29233579 

32780425 

82310542 

80305979 

88 104176 

85747905 

2 351 779 559 

2305347623 

129820804 

115937334 

195691740 

192889722 

308220451 

299299523 

322585564 

332974817 

353106957 

584777063 

13774174 

18478660 

5412321 101 

5593085306 

605036978 

630129130 

119737268 

124503614 

21 161068 

50025100 

745935314 

804657644 

6158256415 

6397743150 

6278178603 

5865653724 

68322000 

62931000 

776 531 394 

646829831 

5433325209 

5255892893 

1 615244054 

1 026281 344 

1 533262593 

928530964 

81 981 461 

97750380 

4415251544 

4879462378 

63439662 

51 822383 

6379178 

7 077 529 

27304 

29392 

51 284 242 

42859380 

802390 

2210453 

10136706 

14957065 

604341426 

495 769 838 

1 1 841 450 

2627970 

25260501 

1 143983 

895065335 

816556839 

11599136408 

11 668160483 

4148369 

5543400 

47180685 

54250142 

51329054 

59793542 

17 806 721 877 

18125697175 


Grundkapital der Thyssen AG 

Bedingtes Kapital der Thyssen AG 24800800 

Konzemrfiddagen 

Kapitalrücklagen 1 ) 

Rücklagen des Konzerns aus dem Ertrag’) 

Ausgleichsposten aus der Eretkortsolidierung 

Rücklage für eigene Aktien . 

Ausgleich sposton für Anteile in Fremdbeeftz 
(davon Anteile am Gewinn 6 545 656 DM, 

Anteile am Verlust 7 644 648 DM) 

Sonderpoeten mit RucJdageantefl 
(Rücklagen gern. § 6b EStG; gern. Entwicklungsländer- 
steuergesetz; gern. § 52 Abs. 5 EStG u. a.) 


Rückstellungen 

für Pensionen 

für Bergschäden 

für Instandhaltungen 
für sonstige Zwecke 


Finanzschulden 

mit einer vereinbarten Laufzeit von mindestens 
vier Jahren 

Anleihen (davon durch Grundpfandrechte gesichert 

220300000 DM) 

Bankkredite (davon durch Grundpfandrechte 

gesichert 1 64 5B5 000 DM) 

Sonstige Kredite (davon durch Grundpfandrechte 

gesichert 488 633 000 DM) 

(Hiervon sind vor Ablauf von vier Jahren fällig 
1299230000 DM) 

mit einer vereinbarten Laufzeit von unter vier Jahren 

Bankkredite 

Sonstige Kredite 

Akzepte 


Andere Vörbtncfilchketten 
Erhaltene Anzahlungen (davon von verbundenen 

Unternehmen 92 000 DM) 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Rechnungsabgrenzungsposten 

Konzemgewlim 


30. 9. 1982 30. 9. 1981 

Haftungsverhättnisse DM DM 

Wechselobligo 492010000 424170000 

Bürgschaften 346041000 409156000 

Gewährleistungen 61887000 45081000 

Sicherheiten für fremde 

Verbindlichkeiten 2005000 80000 


Stand am 

30. 9. 1962 

Stand am 

30. 9. 1981 

DM 

DM 

1 298670400 

1298670400 

924584790 

415518882 

11409893 

25260501 

924584790 

585416411 

26669182 

1 143983 

1 376774066 

1 537814366 

127254217 

130327351 

87471 917 

102452756 

2870170600 

3069264873 

2738562529 

13899044 

2148043 

1690469306 

2701 191756 
12000353 
1138043 

1 642451 216 

4445078922 

4356781368 

314548000 

362348000 

3350616713 

2633618177 

529790885 

991689035 

4194955598 

3987655212 

1 178075695 
1985757 
154909420 

1378685185 

2697472 

161993985 

5529926470 

6531 031 654 

1577636380 
.1 742219710 

1592991 447 
1940782485 

64554767 

1 526028383 

66090849 

1 514391 507 

4910439240 

5114 256288 

1 197605 

2453752 

51909040 

51909040 

17808721 877 

18125697175 


1981/82 

DM 


1980/81 

DM 


AufiMunraatzortöM 

Erhöhung des Bestandes an fertigen und 

unfertigen Erzeugnissen 

Andere aktivierte Eigenleistungen 


30610416884 28166621373 




144901 321 
127388621 


8977106 

174046143 


f. 


Gesamtleistung 30882706826 28349644624 


Aufwendungen für Roh-, HUfs- und Betriebs- 
stoffe sowie für bezogene Waren I 20405786693 


18509328896 


Rohertrag 


10476920133 9840315728 


Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 

Erträge aus Beteiligungen 

Erträge aus den anderen Finanzanlagen 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

Erträge aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens und aus Zuschreibun- 
gen zu Gegenständen des Anlagevermögens. 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 

mit Rücklageanteil 

Sonstige Erträge (davon außerordentliche 
30329660 DM) 


20626156 

-41.899329. 

1232020 

155770050 


18018340 

.52251260 

1100831 

177991625 




245497844 

176322995 


137150080 
221 011454 


44629566 


324456183 


182 375 668 ■>, 
312729712 


1010434153 1102628960 



NDUS 


Zwischensumme 


11487354286 10942944688 


Löhne und Gehälter ; 

Soziale Abgaben 

Aufwendungen für Altersversorgung und 

Unterstützung 

Abschreibungen auf Sachanlagen und ' 

immaterielle Anlagewerte 

Abschreibungen auf Finanzanlagen 

Verluste aus Wertminderungen oder dem 
Abgang von Gegenständen des Umlauf- 
vermögens außer Vorräten 

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen 

das Anlagevermögens 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und 
vom Vermögen (darin enthalten anrechnungs- 
fähige Körperschaftsteuer auf 

Dividende 29 198 835 DM) 

Sonstige Steuern 

Aufwendungen aus Varlustübemahme 

Einstellungen in Sonderposten 
mit Rücklageanteil . . 


5917352484 

940119457 


615569459 


1062949641 

42999589 


5680130483 
899 400 457. j 

529 655120 

1 050302432 
30646913 ' ■ ' 


Bilanz 



58049007 


74865928 


*.?■ 


44931 263 
832632297 


53096757 

774096868 




279755005 
18794481 
1 567949 


224623406 ^ 
14152815 .> 
15809274 ; 


10125215 


51326577 


Beiträge an die Europäische Gemeinschaft 
Snl 


für Kohle und Stahl 
Sonstige Aufwendungen 


18293459 

1710212328 


11 553351634 


■ ■■■ ■ 

21264385 ^ 

1 591 599014 ^ 

11011 169231 


Jahresfehlbetrag 

Entnahme aus den Konzamrücldagen 


65997348 

122198396 


56201048 


68224543 
135778793 ^ 

67 554250 




Einstellung in die Rücklage für 
Konzemzwischengewinne . . . 


5391000 


14141000 


53413250 


Konzemfremden Gesellschaftern zustehender 

Gewinn 

Verlust 


6545656 

6895589 

7644640 

5391379 


V 1098992 


Konzemgewinn 


51909040 


G 1 504210 
51909040 


Duisburg, am 13. Dezember 1982 


Der Vorstand 



Spethmann Barteis Dehmer Doese Glatze! Hiltrop 
Kriwet Zimmermann Ewers R Ösen er Stein 
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Der Konzemabschluß und der Konzerngeschäftsbericht entsprechen nach unssr*^. 
pflrchtmäßlgen Prüfung den gesetzlichen Vorschriften. 


Düsseldorf, am 15. Dezember 1982 


Revisians- und Treuhandgesetischaft 
Dr. Rätsch & Co. GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgeseüschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. W. Dömer Dr. CI P. Rätsch 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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1 ) Die Gweizhche Rücklage der Thyssen Aktiengesellschaft in Höhe von 719765000 DM st m den Kapitalrücklagen, die Anderen Rücklagen der 
Thyssen Aktiengesellschaft sind mll 204819790 DM bi den Kapitalrücklagen und mit 531 644692 OM in den Rücklagen des Konzerns aus dem Ertrag enthalten 


S«n 


■ ■•öhr.i 


in. ^ 





' 6:1 »Ir., 1 : -enno. 












Si 

Jea s&*e iJi 
suir 

fcn Ah*? 6 ?^ 
-• ^-■äO'T-T* *> 


; Freitag, 15. April l983 - Nr. 87 - PIK tpte t rr 


H 


'rv^ 


WELT DER • WIRTSCHAFT 


■ D YCKERHOFF ZEMENT / Ud ve ränderte Dividende? I HAG GF / Unter schwierigen Marktbedingungen 1982 gut behauptet - Marktposition soll aussebaut werden 


Bescheidene Erwartungen 
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^erwartenden Dividende noch aus. 
fDie Feststellung, man habe in An- 
i betracht der schwierigen Verfaält- 
* bisse auf den Absatz- und Beschaf- 
jfungsmarkten ein „noch zufrieden- 
.Stellendes Ergebnis“ erwirtschaf- 
»tet, durfte jedoch Hof&ung auf ei- 
-Bß unveränderte Dividende vek* 
iken. Für 1981 waren wie für 
5 .Vorjahr 5 DM je 50-DM-Aküe ge- 
. zahlt worden. 

m’ Seit dem vergangenen Herbst 
zeichnet sich eine Wende ab, kön- 
^pteüeit der Vorstand der Zement- 
. f , werke in sein e m überblick; auch 
.-■■wenn, sich die Wohnungsbau- 
a Nachfrage in diesem Jahr zum Mo- 
r/ ipt des Aufschwungs entwickeln 
R- könnte, schließt der Vorstand ei- 
...nen weiteren leichten Rückgang 
v des Zementabsatzes nicht ausT " 
Im vergangenen Jahr büßte die 


AG 3,3 Prozent ihres Gesamtabsat- 
zes ein {im Konzern minus 2.5 Pro- 
zent auf 6,1 MüL t). Dabei wurde 
der im Gleichschritt mit der Bran- 
chenentwicklung um gut 7 Prozent 
E ftS imkeite InlAOids&bsRtz ^yn T 0 D. 
durch Exporterfolge vor a U err* 
nach Nahost (plus 2o,3 Prozent auf 
868 MOL t) kompensiert Der Ex- 
portumsatz stieg um 31,7 Prozent 
auf 132,5 (100,6) Mül DM. 

Hier wie in der Steigerung des 
AG-Umsatzes um 8,5 Prozent auf 
676,8 (623,8) Min DM (ohne Mehr- 
wertsteuer) schlagen sich f»fa ge- 
stiegener Anteil von höherwerti- 
gen Zementen und „kostenbeding- 
te M Preisanhebungen nieder. Sie 
verhinderten jedoch bei geringerer 
Kapazttäteauslastiing die „weitere 
Progression der Stückkosten* 
nicht. Investiert wurden 35,5 (43) 
MtP. DM, die Mitarbeiterzahl sank 
um 4 Prozent auf 2500 (2696) Be- 
schfiftigte. Die 18 f 8 (10 JB) MUL DM 
glnan zm yeBtitinnen flöss e n vor dl- 
JSP Neugr ündung Trocken 

Morteiwerk Neuss GmbH. 


Nach der Schlankheitskur größere Beweglichkeit 


JAN BRECH, Bremen 

Nach einem langen, schwierigen 
Weg siebt die Hag GF AG, Bremen, 
Licht am Ende des Tunnels. Die 
problematische Verschmelzung ei- 
nes traditionellen ^nmiiipnuntpr . 
nehmens wie Hag und *><"«• US- 
Firma wie General Foods und da- 
mit die Zusammenlegung von zwei 
Unternehmen aus verschiedenen 
„Kulturen“ sei 1982 endgültig voll- 
zogen worden, betont der Vor- 
standsvorsitzende Uwe Karsten. In 
di es e m Jahr werde sich Hag GF 
voll auf den Markt und den Ausbau 
der eigenen Positionen konzentrie- 


Der Konzentrationsprozeß und 
die Reorganisation des Vertriebs 
sind nach den Worten von Karsten 
endgültig abgeschlossen. Die Röst- 
kaffee-Produktion ist auf die Wer- 
ke Bremen und Berlin verteilt wor- 
den, in Elmshorn verblieb die Her- 
stellung von löslichem Kaffee. Die 


^ungsgetränke Instani>Erfri- 

nach Frankreich. Dal Produkt 
„Schlagfit“ gab der Röster an die 
Bielefelder Oetker-Gruppe ab. Im 
Vertrieb «*WieBiir;h konzentrierte 
sich Hag GF als erster deutscher 
Kaffee-Röster voll auf den Absatz 
über den Großhandel 

Noch nicht beendet ist der An- 
passungsprozeß bei der Beleg- 
schaft. Hag GF beschäftigt zur Zeit 
noch 1800 Mann. Den geplanten 
Endbestand von 1500 Mitarbeitern 
werde man erst am Ende dieses 
Jahres erreichen, betonte Karsten. 

Zur Geschäftsentwicklung im 
Berichtsjahr 1982 erklärte Karsten, 
daß sich Hag GF angesichts 
schwieriger Marktbedingvmgen 
gut behauptet habe. Der Umsatz 
sei um 7 Prozent auf L2 MrcL DM 
gestiegen und die AG werde in der 
Bilanz einen Gewinn von „einigen 
Millionen“ ausweisen. Karsten 


räumte allerdings ein, daß das po- 
sitive Ergebnis auf außerordentli- 
chen Ertragen beruhe. Im Be- 
triebsergebms habe das Bremer 
Unternehmen wieder mit roten 
Zahlen geschrieben. An Verlusten 
aus dem Jahre 1981 schiebt Hag 
GF rund 45 MilL DM vor sich her. 

Rund 80 Prozent des Umsatzes 
entfielen im vergangenen Jahr auf 
den Bereich Kaffee. Am geringen 
Wachstum des deutschen RÖstkaf- 
feemarktes von 2 Prozent habe Hag 
GF nicht voll teilgenommen, be- 
tont Karsten. Der Marktanteil ging 
von 7,2 auf 6,9 Prozent zurück. 
Fortschritte bei dem entcoffeinier- 
ten Kaffee-Produkt Hag, für das 
Karsten ein Mengen Wachstum von 
5 Prozent und einen Marktanteil 
von 3,5 (3,0) Prozent angibt, stehen 
Absatzverluste von 5 Prozent bei 
dem Kaffeesortiment Onko gegen- 
über. Der Marktanteil der Reihe 
Onko ging von 4,2 auf 3,5 Prozent 


zurück. Der lösliche Kaffee Max- 
well hielt mit 8 Prozent Marktanteil 
seine Position auf dem insgesamt 
um 6 Prozent geschrumpften 
Markt. 

Absatzxnengen habe Hag GF 
auch auf dem Markt für Kakao- 
Instantgetränke geopfert, um die 
Ertragsbasis der Kaba-Produkte zu 
stärken, erklärt Karsten. Mit dem 
Produkt Reis fit habe das Unter- 
nehmen die Maxktführerschaft 
behauptet 

Das Geschäft in den ersten Mo- 
naten dieses Jahres, so betont Kar- 
sten, sei positiv verlaufen. Nach 
der Schlankheitskur habe Hag GF 
wieder an Beweglichkeit gewon- 
nen. Durch eine wesentliche Ver- 
stärkung der Werbung und der 
V erkauMÖrdearungsaktionen soll 
der Anteil von Hag weiter gefestigt 
und die Probleme bei Onko gelöst 
werden. Für diese Produktreihe ist 
inzwischen ein neues Marken- und 
Sortenkonzept entwickelt worden. 
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Nürnberger Gruppe: 

Besseres Ergebnis 


Die Unternehmen der Nürnber- 
ger Versichemngsgruppe haben 
1982 ihre Ergebnisse zum Teil er- 
heblich verbessert und ein im Ver- 
gleich zum Branchentrend günsti- 
geres Wachstum erzielt. Die Le- 
bensversicherung verfehlte mit ei- 


zent auf 18,7 MrcL DM wuchs. Um 
10,8 Prozent auf 4,67 MnL DM ge- 
stiegene Kapitalanlagen brachten 
Erträge von 363 MilL DM (plus 14,6 
Prozent). Der Gewinnreserve der 
Versicherten können 262 Mill. DM 


Versicherer (500 nach 466 Mill. DM 


nisches Ergebnis 0981: 10.7 MÜL 
DM Vertust) verbessert Die Erträge 
aus 375 (340) MÜL DM Kapitalanla- 


gendotierung wie beim Lebensver- 
sicherer die „Traditionsdividende" 
von 14 Prozent Die Gruppe erreich- 
te 1982 ein Prämien volumen von 
1,27 Mrd. DM. 


THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorm. August Thyssen-Hütte 


t 


T» 


AKTIVA 


Anlagevermögen 

Sachanlagen . . 
Finanzanlagen 
Beteiligungen . 


Bilanz zum 30. September 1982 


i '^'Langfristige Ausleihungen 


m 1000 DM 

2388891 

2237427 

73434 


«*'9 Vto 




Umlaufvermögen 

Vorräte 

Geleistete Anzahlungen 

i;~ Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen 
-- an verbundene Unternehmen . . 

Flüssige Mittel 

Eigene 1 Aktien 

Übriges Umlaufvermögen . . . . 


1325432 

12877 

430111 

2612908 

403018 

24117 

240540 


Gntndkapttal 

Bedingtes Kapital 24800800DM 

Gesetzliche Rücklage 

Rücklage für eigene Aktien 

Andere Rücklagen 

Rücklage für Konzemzwischengewfnne . . . . 

Sonderposten mit RüddageanteH 

Rückstellungen 

für Pensionen 

für Bergschäden 

für sonstige Zwecke . . . . 


Fhtanzschulden 


PASSIVA 

in 1000 DM 
1298670 


719765 

24117 

736464 

25992 

16433 


929055 

10862 

694852 

2633389 


Andere VeiWndnchkBiten 

Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen . . . 
gegenüber verbundenen Unternehmen 
Übrige Verbindlichkeiten 


-t 

■■ I 


Rechnungsabgrenzungsposten 


15361 Bflanzgewlrm 
9764116 


344796 

1834149 

443663 

51909 

9764116 
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THYSSEN INDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 


AKTIVA 


Bilanz zum 30. September 1982 


Sachanlagen 

Finanzanlagen 

Beteiligungen 

■ 

Langfristige Ausleihungen 


in 1000 DM 

285704 

589187 

14669 


Grundkapital 


Umlaufvermögen 

Vorräte . 

Geleistete Anzahlungen . 

Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen .... 

an verbundene Unternehmen 

Flüssige Mittel 

Übriges Umlaufvermögen ........ 


450893 

5991 

336673 

333696 

10090 

20394 


Andere Rücklagen 

Sondecposten mit RüddageanteH 

s 

Rückstellungen 

für Pensionen 

für sonstige Zwecke 


PASSIVA 

in 1000 DM 
470000 

100335 

101340 

10619 


Finanzsctuäden 


Andere VerbincBichkeften 
Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen . . . 
gegenüber verbundenen Unternehmen 
Übrige Verbindlichkeiten 


323567 

159272 

117726 


2357 

2049854 


125825 

264231 

376939 

2049854 


Gewinn- und Verlustrechnung 

für de Zeit vom 1. Oktober 1981 bis zum 3a September 1982 


Umsatzerlöse 

Bestandsverminderung und Egenieistungen 

Gesamtleistung 

Stoffaurfwand 


Rohertrag 

Ertrage aus Gewinnabführungsvertragen . . . . 

Erträge aus Beteiligungen 

Zinserträge 

Erträge aus Anlagenabgang und Zuschreibungen 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen . 
Übrige Erträge 


Personalaufwand 

Abschreibungen 

Zinsaufwand 

Steuern vom Enkommen, Ertrag und Vermögen . 

Sonstige Steuern 

Übrige Aufwendungen 


JahresübereehuB 

Entnahme aus der Rücklage für 
Konzemzwischengewinne . . 


in 1000 DM 

8747863 
- 44 657 

8703206 

5067222 

3635984 

165977 

39447 

340992 

72649 

53254 

130824 

4439127 


1640921 
560066 
554498 
29045 
1341 
1 601 414 

51 842 


Bilanzgewinn 


51909 


Gewinn- und Veriustrechnung 

für <£e Zeit vom 1. Oktober 1981 bis aan 30. September 1982 


Ufnsatzeriöse 

Bestandsveränderungen und Egenieistungen 

Gesamtleistung 

Stoffaufwand 


Rohertrag 

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen . . . . 

Erträge aus Beteiligungen 

Zinserträge 

Erträge aus Aniagenabgang und Zuschreibungen 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen . 
Übrige Erträge 


Peraonalaufwervdungen 

Abschreibungen 

Zinsaufwand 

Steuern vom Einkommen, Ertrag und Vermögen 

Sonstige Steuern 

Aufwendungen aus Veriustübemahme 

Übrige Aufwendungen 


Aufgrund eines Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertnages an die 
Thyssen Aktiengesellschaft abgeführter Gewinn 

B Ba nze rgebnis 


in 1000 DM 

2031 141 
15054 

2046195 
1 153972 

892223 
67726 
25914 
62637 
21996 
21 771 
102619 

1 194886 
708326 
51911 
45527 
11403 
1537 
51738 
245717 

78727 


78727 





Ehrenvorsitzender: Dr.-ing. E. h. Hans-Günther Sohl 

Aufeichtsnst, derzeit bestehend aus: Dr. jur. h.c. Harald Kühnen, 
Vorsitzender: Hans Mayr, 1. steliv. Vorsitzender; Dr. Wblfgang 
Schieren, steliv. Vorsitzenden Hans Otto Bäumer; Ilse Brusis; 
Karl-Heinz Friedrichs; Dr. Wilfried Guth; Helmut Haeusgen; 
Dr. h.c. Walter Hesselbach; Fritz Hülsmann; Dr.-ing. Eh. Bernhard 
Pfettnen Walter Scheel; Toni Schmücken Ruppert Siemon; Günter 
Vogelsang; Dr. Kurt Wessing; Claudio G. L. Graf Zichy-Thyssen. 

Vorstand: Dr. Dieter Spethmann, Vorsitzender; Dr. Werner Bartels; 
Dr. Harald Dehmen Hans Hiltrop; Dr. Heinz Kriwet; Hans Gert 
Woeike; Dr. Dr.-ing. E. h. Kart-August Zimmermann; Dr. Heinz-Gerd 
Stein (steliv.). 


Die Revisions- und Treuhandgesellschaft Dr. Rätsch u. Co. GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesallschaft Staue rberatungsgesaltschaft, 
Düsseldorf, hat dem Abschluß den uneingeschränkten Bestäti- 
gungsvermerk erteilt. 

In dieser Veröffentlichung ist der Jahresabschluß in Kurzform 
wiedergegeben. Dervollständige Jahresabschluß derGesellschaft 
wird im Bundesanzeiger veröffentlicht. 

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1981/82 wird allen Interessen- 
ten auf Wunsch kostenlos durch die Gesellschaft zur Verfügung 
gestellt und kann auch durch die Kreditinstitute bezogen werden. 



Aufsichtsrat: Dr. Dieter Spethmann, Vorsitzender; Hans Mayr, 
steflv. Vorsitzender; Woif Aengeneyndt; Dr. Dr. Jörg Bankmann; 
Heinz Dürr; Ludwig Eichhorn; Dr. Helmut Ewers; Walter Gehlfuß; 
Edwin Kaltofen; GÖtz Knappertsbusch; Dr. Heinz Kriwet; Erich 
Reker; Fredi Roß; Friedhelm Rossmannek; Prof. Dr. Rudolf 
Schulten; Dr. Heinz-Gerd Stein; Martin Vollgrebe; Dr. Hans Georg 
Wehner; Dieter Wieshoff; Dr.-ing. Dr.-ing. E h. Karl -August Zimmer- 
mann. 

Vorstand: Dr.-ing. Werner Bartels, Vorsitzender; Hubert Biehler; 
Dr. Emst Höffken; Dr.-ing. Helmut Hucks; Dr. Fritz Ludwig Poth. 


Die Karoli-Wirtschaftsprüfung GmbH, Wirtschaftspriifungsgesell- 

schaft, Steuerberatungsgesellschaft. Essen und Berlin, hat dem 

Abschluß den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt 

* 

in dieser Veröffentlichung ist der Jahresabschluß in Kurzform 
wiedergegeben. Dervollständige Jahresabschluß derGesellschaft 
wird im Bundesanzeiger veröffentlicht. 

Der Bericht über das Geschäftsjahr 1981/82 wird allen Interessen- 
ten auf Wünsch kostenlos durch die Gesellschaft zur Verfügung 
gestellt und kann auch durch die Kreditinstitute bezogen werden. 




THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT vorm. August Thyssen-Hütte 
THYSSEN INDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
EDELSTAHLWERK WITTEN AKTIENGESELLSCHAFT 
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Dividendenzahlung 


Die 29 ordentliche Hauotvereammlung der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte, Duisburg, hat am 8. April 1983 
die(fehlendung^ des Bilanzgewinns des Geschäftsjahres vom 1. Oktober 1981 bis 30. September 1982 Beschluß gefaßt 

■ ■ ■ • 

Es erhalten die Aktionä* der 

Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hutte 

gegen Einreichung der Gewinnanteilscheine Nr. 28 eine Dividen de v on 4%, 

- das entspricht DM 2,- je drvldendenberechtigter Aktie im Nennbetrag von DM 50,-. 

Aufgrund der abgeschlossenen Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge erhalten die außenstehenden Aktionäre der 
Thyssen Industrie AG 

gegen Bnretebung der Gewinnanteilscheine Nr. 7 als Au^lefchszahlung eine Dividende von 2,4%. 
das entspricht DM 1,20 je Aktie im Nennbetrag von DM 50,—. 

Fdrlrrttriitwoiic Witten AG 

gegen Einreichung der Gewinnanteilscheine Nr. 32^s AusgleichMahlung eine Dividende von 4%. 
dasentspricM DM 4,- je Aktie im Nennbetrag von i «ft-. Dje Ha^vereammlung der Gesellschaft findet 
aus besonderen Gründen voraussichtlich erst im Mai dieses Jahres statt 


Die Auszahlung der Dividenden erfolgt unter Abzug von 25% Kapitalertragsteuer seit Montag, dem 11. April 1983. Mit den Dividenden ist ein 
Steuerguthaben in Höhe von 56,25% des jeweiligen Dividendenbetrages verbunden, das auf die Einkommensteuer oder Körperschaft- 
steuer der inländischen Aktionäre angerechnet wird. Die Auszahlung der Dividenden erfolgt ohne Abzug von Kapitalertragsteuer und 
zuzüglich der Körperschaftsteuergutschrift wenn ein inländischer Aktionär seiner Depotbank eine Bescheinigung seines Finanzamtes i. S. 
v. § 36 b EStG (»Nichtveranlagungsbescheinigung«) voriegt 

Die Dividende kann bei der jeweiligen Gesellschaftskasse oder den nachstehend aufgeführten Banken sowie deren Niederlassungen 
erhoben werden. 

Ein lösesteilen für alle Unternehmen sind: 

Deutsche Bank AG; Deutsche Bank Berlin AG; Dresdner Bank AG; Bank für Handel und Industrie AG; Bayerische Hypotheken- und 
Wechsei-BankAG; Berliner Commerzbank AG; BertlnerHandels- und Frankfurter Bank; Commerzbank AG; Merck, FinckA Co.; Sal. Oppen- 
heim jr. & Cie.;Trinkaus & Burkhardt; M. M. Warburg-Brinckmann, WirtzÄ Co.; Westdeutsche Landesbank Girozentrale; Westfalenbank AG; 
Commerz -Credit -Bank AG Europartner, Deutsche Bank Saar AG; Deutsche Länderbank AG. 

Weitere Einlösestellen der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte und der Edetetahhwerk Witten AG: 

Bank für Gemeinwirtschaft AG; Bayerische Landesbank Girozentrale; Bayerische Vereinsbank AG; Hessische Landesbank - Giro- 
zentrale Bankhaus Marcard & Co.; Norddeutsche Landesbank Girozentrale; Simonbank AG; J. H. Stein. 

Zusätzliche Einlösestellen der Thyssen Aktiengesellschaft vorm. August Thyssen-Hütte: 

Kreditbank SA Luxembourgeoise; L’Europäenne de Banque; Schweizerische Bankgesellschaft; Schweizerische Kreditanstalt; Schwei- 
zerischer Bankverein. 

Zusätzliche Einiösesteile der Edelstahl werk Witten AG: 

Joh. Berenberg. Goss! er & Co. - H - rn , „ irT ^., r . rn , 

THYSSEN AKTIENGESELLSCHAFT 
vorm. August Thyssen-Hütte 

Duisburg, im April 1983 Der Vorstand 


vorm. August Thy ss e n Hütte 
Der Vorstand 
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Ausländer sorgten für einen Kursschub 

Kräftiger Wiederaufstieg der meisten Standardaktien 




DW, - Dia Ajdagetütigkeit der Ausländer, vor otwWnditcbea Bör^oku- 

öHom der Aeeribwer, auf den deutsche« Ak- llsse, aber auch Teile nde r Bt m keBtooctochan, 
Öennarkt nahm am Donnerstag wieder deut- die Kf’ 9 *® * rfo< *®* 

Hch zu. Da sie auf bereinigte Märkte stieß -der feste Teedenz bj* iura BdRMHChteB ajAiett. 
Be n ifthu ndol hatte sichle dea vergangenen Von dem Vwsverfoll« 

Tagen weitgehend glatt gestellt - kan es le die Aktjenkäufer 

<bn meisten Standardwerten zu deutlichen Es scheint, da* der Wechsel von Renten 
Kurssteigerungen. Das Wiede rersebeinen der Aktien sogar noch foraert wird. 

Getragen wurde die gute Stirn- Überwindung der gegenwärtigen sonstigen Aktien Wieben'Mamzer 
miing zum Teil von den positiven Schwierigkeiten schon bald wieder Aktien-Bier bei Doppe^to 250 
Berichten, die von Un- mit deutlich steigenden Erträgen DM plus 18,00 DM, Jörstaat 280 DM 

temehmen und Verbänden au t der gerechnet wird, gab es hier Mei- plus 18 DM, Elikr aft W PiusankuD- 
Hannover- Messe zu hören waren, nungskaufe bis 181 DM (plus 7 DM)- dlgu n g 66,20 plus 4 DM. 
Siemens-Aktien konnten sich bei Von den Autoaktien erreichten München: Audi NSU fie len um o 
großen Umsätzen immerhin um BMW mit 321 DM (plus 7 DM) einen DM auf 250 DM, Agcüb SL vennm- 
zund 8,50 DM verbessern- Die Titel neuen Spitzenstand- dezten sich um 10 DM auf 3«DM 

der GroBchemie holten die Vor- Düsseldorf? Stmnes verminder- und Dywidag s ank e n um 5 DM auf 
tagsverlnste wieder auf. Von Be- ten um 20 DM auf 580 DM, 233 DM H ut s c he n reutner 
denken wegen der Dividendensen- Hageda sanken um 3,50 DM auf um 3 DM auf 247 DM nach und Sua 
kungen war nichts mehr zu spüren, 85^50 DM und Stolberger Zink Chemie büßten 5 DM auf 350 DM 
Großbankaktien lagen bis zu 6 DM schlossen mit einem von 30 ein. 

fester; die beiden bayerischen ln- DM auf 1320 DM. Rheintext erhöh- Hamburg: Beiersdorf erholten 
stitute, die am Vortag überdurch- ten sich »m 17 DM 240 DM, sich um 5 DM auf 313 DM und 
schnittlich unter Druck gelegen Deutsche Atlanten zogen um 10 Triton ginge n zu 157,90 DM plus 
hatten, stiegen darüber hinaus. DM auf 410 DM an und Verseidag MX) DM um. HEW blieben bei 132 
Wachsendes Interesse war für so- befestigten sch pm 3 DM auf 64 DM unverändert. 


genannte Rohstoffaktien zu regi- DM. 


strieren, zu denen Preussag 


Beiüm BHF-Bank zogen um 171 


Frankfturt: Standardwerte stie- nu Rheinmetall um 10 DM, Oren- 


14 DM) und auch Degussa (plus 13 gen bis zu 4 DM, darüber hinaus s tein um 6,50 DM und Siemens um 
DM) gerechnet werden. Da bei der Preussag 253 DM plus 9,50 DM und 5^50 x)M an. 

Deutschen Babcock AG nach BMW 320,50 DM plus 6jt0 DM. Von Nachbörse: fester 


Co mm ufzfa. 

Conti Gummi 

Doimter 

DlBv* 

Dnudiwc BL 

DUB 

GW 

Horpairac* 

Hoechst 

Honch 

Hobmonn 

Horten 

Kal * Salz 

Kamodi 

Koufhof 

KHD 

Oöciiw-W.* 


Luhhama St. 
Luft hange VA 
htapnesnaiin 


Mprc o dm-h. 

MataVges. 

Preuuog" 

KWESL 


BOlgere 

Sdiering 

Siemens 

Ihyuea 

vebe 

VEW 

VW 

Mlpv*" 


14.4. • 

Stocke 
5544 i 


213-205 


Hamburgl 




149.70-2-7QG 

Z49-49G 

U65-7-&-7X 

43.5-0S-4-4G 


147 .5-3-05-5 
161-13-2-13 
268-70-71-79 
238-40-2-5*4 
Z36-5-6-6G 




-603G 
115-5-7-630 
1143-53-63-5G 
1653-53-63-63G 
160-1-2-65 
454-5-A-4G 

2270 

2493-50-53-5 

1843-53-63-53G 

T83.7-5-5G 

363G 

540-41-403 

329-30W.M 

793-50-793-80 

1623*53-53 . 

1533-530 

170-723*7 

413-13*13-130 
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1453 
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H AdruGAgg23 
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H Aucfi NSU 2 
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F Banta. v. 1899 -10 
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798G 
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51.7 
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145OT 

278.5 
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9750 
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12500 
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170C 
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585 

32S 
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1473 
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1570 
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H Br.WoUk.6 
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S BSU Textil *12 
D Buckau-W. 0 
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S Calw D. ""18 
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F Geog 0 
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0 Canc Chemia *S 
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B EngelhardK6 
D En&i 333 
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S o%bk "0 
S Ent. MascK "10 
M Etter ar '*30 

D Färb. Uqu. RM 0 
F Flochglai 10 
K Ftx Schiff 3 
D Ford “0 
B Font Elm. "4 
M Fr. Obfd W. 5 
F Fff. Hypo 11 
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F dgL NA 8 
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H Gaestm. Bk. 0 
M Gelte *4 
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D Horten 23 
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1575 
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9 Ak Ccmada 82 
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930 dal. 82 
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530 Am. Exprau 7? 

6.75 Arbed 77 

1ÖJ5 Amd eg Sundd 81 
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730 dgL 79 

7 Ai. Entwf. Bk. 69 
7 dgL 77 
530 dgL 78 
7,25 dgl 79 
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98 
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107.2 
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935 dgl. 80 
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7 dgi 17 
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D Karstadt 6 
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98.9 G 
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1003 
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9135 

?7 

78 

83.7 

9335 

99 

9835 


Ausland 

New York ' 
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Am. Motors 4375 
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Bethlehem Steel 7130 

Block 6 Doc*er 1835 
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Brunswick 28 
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93 
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18 
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91 
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3135 
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61 
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38 
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101 3G 
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98.7ST 

107.75T 
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D Hambartier 6 
H Htog. Hoch*. UM 
H HEW 5 
H Hdlb Lüb. 73 


D Horponor 73«-l 
F Harun. « Br Sl 5 
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535 Euratom 77 
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6 daL 77 
53s dg L 70 
6dgL 78 
6.50 dgL 79 
730 dtf 77 
935dgL80 
930 dtf 80 




D KFÖckner-Wk. 0 
D Kochs* Adler -12 
D KMn-Ddf. -0 
D KWn. ROck. *18 


S Kalb« Sch. 5 
F Kr. Rhrtnf.63 
S Kraft Aftw. "14 
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H Ruberold. 7 
D RUigen 83 
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1B.1 

101G 

963bG 

102 

1053G r 


IS. 4. 


1003 
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1093T 

96^5 

9935 

niT 

107 

1043 


103.1 
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Euro-Geldmarbtsatze 

Nledrlgst- und H öchcUmrse im Handel unter Ban- 
ken am 14. 4.; Redaklionsschhifi 14J30 Uhr: 

US-S DU sfr 

1 Monat 9 -BVt 4%h-43k 4VW-4* 

3 Monate 9Vk-9% 4^-5V. 4 -4M 

0 Monate tfW-9Ui 5V*ÖVi 4 -4M 

12 Monate BVt-0% 5 V— 5^ 4 -4V* 

Mitgeteilt von: Deutsche Bank Co m pagnie Finan- 
däre Luxembourg. Luxembourg. 


Geldmarkt sätze ün Handel unter Banken am 14. 4 j 
T agesgeld 430-W0 Prozent; Monatsgeld 00-5,1 Pro- 
zent: Dreimonatige Id 5.15-5,25 Prozent 

Prfntdiabonlcätae am 10 4.: 10 bi5 20 Tage 335 G / 
040 B Prozent; und 30 bte 90 Tage 3,55 G / 3,40 B 
Prozent. 

PbkontKUa der Bundesbank am 14. 4.; 4 Prozent; 
Lombardsatz: 5 Prozent. 

Oetmrkknn am 14. 0 (Je 100 Marie Ost» - Berlin: 
Ankauf 22,00; Verkauf 25,00 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 21,00 Verkauf 2530 DM West. 


ln Frankfurt wurdem am 14. April folgende Gold- 
münzeaprclse genannt (in DM>: 

Gesetzliche Zahlungsmittel 

Ankauf Verkauf 
20 US- Dollar 135030 163830 

10US- Dollar (Indian)”) 1020,00 1214.10 

5 US* Dollar (Liberty) 413,00 562,74 

l£Sovereignalt 246,00 300,56 

1 £ Sovereign Elizabeth H 24730 30071 

20 belgische Franken 187,00 24021 

10 Rubel Tscherwonez 2S0OO 319,79 

2 südafrikanische Band 242J00 296J96 

Krüger Rand, neu 108330 1268^99 

BlaploLeaf 1081.00 1266,73 

Außer Kura gesetzte Münzen •) 


SOCeidinark 21 

20 Schweiz. Franken ^Vrcndl" 2 

20 franz. Franken «Napoleon" 2 

100 oste rr. Kronen f Neuprägung) IG 

20 öälerr. Kronen (Neuprägung) 3 

10 ofilerr. Kronen (Neuprägung) 11 

4 osterr. Dukaten (Neuprägung) 41 

1 üsterr. Dukaten (Neuprägung) 1 , 

*) Verkauf inkl 13 % Mehrwertsteuer 
Vj Verkauf inkL 05 % Mehrwertsteuer 


255#) 

212.00 

215.00 

1005.00 

202.00 

106,00 

463.00 

11000 


322.05 

267^1 

271.» 

1197^0 

250,85 

13073 

562,74 

146^0 


Bei etwas lebhafteren Geschäft befestigte 
sich der US-Dollar am 14. 4. bis 2,4440 obwohl 
weiterhin keine neuen Faktoren zu erkennen 
waren« Zm Verlauf bildete sich der Kurs etwas 
zurück. Aufgrund von Vermutungen, das die 
Bundesbank als Dollar-Verkäufer im Markt 
sei. Zur amtlichen Notiz von 2,4400 gab sie 12,7 
mül US-Dollar ab. Bei naehtessendem Inter- 
esse der Banken schloß der Dollar bei 2,4415. 
Das englische Pfund konnte seinen Vortags- 

stand Dicht halten und gab auf 3.7*2 nach. Die 

Senkung der Base-Haie um % Prozent hatte 
jedoch keine weiteren Kursverluste mehr zur 
Folge. Der Schweizer Franken und der japa- 
nische Yen wurden beide nochmals höher mit 
11&90 und h0230 gehandelt Der französische 
Franc mui die dänische Krone verharrten am 
oberen Interventionspunkt ohne das es an der 
Börse zu Interventionen kam. US-Dollar in: 
Amsterdam 2,7500; Brüssel 48,0050: - Paris 
7,3190; Mailand 1452,45; Wien 17,1290; Zürich 
2JB539; Pfimd/Dollar 1.5338. 




Devisen und Sorten 


Die Senkung der Base-Rate der britischen Ge- 
schäftsbanken hatte am 14. April keinen besonderen 
Einfluß auf die Swapsätze. Dollar-Deports lagen et- 
was hoher. 


Doüar/DM 

Pfund/DoQar 

Pfund/DM 

FF/DM 


l Monat 
QJK/0.84 
0.14/0,11 
040/000 
29/13 


3 Monate 
2,64/084 
029AK24 
5^0/090 
76/80 


6 Monate 
5.15/095 
OM/OM 
9.20/7.80 
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Bnadrwha tr hrlf fe (Zinslauf vom Z. April -1983 an) 
Zinsstaffe) in Prozent Jährlich, ln Klammem Zwi- 
Gchcnrondtten ln Prozent für die Jeweilige BesiLxdau- 
cr): Ausgabe 1983/3 (Typ A) 4j00 (4.00) - 050 (4.73) - 
000 (0L3| - 7.00 (056) - 760 (5 J0) - 025 (6.23). Ausgabe 
1983/4 (Typ B) 4.00 (4 J0) - 5.50 (4.75) - 000 (3,18) - 7.00 
(5.62) - 7,50 i 5 J9) - 025 (037) - S J5 (6,63) 

ßunderflupKhitn dea Banderi (Benditen in Pro- 
zent): 1 Jahr 4,88, 3 Jahre 5.53. 

Bn nt les o Mi gatlanen (Ausgabebedingungen in Pro- 
cent): Zins 070 Kurs 99 J0. Rendite 080 . . . 
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■ :.i^. ~ 1 ^ ~ - : f zmv 

87 

149.9 S 

F Dcrt 4 Kraft 

180 

185 


17G ! 

M De Beeil Com. 

2*5 


F Reu* Oty. 

*9 

F Deere Comp. 

88 | 

«75 

F Ricoh 

7JT 

P DkanShomr. 

57 

58 ! 

F HoTinto NA-SL 

21.9 

MDJghaf Equipm. 
MOtoVfPtod 

302 

20*5 

2957 

20*3 

n KOoeoD 

r KDaMH 

348 

m 

F DtatOere 

— 

— 

n wnnnm 

235 


745 

1/A 

F Toronto 

169 


7*8 

71J 

F featfamam kiL 

4JT 

D Dvecanr 

4U 

«J 


KE 

F Donlop 


“ 


Z.1G 

D DuPom 

10*5 

1044 

F Sanicyo Bectric 

44 

114 

4451 


64 

8*6 

F SceiyoBec 


21.9 

21 J 

F Sanwa BL 

4JG 


h'M 

1974 

MSASOL 

WS 

F Öf AquMne 

49.4 

F Sdteurabeiger 

1© 

F Emhart 

12SG 

123G 

F Scher. Alure. 

740 

D Ericmon 


1281 

F Sdiw. Breikveieki 

5164 

D Ennert 

154G 



914 

D fcoccm 


7*8 I 


*» 

D Flos 5t 



1 * 1 '.1*1 

D dgL VI 

F Rnrider 



F SefeöedRhk 
KSheHTÄT 

2?4G 

19JG 

D Rwn 

221 


D Singer 

6540 

M Fluor 

514 


F SnloVbomo 

144 

D Ford 

r mecD mumo 

16 

*5 


D Solvay 

D Sony CorpL 

l2*5bG 

»4 


97 

262 

94 

26*5 


© 

128G 

F Generof Mtateng 

D Geoero/Mofiore 

D Gen. Shopping 
MGrityOT 

66 

iyii 

5S5G 

65 

144 

560G 


47G 

S 

145G 

159.1 

16*5 

145G 

D Gtvotrl 

107G 

107G 

1 J 1 T »1 

*AG 

F Goodyear 

TS 

97 $ 

D Sun 

BST 

H Grace 1 

1B4G 

F Svrinair 

969 

DGKN 

*05G 

*05bG 

F Tateel Kern. 

2J 

F GvH 

8*7 

»5 

M Tandy 

- 

F HtaVmldm.SL 

F (MaSL 

F Hhacfi 


«J 

ff 

F Tmeco 

D Taoaooo 
DOneneCSF 

924 

84 

©4 

MHolday Inne 


11* 

D Tbom Emf 

T9T 

F Hotoetose 

744 

724 

D Tokyo Pac 


D Hoogovem 

T9J 

— 

F Tokyo Sanyo SL 

SAG 

F «M 

2657 

2MJ 

F Trio Kenwood 

SJS 

f ia 

1*85 

157 

F TRW Inc 


M Imperial Ott 

F inco 

644 

33 

MJS 

3U 

1 'i 


F IM.T&T 

91 

90 

DUAL 

rj^g 

D btbuCoRn. 

87G 

9G 

H Utow 

pH 

Ui T > ■ l j . 11 

70G 

72 

IS’rTlv r.r: 


F tzufolya 

«5G 

WG 

D Unfrayal 

29 

F 3apcn Uno 

1JG 

1JT 

F LMedTedn. 

170 

O Tusoo 

*85G 

SG 

F US Steel 

54J 

F XawoMfcf Kisaci 

14G 

TJG 

M Vaal Reeft ExpL 

280B 

1 M /'Tz- ’ . ' 

14bB 

141 

r T«otmr ragi 

— 


125 

1221 

D Vmf-Storic 

© 

F Köiaattu 

u 

5.15 

D Volvo A 

15SG | 

DAM 

ISQbG 


D dgLNcntt 

F mmerCaaunua 

1366 

F Kuboto 

3JG 

*6G 

«5 

D Lofrege 

841 

Sg 

F WbRH* lanriMft 

© 

D Litton tod. 

144 

ir 1 - '-Wim 

F Wels Fargo 

M Wettern Deep L 

77J 

F Lone Star 

76G 

7SG 

1474 

D UV 

MMJM Hold. 

344 

194G 

M4 

194 

m weitern Mmng 

F West-Utredit H. 

9J95G 

JJ* 

r wngnvu wgiw 

- 

- 

D Xerox Corp. 

99 ^ 


1** 

MO 


1703 

W 

13*8 

U8G 

4JG 

*6bG 

*651 

43G 

*4G 

*15 

7*5 

Z15 

T 


TU 


*45 

93 

1 Ag 

*5G 

*7 

73 

i-S 

*w 

127 

STG 

50 


*75 

ar 

y 

113 

88 

162G 

SSP 

ft 

V 

Ä 5 

1493 

17G 

*> 

736 

113 

246 

1B 

234 

170 

*1T 

& 

*7G 

$r 

104 


511 

n 

JA 

w 

e 
1 M 


!U 

US 

127 

V6 

*4.» 

l» 

1Ä 

MG 


255 

UG 

MM 

91Ä 

82 

sr 

noG 

M 

MG 

154G 

5J5G 

ff 

195 

1473 


16*5 
57*8 1 
277G 


135 

155 

64 

78 

76 

143 

1*B 

111 

W1 


Warenpreise - Termine 

hUttwochdieGold-H o t ienm gefloa 


ter New Yorker Cemex im wfiten Geschöft Am Silber- und 
Jupfertsrmlamaifct kam es zueuwr MwSrtsbewegong, Oberwie- 
(end schwächer Ing Kaffee, wcrh e l die nahe Hifht ei ne Antnnh m o 
ltMete und etwas fester bewertet wurde. Die Kakao-Motieran- 
jen wfetea bis zur Be r teht ns tiinde d urch w e g Gewinne auf. 


FM« 

SngBparßDate- 
Sing.-S/tÖO In) 
scfM.Ssnwftspez.. 


wBerUuM' 


13.4. 

Z55J» 
350 JO 
355 J» 


)dbide and Getreide prodafcte 


Hb . m 
Jtf 
Sep 


(CrtHSSh)' 


VfüeB Wreupeg (can. 
Wheai Boam of. . 
vSUjmnalCW..^. 
tato Dumm 


») 




toBim Whmipeg (can. Ml 

lä 

■ ■' nun ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ iiiiii,) 

JuS ■ 


.-t: 


"ibi 

"Sqa. 


vrnwg (can. *1) 


I i. . ■ C"« 


Cho^i (c/husti] 

■J 1 ■. ■■■■.■■• ■ ■ ■ . mm 

",.JJ , 

ri -..Sei* 

Otcago fp/tdsh) 

bi 

■■■■ Mann N|n,|g Dlnan*n 

F2.TJ Jafi 



tote Wrtnpep (can. 51) 


Jüä 

- Ob 

— — ■ ■ ■■ nnn* n a a a n a a mm a a a ■■■■ 

Up, rah. Har Orions (S/nri) 

•e 

Ja*. 

Sepi 

;.lb 

' Mc, gescftatt. Hm Orions ffflaal 

Hs 

Sept. 


13.4. 
360 JX> 
381,75 
372,50 

13.4. 
237 JSB 
»1J1 

12230 
126 JO 
130 JO 


101J0 

«JO 


13. 4. 

165.75 

173.00 

17BJS 


315.50 
320 JO 
313J0 

13. 4. 
107 JO 
104 JO 
105.00 

13.4. 

10J6 

10.65 

1DJ6 

(OJE 

18.75 

19J5 


12.4. 
351 J5 
361,75 
372 JO 


12.4. 
238 J6 
238.66 

122.60 
125 JO 
130 JD 


101 JO 
95J0 


12.4. 
166 JO 
176 J25 
182J0 


31 3 JO 
319 JQ 
310,75 

12.4. 

108.40 

1M.70 

105J0 

12.4. 

10,36 

10« 

10J9 

10,67 

18.70 

19J7 


Geimfimittel 


ft» York (00) 13.4. 

Tarainiawr. MH ' 121JD 

*ä 122J0 

S«t 120J5 

UÜa 

NnYofk(M) . 

Tenutatortr Mal 1695 

Jul — 1744 

SepL 1775 

Umsatz 4550 

Zadar 

Nb* Yofk(offi) 

Kornau Nr. il Mal .. 6.74 

JuS 7.19 

Sm 7J9 

OkL ...... .h ...... ..M. . . 7 ,95 

Jan 8JB 

Iknsan „■ ... . ™ 

tea-Prao tnü loribt- 13.4. 

OJS-cA) 6.53 

Loadoo(£/l)ngtusla- 13.4. 

HU 1816-1816 

JuC 1656-1B5S 

SepL 1605-1606 

Umsiir 2578 

Um 
L ondon (£A) 

TsnwtaHtnÄr Msi ^ . 1204-1206 

Jül 1225-1226 

Sapt 1236-1237 

Umsaz 3609 


12.4 

122 .« 
122 « 
121 J5 


1630 

1680 

1712 

3319 


7J4 

7.43 

7.70 

8J2 

ajo 

12. 4 . 

6.46 

12.4. 
1827-1628 
1652-1654 
1 Bl 2-1613 
1532 


1188-1169 

1206-1207 

1220-1221 


London (£4J 

HoiEiKfcrMai 116J5-I16J0 

tag. 126,10-126 JO 

fflt 133J0-133.70 

Dez. 139JO-139JO 

«Orz 147,75-147 JS 

Mat 151.7D-152J» 

Unsatz 4221 


121,35-121,45 
130,10-130,15 
137J5-137J0 
142J0-142J95 
150,75-1 51 J5 
155J0-155J0 
2764 


Mn Yorit (cfe) 13. 4. 

Mal - 114JD 

Jtl 113 JD 

SegL. — 111 JO 

Hw 106 JO 

Jan 103 JO 

Unaaaz 300 

Öle, Fette, Tierpredulde 

Nm Yort (CA) 13. 4. 

SüdstaataitoUYfert. 24J5 

HatMK 

Harr Yorit (cA) 

USHHPK9SQ1- 

WifoöWert 21 JO 

dse^n(cAlMsU.... 19 J}4 

Jul 19,47 

tag 19« 

SeJ 19.90 

DM 2D.10 

Del 20.47 

Jan. 20.66 

N» Yorit [ott) 

lifetesppi-Tal 2TJ5 


17,25 
17 JO 


CUezgo(o1b) 

loco tosa 

Oma «rfm tag 

«Ir.F 

TUg 

Man Yerii (cflt) 

togwMa 



QgQeQn 

jeBorrmaK-tiK ft.F. 
irieolM 
CWcaco (cflö) 

Ajnfl 

m 

Jofi 


CtUQQO (CA) 

IU M. .» 

Jui— 

Aull 


16J0 

16J0 

15,75 

14J0 


49 JS 
52« 
52« 


75.45 
73« 
67 JO 


12.4. 

255.00 
350 JO 
355 JO 

12.4. 

114,80 
113 JO 
112J0 
106 JO 
103,50 
205 


12.4. 

24,50 


21 JO 

18« 
19,40 
19.60 
19.75 
19.95 
20 J3 
20 JZ 


21 « 

17« 

16.50 


16« 
IG JO 
15.75 
14.00 


49« 

53« 

53.45 


75« 

73« 

69,8! 


Hinte 

Chicago (dH) 

OdxEn enh. Edwae 

Wcf HOniein 

MQteanh. schm 

RfkerNofABre 

SofabohBflo 

toZ. J. 

M 

*0- 

5m 

Kor 

Jan 

Wrz._ 


CMnaofSSa) 

lai a a a a a ema ■■ 

«kd 

OkL 

De* — 

Jan ....... ..... 

Lohn* 

Whtnp. (caa. M) 

8b 

Jui- - 

OM 


NwYbrfcldfel 
WesödstE tob Warte. 


RDOenfttn (M) 

jagL Harte, cd 

Lob« 

RottEtdam (M) 
leflL Harte, ex Tank.. 


ftmratani tSfljp) 

Sumatra eil 

SojaU 

Roninl. (hflnOO hg) 
ahKedert.tobWterir 
Kopn 
ttaBBnbnr 
PMJInton. 


13.4. 
46« 
40 JO 


640 JO 
656« 
661 « 

669.00 

682.00 
694« 
707« 


189« 
192« 
195« 
197« 
199« 
204 20 
206« 

T3. 4. 
294« 
299« 
309« 

13.4. 
26,75 

14.4. 
495« 


410« 


415« 


120 « 


12.4. 

43« 

40« 


638« 

654« 

660« 

667« 

630« 

692« 

705« 


168« 

191.70 

193« 

196« 

19B« 

203« 

236« 

12.4. 

293« 

296« 

306« 

12 . 4 . 

27« 

13. 4. 
4»« 


Wolle, Fasern, 

B au a m fte 

New Yort (cflb) 
KuMitNr. 2: 

IU 

M 

OH 

•■■■ ■■■■■■■I amhiiaams 
■NBBissBBBiriHiaaai • 

Mi 

■ kwn 

M 

RttfteckdcNewYoik 
(ab): Wndtaprete 
toRSS-1:. 

Wolte 

Land- (Nensl. eftg) 
Kjeuzz. Kr. Z 

Mp 

Ug 

Ott. 


Kautschuk 

13. 4. 12. 4. 

71.15 71,18 

72.15 72,10 

72.05 71 J5 

72J5 72.90 

73« 

73« 


57.75 57« 


410« 


407« 


116,75 


Rttaithffl (SW 

rthSTTil - m 

rfMppmcn QT 


Ruowlan (Ml 
KndaNr. l cif 
RtMentan 


605« 


m m 


595« 


251« 


13- 4. 12. 4. 

410-414 405-412 

432-4« 426-427 

434-438 430-432 

760 45 

White 

Hnutnä (Mg) 

Kamrrcüge 13. 4. 12. 4. 

»1 - 43« 43« 

JuS.. 43« 43.80 

OM. 44« 44« 

Dez. 45,10 45.10 

Umsatz: 135» 13 500 

Tendenz: raNg 
Walle Sydney 
j aj5tr. cAg) 

Ltenao-Scttwwfiirote 

Standantypo 13. 4. 12. 4. 

Mai 567J-570.0 567.S-569J 

JoB - 589J-5MJ 569,5-fi»J 

OM 579J-S79J S79J-579J 

Umsatz: 63 81 

Shal Uuutofl (54} 

dem. Haupddten 13.4. 12.4. 

ästAfncanSbng.... 670« 670« 

untkigtaited: 640« 640« 

BrazBan Type 2 

BrB2fian Type 3 

Seide Yototi. (Y4fl) 

MA. ab Lager 13. 4. 12. 4. 

AUS 14 037 14 04D 

W 14 149 14 164 

13. 4. 12. 4. 

78.00-U.50 76 .00-78 JO 
7S.D0-U.DO 76,40-78« 
78.70-79« 76J0-79« 

79.10-79« 7EJ0-76« 


— » L..1 

HllijEinH 

Mataysta (mal. eftg) 13. 4. 

Nr.l FESStoco: 266.00-267« 

April 265JO-2S6.50 

Ki 259J0-2U.50 

Nr. 2 RSS AprJ 249.00-20« 

Nr.3ftSSAprf 346J0-247« 

Nr.4RSSAprt 23850-239« 

Tendenz: mlug 

Jute London (fllgtl 13.4. 

BWC 414« 

flWD.. - 3«« 

ETC 390« 

BTD - 3«« 


12.4. 
263J0-2S4« 
2EOJO-261« 
25650-257« 
244 «-245,50 
241.50-242« 
234 .00-235« 

12.4. 

414« 

350« 

3U« 

350« 


Erläuterungen - Rohstoff preise 

UenoenAngabeici trayouice (Fe4nunze) = 3i.iD35g.m) 
= 0.4536 kff 1 R- 76 WO- (-); BTB BTD- (-)■ 


Zinn-Preis Penang 

Suans-Zinn 

aft Werk prompt 13. 4. 

(RmgjtQ) 31.78 


12.4. 
31 Jl 


Deutsche Alu-GuBlegieningen 

[DMlelUkol 14.4. 13.4. 

Leg 225 3« 300-301 

Ug. 226 302-303 303 

Leg .231 332-341 341-347 

Leg 233 346-364 346-364 

Die Preise wisfcflsnsldi für Ahnahmenengen ton 1 tus 
5ttie> Werte. 


London (p/kg) 

Kr. 1 RSS loco . .. 

IM 

Jon 

jmsbpl 

Tendenz nominal 


Westdeutsche Rfletallnotienjngen 

(M)a 100 hg} - 

Bki: Basis London ... 14.4. 13.4. 

taufend. Monat 110J3-110.22 110.92-111,11 

diettoig Monel 1UJ4-114« 115J6-U5.15 

n* Bass London 

taufend. Monat J68J2-T68J8 167J2-167.70 

driBMg.Mona 174,14-174.33 172Ä-173.34 

PiDda.-Pnas 183« 182 Jl 

Reinta 99,9% 3676-3713 3655-3892 


NE-Metalle 

fDMjelUfq) 

Beterohrtapter 


14.4. 


13.4. 


fir 

(Da-NME)’} «358-405.83 «551-407.77 

Bleie Kabeln.... 117.75-118.75 118.75-1 19.75 

Aknhlun 

6r Lel&wedB (VAWJ 

fkjndöanw 370-372 370-372 

VbrzteMram 387 387 

■Ad der Gmtage fler Mtomgen im hOcton und wfcq- 
sen lUpiue ouftfi iS KüpmoflBffir und Kugtatttsoter 

Messingnotierungen 

MS 68. 1. Vtet- 14.4. 13.4. 

arte ft inpss te fe 338-342 339-342 

HS 58, 2. Var- 

jibettungsstufe . . 375-373 378 

BSB3 379-361 380-383 


Edelmetalle 

PUd [DM jag) 

je Iq Feingold} 

B anhäii-Vk tpr .. .. 

flüdaufunepr 

GOM (DM % ha Femgott) 

(Baste Land. Rxhq) 

DegussB-VttiB 

Rudmahmegr 

wrartebet 

Bold iFonktuner Böiwv- 

to) (DU je kg) 

Sdter 

(DM pa kg tasten 

e lono Rav) 

a-VWpr 

Rücbalmpr 

sterartwei 

Internationale Edelmetalle 

Bold (US-S/fmros) 

London 14. 4. 

1 0.30 436J5 

15.» 435» 

Zündi rnu^js 435 ,25-136.25 

Ftans (F/l-hg-flanen) 


14.4. 

35.458 

34 8» 
34 0» 


34 660 
33620 
36370 

34 3» 


928« 

395.70 

969» 


13. 4. 
35.Q5B 

33 9» 
331» 


33 8» 

32 7» 
35 4M 

33 530 


889.60 

858« 

929,10 


rainags...... 

SHher (p/Feouna) 

London Kassa 

3 Monate 

BMooate 

12 Monas 

Ptefle if-fanunze) 
London 

Ir Maria 

PaUxUnm U-fehiunze) 
Unton 

I.Hantferoi 


102 2 » 

756.65 

776.« 

794,10 

63l« 

13.4. 

269.20 


76« 


13. 4. 
436.75 
429« 
428 «-429» 

100 000 

727.» 

744.» 

762« 

798,10 

12.4. 

273« 


76» 


Ne« Yorker Pretec 

Gold H 4 H Anlauf . 
SltBrH& HAMed. 
Plarti fr. hfinfletpr 

Pnxtoz.-Pias 

RaHadum 

fr. Händlerpr 

Produz.-PBS .. .. 

SHher (c/üanunze) 

Apnl 

Ms 

Jur» 

Jua 

Dez. 

Jan 


13.4. 

429« 

1126« 

413.00- 415« 
475« 

114.00- 116« 
1«« 

1741« 

1145« 

1155« 

1164« 

1183« 

1215.» 

1220» 


12.4. 

432.75 

1131» 

405» 

475,00 

120JO-122.» 

1«» 

1145» 

1164» 

II»» 

1213» 


Urasau: 

15000 

- 

New Yorker Metallbörse 


Kripler(cft) 

13. 4. 

12.4. 

Apri 

75.05 

74 .» 

Utka 

■■Ql ■■■■■• ■■■ 

75,40 

75« 

il* 

16.15 

75.05 

Sept 

76.» 


ÖWa ■ ■■■ B ■■■• 

7840 


Jtan 

79« 


Uta 

©40 


Umsatz: 

6000 

■ 


Londoner Metallbörse 

Ata Brieten l£1) 14. 4. 

Kasse 883.00-883» 

3 Monate 90950-910.00 

Blei (£ 1 ) Kasse 29350-294» 

3 Monats 305.00-3»» 

Kupfer 

Kqtaigode (£ 1 ) 

imbgsKasse 1064.0-1064,5 

3 Monas 1092J-1093J 

absdsKasse 

3 Monas 

(Kupfer-Standard) 

Kasse 1D42J-1044J 

3AtaiBta 1068 5-1069.0 

Zink (£4} Kassa 44950-450» 

3 Monate 464 J0-465.» 

Ztao |£it) Kassa 9060-9065 

3M01BB 9060-9065 

Ouecksüber 

S/Rl 

WUfraA-Erz 
(STT-finh.) 


13.4. 

87SJO-876» 

903.00- 903» 

285.00- 295» 
3KJ5-3W» 


1065 J-1066 5 
1D455-104GJ 
10665-1067,5 
10965-10655 

1D46JM047J 

1074.0-1075.0 

445,50-145» 

459J0-45S» 

9110-9120 

9065-90» 

315-330 

88-91 


syfj 


t — _ * 

^ " 

' - t l . 

' . " % . 

. ^ % 


' ’ ■* 


.V 


-'S 


ß .-.p 

- T . *■’ 

' -'■•t 




• -- « •# 
- W % 

-■ % p 
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GABLER Fachliteratur für Führungskräfte in Marketing und Verkauf GABLER 


v.- 


Direfct-Marketing-Profis lassen sich in 
che Karten schauen. 


Ddimer (Hrsg.) 

Checktest 

Direct- 

MarkefBig 



256 S* DM 198»"j ff* 

Porto-Rechner und Breok-B/erv-Kakulator 

LW Se profifieren davon and und können 
kostspielige Flops vermeiden. Ihr Drekt- 
MarkeHng vwrd professioneller und zahlt 
sich unterm Strich aus! Wertvoll für die täg- 
liche ftuxfe: Lieferorrfen-Adressen, Fachwör- 
terverzechn« und We?tßAitdun9*^-” w ® ,s ®' 


mehr 


Reserven als Sie ahnen! 






W 


Wolter 

Vertriebs- 


durch neue 

rnnlr 

ledbntecen 

nutzen 


294 S„ Arbertsordher, DM 198,-, 
erscheint neu im AprS 1983 

Durchleuchten Sie mit dieser Cheddst Ihren 
Vertnebsapparaf und entdecken Sie dSe 
ungeahnten Reserven, die Sie noch nutzen 
können: Cheddstpunkte, Maßnahmenkolo- 
löge und Faflbeispiele - sofort einsetzbar 
in der tögSchen Praxis I 


Das neue Basis- Kompendium zum 
Thema InvestrHonsgufer-Werbung 


Produkte mit „echtem USP* sind 
erfolgreicher! 



■ W 


Strothmann/Rost * 

Handboch 
Werbung 
für 

ImresfHioRS- 
göter 



Großklaus 

Cheddist 

USP 


ca. 630 S, geb, DM 168,-, 
erscheint neu im April 1983 

Die neue Arbeitshilfe für Praktiker in der 
Invest-Güter-Werbung: Anregungen und 
Ratschläge für angemessene Werbe- 
konzepte - so maßgeschneidert wie de 
Produkte, die es zu vermarkten gilt! 


- Produkt -Positionierung und Produktver- 
sprechen systematisch entwickeln - 
255 S y Arbeitsordner, DM 198,- 

Diese Cheddist ist ein Muß für jeden, der 
Produkte neu entwickeln oder verbessern 
will: Sn sicherer Leitfaden, um für ein Produkt 
eine Alleinsteilung systematisch zu entwik- 
keh und um .me-to- Produkte" zu vermeiden! 


Kompeitente Information im Direktzugriff 


fiehlsw 

Whtschafts- 

lexücon 



2 Bände, geb w DM 248,- 

Das moderne Nachschlagewerk für alle 
Gebiete des Wirtschaftsieberis: Betriebswirt- 
schaft, Volkswirtschaft, Steuer- und Wirt- 
sdhaftsrecht. Der Bestseller der Wirtschaft, 
mit über 1 8000 Stichwörtern, jetzt bereits in 
der 1& Auflage I 


Zu beziehen über den Buchhandel oder vom 
Betriebswirtschafllkhen Verlag Dr. Th. Gabler 


Coupon 


ich bestelle zur sofortigen 
Lieferung an meine Adresse: 


Ex. Checklist Direct-Marketing 

Ex. Vertriebsreserven durch neue 
Profit-Techniken nutzen 

Ex. Handbuch Werbung für 
Investitionsgüter 

Ex. Cheddist USP 

Ex. Gablers Wirtschaftslexikon 


Name, 


SfraBe, 


PLZ Ort 


Datum; 


BwtriebswirtscfiaFlficher Verlag Dr.TK Gabler 
TounusstraSe 54 - 6200 Wiesbaden 
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Karoly äbgeschpberi 


trainiert 


v M. 

wieden Sie will 


MARCUS BERG, Athen 
Die Nachricht kursiert hartnäk- 
in Kunsttum-Kreisen: Nadia 
Comaneci, die einstige TumkÖni- 
gin aus Rumänien, trainiert wie- 
der. Mittlerweile 22 Jahre alt, habe 
jene Turnerin, die einst bei interna- 
tionalen Titelkämpfen und Olym- 
pischen Spielen 21 Goldmedaillen 
gewann, die Vorbereitungen auf 
Hip Weltmeisterschaften im Okto- 
ber in Budapest aufgenommen- 
Der Countdown fürs internationale 
Comeback lauft seit vielen Mona- 
ten, von Nadia Comaneci anfan gs 
eher halbherzig ausgenommen. In- 
zwischen sei ach die rumänische 
Verbandsführung mit der fünfma- 
ligen Olympiasiegerin einig: Wenn 
es schief geht, wird alles in aller 
s tille wieder abgeblasen. 

Nadia Comaneci ist im Novem- 
ber 1981 zurückgetreten. Damals 
meldete die rumänische Nachrich- 
tenagentur Agerpress, sie würde 
nicht an den Weltmeisterschaften 
in Moskau teil nehmen. Offizielle 
Begründung: keine. Jetzt soll sie 
angeblich wieder trainieren. Doch 
offizielle Bestätigung gibt es dafür 
ebensowenig wie Begründungen. 

Bei der tatsächlichen Begrün- 
dung taten sich die rumänischen 
Funktionäre auch sehr schwer, 
denn sie müßten dann eingeste- 
hen, daß der Co maneci-Trainer Be- 
la Karoly im März 1981 nicht 
Ha mmhp iTnl j nh in die USA geflo- 
hen ist, sondern von Verbandsseite 
sogar dazu aufgefordert wurde. 

Karoly erklärte Anfang 
1981 in Washington: „Nach 
überragenden Erfolg von Nadia 
Comaneci bei den Olympischen 
Spielen in Montreal wurde de uns 
weggenommen und nach Bukarest 
geschickt. Danach kam ihr welt- 
weit publizierter Abstieg in den 
Jahren 1977 und 1978. Und dann 
bat man mich und meine Frau wie- 
der um Hilfe. Das passierte drei- 
mal Es machte uns sehr unglück- 
lich.“ 

Rumänische Turnfunktionäre 
erzählen hingegen folgende Ver- 
sion: Karoly und dessen Trainer- 
stab hätten des Erfolges wegen 
auch vor medizinischen Manipula- 
tionen übelster Art nicht zurückge- 
schreckt Nadia Comaneci s Selbst- 
mordversuch und ihr Versteck- 
spiel im Sommerhaus der Gattin 


des rumänischen Paitehroisitzen- 
Hpn Ceausescu seien nicht nur die 
Folgen einer Romanze mit einem 
Pop-S äng er gewesen. In Rumä- 
nien haho man deshalb den Plan 
gemacht, Karoly einem anderen 
Verband im Osten oder Westen als 
Trainer anzudienen. Unter der 
Wand , versteht sich. Doch niemand 
wollte Karoly. So hätte man den 
Trainer und dessen Stab gebeten. 
Hip TTpimnt 711 ver las sen. ‘ 



dieser Aussagen gilt: „Kennen Sie 
im Westen irgendeinen Turn- Ver- 
band, der dem angeblich größten 


Turntrainer der Welt ein offizielles 
Angebot unterbreitet hat? Wir 
nicht.“ 

Die Reaktivierung der Comaneci 
sei nun gedacht, um bei der Uni- 
versiade im Juli in Edmonton (Ka- 
nada) der staunenden Tumwett zu 
beweisen: Seht her, wir können es 
a nHh ohne Karoly, und wir können 
es jetzt sogar besser und ehrlicher. 
Wir schicken nicht, wie einst Karo- 
ly, w^p^ctiimggphPTnmtP Kinder, 
sondern mit der Comaneci eine 
Frau ans Gerät. 


Im übrigen gab es hach Nadia 
Co maneci s Rückzug vtäi der inter- 
nationalen Tumbühne |xn Novem- 
ber 1981 niemals eine äffizieDe ru- 
mänische Auskunft darüber, ob es 
sich um einen Rücktritt oder nur 
um eine zeitweilige Ui 





Karoly hat bisher dafcu geschwie- 
gen. In den USA wargr als Hand- 
ball-Coach an der Uni v ersi tä t von 
Oklahoma untergetaucht Erst Im 
Vorfeld der Olympischen Spiele 
1984 in Los Angela» wurde der 
amerikanische Verband auf Karoly 

aufmerksam. KVretrn»nfaii- an« So- 
rn ä nie m „Ke in Zufall sondern Ab- 
sicht“. Karoly soll jetzt für den 
a merik a n i sch en Verband Talente 
sichten - Jram coast to coast“. 

Vor eini gen Wochen, beim hoch- 
klassig besetzten America Cup in 
New York, präsentierte Karoly die 
15jährige Maiy-Lou Retten, die be- 
reits besser turnte als die sowjeti- 
sche Weltcup-Siegerin Natalia 
Jurtschenko und keine ehemalige 

ff • V m m • _ mm m m w ■ 



In Houston hat Karoly seine Tn . 
te mat i on a l Gymriastic Ward“ ge- 
gründet. Zehn -weitere solcher 
Schulen sollen .'folgen. „Unsere 
Mädchen“, versprach 
„werden 1984 dfe Ohr 
tion sein. Unser Ziel heißt Los An- 
geles.“ Für diesfes Ziel bereitet ei 
auch die 13 Jahie alte Farbige Dia- 
na Durham von Ihr überragendes 
Talent deutete |die amerikanische 
Junioren-Meisterin schon beim 
Pferdsprung-SJpg im international 
wichtigen Chupchi-Cup von Tokio 
an. i 

Die Antwort aus Rumänien er- 
folgt in Forin von Gerüchten 
Wenn es wirklich stimmt, daß die 
rumänische Verbandsfuhrung ob 
der angeblich unseriösen Prakti- 
ken Karotys kalte Fuße bekommen 
hat, dann ist die Furcht vor einem 
offiziellen Statement begründet 


angeblichen Praktiken reicht bis 


Um sie gibt es wieder Gerückte: Kehrt Nadia Comaneci bald wieder auf 
die internationale Bühne zurück oder nicht? föto:SVEN simon 


pitel Nadia Comaneci - erneut auf- 
geschlagen - kann sich zur Affäre 
Karoly ausweiten. Aber das wäre, 
angesichts der gegenseitigen Be- 
schuldigungen, noch das Harm- 
loseste. 


SCHACH / 11. Partie beim 41. Zug abgebrochen 

Smyslow offensiver, aber 
Abwehrkampf von Hübner 


LUDEK PACHMAN, Velden 

Das Viertelfinale der Kandida- 
tenrunde zur Schach-Weltmeister- 
schaft zwischen Robert Hübner 
(Hamburg) und Wassili Smyslow 
(UdSSR) entwickelt sich unerwar- 
tet dramatisch. Wegen der neuen 
Auslosung in der Verlängerung 
mußte Hübner auch in der elften 
Partie, die beim 41. Zug abgebro- 
chen wurde, mit Schwarz spielen - 
und erneut einen schweren Ab- 
wehrkampf führen. Nach der Ab- 
bruch-Stellung wird Hübner rin 
Remis halten können, wenn er sei- 
ne Dame für Turm und Läufer ab- 
gibt (Das Ergebnis der elften Par- 
tie lag bei Redaktions schluß dieser 
Ausgabe noch nicht vor.) 

Die kommentierte Notation der 
11. Partie bis zum Abbruch beim 
41. Zug. Nimzo-indische Verteidi- 
gung, Smyslow Weiß: 

Ld4 SIB, 2x4 e6, 3.Sc3 Lb4, 
iDcS... 

Eine alte Capabianca- V ariante, 
die Smyslow seit Jahren gut kennt! 

4. . . . c5, 5.dxc5 0-0, B -H3 ... 

Genauer als 6.Lg5 Sa6, 7.a3 

Lxc3+, 8.Dxc3 Sxc5, 9.f3 Sfe4! oder 
6Xf4 Sa6, 7Xd6 Te8, 8^3 Da5! 

6.. .. Lxc5, 7.SI3 b6, 

Wie in der 10. Partie .meidet Hüb- 
ner den möglichen Übergang in 
eine aus seinem Wettkampf gegen 
Kortschnoi (1980/81) bekannte Va- 
riante: 7 d5, 8JLf4 Sc6, 9.e3 usw. 

8JLf4 Lb7, 9.Tdl d5, 10.cxd5 
exd5, lLe3 . . . 

Der Bauer d5 ist nun ein Sorgen- 
kind von Schwarz, der ein aktives 
Figurenspiel als. Kompensation an- 
streben muß. 

11 Te8, 12Xe2 Sbd7, 13.b4 

U8, 14.0-0 a6, 15. Db3 b5, 16.Sd4 
Tc8, 17X13 Se5, 

Naheliegend wäre 17 Sb6, 

aber nach 18.Sf5 . . . hätte die 
schwarze Dame kein günstiges 
Feld - es droht 19.e4 . . . 


! Txe5, 19.Sde2 . . . 

Es droht rin nochmaliger Angriff 
gegen den Bauern d5 mit 20.Sf4 . . . 

19. . . . Tc4!, 20.Td3! DaS, ZLTffil 
Se4, 22Ji3 Lc6, 23.Td4... 

Mit der Drohung 24Xxe4 dxe4, 
25.Txc4 mit Bauemgewinn. 

23. . . . Txd4, 24.Txd4 a5!7, 

Der Bauer b5 wird nun auf die 
Dauer nicht zu retten s ein. 
Schwarz versucht einen Gegenan- 
griff gegen den Bauern b4. 

25.Tdlaxb4,2&axb4Db7,27.Sd4 
Le8, 28Xe2 Sxc3, 29-Dxc3 TgS, 

Hübner will am Königsflügel ak- 
tiv werden, denn sonst könnte 
Weiß mit Tal und Ta5 den Bauern 
b5 weiter belagern. 

30Xf3 De7, 3LSc2 Ld7, 

Nach 32.Tzd5 oder Lxd5 folgt 
nun Lxh3 - felis 32JKhl oder Kfl, 
so wird mit Le6 wiederum alles 

32X4! Tg6, 33Xxd5 Le6, 

Hübner behält gute Nerven, gibt 
einen Bauern ab, aber dann blei- 
ben die weißen Bauern b4 und h4 
angegriffen, so daß der Sieg für 
Weiß schwierig wird. Nach 33. . . . 
Dxh4? würde 34Xxf7+! entschei- 
den. 

34Xxe6 Dxefi, 35.Td8!?. .. 

Da wurde Smyslow zu ungedul- 
dig: 35.g3 hatte den Mehrbauern 
behauptet. 

35. . . . De7, 3&Tb8? . . . 

Vielleicht in Zeitnot hat sich 

Smyslow nun verrechnet Den 
Mehrbauem hätte ex* mit 36 JjcB 
Td6!, 37.Txd6 Dxd6 behalten. Ob 
die Stellung gewonnen wäre, blie- 
be natürlich fraglich. 

36. . . . De4!, 37.Sel Tc6!, 38JM2 
DxM, 39.SC3 De7, 40.Txb5 Tc4!, 


Die beste Fortsetzung ist meines 
Erachtens 41. . . . Txb4! f 42JSc6 
Txb5, 43.Sxe7+ Lxe7, 44JM7 Tbl+, 
45.Kh2 Lf8, 46.g4, und dieses End- 
spiel kann Schwarz unentschieden 
ha lte n . 


HOCKEY / Damen fast alles verspielt bei der WM 


Auf fremde Hilfe angewiesen 


sid, Kuala. Lumpur 

Weltmeister Deutschland konnte 
am Donnerstag, 14. April 1983, 
nicht nur die Chancen auf eine 
erfolgreiche Titelverteidigung, 
sondern auch auf Hip Teilnahme 
am zweiten olympischen Damen- 
hockey-Tumier 1984 in Los Ange- 
les verpaßt haben. Durch das 1:2 
(0:1) gegen Kanada rutschten die 
Schützlinge von Bundestrainer 
Wolfgang Strödter bei der 5. WM in 
Kuala Lumpur (Malaysia) wieder 
auf den letzten Platz der Gruppe B 
ab. ln den beiden ausstehenden 
Spielen am Freitag gegen Neusee- 
land und am Sonntag gegen Spit- 
zenreiter England braucht Ha« 
DHB-Team neben zwei Siegen 
nunmehr auch die Schützenhilfe 
der Konkurrenz zum Erreichen der 
Runde der letzten vier. 

Die zweite Niederlage im zwölf- 
ten Spiel gegen Kanada fiel vor nur 
200 Besuchern Jm Tun-Razak-Sta- 
dion sehr unglücklich aus. Nur 40 
Sekunden vor dem Abpfiff nutzte 
Jean Gourleay einen Paß von Phyl- 


lis Elfis und eine Unachtsamkeit in 
der deutschen Abwehr zum alles 
entscheidenden 2:1. Gegen die mit 
viel Spiel witz und sehenswerten 
K ombinationen auftrump fenden 
DHB-Damen hatte Darlene Stoyka 
nach genau einer halben Stunde 
das 1:0 erzielt Nach dem Ausgleich 
in der 60. Minute durch die Ha- 
nauerin Martina Koch hatte alles 
auf eine den Spielanteilen gerechte 
Punkteteüung hingedeutet. 

„Ich hatte mir ein schöneres Ge- 
schenk zum 25. Geburtstag vorstel- 
len können“, sagte die Braun- 
schweiger Lehramts-Anwärterin 
Karen Haude anschließend. Nach 
den mäßigen Vorstellungen beim 
0:1 gegen Argentinien und dem 2:0 
gegen den Moskauer Olympia-Drit- 
ten UdSSR beeindruckten die 
Strödter-Schützlinge diesmal vor 
allem durch großen Einsal* „Mehr 
als heute können wir nicht mehr 
kämpfen“, zuckte die überragende 
Hamburgerin Gaby Appel nach ih- 
rem 104. Länderspiel enttäuscht 
die Achseln. 


SPORT 



Heute Fußbafl-Bunriestiga 

Boom (DW.) - ln der Fußball- 
Bundesliga finden bereits heute 
drei Begegnungen vom 28. Spieltag 
statt: Dortmund - Leverkusen 
(19.30 Uhr), Kaiserslautem - Biele- 
feld und Nürnberg - Düsseldorf 
(beide um 20.00 Uhr). 

AnshängMiiM Kfeaang er 

New York (sid) - Der frühere 
amerikanische Außenminister 
Henry Kissinger wurde zum Vorsit- 
zenden des Organisations-Komi- 
tees der USA für die Fußball-Welt- 
meisterschaft 1986 berufen. Mit 
dam prominenten Aushäng eschild 
wollen die Amerikaner ihre kleine 
Chance wahren, das Endtumier 
doch noch veranstalten zu können. 

HSV-Gegner im Hal bfinale 

Madrid (dpa) - Im Viertelfinale 
des spanischen Fußball-Pokals 
setzten sich die Favoriten durch: 
Real San Sebastian, Gegner des 
Hamburger SV im Europapokal, 
besiegte Valladolid mit 3:0 (Hin- 
spiel: 0:1), Sevilla -Real Madrid 1:2 
(1|2), FC Barcelona-Bilbao 3:0 (0: IX 
Gijon - Espanol Barcelona 5:0 (0:1). 

Live im Fernsehen 

Düsseldorf (dpa) - Die beiden 
Qualifikationsspiele zur Fußball- 
Europameisterschaft der deut- 
schen Nationalmannschaft gegen 
die Türkei am 23. April (17.30 Uhr) 
und gegen Österreich am 27. April 
(19.00 Uhr) werden vom Ersten 
Deutschen Fernsehen (ARD) direkt 
übertragen. 

Portisch holt auf 

Bad Kissingen (dpa) - Mit einem 
Sieg in der achten Partie verkürzte 
Lajos Portisch (Ungarn) beim Vier- 
telfinale des Kandidaten-Tumiers 
zur Schach-Weltmeisterschaft in 
Bad Kissingen seinen Rückstand 
gegenüber Viktor Kortschnoi 
(Schweiz) auf 3:5. Kortschnoi benö- 
tigt zum Gesamtsieg nur noch einen 
halben Punkt. 

Zimmermann eröffnet 

Dortmund (sid) - Der Bunde sin- 
nemmnister Friedrich Zimmer- 
mann wird am Samstag in der Dort- 
munder Westfalenhalle vor dem 


Spiel Deutschland - Schweden 
(18.30 Uhr) die 49. Eishockey-WeK- 


Peter Post verlängerte 

Amsterdam (sid) - Team-Leiter 
Peter Post hat seinen Vertrag als 
Chef des britisch-holländischen 
Profi-Rad renn Stalls Raleigh um 
vier Jahre verlängert Raleign ist der 
seit Jahren erfolgreichste Renn- 
stall. 



VOLLEYBALL 


Passau - Hamburg 3$, Gießen - Pa- 
derborn 3:L - Abschlagtabelle: L Gie- 
ßen 38:10 Punkte, 2. Paderborn 32:16,3. 
Hamburg 30:18. 4. Passau 28:20. 

HOCKEY 

Weltmeisterschaft der n,mmt in 
Lumpur, Gruppe B: Kanada - 
Deutschland 2:1, UdSSR - Argentinien 
1:0, Engl a n d - Neuseeland 33. - 
Tabelle: 

3120 5:4 4£ 
3111 &5 3:3 

3111 4:4 3:3 
3 1 1 1 22 3:3 

3112 &3 33 
3102 33 2:4 


1. England 

2. Neuseeland 

3. Kanada 

4. Argentinien 

5. UdSSR 

6. Deutschland 


TENNIS 

Dam e nt urnl er ln Amaüa Mand, 
(SO 000 Dollar), zweite Runde: Regei 
(Italien) - Jaeger (USA) kampfln* fir 
Heggi, Hanika (Deutschland) - Leand 
(USA) 6:2, 4.-Ö, 7:5, Lloyd-Evert - Pla- 
tek (beide USA) 6:t 8K), Pfaff 
(Deutschland) - Hee Lee (Südkorea) 
7:5, 6:2. - Grand-Prbs -Turnier ln Lot 
An g eles (255 000 Dollar), zweite Run- 
de: Connors - Fromm (bride USA) 8-JS, 
6:0. — Grand -Prix -Turnier ba Atx-en- 
Pravenee (75 000 Dollar), erste Runde: 
Wüander (Schweden) - Brown (USA) 
6:2, 7^, Velasco ( gnhimWm) — Elter 
(Deutschland) 6:4, 6:3. 

FUSSBAU 

Answahlspiei der Olympia- Blaiux- 
scbalten: UdSSR - .DDR“ 3:1 (3:1). 

Otympta-Onalillkatlim. Gruppe A: 
Ungarn — Griechenland 3:1 (1:1)L 

Uaderqdel: Schweiz — UdSSR 0:1 
( 0 : 1 ). 

Zweite Bmidesllgs, Nachholspfel 
vom 30. Spieltag: 

Freiburg 1:0 (Orf)), S1 
furt IM (OK)). 



Mlttwochalotto .7 ans 38“: 2,3, 11, 19, 
24, 33, 36. (Ohne Gewähr). 




stand # punkt / Planung 

N un mach mal einen Plan . . . Die 
Norwegerin Inge Krisüansen- 
Cbristensen wollte im August in 
Helsinki Marathon-W eltmeisterin 
werden. Aus der Sache wird nun 
nichts, denn just in jenen Tagen 
wird sie ihr erstes Kind zur Welt 
bringen. Bei einer Routineuntersu- 
chung stellte der Arzt nämlich fest, 
daß sie im fünften Monat schwan- 
ger ist. 

Als ihr das dieser Tage eröffnet 
wurde, war die Dame über alle 
Maßen überrascht. Denn von einer 
Schwangerschaft - so erzählte sie - 
sei ihr bislang nichts bekannt ge- 
wesen. Wie denn sonst hätte sie als 
bereits Schwangere den schweren 
Marathonlauf von Houston gewin- 
nen und dabei die drittschnrilste 


Zeit dieses Jahres erzielen kön- 
nen? Als sie bei den Cross-Wett- 
meisterschaften Ende März in 
Gateshead nur den 35. Platz beleg- 
te, habe sie sich freilich schon ge- 
wundert. Denn dieses Ergebnis 
entspräche weiß Gott nicht der 
Schinderei im Training. Aber 
schwänget? Kein Gedanke 
So ist das mit der Planerei und 
dem Hochleistungssport: iwwiir>tpr 
Wird es Hntwi ganv menschlich . 

Nun erzählen die Damen und Her- 
ren von der joggenden Zunft stets, 
die Sache mit der liebe hätten sie 
ganz fest im Griff Da laufe nichts 
aus dem Ruder. Das sei sogar em- 
pirisch belegbar. Was nun - riebe 
Inge Kris tm psen - Chri stensen - 
faktenreich zu widerlegen istiK. BL 





Porträt einer Türkenfamilie im ARD-Programin 

Kampf den 

I n der Bundesrepublik leben zur 
Zeit etwa 1,5 Millionen Moslems. 

Die weitaus meisten von ihnen 
«iwri Türken, von denen wiederum 
der größte Teil vom Lande st ammt . 

Die Probleme, die sie haben, sich 
in rinpm hochindust rialisier ten 
Tjnri wie dem unseren zu integrie- 
ren, erleben wir jeden Tag in unse- 
rem Umkreis. Deutsche Kinder ge- 
hen zwar mit den jungen Türken 
zur Schule, doch wie es „hinter den 
Kulissen“ der streng patriarcha- 
lisch-religiös bestimmten Familien 
aiigawht Ha« wissen sie meistens 

winht Man machtrichaUzugem 

Unsere Nachbarn« die Baltas - 
WDR regional, 18JS Uhr 

lustig über die Kopftücher der Tür- 
kenmädchen, über den lüiob- 
lauchgeruch, über die finster drein- 
schauenden Männer. 

Mehr Verständnis für die Lage 
dieser Menschen zu wecken und 
Vorurteile abzubauen, hat sich die 
Serie „Unsere Nachbarn, die Bal- 
tas“ vorgenommen, die jetzt im 
Vorabendprogtamm des Westdeut- 
schen Rundfunks (WWF) gestartet 
ist Zum ersten Mal konnten sich 
zu Higscm Anlaß sämtliche ARD- 
Regionalprogramme auf Startda- 
ten einigen, die einigermaßen zeit- 
gleich liegen — zwischen dem 8. 

April und dem 11- Mai. 

Yüksel Fazzakaya ist der türki- 
sche Autor des Drehbuchs, das die 
Berliner Regisseurin Gloria Beh- 
rens mit vielen türkischen Darstel- 
lern verfilmt hat Es ist so authen- 


tisch geraten, daß man meinen 
könnte, hier würden Klischees so- 
gar noch genährt Väter Balta will 
seiner 18jährigen Tochter Inci den 
weiteren Schulbesuch verbieten, 
Sohn Arif findet keine Lehrstelle, 
weil er keinen Hauptschulab- 
schluß hat und gerät in kriminelle 
Kreise — vm nur ein paar Beispiele 
zu nennen. Farzakaya aber sagt 
„Ich wollte besonders die Kli- 
schees von gewalttätigen, echt .kri- 
minellen Türken (meist werden sie 
als Messerstecher oder Dealer tiar- 
ge stellt) entkräften, die häufig in 
deutschen Filmen Vorkommen.“ 
Und WWF-Chef Hans-Joachim 
Hüttenrauch ergänzt „Die in unse- 
rer Serie gezeigten Probleme sind 
in vielen Dingen deckungsgleich 
mit vergleichbaren deutschen Fa- 
milien - darauf wollten wir hin- 
aus.“ 

Die zwölf Filme sind Bestandteil 
des im April beginnenden Medien- 
verbundes „Au slän der-Inländer“ , 
in dem sich das WWF, die Dritten 
Programme der ARD und das 
Adolf-Grimme-Institut des Deut- 
schen Volkshoctischulverbandes 

Die Dritten 
Programme senden begleitend zu 
den Spielfilmen halbstündige Do- 
kumentationen, die die angeschnit- 
tenen Fragen ergänzen sollen - 
darunter etwa Themen wie Frauen, 
Wohnen, Freizeit, Religion, Schule 
und Biidurtgseharice n. Start ist im 
3. Programm des WDR am 16. April 
um 11.15 Uhr. 

B. WIEDERBUSCH 



gesetzt, dessen 
mit einer 


zzm enter XkmastrapüB durch 
setzimfi »«imatevo- 

z beschloß nach einer '■ 

Diskussion,' die be- 
schichte von, Hans-Ruhiger * - 

now und Rainer Boidt vom V c - 

der Freies Berlin und dam wSbff-: . 
deutechenRundfopk (SFBAYDfö;^ ^"" ; V • ■ 
nicht nn Erstai Programm aaszn.? 
strahlen, sondern höehstefls ^^ r .V.' 



Zukunft" sei die 

Voraussetzüngezi, _ 

und der Folgen eines sökhehUS'.^ c- - • 
felis für das GemjeinschafiTirn«. < - i*"' ' - ' 
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graznm m 

nicht vertretbar,' wird die 
zung begründet Auf die Ni 
ge, was an der Darstellung - r ' 

Femsehspiels . etwa uavertratt«; -j s '- v:r 
graannt wordöi fei, spracht' r ■ ' 

ii . T Li . . . . m ’ 1— — — — m - . 'v* i _ .| ^ 

-' ■ ■ r - 



Zwölfmal wird sie In den ASD-Vorabeadprogiammmi 
türkische FaraiSe Balta. 


sehen sehe die 

FOTO: WWF 


ge, ob. eine solche. 

Strophe überhaupt, raöglich^säi": ■?= «rr- - 
Der TV-E^lm schildert einen Stn^ * 
ßen Verkehrsunfall, dear 1999' 
der Nähe eines niedersächö.O^ 
sehen Dorfes eine KatastzQD&cr ”” 
auslöst, — ^ 81 - 



che evakuiert, die Umgebung : 
Unfellstelle völlig' abgeriegäfc ^ : 

Doch dann bricht ein«» Panik : u’. : -- ■ 
ter den Eingesciübsseaea aus. " ^ - 

.. sie ■ 




Fernsehens muß nach Auffes-^^' ; 0 . 
sung des 2*DF-Programiudn^;^— ^ i - 
tors Alois Schaidt wieder staxkei- “ria:- 
herausgearbeitet werden. Bei - ~ x 

„Tutzinger Medientagen" tr-“-- - 

Schardt jedoch zugleich daran- fcrt*::- - :'-' 
hin, daß das Fernsehen keine r=.“.-i.*i- J 
dividueüe HDfe geben, sondern 
nur zeigräi könne; „wo sich eäv-^-. ^ - 

zelne und klone Gn^pen ä*; ■- 

ser Gesellschaft Rat holen rj-r- 

nesn“. Schardt berichtete, 
ZDF-Redaktionen hätten die - 

fehrung gemacht, daß gerade antT ' 
diesem Gebiet eine lebhafter. 7! "=/ ■ 
Nachfrage nach ergänzender 
teratur und eine zu nehmea^rjf^.'.“.!" 
Tendenz beid«- Vemuttiungypc^T ; ~ 
Adressen für individuelle ' 

bestehe. In Zu k u nft solle dieser: .W ’ 
Edd ausgebaut werden. ' . ==’ *'■ J : ■ 


KRITIK 


Verpufft in 
dumpfer Nässe 



mit den Ben 


TTreihch, die 
i Neuen, den 
Miss Eili g und J. R., die 
mer bis zur Fortsetzung des öligen 
„DaHas“-Epos überbrücken sollen, 
enthielt featim die Chance, wie ein 
Blitz einzuschlagen. Aber mußte die 
britische Serienrakete gleich so in 
dumpfer Nässe verpuffen? 

Selbst dem gutwilligsten Zu- 
schauer hiigih der angeblich flinke 
Wortwitz des Aufpassers (ARD) - 
j ens eits des Kanals, wie man hörte, 
hochgoutiert - verbeugen. Dialoge 
und Hanrihing smuster waren eher 
bieder bis läppisch, trotz einzelner 
Schlenker ins Komische. (Ob es an 
den deutschen Synchrontexten lag, 
sei dahingestellt.) 

Die Anti-Helden Arthur und Ter- 
ry jedenfalls, die sich auf den schat- 
tigen Straßenseiten Londons eher 
sehlerfvt als recht durchwursteln, 
werden unsere Straßen, soviel sei 


Dienstag mehr mit den harmlosen 
Galgenvögeln aus dem „Aufpasser“ 
anfreunden. Das Gesetz der Gewöh- 
nung durch Permanenz spricht da- 
für. Was den Herren Kopeke oder 


von Arthur und 



nutzen. 
BRIGITTE HELFER 


Thoma, wie ihn 
keiner kennt 

T^as war ein anderer als der allbe- 
1^/kannte Ludwig Thoma, der zeit- 
lebens gegen die Festlegung als 
„Humorist“ zu kämpfen hatte. Sei- 


Zusamroeristoß . zwischen Vat 
und Bürgermeister. Mit den SdsL r , 

spielem (Fritz Stratoea*, Maria St« - 

ger, Toni Berger und anderoi) « 

gin g fg fjprn 

T^ioinare^icaisate Sie 
aus bayerischen Volksko 
hier beeindrucken sie durch Krt 
uraUntensttät:: . v - : 



»t i 

WtL! 








Meisterwerk des deutschen Natura- 
lismus aus dem Jahr 1912, hat mit 
Volkstheater nicht das geringste zu 
tun; in ihrer trost- und ausweglosen 
Schicksalhaftigkeit, in der Wucht 
des Aufeinanderprallens urtümli- 
cher Kräfte gewinnt sie fest antikes 
Format _ 

Das Stück, ständig auf einem Ni- 
veau neben Hauptmaxin, Hebbel, 
Ibsen etwa, hat zwei Höhepunkte: 
den Dialog der Eltern am Anfang in 
seiner rauhen Innigkeit und den 


mädchens, das in der Stadt unter r ' .. 

Räder gekommen ist und deoxi^^ V- r ." 
Dorf das gleiche Schicksal ..7-1;' 

blüht; nicht nur, weil die bigo&ti- 
Bauern es beschwörei^ aoä*k..7l“;;'-- : ' : 
weil die hübsche Leni ein Mädcfe-Cr.’ t-'v r 


ist mit 


[liebem 





■ 


Tod ist lehrreich und schrecklk-üi^- 
ohne daß äbex dadurch die '^7^ 
hing des Vaters zum absoluten »5« rTl 
ster dra Besonnenheit wen&'&T'l:. 
schrieb seinerzeit Herder; er 7_ ' 

es bei Thoma wahrscheinlich^; V. 
derholt haben. EOPLUNÖ^- ' t - 

iT"* -- - 




ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

12.16 KmaaXGklMm 0 
IZBSPimm 
18JB0 haute 


IQjMbaate 
1€JH Es ist OBgaitehtet 
ILBNdHaMriM 



1<w1STi 
1420 

Artisten und Mogler In der „DDK 
Bericht von Eckard Garcyk 
«Die Ho ct w eHortistlk, wie sie heu- 
te von den Welshelts so muster- 
haft präsent iert wird. Ist ein we- 
sentliches StQcfc Kulturgeschich- 
te", so heißt es im Prospekt der 
„DDR“-Hochseiltruppe der Ge- 
schwister Weisheit. Artistik ab Teil 
der Kulturpolitik der „DDR“. Der 
Zirkus gehört dem Staat, abgese- 
hen vom letzten noch Obrlggebüe- 
benen Privatzlrtous Hein. 

UM Alles Idar?! 

Die gehören doch mcht ins Femse- 
henfi 

Jugendsendung Hve aus ISSIn 


da zw. Regionalpfxsgramine 
SttjMTr 


WELT ® Videotext 

tftgHcfe wa 16 Uhr bb StndesciitaB (ARD rad ZDFi 
■nttr den Nwnoeni Mi. 602, 603 


Grün ixt die 
Dt. Spielfilm, 1951 
Heimatfilm aus der 
Mit Sonja Ztemann, Rudolf 

^agle: Hans P^Bfw^fWh. v. 1980) 



zoll 


21 AS Ahirhlarl von 

W ebner verläßt die deutsche PoH- 
tik 

Film von AmuH Barlng und Chri- 
stian Herrendoefer 


mit Bericht aus Bonn 
LK.- privat 

Larry Hag man im Gespräch mit 
Alfred Biolek 

Alfred Biolek nutzt den kurzen Be- 
such des Dallas-Böse wichts Larry 
Heg man In Deutschland - er be- 
kommt am gleichen Abend den 
„Bambi“ versehen - für eine Talk- 
show 


16jP 4 Die SchWipfe 

Neue Puppentrickserie ln 26 Fol- 
gen 

Bn sehr fauler Zauber 

16.15 Pfiff 

Sportstudio für junge Zuschauer 
IZjM beate/Jtes dea Utedem 

17.15 Tete- ffivstrfofte 

Zu Gast: Sue Schell, Die Burgen- 
länder 

Anschi. heute-Schlagzellen 

IgjOO Brigitte and Ba Kore 

Reis- und Zucchini-Pie 




Der Westem-Star 
1»jOO boote 
IfjO flHilmuhj T w wl 

Polen: Die Lage der Juden heute/ 
Großbritannien: Ein Dorf 
Atomwaffen / USA: Man £[ 
wieder von Rassismus / Neapel: 
Abstieg nicht nur beim Fuäball 
Moderation: Peter Berg 

20.15 tewaridea KT . . . angelBs« 

Die KrimlnalpoUzel bittet um Mit- 
Islfe bei ungeklärten Krimi na Köl- 
len 

21.1 S Die Pywiedds 

Schnelles Spiel um Worte und Be- 
griffe mit Dieter Thomas Heck, Mo- 
nika Lundl und Ren6 Kollo 


Sa h/odor-DaQ- Ausstellung - Heu- 
te wird in Madrid die groSe Aus- 
stellung mit Werken des spani- 
schen Molen Dali eröffnet / nno- 
Notiz: Peter W. Tarnen steht den 
Rim „Kiez“ von Wolter Bo d a noyer 
vor/ Rotavision: Bn lokales Wer- 
be- und Informatlonsprogramm, 
das sott einigen Monaten in Ko- 
blenz zu sehen hft. Vorläufer eines 
privaten Fernsehens? / Interview 
mit Heinrich-Maria Ledig -Rowohlt 


Zuschauerreafctlonen 
21.15 Die letzte Angabe 

Franz. Spielfilm, 1978 
Mit Simone Slgnoret u. a. 
Regle: Patrice Chöreau 
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Austriaken 

unter sieh 

ecnr. - Die österreichische Öf- 
fentlichkeit hat einem Ereignis 
auf dem Gebiete des Verlagswe- 
sens bisher weniger Aufmerk- 
samkeit geschenkt, als es ver- 
dien tdem Verkauf des Salzbur- 
ger Residenz Verlages . an *1»» 
Bundesverlag In Vien, also 
vor allem durch seine Bemühung 
um die zeitgenössische Literatur 
bekannt gewor denen, wesentlich 


ra IJ71<3vTr3 


einen Verlag, der mii offi- 
ziös g en a n nt zu werden verdient, 
wenn er auch nicht als „verstaat- 
licht" im üblichen Sinn gelten 


Zu Haus in Schwabing und am Michigansee - Hans Egon Holthusen 70 


Das Echo eines Unbehausten 




T\er deutsche Dichter ™d Litera- 
J-^turkritiker Hans Egon Holthu- 
sen, heute vor siebzig Jahren in 
Rendsburg geboren, lebt in Mün- 
chen, in einer der geraden und 
ziemlic h nüchternen Straßen 
Schwabings, denen so gar nichts 


Northwestern Unrversity in Evan- 
ston, einem Vorort von Chicago. 
inne,mit „tenure“, wie man den 
landesüblichen Ersatz für eine 


reichischer Bundesverlag 41 sagt 
da einiges aus. 

Auch ist das vor 200 Jahren als 
Schulbuchverlag gegründete Un- 
tem ehmen in diesem Swing wei^ 
tog^Ührt worden. Der Inhaber 
des Residenz Verlages, Wol&ang 
S chäf fler, allerdings hofft, sein 
Konzept schon deswegen am be- 
sten sichern zu fcftmwn wenn er 
sein Unternehmen an den Bun- 
desveriag übergibt, weü >^ n an- 
deres österreichisches Veriags- 
haus in der Lege wäre, die erfor- 
derlichen Summen 
die auf 2 bis 3 Mmieryarj Mar jr 
geschätzt werden. 

Er selbst, 64jährig und erben- 
los, legt den größten Wert auf die 
Beibehaltung der Veriagslinie 
und wird desh a lb samt seinem 
Lektor Jochen Jung weiterhin 
führend im Verlag tätig sein. Wie 
er den Geist des .Verlages aller- 
dings nach «giniprö Ausscheiden 
beeinflussen will, bleibt offen, 
weil nachweisbar die beherr- 
schende Persönlichkeit allein dag 
Wesen eines Verlages ausmacht 
Wer in einem haTHaTw+iieher» Un- 
ternehmen später einmal die gei- 
stig agile, am Fortschritt interes- 
sierte und emsige Persönlichkeit 
Schäfflers ersetzen konnte, ist 


TEI 1 i 


die jungen Autoren bereits große 
Bedenken angemeldet haben. 

Noch sind die Verhandlungen 
n i c ht abgeschlossen. Schäffler 
betont, daß keinerlei Politik mit- 
spiele — m an denkt an den Wahl- 
termin in Österreich am 24. April 

die Sache aber gerade jetzt, wo 
der Residenz' Verlag bestens da- 
stehe, a k tuell geworden sei Die 
auch in Österreich gut beschickte 
Gerüchtebörse hat es sich nicht 
nehmen lassen, Zweifel daran 
anzumelden. 


. von einem Tffflnstlervjertel anhaf- 
tet, obwohl sie einmal Männern 
wie Kandinsky, Wolfskehl und 
S tefan George als Wohnsitz ge- 
dient haben. Es habe ihn, so be- 
kennt er in «ner autobiographi- 
schen Skizze für gin amerikani- 
sches Handhneh schon wäh rend 
des Studiums — der Germanistik, 
hauptsächlich - nach der heiteren, 
südli c h e n Stadt mänhtig hin gezo- 
gen, Die Wechselfalle des Zweiten 
Weltkrieges brachten es mit sich, 
daß er hier a»<*h ausgiebigem 
Wehrdienst das Ende derlfeinäse- 
ligke i ten erlebte, ja sogar d a ß er 
mit einem kfeipep Häuflein Gleich- 
gesinnter, unter Führung eines 
Hau ptmanns mit sprechendem Na- 


So wurde aus dem Lyriker und 
Essayisten, der gleich nach dem 
Kriege mit einer ganzen Reihe von 
Vers- und Prosabänden Aufsehen 
erregte, allmählich ein Universi- 
tatsprofessor, ein amerikanischer 
allerdings, der sich in diesem Fall 
deutlich von seinen deutschen Be- 


inen, dieses Ende «n paar Tage 
früher herbeizuführen versuchte — 
mancher wird sich noch dieser 
Putsch-Aktion erinnern. 

Von da an hat er München die 
Treue bewahrt, wenn man einmal 
davon absieht, d«R der ihm inne- 
wohnende Wandertrieb ihn imwor 
wieder in die Feme lockte, von 
M e xik o bis Kleinasien, und daß er 
außerdem des Broterwerbes halber 
viele Male den Atlantik überquert 
hat, um die jüngeren Bewohner 
Nordamerikas mit den Zeugnissen 
der klassischen, aber auch der 
neueren Literatur deutscher Zunge 
vertraut zu machen. Gastprofessu- 
ren an verschieden«! amerikani- 
schen Universitäten haben ihn oft 
für zwei Drittel des Jahres festge- 
baiten, zum Schluß hatte er sogar 
einen ganz festen Lehrstuhl an der 


hängt wohl auch damit «iMmmm, 
daß sein Name deutschen Buch- 
händlern und einem aufgeschlos- 
senen Publikum vertrauter ist als 
Althochdeutsch paukend«! Lehr- 
amtskandidaten; seine berufliche 
Entwicklung weist auch einige Be- 
sonderheiten auf; die bei anderen 
Vertretern seines Raches an der 
Hochschule nicht auftreten. So 
stand er von 1961 bis 1964 dem 
Goethe-Haus in New York vor, ei- 
ne Aufgabe, die nach seinem Ein- 
geständnis m ein e m fröhlich-pole- 
mischen Zeitschriften- Aufsatz— im 
Titel fiel der Ansdruck „Schaubu- 
de 14 und erregte Entrüstung -mehr 
mit der „enteitainment industry“ 
zu tun hatte, als er anfänglich ahn- 
te. Und im Jahre 1968 wählte ihn 
die Bayerische Akademie der 
Schönen Künste zu ihrem Präsi- 
denten, ein Amt, das er nebst dem 
Grafen Podewüs als Generalsekre- 
tär mit großem Erfolg verwaltete - 
man denke nur an die Unterstüt- 
zung der ersten russischen Dissi- 
denten - und das er wohl nur we- 
gen der langen Amerika-Absenzen 
aufteeben mußte. 

Holthusens Vater war ein prote- 
stantischer Pfarrer aus einer lan- 
gen Ahnenkette von Pastoren. 
Dem frühzeitig Gedichte schrei- 
benden Sohn war alle institutionel- 
le Frömmigkeit verhaßt, er las aus 




Opposition kommunistische Bü- 
cher und schwärmte für Lenin und 
andere Halbgötter, bis ihm durch 
den Konflikt, den der Vater als 
Bekennender Christ mit dem NS- 
Regime hatte, die Augen geöffnet 
wurden. Er bat dem Hildesheimer 
Prediger erst kürzlich ein schönes 
literarisches Denkmal gesetzt Dm 
selbst kann man sich gut mit weit 
ausgreifenden Gesten und kraft- 
voller Stimme als Kanzelredner 
vorstellen. wenn er solch ein Bild 
vermutlich auch weit von sich wes- 
sen würde. Ebenso verlegen würde 
ihn wahrscheinlich machen, wenn 
man ihm ins Gesicht sagte, daß 
eben dieses Gesicht - namentlich 
um Stirn und. Augen - etwas 
Goethesches bat An Längenmaß 
wäre er dem olympischen Weima- 
raner ein ganzes Stück Überiegen. 
Seine Körpergröße gibt ihm etwas 
Einschüchxemdes, um nicht zu sa- 
gen: Hoheitsvolles; es tragt dazu 
bei, ihn zu isolieren, und in der Tat 
gehört er keiner literarischen 
Clique oder Gruppierung an, ganz 
abgesehen davon, daß ihm die in 
den letzten drei Jahrzehnten vor- 
herrschenden Moderichtungen oh- 
nehin aufs äußerste mißfallen 

Seine eigene Position ist mit Ril- 
ke, dem seme Dissertation galt und 
dem der Titel seines bedeutenden 
Essay-Bandes, „Der unbehauste 
Mensch“, wie ein Echo nachklingt, 
mit Gottfried Benn undWühenn 
Lehmann ziemlich genau um- 
schrieben. Bewunderung zollt er 

außerdem dem amwitaniwhm 

Wahl-Briten T. S. Eliot und dfem 
britischen Wahl-Amerikaner W. H. 
Auden. Besonders mit Auden, den 
er gut gekannt hat, verbindet ihn 
vieles, so die Liebe zur Musik (das 
Klavierspielen rechnet Holthusen 
neben der Archäologie und dem 
Schwimmen zu seinen Hobbys). 

Was den großen konservativen 
Dichter und Kritiker vor allem aus- 


eben 
andere 
sich so 


Subtile Erkundungen bei Freund und Feind; Kons Egen Holthusen 

FOTO: CLAUS HAMHEL 


zeichnet, ist die Aufmerksamkeit, 
die er mehl nur der Festigung des 
eigenen Standpunktes, sondern 
auch der Erkundung des feindli- 

widmet Kaum eine 
»ferische Natur bat es 
sich so ansjelefien sein lassen, die 
Irrwege abzuschreiten, die einen 
H.M. Emsensberger nach Kuba 
und einen Jean-Paul Sartre nach 
Stammheim geführt hahen (vgL 
die Rezension von Holthusens Es- 
say-Band durch Werner Ross, 
WELT des BUCHES vom 19. März 
1963). 

Freudig bewegt und dankbar für 
viele seiner Beiträge zu unserer 
Zeitung mischen wir uns unter die 
Gratulanten, die sich heute abend 
in der Bayerischen Akademie der 
Schonen Künste um ihn versam- 
meln. 

HELLMUT JAESRICH 


VälNümber 



ar Hauser“ von Carlos Trafic 


Rom6o et Juliette“ in Straßburg und Basel 


Schußwechsel mit Baby Palast im Halbdunkel 


^ ■ • • ■ 

rüe Uraufführung von „Kas par 

; "^JL/Hauser“ in den Nürnberger 
L'i 'Kammerspielen wurde für den ar- 


z:i;~fic, den Dramaturgen Wolfgang 
^ Trevisany und Has Ensemble ein 
.z guter Erfolg. Aber hat Trafic denn 
l- überhaupt ein Theaterstück ge- 
r-± schrieben? Er montiert eine riesige 
r-.ii.CoHage über einzelne Lebenssta- 
-honendes berühmtest«! Findlings 
c des 19. Jahrhunderts zu einer witzi- 


gen will, Champagner aus Knopf- 
stiefeletten zu trinken. Sehr subtü 
dann das Aufeinandertreffen mit 
der gehemmten Tochter Kathrin 
im selben Haus. Zwei Ausgestoße- 
ne fühlen sich aneinander hingezo- 
gen. Wie unter einem S chleier zeL 


TVe äußerl 
JL/Bühnenbi 


Baseler wie in der Straßburger In- 
szenierung von Charles Gounods 

m _ m. Ai_ _ V 


- - i: gen Revue, die an keiner Stelle 
Anspruch auf dramaturgische 

■ ; -.Dichte erhebt 

-- Gezeigt wird Kaspars Start in die 

-■ : - Zivilisation. Man sieht, wie das 
.i:-" : Findelkind, das kaum laufen, 
- kaum sprechen kann, mit der Ge- 
Seilschaft konfrontiert wird, ein 
Häuflein Elend, das für die Leute 
„-.-..‘--.bloßes Schauobjekt ist Erst all- 
l" "■ mählich, im Hause der Daumers, 

^ kann der Jüngling Erfahrungen 

mit der realen Welt machen. 

Die Legende wird mit vielen 
‘ s Kontra-Bildern durchschossen, die 

■ ; , mitunter die Qualität surrealer In- 


Als nächstes folgt in diesem ge- 
sellschaftlichen Ragen ein homo- 
philer Lord, der sich in die natürli- 
che Unschuld des Jün g lin gs Kas- 
par verliebt Dieser erwidert die 
Zuneigung des merkwürdigen 
Fremden mit Rose und wemrotem 
Schlapphut Der ominöse Lord 
reist ab mit dem Versprechen, ihn 
eines Tages zu holen. Am Ende 


keit wird unmittelbar beim Wort 

genommen. Wer auch immer ihn 
kurze oder längere Zeit adaptiert - 
der von der Zivilisation unbeleckte 
Fremdling reflektiert sogleich wie 
ein Brwmghg die Schwächen sei- 
- 9ie ner „Paten“, spießt sie entlarvend 
auf. 

-j-.j-ji Nachdem der Lehrer Dauma an 
: seiner ei genen Experimentierlust 

mit dem ihm anbefohlenenSchütz- 
ling scheitert, kommt dieser zu ei- 
ner, französisch sprechend«! Da- 
me, einer frustrierten, Eebestollen 
-,&> Frau, die auch schwarzen Messen 
nicht abgeneigt ist Sie versucht 
den lernbegierigen Kaspar zu ver- 
führen, und Bufiuel läßt grüßen, 
;*= wenn die Dame den Jüngling zwin- 


Von Station zu Station «lebt 
man den mühsamen Weg dieses 
Kaspar Hauser zu sich selbst, der 
sehr wohl bald zwischen Gut und 
Böse zu unterscheiden vermag, der 
srhnttii durchschaut hat wo Hilfs- 
bereitschaft in Egoismus mündet, 
wo Arroganz eigene Dummheit 
verstecken will und wo Liebe zur 
bloßen Selbstgerechtigkeit wird. 
Eine interessante Aufführung. Nur 


ri-.JJ- 




gisseur völlig, entartet zu grellem 
Jux. Kaspar wird Zeuge einer Ge- 
burt im Hause des Lehrers, wiegt 
das Baby in seinem Arm und wehrt 
»in* Umweh, wild um sich schie- 
ßend, von dam TTinde ab. Mit die- 
sem völlig unnfitig en Knalleffekt 


- -tJU 


zerschmettert Trafic seinen so be- 
hutsam aufjgebauten psychologi- 
schen Spiegel, den er uns vorher so 
intensiv vorhielt. Johannes Wacker 
als Kaspar Haimar bot eine ein- 
drucksvolle Tei ffom g , und nicht 
zuletzt ihm galt der große Beifall 
ROSE-MARIE BORNGASSER 


peare-Oper „Romöo et Juliette“, 
die - Z ufall oder Absicht? - jetzt 
kurz hintereinander gleich zwei- 
mal Premiere batte, rahmt der Pa- 
last von Juliettes Familie von An- 
fang bis Ende die Bühne ein. Was 
sich allerdings auf und mnerhaih 
dies« Bühnenmanem ereignet, ist 

gründlinh ver wchiRdan. 

Für Jean-Claude Auvray, den Ba- 
seler Regisseur, ist die berühmte 
Geschichte dies« tragischen Lie- 
be, die am Haß Ihrer Umwelt schei- 
tert, kein geschichtlich datierbares 
Ereignis, sondern nur eines von 
vielen Beispielen. Die Tragödie ist 
vorhersehbar und vollzieht sich 
mit tödlich« Konsequenz Von 
Anfang an stehen als drohende Me- 
netekel die b eiden Sarkophage auf 
der Bühne, auf denen sich am 
Schluß das traurige Schicksal der 
Liebenden erfüllt Der Chor, d« 
schon im Prolog das düstere Ende 
vorausahnte, ist in gleich« Forma- 
tion auch am Schluß wieder zur 
Steife, damit bereits das nächste 
Kapitel dies« unendlichen Ge- 
schichte jmfechlagend . 

Richtig hell wird es bei einem so 
fat»K«rtwhen Werkkonzept auf der 
Bühne (Bühnenbild: Heinz Bal- 
thes) eigentlich nie. Unheilschwan- 
geres Halbdunkel herrscht vor, so- 
gar bei d«» Tanzvergnügen, das 
das Familienoberhaupt der Capu- 
lets zum nur scheinbar fröhlichen 
Opemauftakt ausrichtet — Auvray 
inszenierte es eh« als Treffen 


als rauschendes Fest 


Personenführung. Von den Fecht- 


szenen bis zur Mimik und dem 
Spiel der Finger - nichts war dem 
Zufafl überlassen. Hinzu kam auch 
mm schlechterdings ideale Beset- 
zung der Hauptrolfen: So natür- 
lich, so ganz und gar unkitschig 
wie Laurence Dale (Rom&o) und 
Gbüaine Raphand (Juliette) ver- 
liebte sich schon lange kein Pär- 
chen mehr auf der Opembühne - 
von ihren betörenden Stimmen 
ganz zu schweigen. Hinzu kam 
grtdigBlich ein Basel« Orchester 
unter Armin Jordan, das Gounods 
überraschend farbige Musik mit 
Temperament und Delikatesse dar- 

Wie ausgefeilt Auvrays Inszenie- 
rung war, merkte man spätestens 
einige Tage danach in Straßburg. 
Der dortige Opemdirektor und Re- 
gisseur Ren6 Terrassen batte wohl 
ZU viel Zeit auf philnlngiarhe De- 
taü-Problemchen - er ließ die Oper 
in ihrer Urfassung von 1865 spielen 
- verwendet, anstatt dem Stück 
Profil zu geben. Tnszenatorische 
Ungereimtheiten, rauschende Ge- 
wand« und sonstige Opemkli- 
sebees beherrschten die Buhne: 
Das Liebespaar schaute und sang 
sogar in d« Bettszene ständig an- 
einander vorbei Hfer passierte ein- 
fach nichts zwischen Romäo und 
Juliette. 

Was übrig blieb waren schöne 
od« wenig« schöne Töne. Nicht 
selten wen iger schöne: Anne-Marie 
Blanzat (Juliette) steigerte sich 
zwar im Laufe des Abends, hatte 
ab« mit der Hohe, besonders mit 
Koloraturen, unüberhörbare Pro- 
bleme; die Stimme John Sandors 
(Roxnöo) klang stellenweise unkul- 
tiviert und schart Auch das Orche- 
ster konnte es mit den Baselern 
nicht aufnehmen. 

STEPHAN HOFFMANN 


Streiflicht aus den Slums von Säo Paulo: Babencos Film 


ihalt-Haie 
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’ Im Nuttenbett fast wie bei Muttem 


YV Nacht durch die 116. Straße in 
Harle m schlendern und die 
schwarzen Dealer hier im Zentrum 
v>i-* des New York« Drogenhandels 
^ bei ihrem schmutzigen Treiben be- 
, lauern? Man läßt es natürlich aus 
t ^ Vorsicht und', aus berechtigter 
Angst. Genausowenig wird man 
sich in Brasilien drängen, 

: durch die „Favelas“ von Säo Paulo 

^j. 1 ^ und Rio zu streifen. 

Und doch ist die — von Sensa- 
", tionslust angebeizte — Neugier auf 
die fremde Welt der Elendsviertel 
enorm groß. Hector Babencos drit- 
ter Sp ielfilm „Asphalthaie“ ver- 
steht sie zu befriedigen, und das 
4 ** allein garantiert üitu schon eine 
gehörige Portion Erfolg. Dies« 
brasilianische Film, der in Amerika 
, zur Zelt ein Renn« ist und auch in 
fP * Brasilien selbst viel Staub aufge- 
wirbelt hat, 1 leuchtet grell hinein in 
das Dunkel der Slums. 

t** 1 D« 39jährige Babenco war Assi- 


si-*‘ 


stent von Orson Welfes und Sergio 
Corbucci und gilt seit Anfang der 
70« Jahre als beachtenswerter Re- 
gisseur des „Cinema Novo“ Brasi- 
liens: Wüßte man nichts von sein« 
Vorliebe für seinen Lehrer Corbuc- 
ci, dem Meister knallharter Italo- 
western, Tnar> würde sie nun erken- 
nen. 

Denn auch Babenco geht mit Ge- 
walt und Brutalität alles andere als 
zimperlich um. Er erzählt von Ar- 
me-Leute-Kindem aus Säo Paulo, 
die wie Hunde leben, die sich un- 
tereinander bis aufe Mess« be- 
kämpfen, wenn es um Essen, Geld 
oder Drogen geht, die kriminell 
werden und in Heimen landen, 
welche Konzentrationslagern nicht 
unähnlich sind. 

Im Mittelpunkt des Geschehens 
steht der 10jährige Pixote, d« 
ebenso gerissen wie v«blü£fend 
iHnriliffh ist Der Junge stammt üb- 
rigens tatsächlich aus den Slums, 
wo « inzwischen auch wied« ge- 
landet ist Eindrucksvoll, wie Ba- 


benco es versteht, Kindermassen 
im schwülen Halbdunkel von 
Heim- und Knastmiljeu zu bewe- 
gen. Nüchtern zeigt « Schandtaten 
und Qualen seiner Helden. Absto- 
ßend ab« ist sein ungeniertes 
Wühlen im Dreck, das buchstäb- 
lich bis in die Klo&chüssel hinem- 
reicht 

Ein paar heitere und sehr schöne 
Szenen in allzu viel Düsternis fin- 
den sich im zweiten Teil dfer 
„Asphalthaie“. Pixote und zwei 
sein« Freunde sind aus dem Hrim 
gefloheh und werden durch Zufall 
die „Zuhälter“ d« Prosti t uierten 
Sueli (Marilia Pera in ein« zu 
Recht preisgekrönten Rolfe). Mo- 
mente des Glücks für die drei Un- 
glücksraben. Im breiten Nutten- 
bett fühlen sie sich endlich einmal 
wie bei Muttern. Ab« nicht lange. 

Ihr schäbiges kleines Schicksal j — 

hol t sie rasc h eirL Kem Film für Sitotai d£ 

zartbesaitete Gemüter. Sterns von Säo Paulo in de« Hl« 
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Furcht und Resignation 


E ine deprimierende Ausstellung! 
Viele dies« Bild«. Zeichmm- 


J— /Viele dies« Büd«, Zeichnun- 
gen, Fotografien, Skulpturen und 
Graphiken, die die Berlinische Ga- 
lerie jetzt zeigt, sind dem Betrach- 
ter aus früheren Längs- od«Qu«- 
schnittschauen schon gut bekannt 
- sie stammen, mit wenigen Aus- 
nahmen, aus dem Besitz d« Gale- 
rie selbst Ab« sie wollen jetzt mit 
anderen Augen betrachtet sein. 
Eberhard Roters, Direktor des Mu- 
gwiwia am RfthiiW Zoologischer 
Garten, hat denn auch von einem 
„Schicksalsquerschnitt“ gespro- 
chen und bitter hinzugefügt: „Das 
ist etwas anderes als ein Stil“ 

Alle gezeigten Werke sind in Ber- 
lin entstanden. Die Künstler, die 
sie schufen, haben 1933 und in den 

Jahir»Ti danach faiitohhiid rettas. 

sen. Sie emigrierten, gingen ins 
Exil, manch ein« floh, ohne die 


nen. Die einen wurden vom tödli- 
chen Rassenwahn (ter Nass v«- 
fblgt, die anderen waren ihnen po- 
litisch „nicht genehm“ od« wur- 
den mit ihren Werken als „entarte- 
te Künstler" gehrandmarkt und an 
WnrtlMiwhw Betätigung gehin- 
dert Manch« dies« Küugtfer hat- 
te bereits die vermeintliche Sicher- 
heit erreicht, fühlte sich gerettet 
Dann ab« hohen ihn doch noch 
die Nazis ein. Stanislaw Kubicki 
wird 1943 von d« Gestapo umge- 
bracht Felix Nussbaum und Julo 
Levin sterben in Auschwitz - wie 
auch Erich Salomon, d« „diskrete 
Beobachter“ mit d« Kamera. 

Manches Büd in dies« Ausstel- 
lung intoniert auch inhaltlich die 
Atmosphäre von Gefährdung, 
Furcht und Resignation: Ludwig 
Meidners schon 1916 entstanden« 
visionär« „Jüngst« Tag“, Jakob 
Steinhardts Pastell „Monsrfwn in 
Angst“ od« das „Begräbnis“ von 


Nussbaum - aus dem Jahre 1938. 
Ln wesentlichen ab« liest man 
diese Kunstwerke, mit den Namen 
d« Künstler, wie eine endlose Eh- 
ren- und Mahntafel. Bellings skur- 
riles Skulpturenportrait des eben- 
falls emigrierten Kunsthändlers 
Flechtheim, ein dynamisches 
„Sechstagerennen“ von Max Op- 
penheim«, Arbeiten von Hans 
Richter, von Heartfield und Raoul 
Hausmann, die wund«bären herb- 
poetischen Menschenbild« von Is- 
sai KulvianskL 

Die Ausstellung überbrückt die 
Stile, Schulen und Ismen und läßt 
die Werke auf neue pMringiiph» 
Art leuchten. Aus der Neuen Natio- 
nalgaferie kam Max Beckmanns 
unvergleichliches Büd d« Schau- 
spielerfamilie George herüb«, und 
aus ein« privaten Galerie hat Ro- 
ters George Grosz 1 Gemälde 
„Selbstbildnis als Warner* eingela- 
den, womit « durch die Blume 
andeutet, daß dies eine wün- 
schenswerte Neuerwerbung für die 
Berlinische Galerie wäre. Allein 
schon die Auswahl d« Fotogra- 
fien, von Lotte Jacobi, von Man, 
Eisenstaedt und Brancü, macht die 
Schau sehenswert Mit Spannung 
wartet man auf die Ausbreitung 
des Salomon-Nachlasses, die die 
Berlinische Galerie in ihre Obhut 
genommen hat 

Eine der jüngsten Neuerwerbun- 
gen war Eugen Spiros elegantes 
Bildnis der Tänzerin RaiaHine 
Klossowska, Mutter des Malers 
Bahhus und Rilkes Freundin 
„Merline“. Spiro war noch 1935 zur 
Emigration gezwungen - da stand 
er schon im 61. Lebensjahr. Die 
Ausstellung gehört, auf stille und 
einprägsame Art, zu den nachhal- 
tigsten Veranstaltung«! zum ma- 
kabren 50-J ahr-J ubüäum von 1933. 
(Bis 4. 9., Katalog 15 Mariri. 

PETER HANS GOPFERT 


Zum Tode des Publizisten Joseph Wechsber 


Der Mann mit der Geige 


Tn der Zeitschrift „The New Yor- 
lker“, die für ihr unerschütterlich 
hohes Niveau bekannt ist, erschien 
eines Tages die Geschichte von ei- 
nem jungen Geig«, der sich als 
Dilettant der Botdkapelle ein»« 

■jljl .m — . fl v« S a. 


verdin gt h atte und nun von sein« 
ersten Überfahrt von Cherbourg 
nach New York erzählte. Die Sache 
spielte kurz vor dem Ende d« Pro- 
hibition, und den Höhepunkt der 


Wechsberg schrieb üb« die vie- 
len Dinge, die ihm besonders am 
Herzen fegen: üb« Kammermusik, 
üb« gute Restaurants, üb« Städte 
wie Wien, Prag und Berlin, üb« 
Schnee in den Alpen und die 
Schweiz« Schokolädenindustrie, 
üb« die europäischen Privatban- 
kiers. Er verlegte seinen Wohnsitz 
zurück nach Wien, spielte regelmä- 
ßig in einem Streichquartett von 
Amateuren und kaufte sich von 
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dfer Ankunft von den Bordmusi- 
kem in ihren Kabinen veranstaltet 
wurden, für einen her- 

WsWnffindftn Freund pg- und 


DORIS BLUM «Asphatt-Hala' 


FOTO: DIE WELT 


Auf diese Talentprobe des unbe- 
kannten europäischen Erzählers 
namens Joseph Wechsberg folgte 
ein Erfahrungsbericht, nicht min- 
der komisch, von der Cteque des 
Wiener Opernhauses - und damit 
war efer Startschuß für die literari- 
sche Karriere des arbeitslosen 
Rechtsanwalts aus Mährisch-Ost- 
rau gefallen. Der „New Yorker“ 
beschäftigte ihn von da an als sei- 
nen begabtesten Reporter, nahm 
ihn fest unter Vertrag, und ein 
Wechsbergstück folgte dem an- 
dern, auf dem amerikanischen 
und, nach 1945, auch auf dem euro- 
päischen Markt. Bald wurde « 
auch regelmäßiger Mitarbeiter tfer 
WELT. 


Ems seiner schönsten Büch« 
handelt von einem Gastronom in 
der französischen Stadt Vienne, 
den « auf der New Yorker Welt- 
ausstellung kennengefemt hatte. 
Wechsberg konnte üb« Essen 
schreiben, daß pjnwn das Wasser 
im Munde Hiaammpniipf Dabei 
war « das Gegenteil eines Pras- 
sers, und für ein paar Takte von 
Mozart hätte « jedes Filet beef- 
steak stehen lassen. 

Unter Wechsbergs Beiträgen für 


die WELT ragt jener Reisebericht 
üb« die „DDR“ hervor, d« später 
auch als Buch zu haben war. Vor 
einigen Tagen noch freute sich 
Wechsberg über die gute Aufnah- 
me sein« Jugend erinnerungen 
„Die Manschettenknöpfe meines 
Vaters“ in Deutschland. Jetzt 
kommt die Nachricht, daß «, fün- 
fundsiebzig Jahre all, in Wien ge- 
storben ist rae 
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„HoDand Festival“ 
in anderer Form 

dpa. Den Haag 
Das „Holland Festival“ wird in 
diesem Jahr in neu« Form prä- 
sentiert Statt ein« Vielzahl von 
Veranstaltungen im ganzen Lande 
sollen während des Monats Juni in 
der Saison 1983 erstmals vier klei- 
nere „Teilfestivals“ stattfinden, 
die sich dafür ab« üb« einen 
Zeitraum von viereinhalb Mona- 
ten erstrecken. Bereits am 19. 
April beginnt das „Theaterfestival 
Rotterdam“ mit Aufführungen 
modern« ni ederländisc her Dra- 
matiker und Ensembles, ab« 
auch ausländischen Beiträgen. 
Dem Dramatiker Hein« MÜH« ist 
das zweite Teilfestival, vom 17. 
Mai bis 6. Juni, gewidmet Der 
„zentrale“ Teil des Holland-Festi- 
vals 1983 mit Op«, Theater und 
Konzerten ist vor allem auf Am- 
sterdam konzentriert und findet 
wie in vergangenen Jahren, vor- 
nehmlich im Juni statt Vom 26. 
August bis 4. September bildet 
dann ein „Festival Alte Musik“ in 
Utrecht den Abschluß des Fest 
spielreigens. 

Gulbransson-Nachlaß 
zugänglich gemacht 

dpa, München 
Zahlreiche Werke aus dem 
Nachlaß des Malers und Zeichners 
Olaf Gulbxansson werden erst- 
mals der Öffentlichkeit vorge- 
stellt ln d« Neuen Pinakothek 
München ist vom 21. April bis 29. 
Mai die Ausstellung „Olaf Gul- 
bransson — Werke und Dokumen- 
te“ zu sehen, die vom Archiv für 
bildende Kunst am Germanischen 
Nationalmuseum in Nürnberg zu- 
sammengestellt worden ist Be- 
rücksichtigt sind auch die vor 1902 
in Norwegen entstandenen Zeich- 
nungen und Karikaturen sowie 
Gulbranssons Landschaften und 
Porträts. 

Zeitschrift für 
Rumänen in Ungarn 

rst Budapest 
Eine neue iumänischsprachige 
ethnographische Zeitschrift in 
Ungarn wird vom Demokrati- 
schen Verband der Rumänen her- 
ausgegeben. In Budapest hieß es, 
daß das Bfett mehrmals im Jahr 
erscheinen soll und an Institute, 
Wissenschaft!« und Bibliotheken 
nicht nur in Ungarn, sondern auch 
im Ausland verschickt wird. Mit 
efer Herausgabe d« Zeitschrift 
will die ungarische Regierung ihre 
freimütige Haltung zur rumäni- 
schen Minderheit m Ungarn als 
Gegensatz zu. von Budapest bean- 
standeten rumänischen Repressa- 
lien gegenüb« Ungarn in Sieben- 
bürgen beweisen. 

K riminalfilm -Festival 

in Cognac 

AFP, Cognac 
Das zweite internationale Festi- 




April in Cognac statt Insgesamt 
werden zehn Streifen aus den 
USA, Frankreich, Großbritan- 
nien, der Sowjetunion, Israel und 
Griechenland, im Hauptwettbe- 
werb gezeigt In der Jury sitzen 
erfahrene Größen des „Cinema 
noir“, wie die französischen Regis- 
seure Henri Vemeuil, der dem 
Preisgericht voraitzt, Yves Boisset 
und Claude ChabroL üSn» beson- 
dere Ehrung wird auf dem Festival 
dem „Bösewicht“ des französi- 
schen Krimis, Lino Ventura, zuteil 
werden. 

Neues Rezensionsorgan 
für die Germanistik 

DW. Mnnriww 
„Arbitrium“ heißt «ng ne ue 
Zeitschrift im Verlag C. H. Beck, 
München, die sich speziell auf 
Rezensionen zur germanistischen 
Literaturwissenschaft; konzen- 
triert Herausgegeben wird sie von 
den Literarhistorikern Wolfgang 
Frühwald und Wolfgang Harms. 
Sie hat es sich zur Aufgabe gestellt, 
Arbeiten zu rezensieren, die litera- 
rischen Werken des deutschen 
Sprachgebiets von den Anfängen 
bis zur Gegenwart gewidmet sind. 
Es werden ab« auch Untersu- 
chungen zum literarischen Leben, 
Studien aus benachbarten Diszi- 


Gegen wartsliteratur berücksich- 
tigt Es sollen drei Hefte pro Jahr 
erscheinen (98 Mark), ein Einzel- 
heft: kostet 38 Mark. 

Manfred Schmidt 70 

Das Ganze war als Parodie eines 
Mediums gedacht, das in Deutsch- 
land noch nicht heimisch war. des 
Comic sbip. Es wurde d« erste 
Comic strip, dfer in Deutschland 
Furore machte: efer „Meisterde- 
tektiv Nick Knatterton“. Den cle- 
veren Mann im karierten Anzug 
mit Schlägermütze und spitzem 
Kinn konnte nichts um bringen. 
Da machte ihm sein Vater Manfred 
Schmidt eines Tages einfach den 
Garaus. Er war die wöchentliche 
Zeichenfron leid. Er wollte die 
Welt bereisen. Und das tat er dann 
auch. Nur wurden daraus wied« 
nicht minder erfolgreiche Reisere- 
portagen, ironisch witzig, mit . 
Freude am Chaos. „Ich finde die 
Weh als Schöpfung sehr gut gelun- 
gen. Ab« was die lufongrb«! dar- 
aus machen, kann ich (milde aus- 
gedrückt) nur als groben Unfug 
bezeichnen“, bat « einmal gesagt 
Diesen Unfug zeichnet und be- 
schreibt « nun schon läng« als 
ein halbes Jahrhundert Der 14jäh- 
rige fing damit in den „Br emer 
Nachrichten“ an. Und daran hat 
sich später- zuerst in Berlin, na eh 
dem Krieg in Bayern - nichts 
geändert Heute nun wird Man- 
fred Schmidt 70 Jahre alt Nick 
Knatterton ist gewiß nicht der 
einzige, der ihm dazu gratuliert 

P.D. 
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Paris-Führer 

Die „Kleine Bibel der Pariser 
Hotels und Restaurants“ - 1979 
von Roland Escaig herausgegeben 
und jetzt auch in deutscher Spra- 
che erschienen - stellt 100 Speise- 
lokale unterschiedlichster Kate- 
gorien vor. Die Empfehlungen be- 
schränken sieb nicht auf die Koch- 
kunst, sondern beschreiben De- 
kor und Atmosphäre und gehen 
auf Eigenarten von Besitzer und 
Publikum ein. Sie sind für 12,50 
Mark im Buchhandel erhältlich. 

Europa-Tarif 

Die AVIS Auto Vermietung hat 
jetzt ihren „See Euro pe "-Tarif vor- 
gestern, der auch in den bedeuten- 
den afrikanischen Urlaubs län- 
dern Kenia, Ägypten, Tunesien 
und Südafrika in Anspruch ge- 
nommen werden kann. Der für 25 
Lander und mindestens drei Tage 
gültige Sondertarif berechnet 
nicht die gefahrenen Kilometer 
und muß vor der Abreise in 


Ägypten 

1 Pfund 

2^0. 

Belgien 

100 Franc 

5,05 

Dänemark 

100 Kronen 

29,00 

Finnland 

100 Fmk 

45,25 

Frankreich 

100 Franc 

34.50 

Griechenland 100 Drachmen 3.40 

1 Großbritannien 1 Pfund 

3,79 

Irland 

1 Pfund 

3.25 

Israel 

1 Schekel 

0,11 

Italien 

1000 Lire 

1,74 

Jugoslawien 

100 Dinare 

3,60 

Luxemburg 

100 Franc 

5,05 

Malta 

1 Pfund 

6,00 

Marokko 

100 Dirham 

39,00 

Niederlande 

100 Gulden 

89,75 

Norwegen 

100 Kronen 

34.75 

Österreich 

100 Schilling 14,35 

Portugal 

100 Escudos 

3,00 

Rumänien 

100 Lei 

6,00 

Schweden 

100 Kronen 

33,00 

Schweiz 

100 Franken 120,00 

Spanien 

100 Peseten 

1,84 

Türkei 

lOOPfimd 

1,55 

Tunesien 

1 Dinar 

3,80 

USA 

1 Dollar 

2,47 

Kanada 

1 Dollar 

2,00 

Stand vom 12. April - milgeletlt von der 

Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 


3TI8 Bad Bevensen, 


föcsTlaus «mWttldfc- ifSHSL'SSl , 

' t Ruhige, behagliche Hotel-Fenskjn im KurviedeL 

1 5 Fufimia z. KuipaiH u. HaJlenöewMUf^^ f^ • 

-i Tel u. ieilw. Balkon. Wohnliche Hatte ntt Bbltoth^. TV-F^me._Gute • 
> buroarl Küche, auch Schonkost und Diabstes-Döt HP=firuhstück8r- - • 



via »1 




hr Kurhotel in Bad Bevensen 

(^amWM.Gernimlg0Zimiyiarm^ FiWhzrttadl»^^ Akupunktur. 
BiKmiirifUlamKDcnloft.ExzBU«ntB. Äizütch fleJaittC 
S aniU toa ri a TV- 

:taifXL AufantaAmtifn (Qafwie). Pension , 


Annen- urt Dachterrasse- Med. 
Ssdeefatetan g -«jiIleK «asn- Med euch 
fürTssuhgan und Seminar*. 
F'sstbchkettan vvte FacnfUenfetom. - 


<%r 7 7 T cx/ 

^SU*iA#4* CWtaHuz 


Asthma mm 

Rheuma V 1 

Migräne LO J 

Arthritis 

Arihrösis niwr 

Bronchitis LMM1 

Gürtelrosen 
Nervenentzündungen 
Stof t we ch se I stfl ru n g e n 


r Z/Ä 


M'a/s/s/iasistJ/'u/i 

DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3118 Bad Bevensen, 05821/30 95 

Ruhige Lage, geschmackvolle 
Zimmer, 110 Betten, Du/ WC. TeL, 
Baftoa Hallenbad 28-, Sauna, Lift. 


Kuipension Sanatorium „HflUS Wolf^SIlQ [Arzt im Hause) 
Unter incfivtdL fechftrztL Betreuung. HekonvaJaszenz und Erholung na ch Her*- 
enfarta u. allen Getenk-Oparationen. Volistftnd. mediz Bäderabteilung Jm Hause. 
Bewegungsbad. NEU. Thymus- und Schrothkuren. Trimm-dkch-Raum (auch Body- 
building). Hauptheus m. Fahrstuhl. Alfa Kassen. Bitte Prospekt an fordern. 

Be*.: «. von Funcke. 311ft Bad Bevensen, Telefon 06821/30 11-13 


Ho re i -Pension Mod Zanvnerjao Beiten» mri Du/ 
WC.BaBionod Terrasse. Telefon. Färb -TV. groB- 
zug Raume. Kamnzwnmer. Liegew«ese Parkplatz 
Runige Lage nahe Kurvierteiu Siadfmme Faro- 
prospekf VocsalBon-PreieefurMärzB2 


3onncnf|of 

3118 Bad Bevensen 
elefön 05821/70 37 


Talafon: (0S321) ID 35-89 


5^5 -$~ehU)abcr4 

ijT HOTEL UND GASTHAUS 

HALLENBAD 28» ÜtZSSZZSSX 





Traditioiisreicbes Hans m. modernem Neubau, 43 Betten, fast alle Zimmer 
mit Dnscbe/WC. ObenL/PrühsL 30,- and 39.- DM. VP 46.- und 55.- DIL 
6 km zum Tbermal-Jod-Bad Bevensen. Rettgelegenheit in der Nähe. 
3119 Altenmedingen. Lüneburger Heide/Kreis Uelzen, Telefon 05807/234 


Ihr zweites Zuhause 
in Bad Bevensen 

QroBzügig und geräumig gabauL 

Allerbeste, ruhige Lage im Ku (Zentrum. 
Stilvolle Rüume. wohnliche Zimmer tür 
gehobene Ansprüche, niveauvolle Atmo- 
sphäre. Alle Z\. m_ Südbalkon. Telefon- 
Direktwahl in Bftmtl 2)^ Wandsafe. TV- 
Anschl., Bad Od. Du/WC. EinzefzL 16 nP, 
DoppeKzi. 35 m 1 m. Du. u. sep. WC. Kühl- 
Bchrank. B-Zl.-Appartem., 38 m 2 , Küche. 
Studlowofing. ca. 50 m 2 m. Ku, u. gr. 
Balkontenasse- Fahrstuhl, Parkplatz. Pr. 
von 35,- bis 53,- , FrühetuckabuffeL 




S^nöljauflr 

. 5lue 

hOTFL Qß PENSION GAPfOJ 

- Ein neues Haus im alten Stil 

Nahe des Stadtzentrums in he rr lieh er Ruhe an Kurpark und Kurzentrum gelegen - 
Behagliches Wohnen in rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den Annehmlich- 
keiten des modernsten Komforts* Einzel- und Doppelzimmer mit Dusche/WC. 
Balkon oder Terrasse. Tel - und 7V-An Schluß. Radiowecker Gemütliche Aufent- 
’haltsraume mit Kamm und Femsehen. Übernachtung Inet Fronstücksbutfer 

31,- ba 59,50 OM. 

An der Auel a. 3118 Bad Bevensen. Telefon 05821/410 51/52 


0217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 

■ 

Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 
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Sylt - zu jeder Jahreszeit 

. . . darum sofort Ihren erholsamen 

Frühjahrs-Urlaub buchen! 


Sylt 

hat das 
gesunde Klima 
und das 
bessere 
Wetter! J 








Hotel Stadt Hamburg 

vereint Ideal unter einem Dach liebevoll eingerich- 
tete Zimmer, eine vtolge rühmte Küche sowie passen- 
de Rdumlfchkeften ftiv fesi&che Anktae. 

Relais A OiCntaux - ganzjährig geöffnet. 

Jetzt ermäßigte Zimme/prefee (30%— «0%) 

2280 Westeriand, St fandst r. 2, Tel. 04651/70 58 


Strandhotel Mira mar 


Brnflgartlg* 
tot HMtQUft 
hebtM SCH 


Sdf 1903 Im r o m l Bn i L wl U 

a. Mmt. App. u. Zhn.de mit Bod/WC, TeL, Farb-TV. Gepfleg- 
j c Nyttlgei MhstOcksbüfvtt, Hotettxir, Sauna. SoCarttrm.be- 
fBAD. M anage- u. ntneOroum. Überdachte Sa nie r t e n ass e. 
UegiMeee mH Stmndbgfbea fertpktf» 

2280 WESTERLAND • Telefon 04651/70 42 


Keitum 


Tinnum 


Archsum Morsum^ 



§ Hotel Wünschmann 

Im Kurzen t rum am Straad 

W/ ^ Individuelle Zimmer mit allem Komfort 
22 80 Westerland- Sylt *TeL0465 1*5025 


£mler Hof 

Komfortable Einzel-. Doppelzimmer und 
Ferienwohnungen - Sauna und Solarium 

2280 KBTUM, Telefon {04651) 312 89 • ganzjährig 



Behagliche Eleganz und modernster Komfort 
Nahe Casino, Strand und Kureinrichtungen. 

2280 WESTERLAND ■ Maybachstr . / ■ TeL 04651 / 23023 


firtr! ftrihtut 

Wohnen mit altem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle • Sauna - Reitstall gegenüber 
2280 Keitum -Tel. 0 46 51 / 34 45 



HOTEL ATIAIVTIC 

Wohnen mit allem Komfort -Schwimmbad - Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick • Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möfler-Str. 30, 2280 Westerfand, Tel. 04651/60 46 


HOTEL ROTH am Strande 

Im Korzeotrum, dir. am Wellenbad, Zlm. mit Bad/Dusche, WC, TeL Farb- 
TV, Radio, Mlaba, Loggia, floo ao nicht , Tiefgarage. 

Massagen und hauseJgene Sauna - Unser gastronom. Angebot für Sylt -Urlauber 
Restaurant und Pilsner- UrquefJ -Schänke (MuvcbeJ-SpeziofifätenJ om Hotel, 

Cafe SeebKck a. d. Sudpromenode, Seenot -ResTaurant am Nordstrand. 

2280 Westerland 1 - Telefon (04451)50 91 - Telex 221258 



immer wieder 




PYRMONT 

32 SO- Staat sbaä Pyrmont. 
Tei. 05281/15-1 


Kurhotel • Kurhaus 

Urlaub und Kur in gepflegter 
Atmosphäre. Unmittelbar im 
Kurpark, direkter Zugang zu 
den Bädern des Staatsbades. 
Komf. Zimmer, Bad/Dusche. 
WC. Hervorrag. Küche. Diät 
Spielbank. Tel. 05281/15-1. 


Kurhaus am Park 

Altenauplatz 3, Tel. 05281/ 
8675. Alle Zimmer mit WC 
oder Ousche/WC, Telefon. 
Lift, 100 m vom Kurparte 
Vollpension. Inklusivpreis DM 
75,- bis DM 84,-. 


‘Ihre 

Gesundheit hat 
immer Saison 

Dar j rr >o h rmen S:e nia! in un- 
ser Bad. Lina St re 3 geht 
“baden": 3 ne re;z-.cne Land- 
scnat’t. 'Je- bo.'jhme ^tirpark 
~it Pa i'V.eri garten Ln d v-el 
f-;3 ;r ::iPcleden ':~ r r- Kj' 

'■-5 j n h t j e .— n l 'S- e tn e ■ e ri g w n e t e 

He-z. Kreislauf. Rheuma 
Fra Jen -e iden 
'> Moor 

■ / j/J / Heile ueüen 

Qüeliaas. 


RVRIVIONT 



Aktivitäten in unseren 

Anlagen 

Berg- und BJumenwanderongen'. Tennis, Schwimmen, Reiten. 
Aerobic. Golf, Spiel- und Sporttumiera*, GriUfeste, FbOdore*. 
Tanzabende*. Bastei- und MaBcurse*. Kinderspielplätze*, 
Kinderbetreuung*, Kinderparties*. 

* » kostenlos 


' ^WALDPARK WIES 

Ferienwohriung ab OM 48,- 58,- 78, 
Appartement mit HP abDM 1 38,- 48,- 58. 
Wndenanmafilguno Wa 12 J. 


BUNGARART 


Wildentalstr. 3 
8986 MITTELBERG 



. . . Ferienanlagen in Europa 



Wir informieren 
Sie gerne : 

ET 08329/651 00 


ALTHAUS 


Aoarthotel ^ 

Fartenwohnuiq ab '■ DM 48,- 68,- 88,- • 


*KLBNWAlSB?tAL 

P er te n wo h nung ab “■ DM 46,- 88,- 88,- 
HotelnApp.mil HP ab DM 48.- 58,- 68,- 
KlndaiWTnHSigung bis 12 J. 


AU* ZL nv Dil, WC, TeL, z. T. 
DM. Tormlspartc il -Harte a 
«UrMdhoM 



JHR ZWEITES ZUHAUSE' 
fam. K. H. Altham fPraba arte 82) 3537 

Utt, Farb-TV. SonnaafltifdkL VP 57,- b. 70.- 
Temfe Wd. VP u. 1 HtfmfcL 78*- DM 




anfordim. 



ORB 

SPESSART 


Geben Sie bitte 
die VorwahWJummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 




So schön wie die Natur 
So ruhig wie die Natur 
So frisch wie die Natur 
So gesund wie die Natur 

Kostenlose Presse« e: 
Kurverwaltung 6462 BwJ Orts 
^ Tel 00052/2003 







. Komplett 
Kompakt 

\* v Pauschal Vv 



mTm' iq 




,|VV v V^y^ 


Biologische Ifitenshrkost 
K/fmakfeffurhs-Kur 
_kPrei Speztatkuren der Kurver% 
^^watturw 6482 Bad OrtL^P 



.vy-,: itt 


Immer eine gute Adresse 


_ »rdi 


Schlangen - 
bader 
Pauschal - 
kuren i 
beinhalten 


‘ HP 1 

Infnrr 




21 Tage HP 

5 är 2 ti. Unters. 
Kurmittel bis 
350,-- DM 
Kurtaxe 




ojn 

Ts 



Kur-iL ver- 
kehrsverein 
AÜt 1 

TBL 06129/8821 
6229 Schlangen baa 


Umfangreiches 
r Rahmen- 
programm 
inkl.-Preis/Pers. 

ab 1346 r - DM. 








In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibt’s Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 



ESC 



11 WstiMmmto&im 


'Verfügung. 


8205 




So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REiSEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 0217001 777asd 

DIE m WELT 



TTAmn. lltr. .«1 FERIENHAUS „MITTELSAND“ 

HOTEL mJUFF Westeriand am Strande ^ ^Moraur^y^ga^ährig 

80 Betten - besondere ruhige Lage - Nachtfahrverbot in der Saison - , / I llnif 

Zimmer nur mit Frühstück • reiehhaKIges Frühstücksbüfett - großzügig Lry 

angelegtes HALLENBAD (10^x7^ m, 28°1 mit SAUNA, Solarium, ^ Ji-V^UU-U4B» 

!?? USproSp8kL Krt. Appanemems am SäMbeWedt. 

MargarethenstnSe 9, 2280 Westerland, Tel. 04651/7074 tewraiae aussökom an wa 


Westeriand am Strande 


Bärenhof 




Tel. 04651/4 22 47 



Konrf. App a rteme nt s zum Säbsflgnlrsch.. 
bMnflb AusscMsbge m Yim 


Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage 
- bei um können Sie rtchlig abschalienl 
Bille Housprosp efc i anlordem. 



IHR ZimAUSE.AÜP SVtT r GANZJÄi^a (^ÖFFNET 

# ■■ ■■■■■ ' ■ 

Hafianschwimmbad - Sauna ‘ Sblaritten - 


♦1 


2283 WENMNSSiecar - SA-NR. 0465!/4200t 


Hotel „Berliner Hof“ 

Bn Haus mit Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Liebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV-AnschiuS. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 - 2280 WESTERLAND - Telefon 04451/6041 


ln Westerland und Wenningstedt 

bieten wir an: von 25,- bis 250.* DU pro Tag je nach 
/ 7/7T \ Jahreszeit il Größe Appartements (u. Kfioser) m testen 
IJMA _ ] Lagen (Strand, Kurmittelhans, Wellenbad) il e rtlnsfc 
V\m« I ver, indMdueller, durebdadzter Ausstattung jeder Ge- 
VwCv scbmacfcsridgnng. Bitte Prospekt anfordemi Freund- 
^25^ lidw tdefontsebe Beratung durch 0465 1/7001. 

App.-Vermittbang VHOM, StemmannstraBe 7-8, 2280 Westeriand 




# OsieziBimr all ilfctt Xnfort 4r 



Vir acbklcii rcvdc wantii Hauspmpeki 


Am neuen 4 Mb Nunninernou 

HOTEL ftlONOPOL 


Kurmirtefhous und Wellenbad 


S^LTOfflK 
all 356,/Ws. 

Ob. bsata b. Wattan 
fl- *üdL Nontee. 12- 
m-Setsch m. Skip- 


& 







Gutschein!^ 1 

L UL'llcnbadun. Im &md spielen. OS 
\ Im Sirandknrb lincn. Der H 

. W i, i . _ « ■ ■_ SSHi 






nirrn 

IIIIKIIHI 




Westerland /Sylt 

Das persönlich geführte Haus mit al- 
lem Komfort. Erkundigen Sie sich 
bitte juch uns und unserem günsti- 
gen W ocfaen-Paiiscfaala ngejpot Infcl. 
reichhaltigem Frühstück. 

Das Haus ist 3 Gehminoten v. Strand. 
WeOenbad □. Kurzentrum 

Bomhoffstr, 3. 2280 Wsstsrkmd 
TeL 84651/60 16-47 


KfL-Appartement 

Westerland, dir. beim Strand, 2 
Zim., beste Ausstattung, gr. Bal- 
kon, für 2 Personen noch einige 
Saisontermine freil 

Tel. 040/534 52 45 u 04451/67 89 


Nene Wege 

zur Gesundheit: 


Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige AuBersaison preise - 
KEITUM: „Tunghöm HÜs* - Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
„ Green TeR“ - App. bis 8 Pers. 
WESTERLAND: „Haus Godewind* 
2-ZUApp., Tel. 04651/58 05 

ptanbausytt 

Bismarckstr. 5, 2280 Westeriand 
TeL 04651/60 64. 3 2812 (XL 58 05 


Alto Zimmer mit Bod/Dinche/VVC. 

Frühstück, Twl- u- Vollpension 

228 Westerkmd - SteJnmannstr. 11 - TeL (04651) 240 96 


Hotel Villa-Klasen 

^ W ? td ere rB ff n wg zur Saison *85 - 

Noch vollständiger Renovierung wurde dieses schöne Haus den 
heutigen Komfortansprüchen ongepaßt.- Zentrale Lage, wenige 
Minuten zum Strand. - Moderne Zimmer mit Dusche, WC, Telefon, 
Farb-TV. - Gami und Halbpension möglich. 

2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/48 98 



m Inh. Margret u. Jörg Strempel m 

frankenheim alt • konig pusener 
GÜNNES TEL 046 51 225^ 
WW w fa ntf • KaDfh-Chrrstunscrh'SZr. 9 
Telefon: MÄ 51 / 2 25 7 5 


ifrlcscnbaus „iHargrct” 

Äritum- 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hcgl und komfortabel für 2-4 
Pers. in ernem 200 Jahre alten 
Friesenhaus Farb-TV. Tel^Dir.- 
VVcW. Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kern Telefon 04651/2 25 75 


Wennmgstedter Kur im Sylter Frühjahr - hier 
Ww ^rl II III IVJyl^rVill stimmt einfach aJJes. Fhsches Seeklima. fCTd- 
j-J n mm --^y haltige Luft der herbe Reiz dieser 

WfC 'Xt I MK 3 Jahreszeit Moderne Ku rein Achtungen. Wellen und Strand. Wie- 

sen, Wolken, Wette: Attribute der Wenntngsredier Kur. Hinzu 
kommen die Preisvorteife dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Trimmöglichkeiten - jetzt 
auch für alle Gäste in unserer . Norädörler-Halle N . Es stimmt eben einfach alles am Syfter Insel- 
Frühjahr in Wenningstedt Kurverwaltung, 2283 Wenningsiedt'Sylt. Telefon 04651 <4 10 Bl 




I 


Sylt 


Bio-Kur 


B lo tog Li ehe Mjiurfwftvarfahran - ZriRhcrapic - Wlcdemino. 
Kur ■ Oxcn-Saueriiolfbeh. - THX-ThymmtTierapfe ■ HCG-Ab- 
magerungskuren - Ambulante Betw«jjg_ währenu des Urlaubs. 
Komfort- HoMa - Comütf. AppiiUmanh - PfOfpekunMervtig 

Institut für Akupunktur und Regeneration 


| Strancistr 18 • 2280 VVesterL ind • Tel 04651 *2S 13Q ■ tir^r ärztacher Leitung | 


KEITUM » Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferfenappartements mit 2 bis 4 Zimmern In reetgedeck- 
tem Friesenhaus. AUe Wohnungen mit Südterrasse. Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behaglich. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

ZAUBB. 

Söderstraße. 2280 Keitum/Sylt Ost. Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Ein reizvolles Domizil 

für Ihren Insel-Urlaub 

bieten wir bl WESTERLAND, KEJTUM und RANTUM! 

iJL gim -Apnirtgm. (tL Bauser) ln besten Lagen/StnmduSbe von DM 50.- 
bto DM 300.- je nach QxüBe und Jahreszeit Exklusiver. Individueller, 
behaglicher Wohnkomfort- - Frühstück und Halbpension möglich. - 
Freundliche, tdetonisdie Beratung- 04551/2 40 7L Weack, Schutt & Co, 

Paulstr. K0. 2280 Westerland 


Strandhotel „Seefrieden" 

TRADfflON - KOMFORT - LEISTUNG 

RäumfichkeiSen für Tcgungen und Kongresse. 

Beste Lage zum Strand und Kuremrichi urigen. Komfortable Zimmer mii 
Dusche. V/C. Telefon. TV-An Schluß und Video. 

Mittags und obends exzellente A-fc-ccrte-Küch» in unserem Resfouroni 


w-*-* .iUvT-Lm- mw.usiw 


backen en Kuchen. 

Strandstr. 21 ■ 2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/48 98 



Cnutcnbcra 


V f *j 1 .s q r a f 



Cafö + Restaurant 



Sibylle + Heiner Lützen 
Tel. 04651/4 17 38 - 4 35 38 


Kampen/Syll 

Luxusappartements 

in ruhiger Lage, mit Blick auf 
Leuchtturm und Wattenmeer, mit 
Farb-TV. Radio. Telefon. Geschirr- 
spüler. In der Vorsaison ab 100,-. 


WMmm-Kir rer Regeneration uitt. Brett. L*ftg . 
erstkL Küche, betagL TL pol Dil/WC, TeL. Fatb-TV, Radio. Hcwiprerpafcl 


kurhaus hotel SGGSchlößchen 


Exklusive Atmosphäre, Seswasser-HaJIanbad, 
therap. Abt (alle Kassen), Lancaster- 
Schönhettafarm, Sauna, Solarium 

? Obern, tt. FriHtstOcksboffett ab ffly DM 
pl ^7-To.-Pa u «ctiatorei» HP ab 89,- DM 
ijjijLJri pro Pers. u. Tag im Doppetei. 
feaanf m mit Bad/WC 

JpKSSVlgl nachm i ttags u. abends Tanz, 
■ sonnabends -Kajüte« geöffnet 

> f ‘ Neu: reriena ppartens iil» ab 70,- DM 




* 

Lj ^ 


\ Willenbadcn. Im 5and spielen. 08 
^ Im Slrandknrü liegen. Der ■ 
\ ^ rj ndung /u hören. Frisdic 
i dsi Nordsccluft uimen. Am ttj 
I Simnd wandern. Bniun wer- ■ 
5*1 den. Wind und Weite spüren. — 
•£ r Den Schilfen- P m 

'5 1 nachschauen... ■ 

/ Tra um cn auch j 9 \ m ■ 

^ ä Sic von dcrSüd-?fyy > /%Mt g ■ 
ß liehen Nordsee? ™ 

r EhM rimwfc» an: . .* HM 

FVV NNB. AG See. V — ^ M 

PeMfact B2t. »00 Oidg^wn ^ 1101 _ ^ V 


ÄS £ 

SL? 



Kenner 
kommen jetzt 

Zum Frühjahrs- 

— — urlaub und zur 

Die kuel im Kecfueekfima Frühjahrs kur. J 


Ißttto fras ^ä s ^ 7.1 0L “ 

Ferianwohn u n g en. Zhnmer mft Du/WC, Ffühstüdcsbuffet. Komförtappartomeres 

Auskunft + HausprespektTaL 04922-7 95 



2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011 


■wr UHwäMzlelr Borkum 
Komfort-Appartemente für 2-6 Pars. dir. am Hauptstrand 
Vennfttfongsbtiro WUlMMsek TeL 04822/1505 — saü$U>rig geöffnet 

wonnsn - cmn - owwi 

mit Gerl ach Gastronomie, 2972 Borkum, Tel. 04922/14 69 @ 




Teri ent au ser Maat + Moritz* fcr Liebhaber mB sehr hohen Ansprüchen; 
76 gm mit jedem Komfort tür 2-6 Fersu 2 SchtatzL, Wehn». 24 qm, Farb- 
fernseher, kompL Küche, Dusche, 2 WC; Telefon, Twrasse, L fe gewteae. 
Marita Wo« GmbH. UNundstraBe 11. 5650 Soängan, Telj: 02122/79089 


aMAAmuSa - Ein Haue der SbndmWa sa e- 

■ Am Westkaap20v Tet. 04922/891 + 892 

Direkt am Hauptbadastrand, ruhige Lage. Kuzantrum, gepBegter Komfort, 
indvjdueite A usstattung. Zimmer mit Dusche. WC, Telefon mit Direktwahl, 
TV-AnschSuB. Balkon, toflwofae mö Seebüek. Exdu siv^nmu w mb Luxusaus- 
statbaig. Meeorassep-Halenbad (6x12 mj 28° RtneBraiim. Seura. Sola- 
rium. KhdeTBpielzlinmsr, TV -Raum, Hausbar. Ganzjährig geöffnet 


VMsrtavr. 2. Tel.: 04922/20 67 
Komfortable Zimmer, Ou/WC, Telefon, 
Radio. TV-AnseMaS — Reetaurenb Bar, 
TfecngMfflM-VöraJsütinliii 


atu el | | a ■ in e ■■ - » -■ ■ 

KKRiPtVOM IkriÜlIlBfllWl 

Godhtttr. 18 

Hotel «ml - Eröffnung Juli 1983 - . 
S*h&£flcfta ZZtnntar und Stxxßm. 
Strandkubt nrttfga Lage. 


RfctiBiofonstr. 14/16, Tel.: M22I31 55 
KompL tuageflL Amart mts. f. 2-6 Pars. 
Vorräitonpmaa u. Sonderaktion 
2t m 14/14 - fO Taget 


Kkchstr. 38 

Komfort. Appartements f. 2-6 Fern, 
Vofsatanpreise tL Sondaraktfon 
21 « 14/14 10 Tage? 


Zn& Meere und ein Land voll Erholung. 



Prospekte u. Auskunft - Upstalsboom Hotels + Freizeit 
Friedr.-Ebert-Slr. 69/71 ■ 2970 Emden • Tel.: 04921/2 51 


Bkts senden Sie rrar O BÜdprospekt mit Untsrkunfts- 
«ereelchnis'imd Hausprospekt von 0 0 <S> ® © © 


na 


I 2972 Borkum 




m mm 


h- 
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Stegle-Travel CKalckstehvßei- 
m. Heide Iber« 


ITALIEN 

Zu Gast 




. _ . . 

i - **^*sr m r 

ssS *£?*?■ 




«®n f Heidelberger Strafte 1, 6054 
Rodgou 3}: „Urlaub '83" - Seit 1 • ’u 

drei Jahren j m Reisegeschäft/ nPl/lPl* 
bietet der Veranstalter wieder Uvl 

Urlaubsalternativen für alle an - 

die allein reisen. Daß da» Kon-' onri/\TlAYl 

zept für viele die richtige Ur- SC ll 0*1 Pli 

taubsart darsteljt, weisen die Ba- 
chungsergebnisse des Reiseun- 
temehmensi das sich nicht als 
Heiratsinstitut mißverstanden 
wissen will, aus: Fast 70 Prozent 
der Gäste buchten. 1982 bis zu 
viermal eine Reise bei Single- 
TraveJ. Unter dem Motto „allein- 
gememsam" präsentiert sich ein 
ausgewogenes Programm, das 
vom Winterurlaub Im Bayerischen 
Wald bis zum Bodeurtaub in Grie- 
chenland reicht. Die Unterbrin- 
gung erfolgt als Einzelperson in 
Doppelzimmern oder in Bunga- 
lows. Ein Preisbeispiel: Zwei Wo- 
chen Badeuriaub auf Kreta ko- 
sten mit Halbpension und Flua 
1652 Mark. M 


Miranda 
an der 
Straße des 
Chianti 




Geriefter fühlen rieh wohl In Zeichen des schwanen Hahns, dem Symbol des Chianti dassico in der Toskana 


FOTO: ZOLTAH NAGY 


■ (Kaiserstraße 

116 , 7500 Kaiserslautern): „Grie- 
chenland ä la carte 1983" - Hinter 
diesem Reiselust weckenden Ti- 
tel verbirgt sich ein umfangrei- 
ches Angebot des Griechenland- 
und Zypern spezia listen. Neben 
klassischen Kunstrundreisen fin- 
den sich vor allem Arrangements 
für die griechische Inselwelt. Kre- 
ta, Korfu und Rhodos sind selbst- 
verständliche Ziele. Ebenfalls 
vertreten sind die Kykladen, die 
Sporaden und die Ost-Agäl- 
schen Inseln. Für das Meererleb- 
nis sorgen Yachtkreuzfahrten. 
Preisbeispiele: Die große IStägi- 
ge Hellas-Rundreise kostet mit 
Flug, Hotel und Mietwagen ab 
T72u Mark, der Preis für einen 
Badeuriaub auf Rhodos beträgt 
für 14 Tage mit Halbpension ab 
1095 Mark. 


j^r c O Meier’s Weltreise« (Monschau- 
l • ij'- 1 ac Straße i. 4nnn nnceoiHrirf 




- 1 Greve 

Wer im Herzen der Toskana nicht 
nur unberührte mittelalterliche 
Dörfer, einsame Klöster, verlasse- 
ne Landkirchen und verfallene 
Trutzburgen, sondern auch idylli- 
sche Spazierwege durch struppi- 
gen Buschwald, grüne Weinberge, 
silbrige Olivenhaine und dunkle 
Zypressenalleen finden und zudem 
vorzüglich essen und trinken will, 
der sollte in dieser kleinen Welt des 
Chianti seine Fahrt unterbrechen. 
Die „Chiantigiaiia“, die Weinstraße 
der Toskana, heute Staatsstraße 
222, fuhrt, von Florenz ausgehend, 
über den in einer grünen Mulde 
liegenden Marktflecken Greve 
(samstags Markt) von Hügel zu Hü- 
gel nach Siena. 

Etwa ein Kilometer über Greve 
ist das von den alten Befestigun- 
gen einer Feudalburg umschlosse- 
ne MontefioraHe bemerkenswert, 
Heim a t des Seefahrers Amerigo 
Vespucci, der Amerika seinen Na- 
men gab. Bei Panzano erreicht 


man eine Höhe von 500 Metern. In 
der Nähe der frühro manischen 
Pieve St. Leolino bietet das kleine 
komfortable Hotel „Villa le Baro- 
ne“ die Möglichkeit, sich in ruhiger 
ländlicher Umgebung etwas länger 
aufzuhalten. Für Anspruchsvolle 
gibt es vier Kilometer von Castelli- 
na das mit erlesenem Geschmack 
ausgestattete Landgut „Ricavo“. 

Das Chianti-Land leuchtet das 
ganze Jahr so farbenprächtig, als 
seien tausend Splitter des Regen- 
bogens auf die Erde gefallen. Über- 
wältigend ist die Frühling sb lüte: 
In den Gärten blühen gleichzeitig 
Glyzinien, Flieder, Magnolien, Kir- 
schen und Aprikosen, auf den Wie- 
sen roter Klatschmohn, violetter 
Klee, gelber Raps zusammen mit 
duftenden Kräutern, am Straßen- 
rand Oleanderbäume, Ginster- 
stxäucher, wilde Schwertlilien und 
Buschwindröschen. 

Der Besucher sollte nicht versäu- 
men, die Chianti giana vor Rastelli- 
na zu verlassen und in Villa, einem 


Ortsteil von Rad da, bei der schö- 
nen Miranda einzukehren. Winzer. 
Landarbeiter, Handwerker und 
auch Jäger sitzen bei Kartenspiel 
und Rotwein eng zusammen und 
löffeln genüßlich die gratinierte 
Gemüsesuppe (ribollita). Das Gast- 
haus besteht seit 1842. Postkut- 
schen wechselten hier ihre Pferde, 
die in dem heute als Speiseraum 
ausgebauten Stall ausruhen konn- 
ten. 1924 schlossen sich in diesem 
Haus 33 Winzer zu einem Konsor- 
tium zusammen, dem mittlerweile 
90 Prozent der C hianti-Classico- 
Prod uzenten mit der Schutzmarke 
des schwarzen Hahns angehören. 
Zehn mit alten massiven Eichen- 
möbeln ausgestattete Zimmer (mit 
Dusche) bieten den Gästen das 
ganze Jahr hindurch eine gemütli- 
che Bleibe. Miranda tut vieles, um 
ihre Gäste zufriedenzusteUen: 
Selbst um zehn Uhr abends kann 
man, sofern man sich etwas gedul- 
det, noch frische Ravioli serviert 
bekommen, ganz zu schweigen von 


dem Riesensteak auf Florentiner 
Art vom Holzkohlengrill und 
Ziegenkäse eigener Herstellung. 
Dazu aus der großen Korbflasche 
den Rotwein von den eigenen 
Weinbergen. 

Wenige Kilometer von Radda 
entfernt erhebt sich das Castello di 
Brolio, in dem im vergangenen 
Jahrhundert der Wembaron und 
Staatsmann Bettino Ricasoli die 
noch heute geltende Formel für die 
Traubenmischung und die ent- 
scheidende zweite Gärung des 
Chianti-Weins festlegte. Die Rica- 
soli sitzen an diesem Ort seit 1141 
und regieren von hier aus noch 
heute ihr Weinimperium. 

Nach einigen Kilometern er- 
reichtem wir Siena. Neben dem 
prächtigen romanisch-gotischen 
Dom, dem Palazzo Pubblico aus 
Travertin und Backstein, dem ele- 
ganten Mangia-Turm, der Pinako- 
thek mit den Zeugnissen der Sie- 
neser Malerschule, der Piccolomi- 
ni-Bibliothek und dem Campo, je- 


nem großen Oval, von dem elf Stra- 
ßen ausgehen, beherbergt die 
Stadt noch 21 bedeutende Kirchen, 
za h lreiche Paläste und Oratorien. 

Durch seine günstige Lage an 
der Frankenstraße hatte Siena be- 
reits im 12. Jahrhundert politische 
und wirtschaftliche Weltgeltung 
erlangt Die Innenstadt seit einiger 
Zeit weitgehend au to frei - nur die 
Fremden dürfen ihre Hotels anfah- 
ren strahlt eine geradezu, himmli- 
sche Ruhe aus. An jedem 2. Juli 
und 16. August verwandelt sich 
Siena allerdings in einen Hexen- 
kessel, denn rings um den Campo 
wird der Palio ausgetragen, ein 
spektakuläres Pferderennen auf 
ungesattelten Rossen. Voraus ge- 
hen festliche Umzüge in histori- 
schen Gewändern mit Fahnen- 
schwingem, Trommlern und 
Trompetern. Das Volk rast bis 
dem Gewinner das Seidenbanner 
mit dem Bildnis der Madonna, der 
Schutzherrin Sienas, feierlich 
überreicht wird. SILVIA WIESEL 


um In die Ferne schweifen, denn 
das Gute liegt so nah" ins Ge- 
: genteil, stellt der 83 Seiten starke 
Katalog die Lösung vieler Ur- 
■’ö -er.i Maubsprobieme dar. Die exoti- 
: sehen Reiseziele Hegen in Sri Lan- 
■ ^ T ka, auf den Malediven, ln Nepal 
r und Thailand, in Kenia, den USA 

' “ - r "C * und Kanada, Mexiko und auf 2a- 
maiko. Für die USA werden au- 

- ßerdem noch ABC-Fiüge und 

- - : Mietwagen-Arrangements ange- 

boten. Eine Wochenrundreise zu 
den schönsten Regionen Sri Lan- 

W fcas kostet mit Vollpension und 
Rüg ob 1698 Mark. Der Preis für 
einen einwöchigen Badeuriaub 
auf der Karibildnsel Jamaika be- 
trögt mit U bemacht uhg und Früh- 
stück ab 2240 Mark. 


Ravello: Wo weiland Wagner im Wundergarten Gastlichkeit genoß 



IN -OS! 


Ravello 

War es ein Zufall, daß Wagner 
sich nach Ravello verirrte? Für den 
Touristen von heute ist Ravello an 
der amalfitani sehen Küste be- 
stimmt kein Zufalls-ZieL Jeder Ita- 
lien-Reiseführer gibt der 360 Meter 
über dem Meer liegenden kleinen 
Ortschaft mindestens einen Stern. 
Es ist nicht nur die von vier Löwen 
getragene, traumhaft schöne Kan- 
zel im Dom, die diese Auszeich- 
nung verdient Gleich nebenan, bei 
den Ruinen des Palastes von Nico- 
lo Rufolo, entdeckte Richard Wag- 
ner Klingsors Wundergarten. Ob er 
dort- den ortstypischen feurigen 
Wein, den „Gran Caruso“ trank, ist 
nicht verbrieft, aber daß er sich im 
Hotel Palumbo im Palazzo Confa- 


lone seelisch und leiblich wohl 
fühlte, steht schwarz auf weiß zu 
lesen. Der Besitzer des von außen 
mit ab blätterndem roten Putz eher 
schäbig aussehenden Palastes, 
Pasquale Vuilleumier, zeigt gern 
den Vermerk Wagners im Gäste- 
buch: „Herzlich danke ich im Na- 
men meiner Famili e und Freunde 
der Gastlichkeit des Herrn Palum- 
bo, so treulich vermittelt durch sei- 
ne Berner Gattin“. 

■ 

Der Palazzo aus dem 12. Jahr- 
hundert verzaubert auch heute sei- 
ne Gäste. Er ist ein kleines Mu- 
seum, mit antiken Möbeln, bedeu- 
tenden Bildern, prachtvollem Sil- 
ber, uraltem Steinrelief und sehr, 
sehr vielen Blumen. Man speist auf 


der Terrasse mit ungehinderter 
Sicht auf kleine und große Paläste, 
Dörfer, Zitronenhaine und auf die 
Bucht von Salerno. „Crespelle“ 
sollte man hier probieren (eine Art 
hauchdünner Pfannkuchen mit 
Spinat und Käse gefüllt) und das 
zarte Schokolad en-Zitronen- 

Soufflä. 

Vor 110 Jahren kam die Schwei- 
zer Familie nach Ravello und kauf- 
te zuerst den ehemaligen Bischofs- 
palast Daher trägt der im Eigen- 
bau produzierte Wein auch den Na- 
men „Episcopio“ . Dort unten, zeigt 
Herr Vuilleumier auf ein Schlöß- 
chen, auf einer rebenbewachsenen 
Anhöhe, dort wächst der Wein. Ein 
sanfter Sonnenstrahl liegt auf dem 


Hügel und der laue Wind weht den 
Duft blühender Olivenhaine her- 
über. 

Aber die Gäste des Hotels Pal- 
umbo kommen sicherlich nicht 
nur wegen des „Episcopio“. Im Gä- 
stebuch zu blättern, ist eine span- 
nende Lektüre: der Dichter Paul 
Valäry signierte das Buch am 16. 
Juli 1928. Auch Tennessee Wil- 
liams war hier. Leopold Stokows- 
ky, die göttliche Garbo und die 
Sterne des modernen Filmhim- 
mels: Richard Burton und Vanessa 
Redgrave. Sie drehten Szenen des 
Wagner-Films hier. Im Giardini di 
Villa Rufolo wird alljährlich Wag- 
ner gespielt 

Der Garten des Hotels Palumbo 


ist jedoch winzig. Warum denn 
auch mehr? Wer den Garten der 
Gärten sehen will, braucht nur 
einige hundert Meter zu gehen, zur 
Villa Cimbrone. Dort, von der bü- 
stengeschmückten Belvedere, bie- 
tet sich der schönste Blick auf die 
märchenhafte Landschaft die 
schon Hemingway und Steinbeck 
faszinierte. Auf dem Weg zur Villa 
Cimbrone reihen sich hinter hohen 
Mauern stattliche Paläste. Am Ein- 
gang eines der schönsten ein klei- 
nes Schild: Enrico Caruso, Eco- 
logo“. 

TASTOTH 

* 

Anuhmfb Staatliches Italienisches 
Fremden Verkehrsamt ENIT, Kaiser- 
straße 65, 6000 Frankfurt. 


Oper inklusive 

Zu den Operafestspielen von 
Verona veranstaltet Arneropa im 
J uli und August Sonderreisen, bei 
denen die Eintrittskarten für die 
Opern „Aida“. „Madame Butter- 
fly“ oder „Turandot“ im Pauschal- 
preis inbegriffen sind. Einschließ- 
lich Opembesuch kostet die ein- 
wöchige Reise inklusive Halbpen- 
sion und Unterkunft im Mittel- 
klassehotel sowie Hin- und Rück- 
fahrt im Liegewagen des Alpen- 
See- Exp ress 895 Mark. Die Ver- 
längerungswoche kostet 475 
Mark. Ausführliche Informatio- 
nen findet man im „Opern -Pro- 
spekt“ von Ameropa, der in Reise- 
büros und bei Fahrkartenausga- 
ben der Bundesbahn erhältlich ist. 

New-York-Marathon 

An dem berühmten Marathon- 
lauf am 23. Oktober in New York 
können auch deutsche Sportler 
teilnehmen: Das Deutsche Reise- 
büro verfügt erstmals über eine 
begrenzte Zahl von Startnum- 
mern. Anmeldeschluß ist der 15. 
Juli, Startgebühr 60 Mark. Aktive 
und Begleitpersonen können zwei 
Sonderflugreisen buchen. Fünf 
Tage New York kosten ab 1650 
Mark, neun Tage ab 1850 Mark. 
Beide Programme umfassen je- 
weils Flüge, Transfers, Unter- 
kunft sowie Stadtrundfahrt. Aus- 
kunft in allen DER-Reisebüros. 

Langzeftorlaub in Asien 

Für unternehmungslustige, rü- 
stige Senioren organisiert „Asien- 
Reisen“ jetzt einen dreimonatigen 
Aufenthalt in Hongkong ab 5280 
Mark. Im Preis eingeschlossen 
sind Linienflug ab Frankfurt und 
90 Übernachtungen im Hotel 
(Doppelzimmer). Die geografi- 
sche Lage macht die britische 
Kronkolonie zu einem idealen 
Ausgangspunkt für Reisen nach 
Thailand, Sri Lanka oder Singa- 
pur. Langzeit-Urlaubskorabina- 
tionen sind in Vorbereitung. (Aus- 
kunft: Asien-Reisen, Europaplatz 
20, 7000 Stuttgart) 

Alte Weisheiten 

West-östlichen Weisheitslehren 
sind insgesamt 25 Kurse und Se- 
minare im heilklimatischen Kur- 
ort Todtmoos im Schwarzwald 
von April bis Oktober gewidmet 
Auf dem Programm stehen Yoga, 
Tarot, Giing, Kabbala, Huna, 
Astrologie. Ein Kurs dauert drei 
bis fünf Tage und kostet zwischen 
180 und 380 Mark. (Auskunft: 
Claussen-Organisation, 7867 Todt- 
moos-Rütte) 
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Rothenburg o.d.< . an der Romantischen Strasse 
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Wo einst Kaiser und KSelge 
hsflhielten! 

.Cbernachliuig/Frühstück 

1 Woche DU 112. 

2 Wochen DU 208, 

3. Wochen DH 304, 

Verkehrsamt der Stadt 

. 7107 Bad Wimpfen/Neckar 

Tel. 07063/70 52 
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Wohin? SS'" 3? 05323/6229 

m od. Hotel mü viel Komrort * HaUcnbad * ÜF ab 3Q,-/Du/WC 2 b 39.- • Hausprospck: 


SCHWIMMEN , 

Das Jahr auch ln Deutschland im geheizten HoteUiaDenbad in schönster Lage 

des Sgdharzes» direkt Im Wald am 30 Morgen gr. Bergsee. be^e ÄMelgelegenh.. z» 
Kor d. Erholg, bietet das Kneippkurbotel wlesenbdter Teich. 3422 Bad Lanterberg. 
Tel 05524/3309. Modernster Hoteltomf- Hausprospekt Jetzt neu: 7-Taee-Scbön- 
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EIN WOCHENEND PAUSCHAL SERVIERT | 

Programm vom Fr. - So.: VP ind . 

Welcome-Drin k • Kegel n oder Schießen 
(Siegerpreis) • Tanzen • Schwimmen • 
Sauna • Frühschoppen • Grillparty • 
Sauerländer Buffen • Prospekt anfordern. 




Kleins Wiese 

HOTEL - CAFE - RESTAURANT 
Das gepflegte, komfortable Haus in ruhiger Waldlage. 
Sauna- Solarium - FitneOraum- Kaminzimmer -gemütliche 
Aufenthalts räume - Sonnentenasse - Frühstucksbüfen. 

• individuell e behagfich e gastfich 

Bitte Haus&fospdd onfordemi 

5948 SchmaOenberg-Fredeburg 


np» kwo ocmMäuenoeig-rreiieouig t 

DU U (Hochsaueriand) ■ Telefon 02974/376 y 




Luftkurort Schönberg 


565m 

nahe Nationalpark 


Berghotel ..Brotjacklriegel“ - 8359 Daxstein 

800 m - Bayerischer Wald - Famjfie Rudolf JoOst - Tel. (09907^' 337 


dir. a. Wald, 34 Betten, a. ZL Du. /WC, TeL, Bai fc. herri. Hangia&e. gr. Sonnenterr- 
Liegew., T. -Tennis, nahe Naüonalparfc u. gr. Stausee, gutmart. Wandergeb., Angeln. 
SkOtft u. LL- Loipe a. Hs-,VP 39 - bis 43,-, HP 34,- bis 38,- DU, Prosp.l 



ratttaMwaamt, TeMoa (09554)821. 

NEUSCHÖNAU 

Waldhäuser - Altschönau - Schönanger, staart, arterk. Erholunga- 
ona im Naflona^evk Bayer. Wald [700-1000 m). Bnügst-Pauscha- 
len für Strang tauf u. Alpin. Wanctorwoctwn. 
t. u. Z. Vertohrsamt, 8351 Neuschönau. TeL 085581810 


Coft-Pms. -Wlnuner"* 8351 Olberg am 


Sozmenwald (Bay. Wald), 
dhangl-. 



Wände ree b.. ruh. SS 


am Wald, kein 


rzeb., ruh 
i verkehrt 


dir. 


Herri. 


Fernricht. 

Sonnenterr., eiz. Konditorei, Menü wähl 
(auch Diät), viele AusöuKsmöglichk. , 
Sommer- u. Wintersais., HP ab 28,-, VP ab 
35,- DH. ProSP- anf. od. TeL 09907/314 



Landg«tbo4 „HUBEBTUS“ 

5944 Reckenberg (Hochswurland) 

TeL 02972/369. Sn gediegener Landgasthof. abseits vom Srra- 
Benverkehr. Behagiichkeii, Entspannung vom Alltag. AHe Zim- 
mer mfi Bad/Du., WC u BaBcon; Lift. Sonnenterrasse, eigener 
Forellenboch: kieole W anderweoe. Hausprospeirt - 


TjoheJ 


fb*' 


ill WenerTjoT 

*** 3308 Bed Härzburg 
Herzog- ÄTrfheJm- Str 97 . 7. 05332/7044. 
iti Z'jm miiien im l\u* ■ 

Jvnirum ■fijf i gatigi?r. , O n fci 
Üimmvi Sauna - Solarium. Vorzug 
Kucfie g^irun Cafe incftvirt "Gasi^" 
twiieming. Hausprospekt 
Bitte foidem Sie unser Angebot! 


Smmi ie rfer ie n m OOBilfT- 
Harzhotei am Kieuzeck getegea un- 

«ert des BodGtnrm M StaMJwu finittnSe tifst- 
Ejass^Comta 1 . CZj m 
Sauna. Kegeöaahn. Tai 




00RINT Hdrzhatel - 05325-741 
3330 Goslar-HahrenKlee 



HJndmi jC Bodensce 

^Hotel ^Bayerischer c Hof 

ln einmaliger Lage an der Seepromen ade der InsetsladL 
Rutug - behaglich - 200 Betten - Tagungs- und KongreS- 
röume bis 280 Personen - geheiztes Freischwimmbad - 
Ausflüge nach Österreich und in die Schweiz. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 


Woadei- 0 . ErieMmriosb L Nationalpark Bayec. Waid 

Entdecken Sie den Nationalpork von SpJegeJou aus. 



omHcamta 
BMangsorfu 


fdeafes Wandergebiet ln gnzerstdrter Natur. 

DF ab 1W0, KP ab 2440 PM. KosteeL Prospektversand 
Verkehrsamt, Haupts! r. 30. 8356 Splegefctu, Tel. 0 85 53/ 
4 19 u. 14 24 


Auf nach Bayern 


0 


gS& IAU 


am KaticnalparV: Bayerischer Wald 
(ät-TDO mj 

Gepflegter Kurpark * Be* 
heiles Wellenschwimm- 
bad ■ Hallenbäder • Wan- 
dern * Tennis * Dreifeid- 
• Tennishalle * Ausflussfahr- 
9 tenaucn r.aen Prag 

und Wien 


Verttehraamt 
8352 Grafenau. 
Teh 085 52/2085 


217 001 777 as d 


ist die FS-Nummer der Anzeigenabteilung 
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Ferienhotels bitten zu 

Kurzuxlaub, 
Wochenendspaß und 
erlebnisreichen Ferien 








Hotels, ln denen Sie wirklich noch Ferien "“t 
lieber Betreuung machen können, in denen AJlem- 
r eisende genauso komfortable Zimmer bewohnen 
und sich genauso wohlfühlen wie Paare oder Familien. 
Alle Hotels mit großem Unterhaihmg^prowairan: 
Je nach Hotel und Urlaubslandschaft : - GriHpartSes. 
.'Ulessen. Radtour ea Tennis- und Goiftumiere , Tara 
nach Life-Musik von intemationaJen Kapellen. Galasmi 
Festsaal. Möns na ck in der Bierstube: Kcadpar^. Wöbt- 

«ar ■ _ai _. .c UA(H,A„ntimnaahk WflnnßninOciL 





^ßna Segeln/ Schwimmen, liier treffen Sie Menschen, 
^dfed^nken wie Sie - ob Sie afcHv »f 1 " 

_-änfach nur faulenzen, etwas für die Schönhötund <ae 
ffir :■ Gesundheit tun und sich erholen. Jedes Motel mit rlr«- 
^-^ .Gfass^omforL exquisiter Küche i^danunaufdnng- 
'4 ■ flehen. Service gut geschulter Mitarbeiter. Mit dem 
besonderen mfwmm-FTaJr. 



^ fan ffMRmm Hotel: 
DamsUdt 
M (061 51) 80041 
GriMBUntefl 

. fc w(0209)I595I 
Kl^» 

(0431)35050 



l/iAlcoirino aufeiner Anhöhe mitten Im Grünen und 
MUda Vieisciuyc doch nur wenige Schritte vom Strand. Sie 

brauchen kein Sportler zu sein, um sich in diesem eleganten Hotel mit dem 
außergewöhnlichen Freizeitangebot (2 x 18 Loch-Golfplatz. Tennishalle, 
Kegelbahn. Schießstand) wohlzufühlen. Hier gewinnt man schnell Freunde. 
Neu: Unser Programm .Schlanker werden, mit Spaß' - Schlankheits- 
training an aktuellsten Fitness-Geräten. Aerobic. Schlankheitsdiät-Koch- 
kurs. Denn das Abnehmen unter Gleichgesinnten mit viel Ablenkung ist 
eben ieichterf 

2 Tg. Wochenendspaß p.P. DZ ab DM 259.-/EZ ab DM 266.- mit HP. 

1 Woche Ferien an der Ostsee p.P. DZ ab DM 826,— mit HP. 

mnfunm Golf« Sporthotel Tim mendorfer Strand, Tel. (045 03) 40 91 

«lese Tnriiiririiiollo direkt am Strand, inmitten grüner 
«»uas in Cll V 1UUCUC Parkanlagen. Für hohe Ansprüche. 

Mit dem Gourmettreff .Orangerie' und der urgemütlichen Friesenstube. 
Internationale Life-Kapellen im Night-CIub. Ihre Badekieidung können Sie 
schon im Hotelzimmer anziehen, denn Sie kommen auf kürzestem Wege in 
das hoteleigene Hallenschwimmbad, zu Ihrem Liegestuhl am Außen-Pool, 
zu Ihrem Strandkorb vor dem Hotel, zum Badespaß in der offenen See. 

1 Woche Ostseeurlaub bis 15. Juni p.P. Un DZ ab DM 672.—. 
in der Hochsaison ab DM 742.— mit Frühstücksbuffet 

mmnim seehotei Timmendorfer Strand, Tel. (04503) 5031 

alsaA f^Acalli/iD an der Strandpromenade, mit unver- 
•Maas ueseuiyc gleJchiicher Aussicht über die Lübecker 

Bucht, den Yachthafen und das mecklenburgische Land. Mit dem einmali- 
gen Restaurant über den Wolken in 1 25 m Höhe. Arrangementgäste haben 
hn Rahmen der Pension Auswahl unter 10 Restaurants und freien Eintritt 
In 4 Seewasserbäder und I Süßwasserbad. 

2 Tg. Festwochenende p.P. DZ DM 29 9.-/EZ DM 349.- inkl. Präsent. 
Sektfrühstück, fest!. Dinner mit Tanz. Aalessen, rustikales Holstein-Menü. 
14 Tg. Sommerurlaub p.P. DZ DM 1596 .-/EZ DM 1792.- mit HP 
Saisonzuschlag 1. 6. bis 30. 9. p.P. DZ DM 140.-/EZ DM 210,-. 

mflftmm Strandhotel Travemünde, Tel. (04502) 4001 


rinc Mvllicrlio Ein Bauernhof als Hotel und 
mUda iuy UlSAJlC .Schmuckstück' im Kurpark. 

2 Tg. Wochenendspaß p.P. DZ DM 222.— mH HP. 
Sonderangebot für den Monat August; Ab 7 Tg. p.P. im DZ 
mit HP DM 89.— pro Täg, “ ‘ 

mffitnvn Schnitterhor Bad Sassendorf, Tel. (02921) 5990 

-das ITaditionsreiche 

Hamburger und Lübecker Kauileute und Konsuln ä la Budden- 
brocKs sich trafen. 

7 Tg. Mmlurtaub p.P. DZ ab DM 819.-/EZ ab DM 994.- mit HP. 
imunm Kurhaushotel Travemünde, Tel. (045 02) 8 1 1 

Hac fvnctlirlio Ruhig, direkt am Kurpark inmJt- 
“* UdS uasuicne len einer Fülle von landschaft- 
lichen Schönheiten, die zum Entspannen und Erholen einiaden. 
14 Tg. preisgünstiger Sommerurlaub p.P. DZ DM 1295.- 
EZ DM 1568.- mit HP (Juli/Augustl. 

mnuran Staatsbadhotei Bad Salzuflen, (052 22) 1451 


-.oder das herrlich Gelegene 

mit Dachgarten-Hight-Ciub. Tennisplätzen, Kegelbahnen 
großzügigen Innen- und Außenschwimmbecken. 

3 Tg. Kurzurlaub p.P. DZ DM 345.-/EZ DM 417,- mit HP. 

mmnim Berghotei Braun läge. Tel. (05520) 3051 

Verlängerungen all dieser Aufenthalte 
sind selbstverständlich möglich. Gerne 
unterbreiten wir Ihnen ein Angebot nach 
Ihren persönlichen Wünschen. 

Ferien in den mmnim Hotels auf 
Tfenerifla, Malta und Mauritius 
buchen Siebei mmmm (0211) 350678 
oder in Ihrem Reisebüro. 


und 
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Wiedemann 


S^afrMuai^/rz/yf 


am 


Hasenpatt 3, «05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 

Seif?iJfefäft/g gemäß § 30 G WO 
Bitte Prospekt anfordern 


Kuren und Fitnessfcuren 

Herz, Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren, Übergewicht Diät und 
Fastenkuren. Pauschaikuren. 
Badeabteilung. Pynnonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28 er - 30°. 
Sauna. AffeZi.. Bad- Du V WC. 

Tel Appartement. 


] n 1 c n A' \ o irj ) _ K.u iT. < - : *j C » u ;■ et n •. / c n tr cn 

\nibärh-^m StJirril'er^cr Sie 
' Mt'ershurji' Boden sve 
Meran in Sudrirot 
Sonneninsci firan C’anuria 


SANATORIUM ü BÜHLERHÖHE 


Telefon 


08177/753 


Kur • Urfaub • Gesundheit 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwaid- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 


Vorbeugen. Heilen. Regenerieren nat NATURHEILVERFAHREN 


Wiedentann-Kur (Vitalzelten. I Wer helft, hat re **f* ! . 
Heilsera, Prokain-Therapie) I Asthma, Bronchrtis, Migran 


THX-Kur (Thymus-Extrakt) 
Heilfasten. Diät, Kosmetik, Sport 
Akupunktur. Neural- und Ozon- 
Sauerstoff -Elgenblutttiorapie 


Asthma, Bronchitis, Migräne. 
Übergewicht, Streß. Müdigk., 
Rheuma, Getankte «Jen. Krebs. 
Durthbtutungs-. Stoffwechsel- u. 
Schlafstörungen, Herz-, Kreistaut- 
u. Altersbeschw. sow. Abnüt- 
zunqsers&i&nunqen. 



• Hallenbad, Sauna. Massagen | zungserschanungen. 

Kostenlose Farbprospekte anfordem! 
Wiedemann Kurtiotels D-8193 Ambach am Starnberger See 1 


Klinge h« 
Erholung 


Klinische 
BeharvjJur>g 


Beihilfefähige Kur-Klinik 
60 Betten 

Kultiviertes Ambiente 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Modernes Hallenbad (30°) 
Individuelle Diätbetreuung 
und Gewichtsregulierung 


Vr 


Selbst- 
besinnung 


SCHLANKHEITSKUREN 


Bad Münstereifel 

Umfangreiches Informatiortsmaterial durch: 


Städtisches Kneipp- Kurhaus 
5358 Bad Münstereifel, Nöthener Straße 10, Tel. 02253/921 


Kuren und Ansch/uß- 
behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor altem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 


Bitte Prospekt mit Versicherungshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BÜHLERHÖHE ■ 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216 


POTENZ - 1 KAcwia 
PROBLEME? i /VitDlCIR 

= für plastische Chirurgie 

Durch einen kleinen chirurgischen *= 5403 r»j Neuenahr 
Eingriff beheben wir Ihre org. e Ravensberaer Str. 3/44 
Potenzprobleme § Telefon (02641) 24866 


ASTHMA-KLINIK 


NAUHEIM 


Adrenalin- und ephedrinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosoi- 
Mkfl brauch - Einsparung von Cortison-Präparaten. Intenslv-Therapie und 

Gnieiiung der RehobfRtation. 

Prospekt Telefon 06032/8 17 16 


i Villa d 


./%? w&? -i 

7/^ vSfaytÄastf* 


Privatkhmk und Sanatorium für innere Krankheiten 
GroBe? Hallenschwimmbad 


Ärztliche Leitung, Dr. Claudia Melms. Ärztin für innere Medizin 


Lichtantaler Allee 1/C ■ 7570 Baden-Baden ■ Telefon (0 72 21 ) 2 30 37-9 J 


Stop dem Rheuma! 




ARTHRITIS und ARTHROSE 
Durch die neue - jetzt auch bei uns praktizierte - 
japanische Kältetherapie werden IHRE Gelenke 
wieder beweglicher und schmerzfreier. Gezielte 
Ernährung, Bewegung unter Anleitung und Mas- 
sagen helfen Ihnen. Fordern Sie mehr Informa- 
tionen an: SANATORIUM QUELLENHOF. Post- 
fach 480, 7847 Badenweiler. Tel. 07632/5066 




Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
zum Beispiel: THY 

Thyniustherapie 


41 

in 

=■ 

i 
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Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturh ei (verfahren" 

\\ reilemann- und Aslankur. Niehans-Zfll- 
therapie. Akupunktur. Nuurjl- und Ozon- 
therapir. THX-Thvmustherapit*. SauiTstolt- 
Muhrschritt -Therapie nach Prot. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

■' den Färb prospekt der ärztlich geleiteten 
Privaddinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik - und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diatkosll ormen. neu- 
zeitlichste kurmittel- und Badeabteilunq. 
akli\e Bewf^unj'sthorapie. Hallenschwimm- 
bad iO CW C. Saunaanla^e, Solarium, modern- 
ste i Wohn- und Hotel ko m fort. Unter- 
hallun^s- und Fri'i'zeitfwngramrn. 

L Spartips. t\tra {günstige Pensionspreise in 
Wir- und Nachsaison. 


3M 



f3-ii 1 flrik ki-n.iu 
smnl.il 1 
M ihtr-n id 1 1 


Neue KurflcHoik mit ErttkL-Hotel- Kom- 
f on, Hallenbad. Sauna.- In ruhiger La- 
ge direkt am 6000 ha groben Stadt- 
wald. 


c Kurk}inik 

msü'Wmfum^nsM 


Sawittotf-Melutcluilf-TlMiapio 

nach Ptof. M. v. Arderme, Neural- 
therapie. BeihiKefÖhlg: Vollwertkost 
noch Prof. KollotTi, Phytotherapie, ka- 
talytische Souerstoffbehondlung. ße- 
visan- Therapie nach Prof. Dr. An der 
Lan. Homöopathie. Kneipp, Balneolo- 
gie, Heilfasten, «pex. Tbtrapi« bei 
Diabetes. FuBref lexzonen- und Binde- 
gewebsmassagen. Lymphdrainage, 
Bewegungstherapie 




Sie erhallen kostenlos die Schrift JWe 
biologische Ganzheitstherapie'* so- 
wie Prospektunterlagen. Bitte Anzei- 
ge ausschnelden und mit Ihrer Adres- 
se versehen absenden. 


Unter Leitung eines Arzt« für Natur- 
heihr erfahren 


KMlppfcuvort VöHagsn/Schw. 752 m 
7750 Yuttngee-ScliWMflJraM 

Oberförster-Canter-Str. 18 


Telefon: 07771/5 70 11 


Asthmatiker. Broncfotiker. Patienten mit Heuschnupfen, alterg. Hauterkiankungen 
und Psoriasis, Kreislaufstörungen brauchen 

Die KUR AN OER NORDSEE 

SANATORIUM „STADT HAMBURG* 

beihiffetthlg. unter faefrärrtitefter Leitung. In Naentarscheft der KurmittelhftuMr 

(RVO-Kassan. SortaWerstaherung, Prwzte) 

Nordeealwl- u. Setonrtrtbad 

2252 St Peter-Ording (Schtemig-HoMrtn) 

Id anfordem. Telefon D AB 63*22 83. Inh Familie Schwan _ 


Bitte 



3590 Bad Wildlingen 
WallensteinstraBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 

• Schlankheilskuren 
(Akupunktur - HCG) 

• Zell-Therapre 

• ReaeneraUonskuren 
(THX - Bogomofetz etc.) 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen-Prophyfaxe . 

• Rheuma-Spezia (benandl ungen 



FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 


Klinik für Hcrz-Kreisfatif-Erfcraiikungea. Bluthochdruck. Ourchbluaingssiärungen. Sroffavcftsd- 
er krau klingen, Erkrankungen des Verdauungsapparates. gcrianrische Behandlungen nach Prof. A&lan 


Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Karzenlrum 
.Die Vier Jahreszeiten“ 
Farberweg6BB. 
D-Ü183 Ronach-Egem. 
Tel. 08022/26780-6415 


DiagtKKiik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-u 


DM 985. 


Pauschalkur zum Festpreis von 
DM 145, -/Tag pro Person 


Röntgendiagnostik - LangzciVBc lasruugs- EKG - 
Euhoka rd iogramm - Endoskopie - Sonographie - 
nuMearmedizinisahe und compuicn omographi- 
sche Untersuchungen bei Bedarf möglich - sämrli- 
ehe Labore nicrsuchungcn (auf Ruikofuktoren). 
Chefarztbctreuunc - ausführlicher Abschlnßbc- 
nchi. 


PM L35.-tTag brl 2 ftrsonea inkl. aller notwendi- 


gen Diagnostik, ärztlich verordncier Therapie 
(Massagen, Fango. Kn cippon Wendungen, kohlcn- 
säurehaltigc Mineralspnidelbader, Elektrothera- 
pie usw.l. Chefarzt Betreuung. Umerbringung, 
Vollpension. Fre geifprogra mipe. 

Alternativ: DM 95.— pro Person 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Mamburg 

TeL 04154/62 11 


Unterbringung? Moderne Einzelzimmer. Bad oder 
Dusche/ 1 WC. Telefon. Balkon. Radioanlage, haus- 
eigenes HaBeutad, Sauna. Frcizeltprogromm . Be- 
schäftigungstherapie. Ausflüge. Veranstalrungen . 
volle Verpflegung hnkl. Diäten). 




2 Personal, für Unterkuofr und 


Verpnegung sowie sämtliche ärztlichen, diagnosti- 
schen und therapeutischen Leistungen nach einer 
erstanungs fähigen Einzelabrechnung. Bad Wil« 
dugfieit bieoet emen hohen Freczcsiwcn - Öade- 
zemruro. Hallenbad. Kunsieislaufbahn, Tennis 
(Frei- und Halle npläize). Golf, Reithalle. 




liiiilUl^löli» 




JnfoniuTioncn- 


Vjckcr-KKnik 
Fürss Fnednch-Smßc 2-J 
90 Bad Wildnngen 
T*|. 05621/7 16 03 
.oder 36 

Telex 96462» 



Frischzellen s 

R ege n e rati ons kuren 


Ausführliches 


nformöti cnsma- e 


auf Anfrage. 

Postkarte oder 
eieforv-scher Anruf genügi. 





PRIVAT-KL1NIK 

Dr. Gali 
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KURKURBCBI WA6f«R GMBH - TmL 07B41/64S-1 
7595 Sasbaehwalden (nörtfl. Schvnznald. 

NShe Hornisgrinde, Baden-Baden, StraBbnrg) 

KNEIPP- und SCHROTHKUREN 

HaHenzekteti: Herz-Kiewlaalertrankongen, vegetat Dystonie, rhenm. 

Fonnenkrds. Wiihehfialensyndrom, DorebblnEtnigssto« 
rangen, Übergewicht. 

Emnfttal: Sole-Bewegnngsbad 37. Gymnastik. Maas., Fango, aBe 

T med. Bäder. Licht-, Wirme- n. eL Behswlmiig. Solarium. 

Sarma. psydt. Betreuung. ltiflO-cgL-DBt, Mn fl re-TafB. 
iDe ZL mit Dußche/WC. Radio. Telefon, Tischtennis, Kegelbahn. Tenma. 
Rehen, Ski ln der Nähe. Geschmackvolle Inneneinrichtung, Frühstückst? uf- 
Jet, kem Kurzwang. ÜfFt- 52 DM, HP 62 ML VP 72 DHL Prospekt anfordem! 
BÖHILFE FÄHIG!! 


UmSi 


rtlm 


'i/csTi 




Programm w Cura tcomana , tägl. v r ^ ? r ;! 
Gewichtsabnahme ca. 300-500 g, speziöU ahA?- 
den Problemzonen: Oberschenkel^ia^^; 
Taille (Firauen), Bauch, ^ Bmst 
und Gesäß (Männer). 


Aufleben auf 





Iginta 


Dt t ht-iif jhrtc und natüdic he Wt'p L 
2U neurr Lebensireudo, AktKiliU und Gt'SundhtnL 


Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Beweeungssteigerung, Herz-Kreislauf-Söritung. Behandr 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden. Allergien, Alterser-. 


ZENTRUM „DIE VIER JAHRESZEITEN 
Färberweg 3 - D-8183 Rottadh-Egem ... 
Telefon 08022-26780 oder 24041 


scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkrafte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, die Gruber-Kosmetik, 

600 cal. Schlankheits-Diät, Wedemann-Regeneration, Sauerstoff- 
Mehrschritt -Therapie. Thymus-Bhdlg„ Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komtortk lasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium. Gymnastik. Restaurant. Tiffany-Bar. Kurpark 
Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätformen. 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage, VP ab DM 99,-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihiltefähigkeit unserer Kuren an: 

Kurhotel-Kursanatorium Hnchsauerland. Am Kurparks 
5788 VVinterberg-Hoheleve. Tel. 0 27 58 313 

Tele* 08 75 629 




Hotel und Kurzentrum Hohe! 
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KLINIK PROF. KAHLE 


5 K51n-Dellbrack-TdefaD 0221/58 10 16 
Letter Dr. med. KaUe 



Prostata-Leiden? 


Kombinierte Behandhmgsimthode 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 


Kurtwtei cH-94io Heiden 


Klimakuron Uber dem Bodemee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71 / 91 11 iS 
Seil 25 lehren Spezidküntlc 


Altar wvrdM - gftsemd btoDwi 

Die günstigen Wocbenendknren im äizt- 
fieb geleiteten Zentrum Er Ozon- und 
Zetttherapie 

Grafen str. 22. 2840 Diepholz 
TeL-Nr. 05441/79 33 


NieJitopnratlvai 

von Erkrankungen der Prostata 
sowie Reizblase bei Flauen 


Heilende 


Kälte 





Neue Therapie bei Rheuma 


Hilfe fOrein Leiden von Millionen: Vorbeugung und Wieder'' :• 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formern 
kreises, bei Gelenk- und Bandscheibenieiden. . "... 

Unser ‘hochqua/r/iz/erter Chefarzt und sein erfahrenes "Ärzte- 
team helfen Ihnen auch bei funktionellen Herz- und Krejslauf- 
erkrankungen, Stoffwechselstörungen und chronischen 
Frauenkrankheiten, psychischen Erschöpfungszuständen und 
psychosomatischen Leiden. 


Unser Anaebot (auch für Kassenpatienten); 


JL Voll installierte Kältetherapie, Kneipp’sche Anlagen, 
** Sauna, Schwimmbad, eigene große Bäderabteilung 


JL Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes 
** Training, Hypnose 


-JL- AuBergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus^ 
^ atmosphäre 


★ Stadt und Land mit Tradition und Reiz. 

Der Chefarzt und sein Team sind immer för Sie da, : 





KLINIK 


/ilvaticum 


Wällenweg 42 Tel. 05234/98055 

4934 Horn-Bad Meinberg 


Kwfa. ÜHhriesbad, 8292 Bad UbOog 

FScfaliztildm Leitung 







VERBRINGEN SIE IHREN DRITTEN LEBENSABSCHNITT 
IN BAD NAUHEIM - DEM WELTBEKANNTEN HERZBAD 






;*** ».• 
> ancK» V. 


Hier läßt die Landesärztekammer Hessen gerade Ihren 

neuen Lebensraum entstehen 


(W 

■k -. i. “ «l-LH 




Bezugsfertig zum 1 . August dieses Jahres tretet der 
»SENIORENWOHNPARK XSKULAP BAD NAUHEIM« 
Ihnen die Möglichkeit, auch im Alter nicht auf den 
Komfort und die Annehmlichkeiten einer Einrichtung 
für gehobene Ansprüche verzichten zu müssen. 


3*; 50 4*3 ' 

nt Ju* 1 — 5.«^ 
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für : 


Ruhe 


finden Sie in einer der 1 2- oder 2!^ -Zimmer- 
Wohnungen mit erstklassiger solider Grundaus- 
stattung, gelegen in einer Gruppe von Atrium- 
häusern direkt am Rande des Hochwaldes. 


Pflege 


durch hervorragende Gastronomie sowie fach- 
lich fundierte Gesuhc^ieitsvorsorge ' und 
-betreuung, bei Bedarf auf der PRegestatiori des 
Wohnparks oder im benachbarten Hochtfalct 
krankenhaus, sind hier sebstverständfich. 


Geselligkeit 


wird Ihnen in vielerlei Hinsicht geboten: 


durch die Veranstaltungen des Fortbildungs- 
zentrums der Landesärztekammer, 


durch Gemeinschaftseinrichtungen 
wie Hallenschwimmbad, Sauna und 
Massage 


aüe in unmittelbarer Nähe des Wohnparks. 


Überdies ist Ihr zukünftiges Domizil in das 
kulturelle Leben der Stadt Bad Nauheim 
eingebunden. 


Knformationsabschnitt 
einsenden an: 


— ^ ■ i 


Seniorenwohnpark Äskulap (Mj ' Cari-Oele- 
mann-Weg 4, 6350 Bad Nauheim, Telefon 
(0 60 32) 3 20 91 oder (0 60 32) 39 87- ^ 


Bitte schicken Sie mir unveibindtich Rir&i P&f 
spekt »Seniorenwohnpark Äskulap Bad Natn 
heim« zu: 


f or-und 


r .,' 

: " • : V; 

. - . 


Strafle und Haus-I\6\ 


•l-/- * 
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Da* Dorlnffcotal in WateriMig 


i-T ■ J-*: ., 






Nur fttr Anfänger: Groppe ntra bring mH sinnvollen Lernhilfen 

FOTOS: HORSMANN 

Tennis nach Meisterart 


. . , - Wiaterberf 

Auf den ersten Blick zahlt der 
Ungar Peter Szöke, 82facher Da- 
vis-Cup-Spieler, zu den Ernsten 
mit atem. undurchdringlichen Mi- 
nenspiel, zu denen, die zum La- 
chen in den Keller gehen. Doch 
die Tenni sfan s, die im Dorrnt-Fe^- 
rienpark Winterberg (Hochsauer- 
land) einen Wochenlehrgang be- 
legen oder über’s Wochenende ih- 
re. Spielstarke verbessern wollen, 
sind schnell eines Besseren be- 
lehrt und von iHm begeistert 
Szöke verlangt wäh- 
rend -der 

seriöse Trainingsarbeit, taut aber 
spätestens vor den tennisübli- 
chen Nachbesprechungen beim 
Püs auf und sorgt dann mit Anek- 
doten in Csikös-Deutsch für 
Fröhlichkeit und Stimmung. 

Eine gute Adresse für Freunde 
des weißen Sports ist das roman- 
tisch angelegte Feriendorf mit 
den weiß-schwarzen Fachwerk- 
bauten und dem Marktplatz unter 
Lin de n schon seit der Eröffnung 
vor gut einem Jahr. In der Kiefer- 
verkleideten 2-Platz-Halle, die 
wie Hauptgebäude, Restaurant 
und Bungalows harmonisch in 


die, -Landschaft eingepaßt wurde, 
organisierte die „B+B-Temüs- 
schule* sowohl Kurse für blutige 
Anfänger wie für ehrgeizige Fort- 
geschrittene. Mit der Verpflich- 
tung des Budapester National- 
spielers, der mit 36 Jahren von 
der Regierung das Einverständ- 
nis bekam, in Deutschland arbei- 
ten zu dürfen, aber auch die eh- 
renvolle Auflage, weiter für sein 
L an d den Schläger zu schwingen, 
wurde das Clubhotel auch ein 
Zentrum für Leistungssportler 
und Turnierspieler. 

Eric Borges, der Cheftrainer, 
der den 1,90 großen schlaggewal- 
tigen Doppel-Spezialisten von 
der Donau ins Sauerland holte, 
erklärt den Aufbau der Wochen- 
kurse: Am Anreisetag gibt es als 
erstes die allseits beliebte Fach- 
simpelei beim Begrüßungscock- 
taiL Danach wird’s ernst. Kurs- 
teilnehmer, die keinen nationalen 
Ra n glistenplatz vorweisen kön- 
nen, müssen sich Eignungstests 
unterziehen, und werden 
in Leistungsklassen ein geteilt. 
Nach fünf barten Trainingstagen 
mit jeweils zweimal anderthalb 
Stunden Gruppentraining und 


auf Wunsch Ein»»?gfaimfer> mH 
Peter Szöke ist jeder, so Borges, 
eine Spielklasse besser. Abends 
Sitzt die durch 
Sportstreß zusa nuneng eschweiß- 
te Gruppe vor den Videogeräten, 
um am Ifege Geleistetes noch ein- 
mal zu durchleben und zu kriti- 
sieren. Der 6. Tag steht ganz im 
Zeichen eines Teilnehmer-Tur- 
niers. Wie gesagt: Tennis total. 
Für Berufstätige gibt es Hiowwn 
Drül mit Dauerhatz nnfh dem 
Me i n en Filzball auch in kompak- 
ter Form von Freitag bis Sonntag- 
abend. 



Tennis- Prö- 
das übrige Angebot 
des Ferienparks - Schwimmen 
im geheizten Hallenbad, vier Ke- 
gelbahnen — nur eine willkomme- 
ne Ergänzung sein. Wochenkurse 
mit dem Davis-Cupspieler kosten 
859 Mark, der Wochenendlehr- 
gang 361 Mark. 

HEINZ HORRMANN 


Aosknnft: B+B-Tennisschule im Do- 
rint Ferienpark WIuterberg-Neu- 
astenberg, Postwiese. 



WOHNMOBILE / Parken in europäischen Ländern 

Wohin, wenn es Nacht wird 
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Bonn 

Wenn es dunkelt, werden sich 
auch dieses Jahr Reisende im 
Wohnmobil immer wieder die Fra- 
ge stellen: Wohin mit dem Motor- 
caravan? Die Zeiten, in denen der 
„Wohnmobil- Vagabund“ . einfach 
dort blieb, wo es ihm. gefiel, also 
unabhängig von Ühemachtüngs- 
möglichkmten Seme Reiseroute ab- 
stecken und improvisieren konnte, 
: stod lange vorbei. Eine Vielzahl an 
Regelungen muß heute beachtet 
werden, wenn es darum geht, den 
ächthchen Abstellplatz für das 
Eerienfiihrzeug zu finden. 

Dabei ist es nicht verwunderlich, 
daß die zuständigen Behörden der 
Urlaubsländer ihre Aufmerksam- 
keit auf die Motörcaravane gerich- 
tet haben, .denn deren Zahl ist in 
den letzten Jahren enorm gestie- 
gen. Waren 1969 in der Bundesre- 
publik Deutschland nur 4839 
Wohnxnobüe zugelassen, so stan- 
den 1981 schon 73 588 im Meldere- 
gister. 

Es stellte sich heraus, daß die 
Urlauber ihr Fahrzeug oft unbe- 
leuchtet am Straßenrand stehenlie- 
ßen und so nicht nur sich selbst, 
sondern auch andere Verkehrsteil- 
nehmer gefährdeten. Zusätzlich 
forderte der Anblick eines parken- 
den Wohnmobils meistens auch 
ändere Caravan-Fahrer dort zu 
pausieren auf, so daß sich an der 
Fahrbahn „Kleincampplätze“ bil- 
deten. Die Natur wurde dabei oft 
nicht so unberührt Unterlassen 
wie vorgefunden: MüQberge erin- 
nerten an das vielleicht zu unge- 
zwungene Leben mancher 
„Caravan-Crews“. 

Sicher - nicht jeder reist so 
unachtsam und unverantwortlich, 
doch die daraus entstandenen Be- 
dingungen für das Abstellen des 
Fahrzeugs sind für alle verbind- 
lich. Abenteuerlust und die Hoff- 
nung auf Unabhängigkeit können 
dem Fahrer des mobilen Heims auf 
der Suche nach einer uberaach- 
tungsmöglichkeit schnell verloren- 
gehen. Nicht nur, weil das «wilde 
Campen" in vielen Landern inzwi- 
schen untersagt ist, sondern auch, 
weil die unterschiedlichen Ge- und 


Luxemburg und Polen ha- 
diese Regelung eingeführt, 
a jedoch eine Alternative, die 


Verbote der einzelnen Staaten die 
Orientierung erschweren. 

Tür die Wahl eines Abstellplatzes 
gibt es in Belgien, Bulgarien, Dä- 
nemark, Holland, Rumänien, der 
Tschechoslowakei und Ungarn nur 
eine- Möglichkeit: Das nächtliche 
Parken ist dort ausschließlich auf 
Campingplätzen gestattet Auch 
Tinnlahd, . "Frankreich, Jugosla- 
wien, Luxemburg und Polen ha- 
ben 

bieten jedoch 
dem Wunsch vieler Urlauber ent- 
spricht, sich einmal fernab von 
Menschenmengen zu erholen. 
Denn, in diesen Ländern können 
sich die Naturfreunde von Grund- 
stückseigentümern und Gemein- 
deverwaltungen die Erlaubnis ein- 
holen, im Freien zu übernachten. 
Achtung: In Polen muß man sich 
zusätzlich bei den örtlichen Miliz- 
behörden melden. Neben den 
nannten Möglichkeiten dürfen 
Reisenden zusätzlich jeweils eine 
Nacht auf den Parkplätzen ver- 
bringen. 


Alle Orte, an denen Parken nicht 
verboten ist, stehen den Wohnmo- 
bil-Fahrern in der Bundesrepublik 
Deutschland sowie in Italien und 
der Schweiz für jeweils 24 Stunden 
zur Verfügung. Campingmäßiges 
Verhalten — zum Beispiel die Er- 
richtung einer Feuerstelle - ist al- 
lerdings nicht gestattet In Groß- 
britannien hingegen ist die Über- 
nachtung auf Parkplätzen verbo- 
ten, dafür dürfen sich die Caravan- 
Urlauber noch teilweise ohne spe- 
zielle Genehmigung in der freien 
Natur niederlassen. Am Straßen- 
rand ist das Hal i ten grundsätzlich 
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Pos Forken rit d—» Woh nm obil hl 
an viele« Plätzen verboten. 

FOTO: DIE WBT 


Norwegen und Schweden erlau- 
ben im ganzen Land - außer auf 
Parkplätzen - das „wilde Cam- 
!, es sei denn, der Boden wird 
landwirtschaftliche Zwecke ge- 
nutzt, oder ein Wohnhaus steht we- 
niger als 150 Meter entfernt 

Parkplätze dürfen auch in Mona- 
co nicht benutzt werden; direkt 
neben dem Fürstentum bietet sich 
jedoch auf französischem Gebiet 
eine Ausweichmöglichkeit: Monte» 
Cario-Beach. 

In Griechenland ist das Parken 
mit dem Wohnmobil in der freien 
Natur zwar offiziell verboten, wird 
aber meist geduldet 

Völlige Entscheidungsfreiheit 
bei der Wahl des Standorts lassen 
Israel, Nordirland und die Türkei 
den Insassen der mobilen Häus- 
chen. Es empfiehlt sich allerdings 
nicht immer und überall, von die- 
sem Recht Gebrauch zu machen. 
Zahlreiche Überfälle auf einsam 
abgestellte Motorcaravane haben 
bewiesen, daß die Fahrzeuge ein- 
fach zu „knacken“ sind. Wer kein 
Risiko eingeben möchte, sollte also 
in jedem Fall einen Campingplatz 
auf suchen - wenn er bewacht ist, 
besteht sogar Versicherungsschutz 
für die Urlauber. Doch Sicherheit 
und Rücksichtnahme müssen 
nicht auf Kosten der Unabhängig- 
keit gehen, wenn die Urlauber 
mehr Bewußtsein für Umwelt und 
Verkehrsgefährdung entwickeln - 
und über ein Reise-Mobil 
das gegen Einbruch gut 
ist SUSANNE 



Mehr Urlaub für die Deutsche Mark 
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tdt Frankfurt 

Die deutsche Reisebilanz war 1982 
deutlich geprägt von Arbeitslosigkeit 
und Koznunkturschwäche: Mit 39,5 
Milliarden Mark (minus 0,3 Prozent) 
lagen die Ausgaben der Deutschen 
im Ausland erstmals seit 15 Jahren 
unter den Werten des Voxjahres. De- 
visen -Gewinner des vergangenen 
Jahres waren - wie die deutsche Bun- 
desbank jetzt mitgefceüt hat— Spanien 
und Griechenland. Die höchsten Ein- 
bußen mußten hingegen die Schweiz, 
Dänemark und Jugoslawien hinneh- 
men. 

Unangefochten auf Plate eins der 
deutschen Reiseeinnahmen liegt 
Österreich mit 8,028 Milliarden Mark 
(plus 0,2 Prozent) vor Italien mit 7,260 
Milliarden Mark (plus 1,7 Prozent), 
der Schweiz mit 3,851 Milliarden 
Marie (minus 6,8 Prozent), Frankreich 
mit 3,247 Milliarden Mark (plus 0,6 
Prozent) und Spanien mit 3,193 Mil- 
liarden Mark (plus 6,3 Prozent). Da- 
hinter folgen die USA mit 2,521 Mil- 
liarden Mark (plus 2,9 Prozent), die 
Niederlande mit 2,047 Milliarden 
Mark (minus 1,4 Prozent), Großbri- 
tannien mit 1,232 Millia rden Mark 
(plus L9 Prozent), Jugoslawien mit 
1,127 Milliarden Mark (minus 6,9 Pro- 
zent) und Griechenland mit 0,904 Mil- 
liarden Mark (plus 4,8 Prozent). 


Auch für das laufende Jahr rechnet 
die Bundesbank mit einem weiteren 
Bfiehg an g der Reisea us gaben auf et- 
was unter 39 Milliarden Mark, da das 
real «rniwind<* Einkommen die Deut- 
schen zum Sparen zwinge. Dies ist 
jedoch keine typisch deutsche, son- 
dern eine europäische Entwicklung - 
wie die Auslandsstatistik zeigt. So 
gaben im vergangenen Jahr die aus- 
ländischen Urlauber in der Bundes- 
republik 3,2 Prozent weniger aus als 
im Vorjahr - oder nur noch 13.6 Mil- 
liarden Mark. Nach Ansicht der Deut- 
schen Bundesbank wird dieser Trend 
nach unten auch in diesem Jahr an- 
halten, da Deutschland durch die 
Stärke der Mark zu einem teuren 
Reiseland geworden ist. 

Gleichzeitig verbilligt sich jedoch 
der Ausland sii riaub für die Bundes- 
bürger, wie jetzt die Commerzbank - 
nach Aktualisierung der „Reisegeld- 
Paritäten“ unter Einbeziehung der 
Wechselkurs- und Inflationsentwick- 
lung seit Sommer 1982 - ermittelt hat. 
Nach diesen Berechnungen fangt die 
bis zu achtprozentige Stärkung der 
Mark, hervorgerufen durch die Wech- 
selkurs-Korrektur im europäischen 
Wahrungssystem (EWS), zwar meist 
nur die deutlich höheren Preissteige- 
rungen auf, doch verbessere sieb der 


Wert der Urlaubsmark in «dniggn 
Ländern recht deutlich. Den höch- 
sten Kaufkraftzuwachs erzielt dem- 
nach die Mark in Jugoslawien, wo 
Urlauber derzeit fest zwei Drittel 
mehr für ihr Geld als dahrim erhal- 
ten. Günstige Zielländer sind auch 
Portugal und Italien, wo die Urlaubs- 
mark derzeit eine Mark und 34 Pfen- 
nig beziehungsweise eine Mark und 
20 Pfennig wert ist. Auch in Grie- 
chenland (1,05 Mark) und Spanien 
(1,08 Mark) kann man für die Mark 
mehr als in Deutschland kaufen , 
während die Niederlande, Österreich 
und die USA einen nahezu kosten- 
gleichen Urlaub wie in der Bundesre- 
publik anbieten. 

In Großbritannien haben dagegen 
Pfundschwäche und Erfolge bei der 
Infiationsbekampfung den lSprozen- 
tigen Nachteil in einen zweiprozenti- 
gen Vorteil verwandelt. Verhältnis- 
mäßig teuer schließlich bleiben die 
Schweiz und Dänemark, die schon 
im vergangenen Jahr ihre Preissitua- 
tion mit starken Deviseneinbußen 
bezahlen mußten. In beiden Landern 
wird die Urlaubskasse um mehr als 
ein Fünftel stärker belastet - bezie- 
hungsweise: eine Mark hat in der 
Schweiz (0,77) und Dänemark (0,84) 
weit weniger Wert als mhaus». 


Gewidmet allen Urlaubern, 
die das Einzigartige dem Alltäglichen vorziehen. 

IN DER TM, DIESE 

JUBILÄUMS 
KREUZFAHRT 

»VISTAFJORD« 
IST ALLES ANDERE 

ALS NORMAL 




W enn man eine Kreuzfahrt überhaupt 
als normalen Urlaub ansieht, durch- 
bricht diese wirklich jede Norm. Schließlich ist 
es für uns auch nicht normal daß sich der Tag 
zum 10. Mal jährt, an dem die »Vistafjord« Ham- 
burg anläuft. Die Hansestadt ist mittlerweile fast 
zu ihrem Heimathafen geworden. 

Wir freuen uns über dieses Jubiläum und 
möchten Sie e inladen, es mit uns zu feiern. Gele- 
genheit dazu bietet unsere 
Jubiläum s-Kreuzfahrt 


en 


vom 16.7. bis 30.7.1983. 

Es versteht sich fest von selbst, daß wir diese 
Kreuzfahrt dort machen, wo wir zuhause 
sind. In den norwegischen Fjorden, die 
keiner besser kennt, als wir. Zur Eis- 
grenze und zu majestätischen 
Gletschermassiven in Spitz- 
bergen. Zur Mittemach tsson- 
n^ die während dieser Kreuz- 
fahrt am Nordkap bis zu 
24 Stunden lang .scheint'. - 

K önnen Sie sich die Faszi- 
nation des Geirariger- 
fjordes vorstellen, wenn Sie . 
auf der »Vistafjord« zwi- 
schen seinen hoch auf- 
ragenden Felswän- 
den dahingleiten? 

Vor Jahrmillionen wur- 
de diese überwältigende Landschaft geprägt 
Mächtige Gebirgsketten und tiefe Schluchten, 
schroffe Felsen und grüne Hänge, über die Was- 
serfalle und Rinnsale ihre Bahn suchen. Eine 
unvergleichliche Dichte von Naturschönheiten 
macht diese Jubiläumsreise zu einem einmali- 
gen Erlebnis. 

Wenn Sie einen längeren Anreiseweg nach 
Hamburg haben, sollten Sie vielleicht einen Tag 
früher kommen: Im Atlantic Hotel Hamburg, 
erwartet Sie im Rahmen eines speziellen Arran- 
gements, ein kleiner Vor-Jubiläumsempfeng, der 
Sie so richtig einstimmt 

D aß diese Kreuzfahrt anders als an- 
dere wird merken Sie auch sehr bald an 
Bord der »Vistafjord«. Hat der Begrüßungs- 
Champagner in der Kabine Ihnen ein wenig 


Appetit gemacht treffen Sie beim Willkom- 
mens-Dinner gleich auf bekannte Gesichter. 

Heinz Sielmann, der Tierfilmer, ist dabei und 
hat viel Wissenswertes über die Fauna und Flora 
aus unserem Zielgebiet für Sie vorbereitet 
Während der Polar-Taufe dem Nordkap-Gip- 
felfest oder an einem unserer Gala-Abende 
zeichnet Oskar, der bekannte Karikaturist auf 
Wunsch ein Portrait von Ihnen. Unser Europa - 
Direktor überreicht Ihnen, wenn Sie Glück 
haben, auf dem Jubiläums-Ball den Hauptge- 
winn unserer täglichen Tombola: eine Kreuz- 
fahrt 1984. 

Sie sehen, ein einmaliges Programm erwartet 
£ Sfe das unser ohnehin schon anspruchs- 
ff volles Entertainment auf der »Vista - 

-* fjord« zu einem richtigen Jubi- 

läums-Feuerwerk werden 
läßt 

Bestimmt nicht alltäglich, 
erst recht nicht normaL 
Die Kreuzfahrtroute: 
Sp itzbergen-Nordkap - 
Norwegen-Kreuzfe h rt 
16.7. - 30.7.1983 
Hamburg - Fahrt durch den 
Mifjord und Moldefjord - Mol- 
de/Norwegen - Aandalsnes/ 
Norwegen - Trondheim/Norwe- 
[7^ ^ gen - Überqueren des Polarkreises - 
Narvik/Norwegen - Fahrt durch den Tjeld- 
sund und Vaagsfjord - Passieren der Stadt Har- 
stad - Magdalenenbucht/Spitzbergen - Fahrt 
an die Eisgrenze - Fahrt durch den Kongsfjordl 
Spitzbergen - Kreuzen vor Ny Aalesund/Spitz- 
bergen - Kreuzen im Li Uiehökfjord/Spitz beigen 
- Longyearbyen/S pitzbergen. 

Kreuzen vor Barentsburg/Spitzbergen - Pas- 
sieren der Bäreninsel/Spitzbergen - Skarsvaag 
(NordkapJ/Norwegen - Hammerfest/Norwe- 
gen - Passieren der Stadt Tromsö - Fahrt durch 
den Stör- und Geirangerfjord - Geiranger/Nor- 
wegen - Fahrt durch den Hjörund- und 
Norangsfjord - Öve/Norwegen - Bergen/Nor r 
wegen - Hamburg 
Und das Lnxnshotel ist immer dabei. 

Die »Vistafjord« hat in Fielding's-Intematio- 
nalem -Kreuzfahrtführer mit »5-StemeP' u *« die 



höchste Auszeichnung für Service und Kom- 
fort bekommen. Kein Wunder, das Restaurant 
an Bord z. B. ist so geräumig (und das ist äußerst 
selten auf See), daß alle Passagiere gleichzeitig 
in Ruhe ä la carte essen können. Das Verhältnis 
unserer Mannschaft zu den Gästen ist - im dop- 
pelten Sinne - erstklassig. Auf 2 Passagiere 
kommt ein Besatzungsmitglied 
Das Schilf; 

Die »Vistafjord» ist 25.000 BRT groß, 190 m 
lang, 25 m breit. 2.000 qm Decksflächen zum 
Sonnenbaden, Spazierengehen und für sport- 
liche Aktivitäten. 2 Swimming- pools, Fitness- 
Center mit Sauna, 5port- und Massageraum. 
Ein ganzes Deck mit G esellscha ftsräumen, Ba rs, 
Ballsaal Theater und Casino. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 5.990,- bis 
1L970,- pro Person für die Kreuzfahrt in einer 
geräumigen Zweibettkabine mitTeppichboden, 
regelbarer Klimaanlage Radio. Telefon. Bad 
und/oder Dusche und WC. 

Fragen Sie die Seereise-Spezialisten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich bera- 
ten. Weitere Vorabinformationen finden Sie in 
unserer Jubiläums-Broschüre 


NOR WEG I AN AMERICAN 
CRU1SES 



Bestell-Coupon für die Jubiläums- 
Broschüre. 


Name 


Straße 

PLZ/ Wohnort 

An NAC Abt W 13 

Neuer Wall 54, 2000 Hamburg 36 


SAGAFJORD & VISTAFJORD 

Weltweite Kreuzfahrten der NAC 
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Wohin ’83? 


Nach Bad Krozingen: 
Urtaub&Kur in reiner Natur! 

• In das beliebte Kur- und 
Heilbad zu FüBen des 
südlichen Schwarzwalds 
im sonnigen Dreiländereck 
Deutschland/Frankreich/ 
Schweiz 

• mit einer der heißesten, 
kohlensaureübersättigten^ m 
Thermalquellen Europas, 

• mit bekannten Fach- 
kliniken und gezielten f 
Therapien gegen Erkran- V 



kungen von Herz. Kreislauf 
und Bewegungsapparat. 

WICHTIG: diese Anzeige 
bis 30.&83 einsenden - Sie 
erhalten sofort ausführliche 
Informationen und nehmen 
teil an der Verlosung von 2 
einwöchigen Grabs-Kuren 
[ für je 2 Personen! 


Kur- und Bädervemaitung 
Postfach 120 
7812 Bad Krozingen 
Tel. 0 7633/2002 


Cjesui|dheits-Zei|trunr| t 
• •• < ®%l < ^frozMigen mi 




en 


^SSSr nun im Mittleren Schwarzwald 

250-400 m. Bin reizvolles Städtchen mit allen Annehmlichkeiten för einen 
erholsamen Ferienaufenthalt. Großes Angebot an Freizeiteinricfatungen , 
UnterhaltungsDrograinm. vielseitige VandermögUcfakeiten in unberührter 


Unterhaltungsprogramm, vielseitige WandermogUchkeiten m unberührter 
Landschaft Unterkünfte ?. einf. Pmatznnroer bis Komfort-HoteL Ferieu- 
wohnnngen und Ferien a. d. Bauernhof. Campingplatz. Schwarz*. Gast- 
lichkeit. Bader u. Massagen sind möglich. Auskunft and Prospekte: 
Stadt. Kar- a. Yerfcefrannt 7*28 «Mfachltf. 07834-4199. Postfach 1148-1 


Ihr Weg zur Gesundheit 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler / Südlicher Schwarzwald, TeL 07632/721 10 


Hotel Anna 


Hotel Ritter 


Ihre G e wi hr Kr goto Erholung. 00 Betten bi modernster. behagUchar Aus- 
stattung. Ruhige, aussichtsreiche Lage. Hallenbad .(28 Grad). Massage. fitneß- 
ratm, SchonkoBUnanOa. FttflwtüotobtiffsL Bitte Hausproapekr anfordom. 
Telefon 07832/5031. Vorsabonprme. 


Das ideale Haus am Kurpark mit hoteteSgenem Useno« 
erholsame Kur - und Ferlentage. Zentrale Lage. Bg.Pariq 
geöffnet. Be— n4«ooi Sh rechtzeitig. Teiafoa 


ThenoelheSenbatf bietet Bmen 
lg. Parkplatz und GamgeiGirq. 
Teiafoa 07632/5074. 


1 KMmhm Badatr. 5l Bnnsettg schone, ruhige Aussichtslage. 3 Min. zuvn Kurpai 
nOiei VIKlOfla Heu eingeric h tet, sjs • Zhnmer mit Du/WC. TeL. Balkon. 13— g ep fl egt 

W und flrte Kflch. «warten Sie. T 4W6o 0 7B 32 / 50 37. 


Hotel Schwarzmatt «JSSM.Shitt kaffftK'fe 

mutflehe fläumticWcerten -Cafö - Weinstube - Boutique » Große Doppel-Wohn-Schlafapperfemema in Luxusausstettung -Lift - 


zum Kurpark und Bftdem. 


TRADITIONELLE SCHNUPPER- und WANDERWOCHEN zu ormWgtan Preisen. Januar, Februar und Mliz 1903 er mMp fo KHntfr 
und FrObf ahr a p ra ls al Son de r Pro gr amme und Pfospektl 


c lj ’ y VA r?Z/.'-- ; 
p •• 0!''8C , 6 I 




Solide Preise 

Persönlich es Anfebot und Prospekt: 


Geschmackvoll einger ic htete Zimmer* Familiäre Atmosphäre. Alle KurmftfeT 
Im Hause. Ärztlich übarwacht Eigene Mineral qüellen. Indikationen tterav 
Kreislauf-, Blut-. Rheuma- , Stoffwechsel- u. Fräuenkrenkhelten. Alte ICnen.' 
VP 46.-/50.-, HP 4a-/*fc-, CVF r. 30.--/34,-, MAYR-KUREN (EtäcUafc. 
leung/ Oe w icI tt sa bn ah mehSWo-ab 1.250.— DM. AudyBacte-, .Kneipp- ( jl -F it- 
nessJoren. Eigener Kurpark. ✓ "J 


Die Sonneninse! im Nördl. SchwarzWqfä ;h. .-i'. 





Für alle 

die sich auf ihre Urfaubsitise freuen oder 
Fcrieoc rinne rangen auffrischen wollen, 
sind die „Reise-Welt* - in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Jolle Jerienfips 


Euzmsmiä 


mit 


754-6 . -Schwtrzwafd 600-900 m 

Gesund® L-ind »chitt - perjon). geführte Hotels - Schwa rzwo ld*r G»»tiichkai» 

' \ ! 1 Mlll < 


Erholung»- u. Ertebö tou rtaub mit Komfort 
Hallenbad. Saune, Sonnendusche. Kegelbahn. Billard. 
Tischtennis Wöchentlich Tanzabende. Fenenprogfamm 
Günstige Pauschalen. Telefon 07085/611 




zu günstigen Preisen irr; SÜDL. SCHWARZWALD 

Fracen Sit die Kurveavg! tanoenf 



7821 GRAFENHAUSEN 
Tftl. 07748/265 


7899 BIRKENDORF 
Tel.07743/380 


Familien freundliche Angebote. Freibäder, Hailerbader, Tennis, ne-ten, 
Kutsch führten, Minigolf, Tri mm- Dich- Pfads, geführte Wanderungen, 
Hobby kurse, Camping, ganz nah/ am; Schluchsee, 23 km bis zur Schweiz 


Der 

Gesundheit s 
Tip: 


im gtrtdguo^gfrfmt 
Die epochale Weiterentwidduog 
der Zefllherapie 
noch Prof. Dr. KaH Theurer 

VefbodmStterfxfameU 
REVUAU50UNG wn .Grund out’ 

c.> Jt— w nr > . f , . — -- liiniiii IN 

'jer^aMn jeoe n>ne«e w^vLunuvennons. 

WrbrterstindnRttsdiob^ 

Kur Hdbfcad. Sem, Sobnuia. Kegelbahn. 

vazügldvftd* Bft&mfoeniSeln b rmqbongion. 

HotdUodDHhca.VVUbodeSkZ73äDCQ^ 

Knou • Td 07051/5621-23 -Tele* 736 145 


Hotel garni rnil AbcrvJrestaurant am Rande des Hochwaldes 

Tp IE r i C0 Ah Ct r^ä! '-;ö i u B Ah. ? q i ;C d’-;. » . ; : :■ ' . ■: q 'CT T : z ■ ■■->'. ■ : ' •* : • i D. 2 \ ^ 
BhlfO'inr wn S.n ACÜ C''iO ->_'•! C -V r C ■?!•■?" 3 b C ' 

So anom. und Fr^ü*=U'!orcc:c.rr-T- l n form ationcr/ Prospekte TC Q7085/38G 


fi J3 Hoiei-Pemton in msuh. StS.rub Süd löge dir v. Stald.ZJ m Bad 
QOrfllfdllO o Dusch e/WC/BafkOmtel /TV. Hattsmod. Seura. Tel ro 70 65)680 


jDas ganze Jahr Ferienspaß zu vernünftigen Preisen .- ; 


Luftkurort 690-720 m. 160 km gepft. Wanderwege. Hallenbad. 
Sauna, Solarium. Kureinrichtungen, Kumlt/efaht. Vcrunstalhß^ 
Information; Kurverwaltung 7544 Dobel. Telefon 07083/2346. 
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Schwarawafdgostiiof Hotel HZfsefton f ■ -< 

7881 Wieden (SSdtcbvrarzwald) ; 
Telefon 07671/10 22 oder 10 23 . X 

Bekannt för Schwmwfikler Gastflchkeit Sonniges Hochtal/' 
zwischen Feldberg und Belchen. Ideales Wandergebiert-- - 
Gästehaus ntit großen, behagBchen Zimmern, alle mit Dusch« 
oder Bad und WC, Südbalkon. Gute Küche. Neüerbautes. Halen.. 
Schwimmbad, Sprudelbad 55 Grad und Bundeskege rbohnen. 
Übernachtung mit Frühstück DM 30,- bis 45.- : • ; 



mtmmimmbzEzi 

CbrieL Kur- u. FertonboteL Big, park, db. am Wald. Nahe Kurhaus, 
Lift HALLENBAD. Solarium, Massagen Arzt kn Haus. Jede Diät 
WochenpauachalpffBlael Farbprosp. auf WunscfilT. 07441/4001 


AnzeSgen-Besfellsdiein für 







10 mm/lsp. = DM 97,18 


5 


.Ul» 


Jetzt gibt 9 s im ALLGAU STERN das Sommer^2Lagebot: 

Außergewöhnlich viel Leistung bZTgfofrwE*?» 

für erholsame Uxlaubstage. Nette Leute, 

Spa* ^zünfti^Gaitai 

auf der Hutfn, im Stnbexi oder nfT lhtf ^Lri 

im Nachtclub: Auf gehfs! 


2 

15 mm/lsp. * 145,77 


25 mm/lsp. = 242,95 


30 mm/lsp. =» DM 291,54 


3 


20 mm/lsp. = DM 194,36 


15 mm/2sp. = 291 A4 


U3LÄÜ 


m in der Rubrik „Ferieohäuser und FenenwohouiigeD* 4 kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
Sg bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,72 inkl. MwSt. pro Müfimeter, ohne Wiederbo lungsnacblaB . Die 
eOe ist 4,5 mm und die normale Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw, 4 bis 5 Wörter) 25 mm hoch. 


PRBSHNKLUSIV: TIEFGARAGE, HALLENBAD. FREIBAD, SAUNA, KINDERSERVICE. 

6 RESTAURANTS UND BARS. SPORT- UND WANDERSERVICE. ALLE ZIMMER MIT RADIO, TV, TELEFON. 


S (083 21) 4012 
8972 SONTHOFEN 


Anzeigenschluß ist jeweils mont a gs 14 Uhr vor dem 


(ca. 35 Buchstaben bzw, 4 bis 5 Wörter) 25 mm hoch. 


Hother Kuppe/Bay. Rhön 
8741 Hausen-Roth 

TeL 097 79/81 



n T K Cf® W ■ rr An DIE WEU7WELT am SONNTAG, 
1,11J v M-j M~/ M Anzeigenabteilung, Postfach 305830, 

2000 Hamburg 36 



Ein ntcu- ^ ^ 
erbautes Haus r >■ Natur- 

rniJ aJ^em Komfort und ™ ‘ Schutzgebiet * 

Tradition ■ Hallenschwimmbad absolut ruhig * Heilklima 

Sauna • Kurabteilurig • kein Kurzvvang • Bitte fordern Sie In formet ions- 
materiaf ?ri ■ O^DM 33,— bis 32.- • HP DM 52_— bis 9u.— ' VPDM 66.^ bis"l09.— 




¥ 1 ? 
sl-^e. 




l SftrU.: 


AIpenhoteF 


♦ tlc’/r 



Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen” in der Höhe von 
Millimetern spaitig zum Preis von DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Frei lag, dem : in der WELT sowie am 





TTHTJTfrk 


Preiswert Ruhe und Erholung 

l tunkten ausgedehnter Wälder, vor den Toren der Festspielstadt Bayreuth, 
liegt als Ausgangspunkt zur nahen Fränkischen Schweiz tmd dem Fichtel- 
gebirge die kleine Gemeinde Eckersdorf- Das Schloß J^antalsie“ 1 , der Park, 
120 km markierte Wanderwege, und viele andere Freizeitmöglichkfiiten 
machen einen Urlaub - der hief noch für DU 14.- bis 20.-. mit Frühstück, 
pro Nacht zu haben ist - begehrenswert. Auskunft erteilt: Gemeinde 
Eckersdorf. Fremdenverkehrsreferat. 8581 Eckersdorf. 
Bamberger Str. 30. TeL 0921/34 41 od, 34 42 


noch schöner 

ab der letzte 

lliiaub 
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Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können - dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen - und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
hatten. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag, dem _ 
(bruffidgeode« Sonntag in der WELT an» SONNTAG. 

Name 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


f-, 

. ^ V?*Z: f!“ 

'/FG-.-i-I- V.,. ... 
-- ■ . 

* r- — z m - ^ 

■: -J • ‘i • ■tf’Sb-. 1 Vr - • • 

■ i't'rr/::. ■?- 

. I ■ 

| ■ ’S 


Telefon 


E '.‘'-zr,';- 

I .v!k- ■'-= • r 

! '“ 7 ' 
■ 1 &**-=-- 


L«li£i 



ISad^Hotel 'Sonne- 

8773 Hlndebwg/Obarallgfio, TeL 08524/2024 
Hoielzim. - Appartements - Ferienwohnungen 

Unser Frühlingstip: 

7 Tage Aufenthalt inkl. HP schon ab DAf 399,- 

Jönder wohnen umsonst im Btemschkrtzimmgr. 
Wir machen Ihnen gerne ein genaues Angebot. 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 




HOTEL 


Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche, Diäten u. Service. 


Modernes First »Cbss-Hotei am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf -130 Betten -Hallen- 
bad. Sauna, Solarium, alle Kuranwen- 
dunoen-KneiDDbäder - Arzt. Staat!. 




Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die feine Art. Bier zu genießen. 

/»/Jfitfirfftrp 



r, r k/nHfiivA/iribt . 

Privat braue re i Surnder 
EsbCri 


fffiejehw * 3 Sier genieße 

im „Romantik Hotel Post 

in Wirsbera 

3?ii/{iviJiw(ler Qfervice, 
pemnÜefie S&mospfiäre, 

V /* r. r / 


pir ms t Wo(i( des /^astes 
ist festem gesorgt. 

Sfr? 5 Wirsben* Markt 1 J 

TeL 092/ /SM 


Preise ab U/F 85,-. HP 1 16, -.VP 125,- 
Hochsaison -Aufschlag DM 10,-. Son- 
öerarrangements. Schrothkuren / 
Schönhertssalon ab 1.4.1983. 


3960 Ob^rstdorf/AIIgau 
Tel. 08322 /10Se • Telex 54*78 
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CATTOUCA Udrto/TtaNwi) - HOTEL BLUMEN - TeL 003 95 41/98 34 47 
Ü>riv- J« 38 ^-Asa Mee r, J«L Kost/., roh. Lase, eepfl. Küche. lhL Juni. 
SepL L. 18.000/30.000. iah L 23.000/33.000; ftus. L, 24.000/25.000. 


Mtaao H u t MImi (Adria) 

HOTEL AIWA 

Direfct jun Wvam rand^toe^iSctoaragft^Si^^ffi^mBer mit UeeresblidL 
Rali»niCK-MWrt. Man ft U carte. ObenhcUcr, bewachter und beleuchteter 
Parftplatz. Vollpension ab DM 50.-. TeL 0039/544/99 34 24. Auskünfte: TeL 0621/ 


SLAGO D’ORTAä 

Der romantischste See Italiens 




Wenige Kilometer wesdicti vom Lago 
Maggiore Difdet cer Kleine Orta-See (ca. 
18 fcm 2 grofll eine stimmungsvolle Oase 
der Rune und Entspannung. Ein Kranz 
grüner Hügel umgibt malerische Küsten- 
om? wie Qrta mit seinen bunten Gassen 
und dem Hübschen Platz. Petrenasco. 
Omegna. Pefla... 




i * i «t» rr^nrr 


' Adria Abruzzen - 64029 


Grand Hotel del Mare - Bordlghera - Hai Riviera 

Intens. 4-Steme-Hotei zwischen San Rcmo und Monts Carlo Kriegen. 


Ausser Strandieben und vtetertei 
Sportarten (5egem. Windsurf. Tennis. 
Golf. Reiten u.a.i ptetet der Orta-See be- 
ste Unteroringungsmflgllchketten in Ho- 
tels ader Kategorien und Campingplätzen 
und eine Fülle von AusflugsmOglichke!- 
ten: mit dem Boot zur bezaubernden Insel 
San Quito mitten tm See. zu FuB auf den 
Saero Monte, den 'Heiligen Berg" von 
Orxa mit 20 Kapellen, mit dem Auto zum 
benachbarten Lago Maggiore mit Stresa. 
der Villa Tbranto und den Borrametsehen 
Insetru ln die Schweiz oder zu den umlie- 
genden Bergen. 

Auskünfte und Farbprospekte erhält- 
lich über die Kurverwaltung: 

Azlenda Auranoma dJ Sogglomo e 
Turtsmo de! Lago d'Orta 
1-28016 Orte San GluUo (Nova re) 

Tel. 0039322 - 90355 


- »I 1 M ’ < e L .<irl r •'"»}> %4 Huf: V« LI ; * j g I I ! < 


HOTEL 
[PRESIDENT 


f'^ v ‘ Krn - rordl v Pescara} Italien 

Tet. direkt Ooo&aS/'^SOS 70 - 71 ü- r t •' 7 - r-; ", L . • 

r?AD 7 r l./K ■ : M /«/■?. ^ 
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M0NIEGR0TT0 THERME 

GRATIS 


bietet Ihnen INTERHOTEL S.dA in ZUSAMMENARBEIT mit P-R- Die 
Italien Spezialisten die BUSFAHRT ab MUENCHEN, oder die 
MAUTGEBUEHREN nach Abano Montegrotto Therme ul zurück, bei 
einem KURAUFENTHALT (ab 14 x VOLLPENSION + 10 KUREN) in 
ihren KURHOTELS. 

GRAND HOTEL MAGNOUA / GRAND HOTEL CAESAR “ 

HOTEL DES BA1NS — / HOTEL HONTECARLO *” 

Für nähere INFORMATIONEN und RESERVIERUNGEN: 


PJL. Die Italien Speaaliftsn 
Stemheflstrasse 8/1 - 8000 MOnchen 2 
TeL 089/529892 - Telex 5214296 PRIT-D 
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In ztmrohr, sohr ruhtgor, unvwbouier, sorml 


•; alle ZU 


PtF 0 * Solarfwn/ Flmeßra^n, TV (ZDF 
St ü?* f™!päd. Uegewtese. HP Lire 27 000 - 42 000 
WcL rtlchhdügtm FrühstOcksbuffet^ NWKJqubwqM, Sakstbtif- 

f«L tanW 6 re Führung 


FBmWOKNUHGBI - hl AIJBAADRUTI- 









Gasthof-Pension RINGL 

FindEei*etrieb mit eigener Metzgerei 





m 


.wo Ferien noch Ferien sind 

AusFütvtdw Prosoefcte und (nfonnationen senden 
w tostente und unvertwMhch Posdarte 
an de Ostern Pretndenvertehnwrtxina 
■ 8 München 75. Postfach 750075. 



UMMFRWl^S 

SAI/ACHTAi 


Pragraten am Großvenediger, 1312 m, Ostörol 

Schönste, unberohite Landschaft; enter Vfesserschaupbd Europas. Aufstieg zu 
14 Hütten und Almen, seOAnet b. Ende SepL; Wald- u. VtenderwegetOr Altere laute, 
Wbnderabzefchen. ZL ra. Frühst ab DM 10,-. Auskunfl u. Prosp. Winter od. Sommer 
ItafealMSbaro M974 Prftpslen 35a. Toi. 0043/4677/217 
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Tennengau 

PostfBch7 

A-5400 

HaBein 


lllka 


EH 


««o* IM TH ALE 

BaadanSfsntt... 

ln unserer herrlichen Bergwett! * 
B a de ten Sie Ihre Udaubstage in 
TemütScherundgastfreuTtSicher 
wiogDhare. 

Zimmei/FrühstOck schon ab DM 10-. 
Zubucftungen zu ermäßigter 
Preisen: 1 Q-Tageskarte für Litte im ■ 
Großraum Brixental-Vffider Kaiser 
DM 22.-, beheiztes Frebad, Ftscüon, 
Tennis (1 5 Freiplätze), Minigolf, 
FfedweHetti, Ttroterabende, 
Uchtbiktervoftrag, UolksbOhne, 
4usflugsfahrten u.vra. 

Vwn Hotel bis zum Privatquarter 

Anden Säe alles In 

unserem ausführlichen Prospekt. 

Bitte schreiten Se uns oder rufen 
Seair 

Fremdenveritehrsverband 
A6364 Brixea im ThaJe/Tirol 
Telefon.- 0043/5334- Sil 1 


STOP IN 



ein gemttfiches Stadt- W 4t 
eben inttllriaubschaiakter - Inmit- 
ten der WestÖrotarBergwett. 

Leicht zu erreichen mit Bahn, Bus 
imd Auto. . 



Weitere Infor m ationen bei: 
Ftemdenvericehravertend 
Postfach 58 ■ A-6500 Lendeok 
TeL 0043/5442/2344 
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durch internst. Spfezantrasner. auch für 
Kinder. Dazu Sc^iash, Fahrnälvarialh. 
Tochtonnto. Sauna, offenes HaHen- 
bad. Solarium. Kosmetik, Message. 
Gaatelner Thwlaaawf Im Haft- i 
aal Reithalle. Golf und vfoto Wan- / 
darwege nebenan. Auhigst» / 
S onn ai tfa gs ln 1000 m Seehö-/ 
ha. Prospekte gern / 

• Jcoatanlosl > 


A-5 64 C^Jdga stein 
Tel. 00 43^4 34/33 26 


Sporthote 

Royal 


Klagen fort 
Wörther See 
TeL 0043/ 4222/ 2 1247 

Kärnten 

Erstrangiges Haus zwischen 
Stadt und See am Waldrand, 
besonders ruhige Lage, 15 Geh- 
minuten zum Strandbad. 
Zimmer mit Bad /WC, Balkon, 
Halbpension ab DM 66 - (inki.), 
großer Naturpark, Liegewiese, 
Hallenbad, Sauna und Solarium, 
Massage. 

Herrliche Wanderwege, Tennis 
in nächster Nähe. 


flötet Jkdmet * 

Früh fing im Hotel Pulverer 
A-954Ä Bod Kleinkirdiheim 
TeL 0043/42 40/550 

Fischtag, Wandertag, Raclette- 
tag, Kegeltag, Tanztag, Kurtag, 
Ruhetag. 

Halbpension je Person Im April/ 
Mai 1983 im Doppelbettzimmer, 
alles InkL nur DM 320,- 
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taala - Wind— to ^ Saarip - Wapdaro 
teki am Sec {4 ha SeeoruzidL 1 km «» der 
raocnsBitfobahn Al» Zta vo& mts Bad od 

rtmdbad, Menu S«vict 
** ab DM 385.- Hs 460.- 

Jwjl a September abDM 465.- bß58S,- 
hdu.Ai«W ab DM 665.- bb 800.- 



Bad Klevikirthhein hat Wanderberge 
und da* ri ch tige Wonderttma für 
Wandwfreunde. Esschwrfien Gon- 
ddb und SesseBte gipfehvärts,.bewH+- 
schoftele Hütten und Almen laden zur 
Spedtjaute^ Wandav^ und 2 Ther- 
mafcöder sn Ort werten. 

Wer Ferien sucht, findel Bad KWn- 
larehhaim. . . _ 

L100 m hoch tfie Lage - Hef de Plreua. 
7 Tpge inH. Thermafcoden. 6 Gipfet- 
Fahrten mit den Bergbahnen, eine 
Qg^jggswanderfühnx^ Zimmer mit 
Bad od. Du/WC, 0/Fr. ab 0M 220,-. 
HP ab DM 360,-. 


Bod Kleinkirchheim 

- vom Berg im Bad KCmienTh 

Fremdenweritehrwerband 

A-9546 Bad Kletnfcirchh«m 
Telefon 0043/4240/B212 



: Hotel fut 
Alle ZL mit Bad/Du/VC/BaUmn/TeL 
und äner gemütlichen Wohnecfce. 
Appartements VS/HP DM 50,-, BS/HP 
DM60.- 

Alp on botel SchoeeweiB 


Wtu* :TT* I :i ran! “rTTn 7Z7. 


St Oswald 

Telefon 0043/4240/401 oder 8130 



Kurhotel 

Ronacher 


Bad- und Berg-V 
Or alle, die unauf 
rph-hhnttlee Ansj 


i exUoshr 
e GtegaAZi 
(fhmtsche 



0043/4240/282, 

Telex 

0047/45844 


© 


Radon-Thermalkur in 

BAD HOFGASTEIN ^ 

Mehr Gesundheit, mehr Lebensfreude, vortieugen und heilen 


Elne Ä® 


Information: Kurverwaltung Bad Hofgastein, Tel. 0043-6432/452, Telex 0047/67796 
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Ibras Wagens legen 



Italienurlaub 9 83 mit dem Auto 
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i Schnell, sicher, preisgi 
■ bis in den äußerstenS 


Das italienische Autobahnnetz 


I 



Verkehrsprognosen für die italienischen Autobahnen Sommer '83 



unterhaB) dieser Linie 


^begriffenen VergQnsögungw 


gc 

3 

r* 4 
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1 

AI 

- Mailand 
Bologna 

Juni: 

18.. 25. 
Juli: 8.. 

15.. 22.. 23. 
Aug.: 5. 

A 1 

Bologna 

Florenz 

Juli: 

27.. 31. 
Aug.: 5.. 6. 

i 


Juli; 

T. 2.. 9.. 
16.. 28.-31 
Aug.: 

1.. 2.. 6 


Juii; 

28.. 29.. 30 
Aug.; 1.. 2 



za, so. 

Aug..- 

18-, 23.- 


Aug.; 

19., 20.. 21. 

22., 26., 27 




Aug.: 

18.. 19.. 
20., 25-. 29. 


Aug.: 

19.. 20.. 


Aug.; 

26.. 27 


Al 

Bologna 

Mailand 


Al 

Florenz 

Bologna 





Aug.: 1.. 2. 



Rom 

Florenz 





gutscheine, w 

Autobahnermässigungen c 
und Pannenhilfe. m 


A 14 

Bologna 

Rimini 


Tips und nützliche Informationen für 
den Autofahrer. 

Vergünstigungen auch 1983 

Wer mit Auto. Motorrad oder Wohnmobil nach 
ita&en reist kommt auch in diesem Jahr in den 
Genuß der Preisermäßigungen, die Benzin- und 
Autobahngutscheine bieten - ganz abgesehen 
von den Vortalen, die mit dem nach wie vor 
günstigen Wechselkurs verbunden sind. Je nach 
Reiseziel werdai zwei unterschiedliche 
Pakete angeboten: 

das “Paket Italien” 

ist für Touristen gedacht die im nördlichen Teil 
des Landes bleiben. Es enthält Berängutscheine, 
die den verbilligten Tank von 150 Liter (Super) 
Benzin ermöglichen, sowie Autobahngutscheine 
im Werte von 10.000 Lire, verwendbar nördlich 
der Linie Rom-Pescara. Für Ziele südlich dieser 
Linie gilt 

das “Paket Süditalien” 

Es enthält die Vergünstigungen des normalen 
Italien- Paketes iffid darüber hinaus zusätzliche 
Benzingutscheine für 200 Liter Benzin sowie 
Autobahngutscheine im Werte von 16.0C0 Line. 
Wer nach Süditalien reist, kann also insgesamt 
350 Liter Super zu verbilligtem Preise tarken 
und spart auf den Autobahnen 26.000 Lire. 

Im übrigen: In Italien sind die Benzinpreise 
überall gleich. 

Wo? 

Die Benzin- und Autobahngutscheine sind 
erhältlich bei den Automobil- und Touring du bs, 
beim DER uid bei allen Grenzbüros des ' 
italienischen AutomobBdubs AG. Sie dürfen 
nicht in Lire, sondern müssen in 
ausländischer Valuta bezahlt werden. 

Wie? 

Der Autofahrer ist verpflichtet das Kennzeichen 
seines Fahrzeuges in die Gutscheine einzutragen. 
An der Autobahn wird dieser Gutschein an der 
Kasse der Ausfahrtstation abgegeben. Der 
Gesamtwert der abgegebenen Gutscheine darf 
nicht höher Regen als die fäffige 


Juni: 

17.. 3a 
Juil: 4.. 7.. 
14.. 21., 27. 
Aug.: 8. 


A 14 

Rimini 



Julb 

28.. 31. 
Aug.: 2.. 6. 


Juni; 

18.. 24.. 25. 

Juli: 1.. 

2.. 8.. 9.. 

15.. 16.. 22. 

23.. 28. - 31. 
Aug.: 1.-6 


Juli: 

29.. 30. 
Aug.; 1. 


Julk 

TL. 25.. 31. 
Aug.: 1.. 

16.. 17.. 23.. 

24.. 30.. 31. 


Juli: 

29.. 30 
Aug.; 18.- 


A 14 

Rimini 
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-27. 


A 2 

Rom 

Neapel 


JUH: 

2a. 31. 
Aug.: 3.,-a 


■ dichter bis lebhafter Verkehr 


Aug.: 


A 14 


Rimini 


A 2 

Neapel 





Autobahngebühr, da die Differenz nicht 
ausgezahlt wird. Nicht verwendete Gutscheine 
werden nicht zurücke r st a ttet 

Pannendienst 

Ke Inhaber von Austerxfcschutz- oder 
Euroschutzbriefen oder der Benzin karte (carta 
carburante turistica). die der Italien-Urlauber 
beim Kauf der Batongutscheine erhält haben 
Anspruch auf gebührenfreien Pannendienst des 
italienischen AutomobOdubs AD. 

Über die Nütrufsäulen. die es inzwischen auf den 
meisten italienischen Autobahnen Im Abstand 
von etwa 2 km gibt kann jederzeit schnell 
Pannenhilfe. Polizei oder Erste Hüte angefordert 
werden. 

Autobahn-Service rund um die Uhr 

Etwa alle 25-30 km findet der Autofahrer auf 
den italienischen Autobahnen Servicestationen, 
die rund um die Uhr geöffnet sind. Sie verfügen 
in der Regel über Tankstelle. Imbißbar, 
Toiletten, meist auch Reparaturwerkstätte, 
Restaurant und oft über große Supermärkte, in 
denen man alles kaufen kann, was Italien an 
Spezialitäten bietet 

Die Preise in den Imbißbars werden von der 
Autobahngesellschaft kontrolliert um den 
Touristen vor überhöhten Preisen zu schützen. 

“Grüne Welle” auch ln deutscher 
Sprache 

Ab dem 27. März sendet RAI 2 täglich um 
13.55 Uhr Nachrichten über die Zustände der 


19.. 

-27.. 


B »sehr s tarker bis zähflüssiger Verkehr | 

Stra ßen in Italien, und zwar in deutscher, 
französischer und englischer Sprache. Und oft 
lohnt es sich, das Ende eines Staus etwas abseits 
der Autobahn in der Geblichen Landschaft der 
italienischen Regionen abzuwarten. 

Ratschläge für cfie Reise 
“mit Köpfchen” 

• Vermeiden Sie es nach Möglichkeit, an den in 
der Tabelle angegebenen Tagen zu reisen. 

Denn dann sind erfahrungsgemäß Staus zu 
erwarten. An allen anderen Tagen fahren Sie 
auf den italienischen Autobahnen problemlos. 

• Halten Sie nie auf der Standspur, die 
ausschüeßGch Notfällen. Rettungsfahrzeugen 
und der Polizei Vorbehalten ist Benutzen Sie 
die vielen Parkbuchten oder Parkplätze, damit 
sorgen Sie für Ihre eigene Sicherheit und die 
der anderen Verkehrsteilnehmer. 

• Halten Sie an den Autobahnkassen Kleingeld 
bereit so tragen Sie dazu bei. daß sich hier 
möglichst wenig Staus bilden. 

Auskünfte auch bei: 

Staattches ttafiensches Fremdenver kehrsamt EN IT s 

Berliner Alee 26. 4 Düsseldorf 2 

Ka&arstra8e 65. 6 Frankfurr/Main 
Goethestraße 20. 8 München 2 

Reisen mit Köpfchen! <g|jE?r ^ 

Italienische Autobahnen 

autostrade spa I 


I Auf Nummer Sicher vom Brenner bis Sizilien. I 
• Mit Agip gut schlafen, gut essen, “ . . 

i gut tanken, sicher rasten. — - 

H .. . » •SHK2E ST Mß Airtnhahnpn 


Unterwegs in Italien. Wo immer der 
Autofahrer sich befindet, em MotelAgip, ein 
RistorAgip. eine Tank- und ServicestetionAgip 
ist stets in erreichbarer Nähe. Längs der 
Autobahnen oder an den 
Verkehrsknöterpjikten. 

Zu vernünftigen, kontrollierten Preisen. 


Machen Sie ihren Streckenpfan längs der 
MotelAgip-Kette. In jedem MotelAgip können 
Sie das nächste buchen. 41 MotelAgip 
insgesamt. Fordern Sie kostenlos 
MotelAgip-Führer an den Tankstellen, bei 
RistorAgip. im MotelAgip. aber auch schriftlich 
oder telefonisch bä der Zentrale: 


•BRE3CU VCENZA #thi 
>OVEST «VERONA 


.L MotelAgip I 


.MLAHOGVEST | 
I0LAN0 SUO 

•CREWONA 


Semi SpA • Via del Giorgione. 63 • 1-00147 ROMA 
Telefon 00396/39.009.388 oder S9.009.394 

(verl a ngen Se FrL EID da oder FTL P alrizia - sie sprechen Deutsch) 


CNA NOH tA 
•Bologna! 

• FIRENZE 


«uw längs der 
Autobahnen, 
an diesen Orten: 


WCKMO 

L * 

iLGROfifiETO 


m TAL TO 
CASTRO 


•AMCONA 
•MATEUCA 
•IIACERATA 
•MUCClA «PESCARA 
•&POLE7Q 

•ROCCARASO 


Mit dem italienischen Autobahnnetz verbunden: 






•BAAl 

Msmca 





Big 



•PALEWO 

•MARSALA 


iJ 

•CATOfAA 

&SIRACUSA 


CATANZARO 


mit Restaurant Rastst ätte n Servicestationen Reiseshops 


Werkstätten 



















































LUTHERJAHR / Sonderreisen auf den Spuren des streitbaren 


Deutsche Geschichte vor Ort studieren 




Coburg 

ln diesem Jahr, am 10. Novem- 
ber, jährt sich der Geburtstag des 
deutschen Reformators Martin 
Luther zum 500. Male. Dem streit- 
baren Mönch, dessen Lebenswerk 
die Epoche des Mittelalters been- 
dete und den Beginn einer neuen 
Zeit markierte, wird in ganz 
Deutschland mit einer Fülle von 
Veranstaltungen gedacht Festgot- 
tesdienste und Kirchentage, Aus- 
stellungen, internationale Sympo- 
sien, Vorträge und Konzerte gehö- 
ren zu der Programm-Palette. Im 
Luthetjahr erwarten Wittenberg, 
Erfurt, Eisenach und alle anderen 
Orte, an denen Luther gewirkt hat, 
Besucherströme aus aller Welt 
Spezielle Arrangements der Reise- 
veranstalter, die auf den Spuren 
des Reformators seinen wichtig- 
sten Lebensetappen folgen, sollen 
das Reisen im Gedenkjahr leichter 
machen. 

Vor allem die „DDR“, in der die 
bedeutendsten Luther-Orte liegen, 
erwartet im Jubila umsjahr einen 
großen Ansturm von devisenbrin- 
genden Westtouristen. Gerade 
rechtzeitig zum Beginn dieser Rei- 
sewelle sind für drei Millionen 
Mark aus der Staatskasse die Lu- 
ther-Gedenkstätten, unter ande- 
rem sein Geburtshaus in Eisleben, 
renoviert worden. Der Ansturm - 
nach ersten Schätzungen werden 
allein 500 000 Besucher aus dem 
westlichen Ausland erwartet - 
macht es für den Individualreisen- 
den fast unm öglich, noch freie Ho- 
telbetten in der „DDR“ oder Ein- 
trittskarten für die zahlreichen 
Luther-Veranstaltungen zu be- 
kommen. Es empfiehlt sich daher, 
eine der zahlreichen Pauschalrei- 
sen. die aber nach Auskunft der 
Veranstalter möglichst schon drei 
Monate vor Reiseantritt gebucht 
werden sollten. 

Zu den wichtigsten Wirkungs- 
stätten Luthers führen an jeweils 
sechs verschiedenen Terminen 
zwischen Mai und Oktober zwei 
Busrundreisen des Deutschen Rei- 
sebüros (DER). Eine fünftägige 
Bustour beginnt in Berlin und 
führt als erste Reisestation nach 
Wittenberg. Dort wurde Luther im 
Sommer 1511 Universitätsprofes- 
sor für Theologie. Am Portal der 
Schloßkirche zu Wittenberg schlug 
er am 3 1 . Oktober die 95 Thesen an, 
die den Durchbruch der Reforma- 
tion bedeuteten. Am dritten Reise- 
tag steht Luthers Geburtsstadt Eis- 
leben im östlichen Harzvorland auf 
dem Programm. Noch bis heute 
zeigt die Altstadt des ehemaligen 
Zentrums des Mansfelder Kupfer- 
schieferbergbaus, in der auch Lu- 
thers Geburts- und Sterbehaus 
liegt, ein mittelalterliches Gesicht 


Anschließend stehen noch Besu- 
che in Eisenach, auf der Wartburg, 
wo Luther während seiner Schutz- 
haft das Neue Testament übersetz- 
te und der Mär nach den Teufel mit 
einem Tintenfaß wurf vertrieb, und 
in Erfurt auf der Reiseroute. Der 
Reisepreis beträgt ab 644 Mark. 

Die zweite Luther-Reise des 
Deutschen Reisebüros führt von 
Erfurt nach Eisenach, auf die Wart- 
burg, nach Eisleben und Leipzig, 
Dresden, Meißen, Torgau und Ber- 
lin. Die sechstägige Busreise ko- 
stet ab 800 Mark. Nach Angaben 
der DER entfällt für alle „DDR 1 *- 
Reisen, die bei einem Reisebüro 
gebucht werden, der sonst obliga- 
torische Zwangsumtausch. 

Ebenfalls zu Luther-Rundreisen 
lädt die Deutsche Touring Gesell- 
schaft (An Römerhof 17, 6000 
Frankfurt 90) ein. Eine fünftägige 


Busreise durch Thüringen, zur 
Wartburg in Eisenach und nach 
Arnstadt, wo sich in der Kirchenbi- 
bliothek viele Lutherschriften be- 
finden, vom 3. bis 7. August kostet 
mit Vollpension ab G50 Mark. 


Spezielle Jugendreisen zum Lu- 
theijahr bieten Hansa Tourist 
(Hamburger Straße 132, 2000 Ham- 
burg 76) und Intercontact (Mir- 
bachstraße 2, 5300 Bonn 2). Für 
Jugendgruppen stehen zwei Pro- 
gramme zur Auswahl. Das Arran- 
gement Beriin-Wittenberg-Eise- 
nach mit fünf Übernachtungen 
und Vollpension kostet bei Hansa 
Tourist zwischen 290 und 360 
Mark, bei Intercontact 372 Mark. 
Die Reise Leipzig- Wittenbeig-Eis- 
lebenpErfurt-Eisenach kostet mit 
fünf Übernachtungen in einfachen 
Jugendhotels und Vollpension 
zwischen 410 und 497 Mark. 


VERANSTALTUNGEN 


Nürnberg: Die bedeutendste 
Lut Herausstellung findet vom 25. 
Juni bis 25. September Im Germa- 
nischen Nationalmuseum statt: 
„Martin Luther und die Reforma- 
tion in Deutschland". Es werden 
über 600 Gemälde, Grafiken und 
Dokumente aus der Lutherzeit zu 
sehen sein, die von Ober 250 in- 
ternationalen Leihgebem stam- 
men. Die Ausstellung gliedert 
sich in 15 Abteilungen mit den 
Themenbereichen Herkunft, Bil- 


dungsgang, Kloster, Wittenberg, 
Fürstenstaat und landesherrfi- 


Fürstenstaat und landesherrli- 
ches Kirchenregiment, die Zeit 
der Entscheidungen, Worms, Re- 
formation als Volksbewegung, 
Radikale Reformation, Reforma- 
toren neben Luther, Protestanti- 
sches Kirchentum, Politische For- 
mierung des Protestantismus, 
das Bild des Erlösers, Bibelüber- 
setzungen sowie Luther und die 
Musik. 

Unter den weiteren Veranstal- 
tungen sind die Internationale 
Orgelwoche „Musik um Martin 
Luther" vom 23, Juni bis 3. Juli und 
die Nürnberger Gespräche 1983 
„Martin Luther - dort und hier, 
damals und heute" vom 7. bis 10. 
Juli mit Diskussionen und Semina- 


Stodttheater aufgeführt. Kir- 
chen- und Orgelkonzerte „Ue- 
derzyklen der Lutherzeit" von Ju- 
ni bis November. Vorträge „Lut- 
hers Cajetantage 1518" von 17. 
bis 20. Oktober im Augustana- 
haus, „Luther aktuell: Der neuent- 
deckte Rämerbrief" vom 26. bis 
29. Oktober in der Heiligen- 
Kreuz-IGrche. 

Cobarg: Ausstellungen „Das 
Leben Martin Luthers Tn Illustra- 
tionen des 19. Jahrhunderts" von 
April bis Oktober in der SL-Mo- 
ritz-Kirche, „Die Bibliothek zu St. 


Moritz als Zeugnis Coburger pro- 
testantischer Tradition" von Mai 


testantischer Tradition" von Mai 
bis November im ResidenzschloS 
Ehrenburg, „Flugblätter der Rs- 
fofmationszert und aus dem Jahr- 
hundert des 30jährigen Krieges" 
vom 24. Jufl bis 31. Oktober In den 
Kunstsammlungen der Veste 
Coburg. 

Worms: Zum 500. Geburtstag 
wird das Lutherzimmer, das bis 
1945 im Museum der Stadt Worms 


bestand, wieder eingerichtet. Ei- 
ne Gedächtnisousstelluna Ist von 


ne Gedächtnisausstellung Ist von 
Juni bis November unter dem Ti- 
tel „Gne feste Burg Ist unser 
Gatt" Im Andreas-Stift zu sehen, 
„Kunst und Kultur zur Zeit von 


ren zu nennen. 

Augsburg: Von März bis No- 
vember Ausstellung in der Lut- 
her-Gedenkstätte SL- Anna- Kir- 
che, vom 3. Juni bis 3. Juli Rüther 
In Augsburg" im Zeughaus. Von 
April bis Juni Theaterauffüh rung 
zur Reformation „Luther - oder - 
Von Deutschen Männern" im 
Zeughaus. Strtndbergs Schau- 
spu T „Luther -die Nachtigall von 
Wittenberg" wird im Juni Im 


Reformation und Gegenreforma- 
tion" von Juni bis November im 


tion" von Juni bis November im 
Kunsthaus Heylshof. Am 24. April 
sind in der Magnusklrche „Kanta- 
ten aus vier Jahrhunderten nach 
Lutherliedem" zu hören. Gn Lut- 
her-Symposion der Akademie 
der Wissenschaften und der Lite- 
ratur Mainz beschäftigt sich vom 
27. bis 29. Oktober auf Schloß 
Herrnsheim mit dem Thema „Lut- 
her und die politische Welt". 


Fünftägige Busreisen im Mai 
und Oktober auf den. von Luther 
vorgezeichneten Wegen veranstal- 
tet auch CVJM-Reisen (Im Drusel- 
taL 3500 Kassel). Der Preis von 795 
Mark schließt Busfahrt, Vollpen- 
sion und fachkundige Führung an 
den Reiseetappen ein. Der gleiche 
Veranstalter bietet auch eine vier- 
tägige Studienreise vom 23. bis 28. 
Juli zu den Wirkungsstätten Lu- 
thers in der Bundesrepublik an. In 
Coburg. Nürnberg, Augsburg und 
Worms werden Luthezgedenkstät- 
t#*n l F achausstell u n gen und histo- 
rische Gebäude aus der Reforma- 
tionszeit besucht Der Reisepreis 
beträgt inklusive Besichtigungen, 
Stadtrundfahrten, Halbpension 
und Reiseleitung 495 Mark. 

Auch der Münchener Veranstal- 
ter Studiosus Reisen (Luisenstraße 
43, 8000 München 2) reist vom 9. bis 
17. Juli und vom 30. Juli bis 7. 
August sowie vom 20. bis 28. Au- 
gust und vom 10. bis 18. September 
auf Luthers Spuren. Über Nürn- 
berg, wo die große Sonderausstel- 
lung des Germanischen National- 
museums besucht, wird, führt die 
Reise in die „DDR“ zu den bedeu- 
tendsten Zeugen des Wirkens Lu- 
thers. Die neuntägige Busreise ko- 
stet mit Vollpension 1935 Mark. 

Einen Überblick über die Fülle 
der Sehenswürdigkeiten und Mög- 
lichkeiten zur Übernachtung gibt 
eine viersprachige Broschüre, die 
von den Städten Augsburg, Co- 
burg, Nürnberg und Worms zum 
500. Geburtstag des Reformators 
unter dem Titel „Luther jahr 1983" 
herausgegeben wurde. Außerdem 
haben die Städte die Vielzahl von 
Veranstaltungen, die sich mit Lut- 
her und der Reformation befassen, 
in einer Zeitung mit dem Titel „Der 
Vier Städte Kurier“ zusammenge- 
faßt (Auskunft: Deutsche Zentrale 
für Tourismus, Beethovenstraße 
69, 6000 Frankfurt). 

In Coburg.das als bedeutendste 
Lutherstadt in der Bundesrepublik 
gilt und zugleich die einzige Stadt 
ist, in der Luther für längere Zeit 
lebte, finden wahrend des Gedenk- 
jahres zahlreiche Konzerte, Vorträ- 
ge und Lesungen zum Thräna Mar- 
tin Luther statt Das Fremdenver- 
kehrsamt der Stadt (Hermgasse 4, 
8630 Coburg) bietet verschiedene 
Pauschalarrangements an. Drei Ta- 
ge ÜberoachtungCim Zimmer mit 
Dusche/WC) mit Frühstück kosten 
ab 105 Mark pro Person. Ein Sie- 
ben-Ta ge- Arrangement mit Füh- 
rungen und Besichtigungen ist ab 
225 Mark zu buchen. 

Alles in allem gibt es im Gedenk- 
jahr eine Vielzahl von Mögtichkei- 
ten, links und rechts der Elbe die 
Lebensstationen des Mar tin Lut- 
hers nachzu vollziehen. 

THOMAS THOMER 
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Nordsee 


Insel Führ. > 
rienwhgiL zu venn., TeL 




SYLT und COTE D'AZÜR 


Landhäuser und App. vermietet: 
MMOPART GMBH. Stadumstr. SS. 


IMMOPART GMBH. Stadumatr. 65 
228 Westerland, a 0 46 51/50 21 


Sylt in bei jedem 
Wetter schön 

Ich vermiete ln Keitum/Mtuikmarsch/ 
Rmtum/T Innum/ Archsum u. Westerl. 
hübsche Appartm.. Perlenvohng- n. 
TtlSäaser 

Renate Christiansen. Alle Dorfstr. 3 
2280 Sylt-Ost Tinnum, T. 04651/31886 


Nordseeinsel Nordstrand 


Ferlenhs. bis zu 8 Per».. 200 m hinter 
d. Deich bifi 9. T. 83 u. ab 23. 7. 83 
noch frei. TeL 04321/8 15 15 


St. Peter-Ording, 

Kft.- Ferien wh*. bis 5 Per*, frei. 
TeL 043L/32 39 29 


St Peter-Ording 


Kft.-Fertenwhg. f . 4 - 6 Fers. (3 Zi.). 
ruh- Lage, Nähe Deich il Strand, 
noch Termine freL 
Telefon 04863/27 72 


Sylt 


24 Pers., App. m. TeL u. CoL-TV. 
ReeLdacfalandbaus. abs. ruh. u. exkL, 
idylL G rundst dir. hlot Düne dl 
Strand. Westerland 




SYLT-Ferienbous 


in Kehum-Uunkmanch für gehobene 
Ansprüche. Auch Hausteil (3 Fers.) 
herrt. Wattblick. 04102^ 21 39 


Wenningstedt/Sytt 


Neubau f. 3 Pers., notfalls auch 4 
Pers., 2 Z L. Loggia m. Bück aufs 
Meer, Parb-TV. TeL, 2 Min. z. Strand. 
Saison L50.-. n. Tag, sonst DM 100,-. 
Frei ab 18. 4.-3. 7. u. ab 26. 7. - offen. 
Anrufe ab Montag. T. 040/47 46 20 



Westertend/Syft 


ExkL Ferlenwhg. (Geschlrrsp.. Parb- 
TV, TeL, Vollbad, Gäste-WC) ln ruhi- 
per Lase, direkt am Strand, Sfidterr^ 
Pfcw-Sw’loL. für 2-4 Pen., frei vom 
26. 5.-16. 6„ 24. 6.-9. 7.. 14. 8.-2. 9. 
83. TeL 0431/39 29 14 


1 -Fom.-furiunhs. 

4ti ZL, Kü„ Bad, an der südlichen 
Nordsee zu Term., Preis DM 30,- bis 




Westeriond/Sylt 


2-Zi--KfL-App. (bis 4 Pers.) in ruh. 
Wohnlage, Südterr. od_ Balk.. TeL. 
Radio, Farb-TV. noch einige Tennioe 
frei: bis 11. 5.. 4.-2S. 6.. 16. 6.- 16. 7.. 


inn yrfLWHVMty, 


NMrium/FBbr. 29. 5.-15. 6. 83 knrzfr 


Wyk auf FBhr 


frei TeL 040/715 48 37 


Nonhaatastl FBhr ab sof. Flevo il ZL L 
Strandn. fr.. T. 04681/23 16 



t, BnzaSwus f. I Personen 

noch freL JegL Komf. NSb. T. 
040/58 18 79 


ffonfaMbnaf Amfnm/W/ttdfin, Perien- 
app. f. 1-2 Pen. zu Term. Ferns., TeL, 
Balk., Dachte rr., T. 04101/2 47 52 


Kanpan 

Exklusive Appartements in Strand aähe, 
2-6 Personen, U. B. 2-Zinunerappaite- 
ment Vorsaison ab DM 130,-, Hochsaison 


ab DM 170,-). Alle Komforenerkmak vor- 
handen. TeL 04651/4 10 63 


venn. TeL 02841^2 37 20 




2-4 P-, Faib- 
le Surf schule, 
39 


v. 19. 6. - 14. 7. freL T. 040/TC 79 79 




Westeriond/SVh. ej&L App. f.SP.m. 
Kft, Juni n. Aug. 83 freL TeL 04&S1/18 


Sylt/Obb/Mfl/C d. Sol Am», fr. 04651/77 45 


Tbnanndorf MaiMn App. 04106/71959 


Nordsee h e tfbad Wyk auf FBhr, 
Kft.-App.-Whg., dir. a. hL, teQ». m. 
Scbvinunb.. Sauna, Garage, TeL, TV usw. 
zu venn. T. 04531/2915 + 3602 


Sylt, Ife-ZL-Agg^aentr^ruh. Lage, Tel. 


Morsum 

3-25mmer-Appartenient (Doppelzimmer 
und Einzelzimmer, Wohnraum mH Ter- 
rasse, kompletter Küche). TV, Telefon, 
Waschmaschine etc. vorhanden. Vorsai- 


1^ h|'V'i r>l 

*\i] 






s TeL 040/85 B1K 




son DM HO.-. Hochsaison DH 170,-. TeL 
04651/4 10 62 


Ferienhaus, 5 Pers. vom 10, 6.-24. 6. und 
22. 8.-Ende Sept frei, TeL 0531/81035 



'r'K-'-ypa.J 

»nt 


Ii Mi" 


tVxjJii'r} 


RmtoRi/SvIt 

komf. Fewo. f. 4 Pers-, bis Julia, ab Sept. 
z. Term.« TeL 05244/82 82 


ifli StSHDlMinPwl W 

noch Termine - frei, TeL 04651/S 47 


l 


Nleblom o. Föhr, KfL-Whgen., App.. Reet- 
dach, 2-5 Per*;, frei bis25. 8-, ab 27. 7.. 
TeL 04681/26 62, Mo.-Fr. 8-13.00. ab 

20.00 


Sylt/Tlnam. Bomf.-Wohn. in attem Frie- 
senhaus zu verm. f. 2-4 Pers. Mu/Juni 

m£ TeL fsfö . nlwfab Ho. 040/ 
34 56 36 


Petet^OonÜM, CepfL Fertenwhg., 
Pen.. VS WM,-. (04643) 24 73 


Kampeo/Sylt 

Exklusive reetgedecbie Hausteile, be- 
stens ausgestattet ab DM 240,-. TeL 
04651/4 10 62 


Kattun ab sofort bis 12.5. Ferienbaus zu 
vermieten. T. 04651/3 18 13 


z. InnensLT. 04651/ 


Rnfitum/Syh, gemfitL App. f. 2-4 PersL, 
Reetdachhaus, freL bis 21. 5. u. ab 10. 9.- 
1 . 10. 83, 60,- DM tAgL, TeL 040rf22 39 41 


Sytt/KettumMunkaMitcb 
Neob.-W. 3- u. «-ZL-Wb» (4 bzw. 6 
Pers.). ruh., dir. am Walt. 80.- bis 150,* 
bzw. 100.- bis 160,- DM 
Kft.-FmtaMusar. direkt am Watt, 70 nF, 
4 Pers. DM 100.- bis 180.- 
vou Priv„TeL 64166 / 4 15 62 


TeL n. TV, 


Terr.. Sa 


Cuxhaven Duhnen 

Fewo. dir. a. Strand, Hall e nbad, x. verm. 
75 DM pr. Tg.. TeL 02307/774S od. 10 226 


(0211)67 15 


liTOKÄtli:'«"'-. 


1 n -i nT73 | 


"i Wi,' 1 : 


t , J?: 

1 1 « j . i - i \ 


.ii Reethaius. App.. 16. 6.-7. 7. n. ab 
n 25. 8. fre(, TeL 05 11/66 65 52 


Seit Ferienwfag. bis 6 Pers. 
T. 040/39 55 04 


Sytt/Obb/MO/C. d. Sol App. fr. 04651/7745 


Sylt/ Wenninurtadt. App., 2 P., Mai/Juni 
noch einige Tennine freL T. 04651/42217 


Words ea bad Tos i e ua . Ferienbu ng» low 
v. 21. 5. - 11. 6. tZ-wo.-Prs. u. v.25. 6. 
bis 9. 7. noch freL Anfr.: T. 02642/41653 


Wangerooge. Few o. 3-4 P. v. 18. 6.-30. 8. 
frei T. 05724/77 11 


Kampe R/Sytt, sehr kamt. Ferienhs., 
Wattnghe, ?. verwöhnte GAste noch eini- 
ge Termine frei (DM 180,- bis 250,- tflgL), 
TeL 0211/402441 


Sylt, Fbwo/Hs., ab sofort freL T. 0561/ 
49 2153 


83 noch freL v. Priv. T. 040/6011674 od 
5S6S35 


Urlaub auf Sylt 

Komf. Ferienwhgn. u. Landhäuser zu ve 
mieten. Uwe Hoppe, TeL 04651/13 70 


ver- 


■< : : 1 tWi i ii C ■ 


Antra m/WlttdOa 


Hoidseei w sei Hords t rond, Lux. -Fewo. 
m>, 4. 6.-8. 7. o. ab 19. 8. freL T. 048 
1086, ab Mo. 04321/8 20 99 




1 


I w' ■* uiMiOitI 


tw u j 
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Westerland/Sylt 


Norderney 

Ferienwobntuigen zu vermieten. 
Tel. 02101 / 51 81 84 + 51 89 17 


Ferienwohnungen u. Appartements 
in allen Preisklassen, wir senden 
Ihnen unsere Prospekte. TeL: 04651- 
251 50 od. 233 65 


JSTLTHXUSar FRANCK 
Vermietung ■ Betreuung ■ Verwaltung 
TeL 0911/54 02 03. ab 1817. 04651/4 1298 


KettuolSytt 

Im schönsten Teil des Dorfes vermiete 
ich 2 exklusive Ferie nwo hnonaen fOr 2-4 
Personen. Frei bis 20. 6. und ab 28. 8. 
TeL 04651/31934 


Kampm/SytL Kft.- Ferien w h g.. noch frei. 
Tel 02129/66 26 


CaxfmvtR/DSse 


SVLT- VBMflErUlK 
KUECMLER. 22M Wevttriand 


Appartements und Fenenhausar frei. 
Brno BikJprospekto anfantem - Fried« 
riehst rate 9 - Tertofon 0 46 51*75 77 


Kampmn 

Exklusive Appartements In StraadnAhe. 
2-6 Personen, (z. B. 2-Zimmerupart««- 1 
mene Vorsaison ab DH 130,-. Uoensaison 
ab DM 170,-). Alle Komfortmerkmafe vor- : 
handeo. TeL 04661/4 10 63 


3-ZL-KfL 

Parb-TV, 


Wenirinmadt/Sylt 
>Wfafr, GeadL-Sp.. 1 
B bis 23. 6. il ab 20. 


Perienwhf. bis 4 Per&j, Hai and Sept 
TeL «721/4 92 23 ab 19.00 Unr 


frei. 


Borkum 

Komfort-Ferienvohmmg (4 Personen) 
freL außer Ferien NRW 
TeL 0231/511152/46 40 04 


2-6 Pers., ab DM 35.-. p 




Westerland, Wohnpark Friesenhelm, 1- 
u- 2-Fam.-HBuser, Topaosstattg., nur we- 
nige Meter zum Heer, 2-8 Pers., ab sof. 
freL Tel. 0465U2 28 74 


TeL 0231/48 03 37 


Waschm., 
i. 8. ft«L 



ESI.« KIL-fMM-NISMH MehJtom t, 
rOni MAL Juni Aut. freL v. 50,- b. 


Ma» Jnni. Aug. freL v. 50,- b. 
125.- DM. TeL 040A1 77 75 


Wann Ingat «dt/Sytt 

l-3-ZL-App. für Jani/Aug./Sept frei TeL 
05364/877 

nur Mo.-Fr. 8-13 Uhr. 


yittterkrad 

Hinter der alten DorOdrche. ruhiges Gar- 
tengrundstdefc, »diegene Appanements. 
Sienaben noch die freie Wahl. Wir begin- 
nen erst Jetzt mit der Vermietung für 
Juni, Juli. August und September. Tel. 
04651-23933 (Sontag vorm.) 


■i ■ *1 ■ v ' ' | y i 

‘T 


; r'ij 

i < , » j r« u.v 


i - 1 ♦ -J • 

r^ärr 


Sylt 

Kft. -App. ln Westerland, Tinnum, 


Rampen u. MunkmarScfa, auch noch 
für die Saison freL Tel. 04651/331 66 


Gr. Meer — Ostf rlmkL 

Fer hs. fr. b. 10. 7. u. ab 3t 6. ideal f. 
Surfer u. Angler, TeL 0491/7 33 63 


Morsum 

3-Zünmer- Appartement (Doppelzfduner 
und Blnzelzinuner, Wohnraum mit Ter- 
rasse, kompletter räche). TV, Telefon, 
Waschmaschine etc. vorhanden. Vorsai- 
son DM 110.-. Hochsaison DM 170,-. TeL 
04651/4 10 62 


KampamJSyh 

Exklusive reetgedeckte Haosteüe. be- 
stens ausgestattet ab DM 340,-. TeL 
046S1/4 10 63 


Insel Föhr/Reotdachhs. 

BrlucL Ferlr nwobnuai f. 9 Pen., frei ab 
35 . 7 wttefe f. 4 pt r&. ab 7, 8 - md 14. 8, 
83. Law: Friese ndori nahe licreum o. 
Smad Ci, 2 fcm Tel Mo.-Fr. telfl Uhr 023 U 
55 87 45 


Sylt 


Kft.-Fe.-Whg. a SildwgJd- 
chen, Strands. Q00 m), 
Schw’bad. Sauna, Hassage- 


S rax.. hat n. App. fre£ bis. 
. 7. a. 95/- VS a. 50.- 



■ fl. 7. a. 95,- VS*. 50.- 

ra ri an h Q M Malepartus Rshhenweg 1 , 
2286 WTaad 04581/2 11 52 


INSEL SYLT 


AppaTtvrainbVvrmivtg. BWy Hnto 
Ferten-Wolinuneen 
auf der mamten Insel 
2280 Westerland, WflbehnstraBe 6 
Telefon (04631) 2 25 74 


Amrum 

ExkL 3-ZL-Per’whg. auf zwei Etagen, 


im 04192-6431 


BOsum 

3-ZL-Perieawhg. ,4-6 Pen.. TV, 



Kompen/Sylt 

entzückende Maisonette nwohnun« 
ab sofort zu vermieten für 2 Pers-, 

ÄTMffllSf 


S;s ^ 5 li Togo wohncr: - lOTügc tsczahlan 


Fewo. dir. a. Strand. Kaffcnb. Sauna 
Soiar..Farb-TV 1 7el.,z.B.tPcT5. A6 t -/Tg. 

293 Varel A 0AA9/631I 
Nordseebad 


.Stranh piir^ 


ES 



SOdl. Nerdtee/CarolifumaM, m. a. Kft. 
e Inger. Ferienhs.. 3 SchLZL. GBl. 2 Ba- 
der. K-.m. GeschlrrmrOhn^ WaschauTr.. 
Terr., Gart.. Gart.-Mob.. TV. etc., gut ge» 
eignu f. etwa 5 P.. noch einige Term, frei. 
T. 04192/72071 od. 04972/8338 


Bayern 


Kampen/Sylt 

Maisonettewohnuug, 3K ZL 2 




Wottoria ndfSylt 

Ferienwohnnngen u. Appartements 
In allen Preisklascen. wir senden 
Ihnen unsere Prospekte: TeL: 04651- 
251 50 od. 233 65 


Wennlngntodt-Sylt 

Ferfenwfang., Strandsfihe, 4-6 Pen., 
frei v. 277.-^23. 7TÜBd ab'15. 9. 83. 
Am. f. 2 Pen. frei Ws IL 7. und ab 

TeL 0201/68 37 Ii u.' 0465 1/48 10 SO 


„ Urlaub In Garmisch-Partarikircfi 

nu U 5n Äei S?Ü* < ml ®*l Küche. Bu 


fff' 


S?s WSTfeä: 

Ob. 


'liÄN-SESi l r ' 

^.•*9 


Raft h n WlntcL Komf.-Ft 

Äi 



*t l 


1 1 l WA I ■( . \ . lil 


BodRrfam^Knr-Ferielapp.aR.T. f ahü.B.1 


. u i' 1 * : 1 ! 


, -r T k‘.‘ 4 »J» lT| . 

l - z 




> fi' i . | ! -LI 

-f oHC^ J * f ' 




Breuhsusstr. 9, TeL 08821/5 OG 


■ »t:«» 1 4 . iiTwi n« 4 J<i> 
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SfldsekwarzwaM 

Ferienwohnung 
mit Feldbergblick 
2-4 Personen, 
Hallenbad u. Sauna, 

Tel. 07022/4 16 54 



8*4.-- ■> *- 1 • * W 

wntucnwom juipw 

mb. Haas, JuU-Aas-, 600 Kr./Wo., Bad, 
WC. Kamine. Maj-Pettereaon, Skeppnv. 8. 
S 45300/Schweden 




* 
VA 


L^:,cr tl 


. 0 &K c °^r l o^ ert 




Schweden 

Fsif«nhBuw. BlodMimr. Boatnihfite 

Kalolog anfordwn M I - 
wscnffucn tcnoMns-veramng 1 
BOX 117, S-2&0Q Ktttage, T. 004644-A0A65 


ln sehr schöner Lase, rustikale 
(BaoerahauB) za- vermieten. 
Komfort, 3-6 Pen., 0221/23 


FKK-Ferienhäuser 

in EUR0NA7 (fnmzös. Atlantikkoste) 
zu vermieten. TeL 07195/46 38 


lFlTi 


3 

1 


Jl 


DanCenter 


Sp/f^Z/^rslr, 16, 2000 Hamburg 1 
Telefon 0*0/32 27 Bl 





v Feldbetg/Hodisefiwaizwald 

Komf. Ferienhans für 3-5 Pfcraonen, of- 

t ssa» t 








»b DH - 

185 

pro Woche 


Sofort den schon- 
ten Katalog ^nfordiirr.. 
der. Sjc je in Händen hatten! 
Koitiinlci* und unverbinäheh - 
Ruby Rollen. Tolelon 07 31-6 65 67 
Schwarzünbcrgjtr, 1 6C T 7900 Ulm 


Fertenhs. in SOdschmden 

400 « v. Heer 86 aP, 6 Bettec, teder 
Komfort, DU 550 pro Woche Juni- 
Aue. privat zu vermied TeL 
004644-600 80 
Sven Enocsoo 
Box 80, 28900 Kntelinge 


Landhaus mit Jagd 

Gaazjfthrfg von P rivat zn vermuten, 
220 km von Göteborg. 3 Zimmer + 
Köche ul Möbeln» Geschirr u. TeL 
100 Hektar Waldland am See, Elch, 
Reh n. Kleinwild. Obstbftnme, Raden 
il Fischen. Ruhigste Lame. Preis: 
6500.- DKL Zoschr. Gerd Sundberg, 
UgglegaL 2 A.S-96133 Boden odL TeL 
004&A2 11 91 58 


Ibiza 

liebevoll e Inzer. App., 2 Do'sctal'sL. 
Wohnr. m. Kamin, gr. Terr,, Pool, 
ruh. Lage, ab 10. 4. Termin frei 
0591/53480 


Frankreich 


BRETA0IK - 150 m v.Strand 2 Anpart. f. 
4 + 6 Pera. ln EinfSapiIteahaua. R. JACQ. 
Route de St. Pol. F-29230 LANDIV1S1AÖ. 
TeL 0033.98/68.14.83 (nur frz.) 


Korsika KOmf.-Hs. am Heer, bis 5 P., 14. 
5. - 19. 6.. 9. 7. - 29. 7. T. 040/47 68 29 


Am Golf von SL Trapez 

Ste. Maxime, ruh. KfL Villa, Pool, bezau- 
bernder Blkk auf St Trapez und Heer, 
16. 4. bis 27. 5.. 11. 6. bis 25/6. und ab 23) 
9. frei, TeL 06007/18 45 



ii£ 


TOSCANA ttSftttiM&t 


Tovkano 

3-ZL-Ferienwhg. bis 5 Pers.. ab Juli 
frei, Höbe Moatecatlni Terme. 

TeL 040/550 40 16 



Telefon 07664/69 37 





"2? 


kvjf 



1-i 1 
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^og0lai0ide/ 


Das herrlich gelegene. taSviduafe, 
ln besonwren StU etara*ge 

und füh rende Haus n 

HINTERZARTEN 

mH Ferwowohnungen Im exclusiven 
Landhausstil und mehreren Geself- 
schaltsr&umen. 

Gr. Farbpraep. «07652/5040+1737 
FSmBe Witte, 7824 HManartan 



flalbmfc Tur ia tfa Of o 

SlcogemvoJ 221 
DK-W82 Anfboak 
Telefon 0045-8-488150 


Auch in der 
Hochsaison frei 
Ab DM 300, -/Woche 

Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staats barmen 


Hl-ltf -J 


2000 HamtUirg TI 4000 DuSSeMorf 1 
Ofi'WR'StnSe 70 ünmermamtrase 54 
Triefon 040 3652 T 1 Tetefon 02n 56 09 66 


iTAzur, exkL Wohnungen. 130 und 
65 m*. zw. Nizza and Antibes. dir. am 
Strand, ab April 83 za vermieten. Yacht- 
hafen and Tennis ln unmittelbarer Nähe. 
Anfr. TeL 06136/50 91 


CAte «T Azur, KfL Fertenhs., 4 Pers., Hai 
Juni und Sept noch frei. TeL 040/ 
653 59 10 



i 








12. Komf ort-Fe r1enapp. ,f. 2-6 
Pers. Neubau, leompL einger. 
Kö., TV, Tel, Südballt, Terr., nef- 
aarage, ruhige Lage, Preis pro 
Tag + App. DM 40,-, bis DM 110,-. 
Prosp.: A. Hoff mann, Come- 
niusslr. 29, 6906 Leimen 3. TeL 
06224/3637 (Mo.-Er. 1 7-20 Uhr) 


Däaeaark, Schmden, Hör- 
wegea, rtmraM ■ fmwnßr 

sariniil Hotels. NBHSvef-Agmeo- 
ii - weh io dar Hagptoaisoo - mg» JfanfiadvsMMi 
ftitotaWog M mres Msdnro oder Scan-Senke, 
2B05SUkf.BiHiHSlr.12DL A TeL- M2f -87 40 96 


Uilaub in Skantf ravten 
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Ferienwohnung 
mit Feldbergblick 
2-4 Personen, 
Hallenbad u. Sauna. 

Tel. 07022/4 16 54 


Verschiedene 


tasei BenAobn 

Komfort-Fertenliftuser auf Bomholm 
und Seeland frei im Hauptsaison. 
Günstige Preise Im Juni and Sept 
ftrbkat&loc ln Deutsch (108 Seiten) 
kostenlos. 
BOftNHOiMS 

soMMauuus-VBuirmuiio 

DK 3770 AlUnse, Havnerade 2 
Telefon 00453-9M570 


Bis zu 50% 

preiswerter ds 1982 

pro Haas aad Woche! Außerdem be- 
zahlen wir die Fähre Grenaa-VarbeiR 
h/z. DM 130,- bei Buchung von 2 Wo. 

bis z. 18. 6. und ab & 8. 
Sonniger, blühender Vorsommer und 
helle Nachte. Moderne Fbrieohänser 
ln landscfaaftL Atmosphäre. relchL 
Gelegenheiten zum Baden. Angeln, 
Wandern . . . Auch billige Herbstwo- 
chen noch . freL Dia scfcwadbcm 
S ea uplütU Vdnniaad-Delslsd" 
VBitcr gO tlond. 

Deutscbspreehende Bndrangszen- 
traie: Schweden Reben West, Box 
244. S 651 05 Kartstad. 
004654/10 21 70. - Wir rufen zurück 


Norwegen 






NBhe Coanes: Zimmer zu vermieten . . 
Mme. Delaval, 3 Rue F ranklin , 78100 Sl- 
Germaxn-eu-lase 


Nfihe Monaco, KomL-App. ab IW 60, -Tag 
TeL 003333.57 66 70 


IW-Uifatrti/S##fnudtrich 
Cap d' Agde dir. am Meer, priv. App. bis 4 
Per», zu verUL, TeL 040/742 52 21 


d'Azor, mittelalte rL Bauernhs. L 


Pers., Anfr. ab 19 U. 0221/488951 


App’s a. See/Meer, nahe 
Camargue, 02637/62482 


Bratwme. App. u. Häuser priv. zn venu. 
Tel 071 1/23 27 47 ab 15 Uhr 


Nfihe St Trapez 

mod. provenz. Villa für 6 Pers« Komfort, 
ruhige Lage, Kamr^ atran dnähg, frei Juni, 

Telefon 0228/21 51 41 


Hsofi/Vogesen 

Ferieuwhg.: 2 ZL, KfL, Bad, Garage. 50 
m 1 , sehr ruhige Lage mit vielen Wander- 
il Ausfhii? ;möglimeiten. 2 PersJBO.- 
DMpro Tag. TeL 07563045 


Für 

besondere Ansprüche’ 

HÄUSER AM MEER 
GOLF v. ST. TR0PEZ 

Motor- und Segelboot kann 
mitgemietet werden- 

BAVARIA Y.S.V, GmbH 
ismanifiger Str. 1CS 
9 München 60 
Tel. 0 69/98 05 33 
Tx. 523 61B 


Schweiz 


Low» Maggiore. FerienL, 5 (6) Pers.. TeL 
05931/1 2154 



Elba, Fatianwohnwngon 

Belhenhnnnlows. 200 bzw. 300 m 
vom Strand, für 2-6 Pen., frei April/ 

Mal /Juni 

Telefon 02204/6 87 03 


Ferienhaus 

150 m oberhalb des Gardasees (Toni 
del Benaco), absolut ruhig, mit un- 
verbautem Blick auf den See, für 4-5 
Personen ab 3. 6. bis 10. 7. u. ab 18. 8. 
bis Oktober für 70-100 DM per Tag zn 
vermieten. 

Behrens, TeL 0201/41 16 67 


Gardasee - Surfen 

Neue Appa rt ements an der See mH Park- 
platz u. AbsMlTBum für Surfbretter zu 
venn. Für kostenL Piu s peht n nf. tel. ofl. 
schreiben SM: Eurolwmes. 
003112207-42444. Mustflestr. 3 
NL-17D4 AA Heerfluflowaaitl 


Orodo/ltollon 

Ferien- Wohn«, am Meer, Ideale Uge, 
[. 2-4 Pers. frei v. 5.6-7. 7. 83 
TeL 08342/2806 


Luino/Logo Maggiore 

Luxus-Bungalow b. 4 Pers. Tennis, 
Pool Strand, hent Lage u. Aussicht. 
Ztritaxg.. n. fr. vom 26. % -10. 7. und 
vom 4. 9. - 25. 9. 83 
FERIENWOHNUNG u. Bungalow b. 5 
Pers., ruhige Lage. gr. Garten, Teu- 
nis, ZtrTnx-TTr A. z. verm. Ausk. 
TeL0w9-332-53 15 38 


Neben 

Golfplatz Bergamo 

(ttaHeal kompL eiliger, winterfestes 
Chalet eanzjhg. zu vermiet. 2 Pers. 
Gart, 1400 m*. etter Baumbestand. 
Gar., DU 250,- p. W.. TeL 06131/ 
67 55 47 od, Postf, Mainz 3405 


Saidinion 

Nord, in Santa Teresa, venn. Ferien- 
bungalows il Appartements, auch 
zrdt Surfbrätem ul S flUjMdb OOt, 25 
PS - BCet-Zentrale RENNER, Ftetf. 
15. B4 Regesubnrg 1. TeL 0941/ 
5 10 28 Od. 0M02>86 28 



Lanke rbod/WoBb, Ferienwohnungen z 
verm. Sonnig, Aussichtslage. Therma 
bad/TeL 9711/42» fa 


MTO1S SA N BAR TOLOMEO AL MARE (Mono Mvina), ttoL RMtm; RESK 
DBICE LA MBQDIANA- Ganz neue Apparttnmits mit Garten oder Terras- 
se für 2-5 Pers.. 400 m v. Strand, 2 Tennisplätze, 2 BocdapL, Privatpark- 
platz. Swimming-pooL fünderplanschbecken il Spielplatz, Wassersport. 
Rettptatz. Restaurazitbetrieb. Vor-, Nach- il Ulf Ittelsaison Sonderpreise u. 
bä 3 Wochen l Woche gratis. Ganzjährig geöffnet VerL Sie Prosp.! Tel. 

0039/183/400971 


zu venn. T. 06173/55 


Doms-Nähe 

Neues rastüc. Chalet m. Sauna, Traumla- 
ge, 0 24 21/7 33 45 


Österreich 


i ii i 


Motahofia/ZtB am SM 

2-ZL -Ferien- Whg. frei C 



MandeUea bei Camws 

Ferien whg.. he nt Sfldlaee, i 
mit SW-pooL, von PrivaL Frei 
4. 6.-23. 7.. 13. 8.-18. 9. 
TeL 040/551 51 04 


even- 
i vom 


Montana Sonnenterr. d. Schweiz, Euro- 
pas schö. GoifpL, hü. neoe Pewo.. 4 P., ln 
exkL Hs. &. See, S chwlmui b. L Hs., eig. 
TennlspLa. Juni z. venn. T. 0234/53 10 42 


Flims/Laax 

Ferienwahmmg za vennieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 


Saat Fee/Sc bweiz 

Ferienhans zn vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 


dies 


TeL 





für ierier» etwas: Sport- u. 


Pn 


i'TTT« 







mit toS*n EriWn wi 8 tp re U .il «ore Oub- 


Norwegen 

Bungalow für mar. 6 Pers. in (deiner 


bzw. 


Sonniges Frankreich 

Cuttf d"A2'ji‘. I a i<r^l4. Atlantik, asw.* 
Hm tor land. Vemirtunq V z 1 l?n-$t<«fi0S 
App. LiVe 52 Putsch ^1-21-20710* 
8-n LlflC Richard 4. CK- Lausanne 


Ursula Lotze 

vtnnimlt für 


Vacances France VF 


sorgßliig ausgewähhe Fericnhäuscr. 
Villen und Wohnungen an allen 
Oaozdsrsc&en Küsten, 

Telefon: 0211/ SSS4 91 



t n, 






am See 

; exkL WohnnnL, 
— L Sauna, pnv. 


ValdnNIBrthMM. 3-21m.-Komit.-Anp. , 
Schwimmfa., Logg. m. Kam., Gar.. BL a. 
See u. Gebirge, zn verm. T. 040/77 26 42 


(4-5 Personen) 


Adress.:Gottfr.Baumann, Jagdhub 17 








5949 


. freL T- 04122/8 20 10 


SL Wolfgang am See 

Ferienwh£ boznpL eingar. Balkon. See- 
nähe, BaoemöjplchkeiL Sommer noch 
frei TfeL 08193/8 32 62 


rasches Ferietihs. m. Sann 
Osten., zn verm. TeL 091 


Ferienwohnung 
in Bod Hofgastein 

fflr 2 Pers., gr. SOdbalk., Sauna L Hs., 
entzückend eJnger., nahe Bergbahn. 
ThennaJ-HaDen- und Freäjad/Kurren- 
trum. TeL 040/536 5245 od. 04651/67 89 


Gerl os paß /Z2I lerta I 

berri. Wandergeb. + Segeln + Tennis, 
Komf .-Ferienhs. f. 2-6 Pers., Un- 


i ul f Hl JS I I )l', H .-, p Ll /■ -#S T f 


Pörtschach/Worthersee 

Komf. Ferienwhg. bis 6 Pers. 

1 m 


TeL 071 


58 03 


ASGONA/Lago Mag 

komfortable Fewo f. 4 
04921/214 94 


ton 


frei. 


I* .Ü 


Feri 



Bad Neueaabr 

J.X 2Per% beste Lase, Nähe 
fzo verm., Tel 02191/708 72 


Malente 

2-ZL-Kft-App. z. SeBwtbe w irtschaf- 
tn. max 4 Pers. (wöcbentL Reinl- 
nthgsservice) m. Küche, Bad, TV, 
Schwimmbad, Sauna, Spoitraum, DM 
MO.- bis DM 125.- tgL TeL 04523/3033 


Schwarzwald 


4 Zimmer, 6 Betten, aller Komfort, TV 
Hanglage, Fernblick, ab DH 60.-. TeL: 


Hanglage, Fernblick, ab DH 60.-. T< 
reS46-1887oder 030-385 65 tl 


Berlin-Besucher 

l-ZL -Appartements in idylL ruhiger S* 
läge ICC- und Kn'damm-ffiuhe 
zn vermieten. 

030/89 24 040 


N5he Oberttogeii/^Siresae. Ferienhs. 


4 1 


PoB Vtwf hat noch Ferienplätze freL TeL 
Stede 04141/443 54 


SCHWEDEN 

Ferienhäuser # Hotel-Schocks 
PKW-Rundreiten # Buchungen 
alfor Fährliniea. Katafo g anfordorn 

nord ia reisen ‘*- 7 ^ 

Gto^o Str-aßo 24 ■ 1 

2070 Ahrensburg, TeL 04102-515 01 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaxxbsreise freuen oder 
Fbrienerinnerungen anSriscliea wollen, 
sind die „Reise-Weh“ ia der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Spanien 


1 



—auch Kurzurlaub - 
noch fr. Termine u. Sonderangebote 
Battfe-Appi- Venoteton«-' 

TeL 64552/(7 44 CL SoJSO. 


Costa del SoL ViBa am Meer, 2-8 Pers., : 
venn., TeL 05321/46 06 


KfL VDki bei Uarbella frei. TeL ab 20 Uhr 
040/51 22 66 


Alcwflo (MEdtoretO, Bong., 100 m*. 3 
SdiMaL, 2 Bäder, zu verm. Tel. 05041/ 
5022 


Aaporiabrnva/Rosas, schö. eec 
Hs., Gart. eig. BootsanL-PL, 2 1 
P. v. 7. 5.-21. 5. u. v. 4. 6.-6. 
T. 0234/53 1042 


Fer.- 

.3+5 

frei 


Gran Gonoria Pkn 

k)ws zu vernL, TeL 


Bn nga - 

13 


Mksrbolla 

Ferienhans f. Verwöhnte, ca. 350 m=, 
Pool 6x12 m, TeM„ Personal vorb. Wö- 
duntL ab DM , [yin -, fei vom 11. 4.-30. 5. 
ab 




AnssL, off. Kamin, herrL Lage, Pro- 
spekt, TeL 0611/88 53 30 


BraunwaM 

aatofreier. alpiner Ferienort, dkxL 
Appartements, 2-8 Betten ab DM 
35O.-/0. WOn Reservation: 0041/1/ 
363 16 05 


ou ii iii ic tTei igi i tsenenoergr n 

FaenwotHRi^envon28-90qimis9te5. 
n herrfiefem Wandeqjetnel obertalb Thuis See 
bei Mntakm. Ale Mfeba. mh Bad. Kuclit Fafr-TV, 
Balkon. Teleton. Chn Resuvams. Bw.Sdwinim ■ 
tute. Keoetohnai, Krideipanen. _ 

1 Wache ah itr. 350r 



TeL 07BI/5 10 21. werktags 8-16 Ohr 




Forloohaos Karepon/Sylt 

Wattseite, v. 30. 7.-20. 8. 83 f. 4- 6 
Pers. gesucht TeL 02102/6 72 06 



Costa Bianca, Lux. App., 62 m^, Meer- 
blick. TeL 0231/48 65 17 


Dbckt am MMalmee r. Lux.-App. f. 2-6 
Pers. ln exkL ViBa dl eig. Para, Pool, 
Tenmspl., Hafen (evtL auch Boot), zu 
vermieten, TeL 0611/38 26 69 


Tnremurtoob JAVEAKoata Bhama. Lux. 
Fezienhaus in exkL Lage am Meer, 3 
ScfüafitL, 3 Bäder, WohnzL, Terrassen, 
WohnfL 160 m 1 . eigenes Schwimmbad, 
frei bis 15.7. TeL 04652^2 10 


Brun 

3-Rmun-Lnx. 
Tag, preisw. ; 




W.V/.VAVÄÄ.Ti.T.WH 




Ss 



Dänemark 


. VMnMner. »St nf BauerabdfeD. 
•*- Ncud-Als ToriÄerviee, Storeg. 85-s. 
: DK 6430 Nordborg. (00454) 45 16 34 


bi, 

SfiosL zu veratleten. TW. 8521 


Sc n JÄ‘^» < ” ä £?. (mit 
Boot), 425 DM je Woche AngJSept, 
TeL 00453140221 


Tag, TeL 040/805 43 21 


Maflom/Cafta d*Or 

Zw. Strand u. Sporthafen. Maisonette f. 
4-6 Pers., dg. Swimzn.-pool, 2 Bäd.. 2 
Scblafr., kompL einger., Saison noch freL 
TeL 02371/406 10 


Calps/ARcaata, Hans m. Pool, 4-6 Pers., 
T. 04181/339 41 


Penthouse 

Nähe Taragona am Strand, bis S Pers. 
freL außer 9. 7 .-30. 7.. 83. TeL ÜSQi 
87 68 59 


artza. Ferienhans mit Swimming-pool, 
TeL 021 51/75 27 17 


A mp orlafcravu. Whg., 2 Schlagz. etc.. DM 
600.- p. Wo., TeL 021917664 64 


JmtLJaB. 
85,-, TeL 


fei® C 

Ferien-ApL, TeL 


mrrp. P antf iomo 

Panoramabhck, PooL 2 SchlafzL, bis 4 
Pers., 8. 6.-24. 6. nnd ab 8. 8. freL 
TeL 040/81 64 62 


2-7 Pers., n. Term. fr. Verm. 




Ibfao 

KODzforthsus, 3 Do.-SchTzL u, AnoartB- 
mente 2 Do.-SchTzL ab sofort za venme- 
teJL T. 0203/33 09 34 


Villa - Algarve 

StrandnSbe. 3 Zimmer, 3' Bäder, 
Wohn- + sep. Speisezimmer, Garten, 
4-5 Peräonen, zn verminen. 

TeL 0221/52 73 57 


Komfortable, sorgfältig aasgewählte 
Fterieohänserra vermieten. Sach FF- 
Abwerbjng besonders preisgünstig. 
Marga rete Orieux, 13. Av. GaL Per- 
78000 Veraailtes. Tel 00333 
118 (bitte Pers on enzahl und Zeit 


OORINT Aparthotei Blümlisalp 
CH 3803 ßeatenberg bei Int criaken 
Tel. 00^1-36-412121 
oder Deutschland 021 65-44061 


Wollte— 

Herrlich gelegene Ferienwohnung, 
2-6 Personen, ideal zu jeder Jalires- 
zeiL Angebote von Walter Satte»- 
bach INLSN/ 


KomfoftcMe E^rienwGliiiuft^n 

m urigen Kmitner Bauemdörfem. 

Ruhig und idyllisch gelegen. Ideal für ungezwungene Ferien mit der 
ganzen Familie Urig und traditionell eingerichtet - aber mit allem Komfort. 

_ ö Bauerndorf Bauerndorf 

Sdiönleitn Untecfdrdileitn 



zum 2-Wochen-Pr«is 


Fenenwohnungen mit Fenenwohnungen mit 
Kochnische, Dusch- Einbauküche. Bad 
bad. WC Vom 21. 5.- oder Dusche. WC Vom 
11. 6. zahlen 4 Personen 11.6.- 2.7. zahlen 6 
bei eigener Anreise zu- Personen bei eigener 


sammen AA A «nreise tu- 

! ’ßn £% DM IWÜ/" sammen qao „ 

gespart: DM ttfQr DM 

gespart DM M9,- 

Buchungen: Kärntner Bauerndörfer, A-9500 Villach 
Widmen nsgasse 43 - Postfach 41 oder in jedem TUl-Reisebüro. 


Anreise zu- 
sammen 


Verschiedene 


IBIZA 


SeperefUa hl altem Komf., Über 20 
Bäten, v. Mal - OkL zu ven:., f. 
Finnen etc. geeignet. TeL 0203/ 
243 90 od. 02135/586 87 od. 02641/ 
162 02 



Costa Bravo - Estaiüt 

Feiienappartemeats za veno., 200 m 
v. Heer u. StnL Für testl Prospekt 
anf. teL od. schreiben Sie: 


Grfifile Auswahl au Apptt. Fern. tt. Haus an, 
Solds sr. Antibes Cmmw, St Maxim». 
St Trope*, Lc Lovandou^Bandof, elc zu renn. 
Ffingat- n. Sommcr^mia. 60-sdt. Kal anf . 
bei: COTE IKAZt^BESIDENCES GMBH. 
Cdgristrinstrafle 18 - D-4EU0 E*rien. ; Ch_ 
Tektfoö 0 SO 51 /37 M + 1« «fi-lUex: 525-157. 


C&te d’Azor, Haas freL Telefon: 
04841/33 38 



kml, priv. Fewo. fax Netanya zu vennie- 
ten. Anf Wonach auch andere Orte. TeL 
Oldau 040/604 76 00 


Danemaifc/FrankroichAISA 

PerienhS user, S&rensen, Dorf str. 36 A 




in Oberwallis 

Hcdlesbad Im Hanse 

TaL 0841/28 25 68 S9 




kL Motorboot 
8543 77 



Languedoc- 


i . ! lV : 1 . 1 : t 


zn verm.: sehr komfortable, mö- 
blierte Appartements, Textü- und 
FKK-Strände. Nettopreis pro Woche. 


Cosa Mlraneati 

CH-6974 AldMago-Lugano 
Zu vermieten: ruh. 1- Us 3-ZL-Farienwoh- 
nungen. Schöne Aussicht, gr. Garten, 
Tel. 004101/51 39 77 


_ 5 

auch Sa + So 


GoH von Korinth 

Vfllen. Bungalows. App’s.. Gratis: Sur- 
fing, Segeln, Obst- n. Gemüsegarten 
Telefon 06 104/4 23 95 


Lax. -Wohnungen dir. am Golf von Mexiko 
ab 1. 10. 83 zu verm., gflnshg" Ftflge, 
Anfragen: Alpenland GmbH. Eschener eg 
Nr. 10, 8210 Prien am Chiemsee 


Irland 

FerienhSuser in alL Landesteilen nnd 
Preisklassen. F. J. König. Kari-Haile-Str. 
91, 58 Hagen 1, 02331^66 82 


Am SOdvftr des Plattensees, direkte Nä- 
he des Wassers, ein mit viel Luxus einge- 
richtetes Sommerhaus, mit drei separa- 





Holland 

Bung. am Strand. 295 bis 795 p. W„ Juni 
• ab 395,-, TeL 0031 22 46 31 09 





»-'V- 

r . / WV t r W ui I J ‘ ^ 4 r . 1 1 '* fN 4 


mmmw? Fertenhausef m ganz ^MU 

■■■■k DÄNEMARK 

V W GRATIS KATALOG AN FORDERN 
aForo und Caiftdrt» von fedwnHMiS- 

Ä STRANEXJRLAUB» f’nUST 

ft ocLCfstfane 2 • 2300 FtenSDuig • 0401 - 23301*23351 



Ibiza. App. in Ftaca il EhueHmis von 
Privat. Nähe S&ndbucfat, 040/86 54 21 


Ibiza, F.-Wotaun^ frei, TeL 0201/ 


SpaaUm, Cap Moreira 

™* *«*5^5, ar“- T - 



Sardinien 


Luxus- Villen mit aHem Komfort di- 
rekt am Meer oder mit eigenem 
Schwimmbad. Nähe Golf- oder Ten- 


Ibiza, in kl. Flug, ab 49S^ 

14 Tg. im Bungalow, f. 4—8 Pers. in 
Feriendnb- Anlage, direkt am Heer, 
m. PooL Tennis. Surfing etc, TeL 
089/55 57 15 




t 

■ 

f FER!ENHÄUSER^ 

Atlantik-Mittel meer 

Bretagne - Aquitame - Landes 
, Cöte d'Azur - Languedoc _ 
1 Costa Brava (Spanien) 

JEAN JACQ GmbH 


Silva plana — St. Moritz — 

masch. nsw. bis 4 Pers. in sonniger. 
windgesdL Loge am Wald für Som- 
mer- u. Winterurlaub zn v er m ., evtL 
ang h langjährig (billiger als Verzin- 
sung einer agentnmswohnung). Affe 
Wasser- n. WintersportarteiL TeL 
05257/24 55 oder WS 5541& an WELT 
am SONNTAG, Postfach« 2000 Ham- 


im sonnigen WoHs Nähe Snm^Feo 
Vir vennieten traumhaft schöne, 
komf. 

Ferien-Wohnungen 

2-5 Pers., in ruh. Lage, m. d. Auto 
direkt erreichbar. Pauschalpreis im 
Juni bis 16. 7., 6.-20ra7uTl7. 9.-30. 


Colonia San Jordi 
(Mallorca) 

10 IBzmten von nnberObiten Strän- 
den Ferieumhnnngen zn vermteten. 
Ifal, Juni, Sept. Oktober 

Los Estcznquos 


* f iT m} *■ I ^ 


Juni bis 16. 7., 6.-20. 8. il 
10. für 14 Tg. SFR 750,- für 4 Pers. 
TeL 0041/28 57 28 69 





SÜdfraoirrakfa — Dep. Har o u lt 

25 km v. Meer. MSbL Hans für 3-4 
Pers. in Dorf zn venn. Mai, Juni. Job, 
Sept-, OkL 

I BnaLnul IM« Rar GJU9W 


TENERIFFA, Puerto de Ia Cruz 9CABU S 


- 1 - '» — >.: :v \ *f ]■ 

:i ,-^aC>* v V vTg 

]+ — ä I~3^ rr .HßLSEI5 



l'Jh Eutu S0HHE UNP STRAHD. DK-S^o A ^Vbro.nn4 = g w 245600 
Uhr täglich, ^uch und sonntags- TcL 



FREI AM STRAND 




i*\i 1 a tJ- Ma 1 !>- r ! J i i -g 

■* II II n ■ I ■ 1 " ' ■■ 



App. für 2-3 Pers. 'S 
Herrlicher Panoramablick 
aufs Meer u. Puerto de la Cruz. 

Terrasse, kleiner Garten. 
Swimmingpool, komb. Schlaf- u. 

Wo h n rau m ca 4 0 qm, Koche. ] ■ 
Bao' Dusche/ WC -4 

Pf# 


Tl V 


ad. 6U8VNB3 


Wir venr, ■[fein aucn günstige Flage nach ^enenna 




Italien 


DM455.- 14 Tg. IL Adtta!l! 
Onklustvpreise!) 4 Pers. in mrt einger., 
rtrandnah. WoJHs. Aber nur : Buch, ab 
18 l + 25. 6. Sqperaugebota a. z- and. 
Term.: Z. B. b. 18. +25. 8. Sparpreise: DM 
99 , -tl * DM 150,- 2 Schlafz. pro Wo. 
Gratiskatalog d. Hildeg. BerbsL MO/631 - 
08 31 + 63150 29. 



Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 

Ckib Allanliclue 

-’w erve I 

Qeauner Pfatz 5 — Postfach 273 
D-6140 Be ns heim 1 - Tx 468481 

•Sl 06251 .39077 und 39078 


'SraaÄ'BÄiffil liST 


i : im i i ' ■ 1 1 . , 1 


Gedleg. Fenenwohnungen, kompL ein- 
ger. f. 2-4 Pers. L schönster VQenlage z. 
vermieten. Bitte rufen Ste uns an: Tel 
0039473/24623. Run. Wotther Mayr 
Valenünstr. 14, 1-39012- Merttn/Oberm. 


Mv ii Hnm /Afffffmu/ltql. Adrto 
Faritnhtettr am Meer zu w äge te n. TtL 
■2101-61 91 84 + 91 89 17 


RtedoM, 2. Badeort Ballens, 400 Ferten- 
woh. ab UM 359p. W.. 2.-16. 7.. 13.-27. 8. 
40% Nachlaß. SpSlsaison DM 139- Wir 


Am SOdofnr des Plat tensee» , direkte 
Wassernähe, ein mit viel Luxus einge- 
richtetes Sommerhaus, mit drei separa- 
ten Schlafzimmern, zwei Badezimmern, 
KQcbe, WC, großem Wohnzimmer mit 
Garten and Patfanögltehkeiten für Pkw, 
für max. 6 Personen zn vennieten. An- 
schrift: Familie KollanyL Napo spart il 4, 
H-8638 BalatonleUe, Ungarn 


Ferientme» Hofland 

2 Schlafzimmer 600,- DH pro Woche. 
TeL 02191/8 64 64 


TÜDirri Apps. am Meer in Alanya. 
IURKeI TeC 02637/6 24 82 


CEYLON 

Giktehaus Chandra, HL Lavinia, 
Nema Beach Hans. Trincomalee/ 

IL 

TeL 0711/715 79 94 



Soansnavknib - Portugal 
Alganre 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
groSe Auswahl an Ferienblusem und Ap- 
partments für Sie zasammengesteltt. 
Vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser ParbfcataJog von: 
Casa Algarve, InfonnattonsbOro für 
Deutschland S- Bayle? c/o K. Potempa. 
Btzmattenstr. 22. 7800 Ftriburg-Ttengen, 
TeL 07684/2275. 


St. Lucia Karibik 

Ferienvflten ab DM 800 r- pro Hans o. 
Woche für 4-6 Personen, an wunder- 
schönem weißem Privatsandstrand, 
Hausmädchen inld., deutscher Beite. 
Telefon (08028) 28 54 


trete — new flat 66 m* wkb or mthlv 
Paris 0033/17745-00.11 


TTTT7TTTT; 


Englische 

— Tu— aA Heideweg 54 (AM. 9 ) 

4 Düsseldorf 30 
(0211)633193 

Büro DCfiebf von ^00*3 1 00 
Fordern Sie unverb otfie Öioachure an 

C ngi and -Wiato-Sdioffiaiid -trtand 




TeL 0844/4 34 71 


tttedw fafanMww, 0221/43 


—Reisen, 2 Hamburg 13. 
Johnsallee 8, 040/443034 
VüL, Ferihs.. Hotels m. od. o. Anreise 


ijh:i 


KRETA. Sandstrand 

Ferienwohnungen. Roswitha JÖDer, 
Schubertweg 2, 4052 Korschen- 
broich 2. 02161/87 26 40. a. Sa. u. So. 


Skiothos 


(Griechndand) 


Doppelvilla privat za vennieterL 5 
DoppelzL, 5 Duschen + WC, herrL 
Aussicht, 5 IQzl z. Strand. Für 2 Farn. 


geeignet' 
*R6 2W 


Telefon 9 62 W/12 15 


gen nach Abiaiir v. <L Reise. Retflen. Aorta 
Boliday, Doorwertb-NL TeL 
0039541 48 304. Staat!, ^prttft 


Villa - Algarve 

StxandnShe. 3 Ssuner. 3 Bader. 
Wohn- -i- sep. Speisezimmer, Garten, 
4 — 5 Personen, zu vermieten. 

TeL 0221/52 73 57 


y Ferienhäuser in N 

Fbofcfn SielMefiKmsefenK^aiag sn 
SleintOfmg 8a 2Hacnfaurg1 lei 040 *246358 


GRIECHENLAND 


Villen, FofWhgn. App. Festland/] nseln, 
Fahrachifto, Flüge, tanmotHllaa Tel. 
022BM8 5407, Johanne Burggraf, 
Karmeliterstr. 43, 5300 Bonn 3 


Scheveningen 

Sonniges Patio Haus. 3 ZL, m. KG. bl 
BdL, Caszhzg., 100 Schritte z. Strand 




möbL zu verm. oder (leer) zu verk. 
Monat! Miete Hai HFL 500,-, Jan/JuL/ 
Aag. HFL 750,-, iUmi* wieder HFL 
500,-. Ansk. TeL 00 31/17 51/7 75 25 


Algarve/Portugal 


Traumhaft gelegene ViBa, 3 Doppel- 
schlafzimmer, 2 Bader, PooL Hans- 
mfideben etc. vegen versetzungsbe- 
dingtem Rücktritt vom 19. 4. bis 30. 5. 
83 frei geworden. 

Sonde rkondftion: Tel 0511/32 59 02, 
15 % Ermäßigung pro Woche. 


FINNLAND 

• Ferienhäuser # HoteJ-Schecks 

# PKW-ßundreisen • Schiffsreisen 
mit FINNJET, Katalog anfordern 

noraia reisen 

Große Straße 24 

2070 Ahrensburg, Tel. 04102-513 01 


irweg en 


FocdernSielnfiftenkKivisefenK^afcigvimif flklÄDniOl^ CCD Al 
ggfla 2 Hamburg 1 le\ 040 *246358 R* NUKI/KMV rCKII 
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Urlaub auf einer 30-m-Motor-Luxus-Yacht 
Seetöm Mallorca-Ibiza-Mallorca 


Ruhe, Sonne, leere Strände und Buchten, Ober IDO m* Uegedecks. gekflhl- 
teDrinks, Stewardess« a-Senrioe, fühlen Sie sich wo hl bei uns an Bora. POr 


die Spoitikben an Bord ist auch gesorgt Windsurfing, Speedboote, 

sofort za se&nationellen Preisen. Anfragen 


Wasserski. Angeln. Buchen Sie 

erbeten: Tel. 040/33 65 33 oder 33 51 26 
Buchungen in Palma Tel 003471/40 36 11 My'salda d T 


CANADA 


DIE FREIHEIT IST NOCH NICHT AUSVERKAUFT 

DR. DLDDEK 
HEISES GMBH 


ROCKY MOUNTAINS CAMPINGTOUR 7 TAGE DM 700,- 
M1ETWAGEN PRO WOCHE AB DM 245,- 

Keie u. viele weitere Angebote finden Sie in unteren Katalogen' 

KANADA • USA ■ MEXIKO • KARIBIK und 
AUSTRALIEN - NEUSEELAND • SÜDSEE 

DR. DÜDDER REISEN gmbi 

KorneHusmaita 8. D-5100 Aachen. T. QZ4O8/20 48. Tx. 83 29 715 




f ; 1 i • * \ 

i i ! ! [y/\ > 
tTT^ I f\\> ; 
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(. anada 
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Unser besonderer Ratschlag für Studienreisen im Mai 
und im Juni: 

Burgund und Provence. Elsaß und Lothringen. 


15-tagige Studienreise vom 18. 6.-2. 7- mit Bus ab 
Frankfurt ab DM 1.825.-. 

Große Italien-Rundfahrt 17-tagige Studienreise vom 

20. 5.-5. 6. mit Bus ab Frankfurt ab DM 2.705.-- 

* 

Bomholm erwandert und erradelt. 8-tägige kultur- 
historische Wanderung vom IS- 6.-25. 6. mit Linien- 
flug ab Frankfurt ab DM 1.285,-. 

Sorrent und der Golf von Neapel. 15-tägige Standort- 
studienreise vom 21. 5.-4. 6. mit Flug ab Frankfurt 
, ab DM 2.250,-. 

Andalusien-Marokko-Rundfahrt 15 -tägige u/ 

Studienreise vom 18. 5.-1. 6. mit Flug ab p c 

Frankfurt ab DM 2.420,-. ^ 

Buchung und Beratung in Ihrem TU-Rcisebüro. 


\ v 'A 
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m OR.TIGGES-FAHRTEN 

*■ Vm ln guter Gesellsctiaft die Welt erleben 


Urlaub im Golf & Country Club Costa Brava 

im Costa Brava Golf Hotel* ***, 90 Zimmer mit allem Komfort, 
Sw.-pool, beste intern. Küche u. span. Spezialitäten. Direkt el 
18- Loch-Meisterschaftsplatz, 8 ho te leige ne Tennisplätze. Golf- 
paket: 1 Woche Halbpension inkl green fee im Mai DM 385,-! 
Oder in den über 100 BangaJows/VUlen and Apartments ln den 
verschiedenen Größen, die, im Club gelegen, von »ns vermietet 
werden. Verlangen Sie bitte unsere Preise. 

Telefon: 00 34 / 72 / 83 70 52 - Telex: 57 252 

Santa Cristina de Aro / Costa Brava I Spanien 




ERLEBNISLAND CANADA 




Urlaub im Wöhnmobfi — Miet- 
wagen — Abenteuerreisen — 

Kanu-undRoB- 



* u ü ft jfb^ Touren — Wild- 




niscamp mit in- 


dianischen Führern — Angel 
Urlaub — Alaska-Reisen : Pro- 
spekt anfordem ! 

ABC- Flug mit Wardair Canada 
ab Frankfurt und Düsseldorf, 
Z.B. Toronto DM 1120.-/1 390.- 
Vancouver DM 1 450.-/1 640.- 
In der Neben-/Hochsaison. 

vobis Reisen GmbH 
Abt. Canada 
Landsberger Straße 478 
8000 München 60 
Telefon 089-836004 


C anada bietet ihnen ein 
Kontraslprogramm ohne- 
gleichen. Zwischen moderner 
Kultur und unberührter Natur. 
Flüsse mit kristollklarem 
Wasser, Seen ohne Namen, 
endlose Wälder, grandiose 
Land5chaflen bis zum Hari- 
zonl; aber auch französische 
Eßkultur und abendländischer 
Lebensstil - diese Freiheit ist 
ein unvergleichliches Erlebnis. 
Und Sie bekommen dort noch 
etwas für ihr Geld. 



Die Frei lieft ist 
noch nidtf ansverkauft. 


Trans-Kontinentale Flugreisen Bremen 

100 Bremen 1 


(seit 1968), 2800 
Postf. 101 023. T. 0421/34 95 46 


Breki Makorska Riviera- 
Jugoslawien 

(zwischen Split und Dubrovnilc) 


Am schönsten Küslenabschnitt 
der Adria, neue moderne Pen- 
sion. 100 m vom Meer gelegen. 
Zimmer mit Bad, Dusche und WC. 
Alle Zimmer mit Balkon und 
Meerblick. Lift Im Hause. 


Anfragen: Rastatrrant Rib 

lu. -58322 Brela 
Tel. 0038-58/62 01 51 


Preiswerte SegeHerten 

auf Kreta. Witte Flugdienst 
0202/30 90 51 



Ein „Hoch" dem 

„AZOREN -COCKTAIL“ 

4-lnsel-Kombffl tjHun rral SaoMbguef. 
Terom. Fuluntf Pro. 

2-Wochen-Prels DM 3246,- 

mM Imiflug.Habpmsoi 
Besitfib q wi yMiJ iogr amf ii 
Außerdem Hotef- LndFerienwftnungs- 
angoboie. 

Sonderprospekt. Beratung und Buchung 
PER! A Internationale Raison GmbH 
80001lündMn40/ Marktstraße 1 7 
Telefon 088/392041 Telex 5216561 

4000Dto9eldai130/Gnmeviaustrafle67 
Toiefon 02 TI/4621 Q3 Telex B 568 466 



19. Mai -3, Juni 1983 


kiailu 



Bitte Prospekt anfordem ! 
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Hotel Ippocampos 

PAROS NAOUSSA 


Hotel ippocampos befindet sich bei Naoussa auf der Insel Paros direkt am 
Meer mit einer malerischen Küste. Alle Zimmer haben eigenes Bad, Dusche, 
Telefon, Musik und eige- 
nen Balkon mit Aussicht 
aufs Meer. 


Das Hotel verfügt auch 
(Bier ein Restaurant, sine 
Bar und einen Dachgar- 
ten. 


Es fahren täglich vom 
Hafen Piräus aus eine 
oder zwei Fähren nach 
Paros und zurück 



Telefon Poroa (0080 / 284] Bl 223 - 4 
Hauptbüro: Vorsitzen» 13, Athen, TeL 3 60 09 51 


IEERGRLE0EI1 


Kreuzfahrten 

ins Land der Mitternachtssonne 


MS „ALEXANDER PUSHK1N 
MS ^ODESSA 


SPITZBERGEN • ISLAND • NORDKAP 


8202 Bad Airfhg M&tdwner Sfraße 5 

Telefon OB08W 5881 

8152 FekSkbdien -Westediam Safesirafia 10 
Triefen 08063/7680 





Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginnt die atemberaubende, 
zauberhafte und tiefbeeindruckende Fjordweit Norwegens. Wir möchten sie Ihnen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für Sie zur Auswahl: 


Australien, Neu- fr 

Seeland, Süd- §p 

_ atrfka, Irland, ff 

bland, bei Deutschlands gröB- I 

I tem Camper-Vermieter — kosten- 1 

I " lose, individueUe Beratung und f 
Tourenplanung. 


• 1.7.-18.7.63 
•’15.7;- 5.6.63 

• 19.7.- 5.B.B3' 

• 5.3. —12.8. 83 

• '5.6.-19.8.83 


ab DM 2910.- 
ab DM 2530,- 
ab DM 2910.- 
ah DM 1 150.- 
ab DM 7740,- 


Tntts träfe 28-30 
«X» Frantcfurt/M.71 
Vos&ftotsm Tefefon 0611/6703-1 
GmbH Triex 4 14 752 




Fordern Sb bitte unse- 
ren Beseitigen Tufkei- 
Sommerfcatalog ’83 an. 


sonnenreisen 


GRAr.-iDC-^-ST- 2Z\ d-DCO DÜSSE LDORF 
TEL: 021T.-B Ü0 5J und 3 CG 36 


Erleben Sie eine Nacht, In 
der es nicht dunkel wird I 

Sonderflug in die 



nacH 

sonne 
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Algarve* Portugal 


überden Polarkreis nach Tromsa 

Sonnabend auf Sonntag, 
4V5. Juni und 

16/19. und 25726. Juni 

• Abends Flug ab Hamburg 

• In Tromso 4 Std. Aufenthalt: 

• Rundfahrt + Krabben-Essen 

• Morgens Rückkehr n. Hamburg 

Sonderpreis DM; 

Exclusiv - rechtzeitig anmelden! 

Hapag-Lloyd 
Reis^üro 

Verkehrspavillon Jungfernstieg 
2000 Hamburg 36 - 040/3284420. 





HandariJertsurtaüb 


auf dem touristischen and gastrono- 
mbchen Land 

Wolle- Arbeiten - Höbet malen. 
Canstier - F-82400 - Montfot 


S a — l t Bn i Wtt a ka—ivMeBb. 

Hai/Joni/Juli/Aug. 


15 mtr. Hodueejacht 


ejaci 

Noch Termine freL TeL 071 1/64 50 23 


Ferien in Neuseeland 


ln ftxx. PrfvatfL (Obstfarm). dir. nm 
Heer. Angeln, Sktf obren. CM L Moorl- 
Knltnr. Zaschrtften an: B. Richard- 
son. Station Road Omokoro^ Tour- 


anga (NeuseelaocD 
TeL Touranga 480400 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

z. 5 . ab Benelux hin - zurück 


£•::€ Q2S2 der Schönheit, dune 
'ji'C: Zr'nzljng. direkt arr, At.Mnr.’k, 
am 6 km Lira er S^nclsrar:: von 


f-io öe Gala. 10 r/,ir. t:ls z\wr 


Sp:0!k3 5iHC TO Min. dj' 5 Z 7 jm r/ uci- 


Trekkings, Hotelaindreisen, 
Farmferien, Mietwagen u. a.. 

mit Linienflug und Charterflug 

Autofähre 

Bremerhaven — Reykjavik 
Wir sind der Jslandspezialist! 


Tfcrfa nstr.3 
8200 Rosenhetm 



(So de JfHMtre. Ein Trjmnwtbwf» ZU 
einem gfinä. Preis. MTfetainü Fing u. 


App. schon ab Da 2800,- 
Rlp-8eisenft30 PfontaimTeL07ä3UB71 51 


hafen Farc. E;n rrsun für c, cA r -' 


Tel. (08C31) 6 65 16 Tlx: 525 330 


'aue'ner Surfer Seher und rennis- 


tcieier. viis jova. das exklusive 
kleine Luxushotel mit s-.-m u 


rorCt-rn Pro so? -er 

o Liehen Si? e i n e: 'i “ r 1 ü rn u r \ i , t: • v : l 
jqv- ^osefach 3G7. SCGC V.ur.z'^ * 

Tr | - : fr - ; ' -] r\ - p r ’ p . 1 P : \ j*j f 

c Vv ■ 5 1 C* G0. TCc!s:< 52 9?20 


US A- Camperarlcnrb 

RdsemobDe ln San Francisco und New 
Torfe, günstig, telef. Auskunft: 0421/ 
56 39 31 


Kykladen Insefspringen 

ErfL,‘bn(3’Schirt5r^. : sc. -Tiu 12 Pcrs. 

D:e 5chbn»i^n Vorüindungen der cjnecT::- 
Inselwelt ir, ? o. ?4. Tg. x aucri FKK 
e r inubt. Rsb. Lesses 

Tc;. ; 08? 59 20 23-29 


RUMÄNIEN 


Ihr Urlaubsland 


■< . 
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Hongkong 1795L- New York 844.- 
Slngapore 1595.- Toronto 1095.- 
Jakarta IG30L- Santiago 2425.- 
Bangkok 1455b- R Aires 2425L- 
Manila 1845L- Rio/Recife 2195.- 


TOUR-PLAN'REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Aüenauer-Pl. 1 5. 0228/46 1 663 


FLU6BURO 


Rembeitiriitg 45 f 280Q Bremn 1 

Preiswerte FemflQge nach USA/Kanada/ 
Femost/Aostralien tmd Südamerika. Ein 
Annuf lohiit inuner! 

TeL 0421/32 19 86 



Ferien in 


ISRAEL 


Planen Sie Ihren ganz per- 
sönlichen Israel-Urlaub. 


Wir vermitteln Ihnen 

• wöchentliche Flüge ab 
Köln, München, Stuttgart 

• Mietwagen 

• Hotels 

• Kibbuzgästehäuser 

• Ferienwohnungen im 
ganzen Land. 



Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 


Prefcwute Hfipa - woftwelt 
z. BL Atta uta ab 1135,- DM 
TeL 0441/88 40 61 


Griechenland 


16,30 m neu« VachJ^ Holzbauweise, für 12 
Fers. tnkj. Kopirän, Ecsotzüncj, Diesel •• 
Frühstück 16G3.- DM p. Ta^. informotiar^ 
Rsä. Tci. ÜoS 522023-29 


KANÄDA-FLUGE 


@6861/13281 


ForafHga cd» Batahtt > 



. V N. 


1.) z. B. Bangkok 1160,-, Los Aaiäes M v - v 
1295,-. Bio 2165.-* Bonäm’e FarnreSt'. finb^ ■ ‘ ' 
Thewattstr. 12, 624 KOmgsteln, Td: 

06(74-6609 odL 22836 » 


Im Steirischen 
WeinlfHid 


25 km t. Graz, Kaoptstadt v. Steine 
mark. VF DM 30,-. Köml.-ZU Freibad. 
Kegeln. Reiten, Fischen, Wandenre- 
ge Ina Weingebiet T. 0043/3451/296 
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MSUHM 

Ch* Naw» Baach, 2 
peneion, AbfL 23- 4. 83, BbÄtW 


tnasln 


Hotel Hm Ou, Souas». 3 Wo. HP 
zum aWb.-Prete, AbfL 27. 4,83. 

ebM1177 


0217 001 777 asd 


unter dieser FS-Nummer erreichen- Sie die 

Anzeigenabteilung 
DIE WELT/WELT am SONNTAG 


A3- 
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- 
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1 ■ v‘“ 


Lesse Nr- " ^ 




I 


mal Djerta 


Hotel ZHa in ZmzlB. 2 Wa W 
sion. AbfL 26. 4. 83. sbM 


Saum 


Hotel Venu«, Kokkaii 3 Wo. 0F 

zum 2-Wa-Preis. Abfi. 26 . 4JÖ. 

sbHW 


IbselKm 



Hotal Atlantis, 2 Wo. Hatomlon 

Abfl.28.4s63, . «bHlUfll 


Alle Pretao pro Penon ab/ bis 
pretsgOnstflgstBivi RUghaton, 
Unterbringung Im DZ (teils nicht 
anders vtgegeben)* Wb fliegen 
ab Hamburg, Düsaaktat; Frank- 
furt und Rübichan. 

Beratung und Buchung In Ihrem 
Reisebüro. 


Frühlingsrabatt 

(ab April auf Anfrage) 


JAHNRE/SEN 


Verbinden Sie damit eine 
Informationsreise oder eine 
Wander- und Entdeckungs- 
tour in der Wüste. 

Reisen Sie abenteuerlustig 
oder besinnlich, in einer 
Gruppe oder individuell: 
Wir haben das für Sie 
richtige Angebot, vom 
Fürrfsteme- Hotel bis zur 
Luftmatratze unterm 
Sternenhimmel! 

Lassen Sie sich von 
unserem I64seitigen Kata- 
log »Stätten der Bibel« 
anregen und von uns 
beraten. 


Biblische Reisen 

Abt. 09 

Silberburg st raBe 121 
7000 Stuttgart 1 
Telefon (0711) 626005 



Sommer, 

Sonne, Schwarzes Meer 


Hier lacht nicht nur die 
Sonne {12-1 4 Std. täglich) 

- sondern auch das Herz 
unserer großen und kleinen 
Gäste. 

Kilometerlange, weiße 
Strände, klares Wasser, 
komfortable Hotels und 
Ferienbungalows inmitten 
großzügiger Parkanlagen, 
z.T. direkt am Meer 
geiegen. 

Die beliebten Badeorte 

MAMAIA, EFORIE, 
NEPTUN, JUPITER, 
CAP AURORA, VENUS 
und SATURN bieten dies 


für einen abwechslunasrei- 


,n ? ! 

eben Urlaub: Sportanlagen, 
Spielplätze, Kinderbefreu- 
ung, aufmerksamen, meist 
deutschsprachigen Service 
- und natürlich viel Spaß, 
Spiel und Unterhaltung für 
die ganze Familie. 
Zahlreiche Ausflugspro- 
gramme im In- und Ausland 
runden Ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. 


Also - fragen Sie Ihr" 
Reisebüro nach Rumäniens 
sonnig»- Schwarzmeerkü- 
ste. 


Bitte senden Sie mir weitere Informationen über 
Rumäniens Sdiwarzmeerlcüsfe. 

Ru manisches Touristen a n il 

Neue Mainzer $tr 1., 6000 Fronkfvrt/M, Tel. 0611/23 69 41-3 
Comefiusstr. 16. 4000 Düsseldorf, TeL 0211 /37 10 47-8 



S/WW 


Name: 


Anschrift: 



ipartmenthotels in 
Däneank/WestjütL 
TranumKfitgaard und 
Lskken Strandgaard 

• mn sdräraten NordsKStruad 


• Häuser 1 'h. gesthosäg, 70 m 2 

• 3 Sddat, bk 6 Pen 

• gehobner Standen! 


viele Sport- u. 5pWraägL 
tetw mrtsa rv it e aWurgch 

Pr os pe ht imd Pralrikta. 

flexplan-ferien 


v ! ,-v - 1 c 

■ C 0 4 5 'ü v 


= / 



Stud ionfahrt nach Ägypten 

ab Hamburg 
1. — 10. 83 DM »30.- 

23. 12. 83-2, 1. 84 DU 2640.- 
Aunkunft und Pntertagwi (H101/319 75 


■ 

AMERIKA 

FLUGREISEDIEN 

6000 Frankfurt/ÜMia 70, 

Mäander Str. 23, TML (I 

- wödieiitlicj 
ABC-FWgc* von Fm 

: 3 2 m 

* A l-' ■* 

III NEW YORK II 

Hinffug- 
Datura . 

aiwmp 

mMuB 

OUMi 

ps Person 

14. 5. 

14p 4 

mm 

21. 5. 

21. 4 

inmn 


1069 

IlS^ra 


i6. e. 

. ra. a 

1199 

25 . a 

20 . a 

Z 7. 

z a 

9. 7. 

9. 6. 

Ifl. 7. 

i& a 

23.7. 

23. 0. 

IIKSfl 

HT!WI 

6. 8. 

7,7. 

1199 

1 " / 

ix a 

14, 7. 

20 . a 

s 21. 7. 

27. B. J 

2X 7. 

* 30 Tage Vorauabuchvogsfrist 
und vielen weiteren Zielen! 

Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr HetseOüro 


HOTEL 

ZURZACHERHOF 
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Kur-Ferien in der gediegenen Atmosphäre unseres 
Erstklass- Hotels. Ruhige, moderne Zimmer 
mit Balkon, Fernseher, Telefon, Radio, Zimrherbar, 
Bad und WC Ausgezeichnete Gourmet-Küche. 
Dezente Bar mit Pianist. 
Vollpension Fr. 9I.WTag 

12.1.-15.3. und 1.11.-20.12.83 
Restliche Zeit +Fr. 10.-/Tag 

inklusive GracJseintritt ins Thermalbad. 

Hotel Zurzacfierhof ***** 


HeleffOn 0041 -56 490 121 
Schweiz am Rhein 

1 TH ERMALK U RORT 




^■Privat- 

. J5W* 5 




''■'•ir- 
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r "*' 

■SS -a ,w 



I •HOTEiI I 

OllVEllA 


Restaurants 

«La Voile cfOr» und «Oliva» 

Bar al Lago - Hotel-Bar - Ptarvsx 

- Frefkjfthad - Lido Arekt am "See 
Hallenbad - Sauna - Massage 

Wasserski - Bode -.Windsurfing 
Kindergarten rrst Betreuung 
Kongress-Tagmgsimd Banketträume 


Für wriieie Autküniir und RL’vrTvdfnnch- 
fWül CH-W2 MorctiU. 

LdRoeb Lugint 

TeL 0041 91 /W 17 H T 1 79 5 35 
Dir. Minfri-d und ChiTsInu Hün;cr 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Hotelführer 

SCHWEIZ 



SAVO 



3 * fc t jhjfSt- 


Ibr ** w *T0P- HOTEL 
fb ifctiw Soamur- + IHnraferän 
• Wtandanradim • Rtiwwxtei 


»Hotel KwtMNtai «taggta 

dhekt am VimnnMaOttenem, wn«®. 
Lage. WUdpartc. HaUenbod. Saut» 
dod Sotariutn. 

Fern. G. Jahn. CH^55Z HerWMteM*. - 
TeL 041/75 14 44. Teto 71284 - 




□m V!o 

ruh. Lg., gehetztes S U iw lmmbog . I 
Tel. 00(1/41/93 22 22 -Tx 72 204 


Bef 


dar nahe Süden für Ihren Urknbl 
Information: 


VailcehTcbäre CH^SSSW^to - 


Tel. 0D4141/9S1JSS. 


CHUR - Hotel ABC - 
1. Ra.. ruWao Loge, Nähe Bannho*. 

Astaym. ToL 0041/81/ 
t«£* 74 wer 


BERWat OflSOANP 


I.-KL-Horot 'Hofl 0 bdd,.SoorKi r Mos» 
ge, B roter Garten, SchänMti- «. 

nnBmiirvft» ‘ ' ' ’ -- 
TeL 004138/22 4671 - Tx 923 IW. 


SüiünheiU^ Efld Sc Hin k htiltwfl di on 


Tonntshoiie und AussenpJtee. Squash- 

Hollen. Kogefltwhnon . MoUÖibad.otc. 
Grat Kindcr^vfon 

SAtfOY-HtnB^CH-TBSOAROSA 

Joe U Gehrar, Dir. 

Tel. 004191-31 0211 
Teten 74 23S 


kf. oefnüfl.XauE. nMg» ' 

Bod/WCob Fr.3Ö,-. HeteT EW.SewV- 
72. CH-SSOOlmoriofcon. «W54tt»4» 





CH-S9XIT8hdtfZeRB(Itt »tat HW* 

Z. AbtehoJten, Aa««paori«t^®*T. 
Kbmfc«. Ä o. 

Wodie. T»L OOUfWM 52 w : 
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A>c senden Sie wir kostenlos ausführliche Informationen 

I Name, Suaßc: T 

Ort:( ). 

Bitte gehen Sie in Ihr Fachreisebüro oder senden Sie diesen Coupon ein. 

I SEETOURS INTERNATIONAL 
' Weißfrauenstraße 3, 


P&0(^^ i £Cruises^’y 
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Anfahrt: A 4 Köln-Olpe, Ausfahrt 
Bensberg-Moitzfeld nach Nor- 
den über Moitzfeld, Herkenrath. 
B 506 KÖln-Bergisch Gladbach, 
nach Allehufe rechts abbfegen. 
Auskunft: Malteser Komturei, 
Herrenstrunden 23, 5060 Bergisch 
Gladbach 2 und Verkehrsverein 
e. V., Am Rübezahlwald 7. 5060 
Bergisch Gladbach. 


B.506 


2hm 



Bensbag 

KÖhAi 




Herrenstrunden 

inst zählten die Mühlen, die schauen beim Betrieb in der Reit- 


Dutzenden - heute repräsentiert 
eine einzige die fleißige Strunde, 
riedgedeckt in kräftigem Bruch- 
stein und benachbart der Kom- 
mende, die dem Ort den Namen 
gab: Herrenstrunden. Maltesemt- 
ter waren es. die hier ihre Güter 
verwalteten, ihre Kranken pfleg- 
ten und ins Heilige Land aufbra- 
chen. 

Bevor ihr Vierflügelbau ein un- 
rühmliches Ende fand, kamen die 
Restauratoren. Es wurde saniert, 
restauriert, mit Stallungen und 
Reithalle ergänzt und so entstand 
ein Ausflugs- und Ferienpara- 
dies; Nach den Rittern zogen die 
Reiter ein. Und da der Landes- 
konservator ein Auge darauf hat- 
t*» hindert ninhtji non A 


und Hotelgast, sich als direkter 
Nachfahre der Herren von einst 
zu fühlen. Burgherrlich ist der 
Blick aus den Hotelfenstern (Un- 
terkunft mit Frühstück ab 70 
Mark; eigene Pferde können mit 
in Pension gehen), und vom Re- 
staurant aus (Speisen ab 15,50 
Mark) sind über den Mühlenteich 
mit den Enten hinweg dem Zu- 


vor allem die Kinder drängen 
sich zu den Reitstunden; neun 
Schulpferde stehen für sie bereit 
(für Jugendliebe ab 16 Mark)- Mit 
Begeisterung umringen sie den 
„fahrenden Hufschmied“ und 
schauen ihm beim Beschlagen 
der Vierbeiner zu. 

Doch ist Herrenstrunden auch 
über die Reiterei hinaus ein loh- 
nenswertes Ziel mit seinen hüb- 
schen Fachwerkhäusern, der 
trotz neugotischer Erweiterun- 
gen einheitlich wirkenden Dorf- 
kirche mit dem ländlichen Kruzi- 
fixus davor und der Burg Zweif- 
fel am anderen Ende der Ort- 
schaft. Dieser alte Rittersitz 
stammt aus dem 14. Jahrhundert 
Wan derparkp lätze ermöglichen 
chliche Spaziergänge und 


Ausüuge; es gibt 
und Fossilienfans w 
der Strundequelle auf erdge- 
schichtliche Spuren des Mittelde- 
vons stoßen. Am Flüßchen Strun- 
de selbst aber wird man die Spu- 
ren der Vergangenheit durch eine 
noch arbeitende Papiermühle 
wiederfinden. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 
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Malteser Komtur«: Nach den Rfttevn kamen die Reiter 

FOTO: ULRIKE UEB-SCHAFER 


PAPUA-NEUGUINEA 


Im Einbaum auf 

Krokodil- Jagd 


Wewak 

Die letzten Boote steuerten in 
der Abenddämmerung dem Dorf 
entgegen, ruhig zog der Fluß da- 
hin. Von den Hütten stieg ein we- 
nig Rauch auf der wie ein zarter, 
blauer Schleier über dem Dorf am 
Sepik lag. Aus dem Schatten des 
Waldes lösten sich zwei Gestalten, 
die mit ihrer Jagdbeute heimkehr- 
ten. Im Spirit-Haus verkündeten 
dumpfe Trommelschlage die An- 
kunft der Weißen. Sepik-River. Wie 
ein Schleier liegt das Geheimnis 
von Dämonen und Geistern noch 
immer über diesem Fluß, der sich 
einen langen Weg durch den Ur- 
wald von Papua-Neuguinea zum 
Pazifik bahnt 

Wir waren glücklich, den Sepik 
erreicht zu haben. Eine Strecke 
von 200 Kilometern durch Lehm, 
Sand und Dreck lag hinter uns. Der 
Lastwagen, den wir auf dem Markt 
in Wewak zur Fahrt zum Sepik 
organisiert hatten, war doppelt und 
dreifach überladen: Zu unseren 
neun Expeditionsmitgliedern ge- 
sellten sich aus heiterem Himmel 
fünf Eigeborene, die eine billige 
Fahrgelegenheit witterten, dazu 
ein Arzt aus Zürich mit Außen- 
bordmotor und halber Hüttenein- 
richtung im Gepäck. 

Pagwi, Endpunkt der Straße, 
letzter Posten der Zivilisation: Wie 
auf Kommando stürzte sich die ge- 
samte Lastwagen-Crew auf eine 
Blechtrommel - Regenwasser, ein 
Geschenk des Himmels! 

In Pagwi sahen wir Joseph zum 
ersten Mal: eine abenteuerliche Ur- 
waldgestalt, grinsend, Betel kau- 
end, ein riesiges Buschmesser an 
der Hüfte. Joseph, das größte 
Schlitzohr am Äquator, aber für 
uns als Führer unentbehrlich. Die 
Verhandlungen über den Preis für 
Josephs Embaurn nahmen zwei ge- 
schlagen e Stunden in Anspruch, 
Joseph machte das Geschäft seines 
Lebens. Für den nächsten Tag hat- 
te er uns, während er mit der Repa- 
ratur seines Bootes beschäftigt 
war, einen Ersatz-Einbaum be- 
sorgt; den Bug zierte ein Kroko- 
dilskopf aus Holz als Symbol für 
die Wendigkeit im Gewässer. 

Mächtig wälzt sich der Sepik 
durch die Urwaldlandschaft, im- 
mer häufiger passierten wir die 
Dörfer der Iatmul, ein Volk der 
Jäger, Fischer und Sammler. Ihre 
Hütten setzten sie wegen Boden- 
wärme und Moskitos, vor allem 
aber wegen des im Dezember auf 
ein bis zwei Meter ansteigenden 
Hochwassers auf Pfähle. Nach 
mehreren Stunden auf dem Fluß 
steuerten wir Palimbei an: Auf 
dem Weg ins Dorf begegneten wir 


Frauen mit Netzen und Fischreu- 
sen. andere schleppten Feuerholz. 

Die männliche Dorfbevölkerung 
schnitzte oder führte „Urwaldge- 
spräche“ im Haus Tambarän. 
Wohnstätte der Geister, Kulthaus 
für M ä n ner. Frauen ist der Eintritt 
untersagt Diese Kulthäuser sind 
architektonische Meister w er k e. 
Die zellförmigen, bis zu 30 Meter 
hohen Palmendächer stülpen sich 
mit ihren vorgezogenen, schräg 
nach oben weisenden Giebeln wie 
eine Riesenhaube über das Bau- 
werk. Im offenen Erdgeschoß wer- 
den die berühmten Sepjk-Maskeii 
zum Verkauf angebotem In diesen 
Dörfern am Mittleren Sepik hat 
sich der Wandel vom Kopfjäger 
zum Geschäftsmann erfolgreich 
vollzogen. 

Am folgenden Tag verließen wir, 
perfekt ausgerüstet, mit Joseph 
und 160 Flaschen Limonade, mit 
Konserven, Wassertank, Moskito- 
netzen und zwei Einbaumen Pagwi 
Richtung stromaufwärts. Unser 
Untern ehmen hatte jetzt Expedi- 
tionscharakter, wir waren völlig 
auf uns selbst gestellt und wußten 
nicht, was uns erwartete. Kaum 
anders muß es den .deutschen Ex- 
peditionen ergangen sein, die zwi- 
schen 1885 und 1886 den Sepik 
entdeckten und streckenweise be- 
fuhren. Den Spuren dieser Pionie- 
re folgten Händler und Missionare, 
den Kopfjägern würde das Evange- 
lium gepredigt. 

Europäer in Prknaui: Das halbe 
Dorf packte zu, man schleppte un- 
ser Gepäck das Ufer hinauf und 
wartete. Auf was? Geschenke? Auf 
eine Ansprache? Nichts davon, sie 
wollten nur wissen, was ein Frem- 
der tut, wenn er in ihr Dorf kommt 
. Und da wir offensichtlich keinerlei 
Mißtrauen erweckten, waren sie 
zufrieden. Dann organisierte Jo- 
seph eine Hütte für uns, und alle 
gingen ihrer Wege. 

Joseph arrangierte im Manner- 
haus ein Urwalddinner, unsere 
Gastgeber hockten um das Feuer, 
palaverten miteinander, vielleicht 
über Geister, vielleicht über uns. 
Vielleicht auch über eine neue 
Strategie, denn wie wir feststellten, 
befand man sich mitten in den Vor- 
bereitungen zu einer Kopf-, par- 
don, zu einer KrokodÜsjagd. Ne- 
ben der Schnitzerei ist dieKroko- 
dilsjagd die wichtigste Einkom- 
mensquelle für die Sepik-Bewoh- 
ner; die Haute werden meist nach 
Hongkong exportiert 

Es war gegen 10 Uhr nachts, als 
wir in Begleitung von drei Einge- 
borenen den Fluß hinunterfiihren, 
zwei Männer waren mit drei, vier 
Meter langen Speeren am Bug des 
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Einbaums postiert Mit Taschen- 
lampen suchten sie nach den glü- 
henden Augen der Krokodile, die 
sich im Schilf versteckt halten: 
Nur in völliger Dunkelheit sind die 
leuchtenden Punkte der Augen er- 
kennbar. Plötzlich ein Kommando, 
das Boot schoß in das Schilf, 
gleichzeitig stachen unsere Speer- 
männer wie wild ins Wasser, zwei, 
drei Sekunden, dann war alles vor- 
bei Leider hatten sie kein pukpuk, 
kein Krokodil, getroffen. 

Am nächsten Tag verließen wir 
nach mehreren Stunden auf dem 
Sepik den Strom, um in einem 
Nebenarm die Fahrt fortzusetzen. 
Eine schmale, tiefe Wasserrinne, 


Wand des Dschungels ein, drük- 
kende Hitze brütete über dem Was- 
ser, nur der Fahrtwind brachte den 
Atem der Kühlung Farne, Baum- 
stämme, Lianen beugten sich über 
die Fluten, fest schien es, als bewe- 
ge sich das Boot durch einen licht- 
grünen Tunnel Daß hier Men- 
schen leben, erscheint geradezu 
unglaubhaft. 

Bei ihrem Tanz, ihrem Sing-Sing, 
ließen sich die Männer von Sokapit 


nicht stören: Zu Trommelschlägen 
und Sprechgesängen zogen sie vor 
dem Haus Tambarah auf und ab, 
mehr Stampfen als Tanz, ihre Kör- 
per mit Ruß, Lehm und Schweine- 
fett beschmiert und geschmückt 
mit Fellen, Federn, Muscheln, ein 
beinahe unheimlich wirkendes 
Schauspiel. Einer der Akteure 
machte uns gegenüber die Geste 
des Kopfab schneide ns, doch dürf- 
te es mit diesen Praktiken selbst in 
Sokapit vorbei sein. 

Früher war die erfolgreiche 
Kopf jagd der Anlaß zu einem Sing- 
Sing. Heute veranstaltet man diese 
Zeremonien anläßlich der Fertig- 
stellung eines Einbaums, einer 
Hütte, vor allem zur Initiation, das 
heißt zur Aufnahme von Knaben in 
den Männerbund des Dorfes. . 

Auf dem Rückweg nach Prknaui 
ließen wir das Boot ohne Motor 
durch das Schilf treiben. Es sang 
und zirpte und trillerte wie in ei- 
nem Konzertsaal, es gab nichts an- 
deres mehr als diese ungezählten 
Vogelstimmen. Kaum legten wir in 
Prknaui an, kam das, was wir seit 
48 Stunden ersehnt hatten: Der 
Himmel zeigte Einsehen mit uns, 
er spendete eine reichliche Regen- 
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dusche. Wir seiften - uns . ein, 
schäumten uns ab, bistins.ah-reu. 
es Lebensgefühl durchpulste Die 
Eingeborenen betrachteten! aas 
mit dubioser Neugier. 7 ■' 

Genaugenommen war-Pagwiim 
ser Ziel, doch Joseph, anhänglicfi, 
aber auch geschäftstüchtig, lte3.es 
sich nicht nehmen, uns in seihDozf 
zu verfrachten. „Wegen der Schnit- 
zereien“, wie er meinte. Aber wfr 
hatten ihn .schnell durchschaut^ es 
ging um sein Prestige; er wollte 
den Dorfjgenossen demonstrieren, 
wie gut er es verständ, imt Weißst 
u maigehen. Daß seine Rechnu« 
auf ging, bemerkten wir anr Abend,- 
als es in der Männerrunde hieß^der 
Joseph, der habe es m etwas;g^ ' 
bracht, der sei viel unterwegs,-der 
kenne die Welt. Zwei Tage- späte 
dinierte Joseph zum 
uns im blütenweißen Hemd . 'im 
Windjammer-Hotel in Wewäte Jo- 
seph hat den Sprung von dteStem:. 
zeit in die Moderne ges chafft.' -.:-. . 
RAINER DEGIMAJmSC8W&8Z 
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Veranstalten Stummex-EimeditiäpgB 
(Heutterstraße 83, «NO ÜÜ&cbtigra 
offeriert vom &-3Ö. Juäl eine 
dem Sepik zum Reels von nfflOSn " 
Mark. 
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Für alle, die mit ihrem Auto ’rauf wollen in den finnischen Sommer, geht Finnjet 
jetzt mit den Preisen runter. 

• Nu)) -Komma -Nichts zahlt für sein Auto, wer hin und zurück zu viert mit Finnjet reist 

• 50% Rabatt fürs Auto gibt’s für jeden, der hin und zurück zu zweit oder dritt mit 
Finnjet reist 

• Diese Vbrteile gewahren wir Ihnen auch dann, wenn Sie schon gebucht haben. 

Diese Angebot gilt für alle, die in der Zeit vom 1.7. bis 3.9.83 fahren. Und bis zum 
31.5.83 gemeinsam buchen! 

Übrigens: Urlaub in Finnland ist günstiger geworden, weil's jetzt mehr Finnmark 
für die D-Mark gibt Das ergibt einen Preisvorteil von 19% gegenüber 1 982. Damit 
gehört Finnland zu den preisgünstigsten Urlaubsländern in Nord-, Mittel- und 
Westeuropa. 
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Fmnhnes (Lübeck! GmbH ■ Postfach löt 
2400 Lübeck 1 • Tel. 0451-881-333 


Finnjet. Autos hoben freie Fahrt ab Ttavemünde 



JUGOSLAWIEN - wer die Mark 
herumdrehL weilt was heraus- 
kommt: eine Mark und fünfzig!! 

In Jugoslawien jedenfalls, denn 
dort bekommen Sie für eine 
deutsche Mark einen Gegenwert 
von 150 Pfennigen! Das ist unter 
den Reiseländern in Europa ein- 
fach Spitze. 


JUGOSLAWIEN - viele gute 
Straßen führen hierher: deshalb 
sind Autofahrer auch schnei! und 
bequem in unserem schonen 
Land Aber vergessen Sie nicht . 
die einmaligen Überraschungen 
am Wege, unsere Naturparks. 
Grotten und Burgen, die Schluch 
ten. Wasserfälle und geheimnis- 
vollen Wälder, die kleinen Fischer* 
buchten am tiefblauen Meer. . .. 


JUGOSLAWIEN - da gibt es v 
nicht nur Hotels aller Kategorien, 
da gibt es auch überall vorzüg- : 
liehe Campingplätze Direkt am 
Meer Oder mitten im Wald. Wo. 
und wie Sie wollen. 

■ l - 1 ^ 

Bummeln Sie mit. Ihrem Wagen, 
doch einfach einmal quer durchs 
Land, mitten durch Wälder Imd- _ : 
Felder bis hin zur romantischen 1 . . 
Küste v 


JUGOSLAWIEN FREUT SICH AUF SIE! 
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